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‚ten, ce, Fuße — Geſellſchafften 

MReunſchlichen Lebens ſo wohl 
* vor ſich als alle unter ſich 
ſehr genau verbunden, und in ih⸗ 
sem ra erhalten werden... Diefed haben nu⸗ 
fere m GOTT ruhende Borfahren: wohl er⸗ 
kandt; uͤm deswillen ſie auch auf heilſame und 
loͤbliche Gebraͤuche vornemlich bedacht gewe⸗ 
ſen; wie ſolches aus ihren nicht nur ſchrifftlich 
hinterlaßenen ſondern auch muͤndlich fortge⸗ 
—54 Emwungen. —* Gnuͤge —18— 
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Do ·· 
Doch weit die Sentige Welt yon soichen aub 
der alten Treue und Nedlichkeit, entiproßenen 
Anordnungen abzugeben beginnt, {0 lehret 
auch die tägliche Erfahrung, Zu | ſchaͤd licht 
Abweichen von ſothanen chen 
Obfervangen, nichts anderd als große Verwir⸗ 
rungen nach. ſich ziehen könne... Die Urſache 
mag wohi die fe fenn,weildie meiften fich beuti- 
ged un — ine bier und was hiebevor 
nicht nach — ſich geweſen, 
nunmehro in * —** it zu ee traͤch⸗ 
ten, hingegen das auf gute Abſichten zielen 
diterthum vor aitzu altvat eriſch auſchen. D 
— hit xinnen gar zu vield abe 
Taßen, und bey fehrvielen daron die m ige An⸗ 
weiſung bloßerdings aegligiret und verſaͤumet. 
Wo ſich dieſelbe mir galant.aufführen, das iſt, 












der Weii ich gleich ftelienIernet, fopaskiretfie 


‚Ichon, ob es gleich an dem rechten — und 
gruͤndlicher Einſicht ͤberal Mangel hat. Da; 
es denn geſchiehet, daß — — mehr 

Angeblaſe. als Finumtie.mei super 
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— Vorrede. | 
Kluge ald Kluge und Verftändige, auch mehr 
| Sthmpfer um Hudler, als gruͤndlich⸗Erfahr⸗ 

ne, einſchleichen, und darbey hochmuͤthig ſich 


hruͤſten. en g 
Ich, meines Orts, habe oft, nicht ohne 
schmergliche Betruͤbniß diefe Vergleichung der 
alten und neuen Welt, angeftellet, und anbey 
fonderlich auf die fo alt- ald berupmte Buchdrus 
cker⸗Kunſt geſehen. Die Guͤte des großen GOt⸗ 
tes hat mich nun eine geraume Zeit in dieſem 
Stande, unter vielen, wiewohl unverdientem 
Seegen erhalten, davor ich derfelben ewig zu 
danden fchuldig, und auch willig bin; Alſo habe 
ich, leider! mehr als zu viel erfahren, dab man 
auch in ſelbigem, unferen ruͤhmlichen Vorfah ⸗ 
ren immer mehr und mehr ungleich wird. Denn 
bey denen Heranwachſenden will die Unwißen⸗ 
hetit faſt gemein werden: die meiſten wollen 
nachihrem Gefallen dahin leben, und viele wohl 
ar nach ihrer neu⸗gebackenen Weißheit, denen 
——— neue Gebraͤuche vorſchrei— 
ben, welche doch ſelten ud 
| F 63 ge 


Vorrede. 

tigen Wolſeyn und Aufnahme der Buchdrucker· 
Kunſt dienen, ja oͤffters wohl gar wider daßelbe 
mit Vorſatz en ob es gleich higige Köpffe 
nicht begreiffen, und verblendete Augen, durch 
allerhand nichtige Vorurtheile, nicht ſehen kön: 
nen. Wie nun eine Zeit her alte redliche 
Buchdruckere und deren Kunft-Sheder auch 
Verwandten fich diefem einfchleichenden Lin 
in iederzeit mit Nachdruck widerjeget;_ alſo 
abe ich das Meinige, nach Bermögen,zu Nett: 
und Beybehaltung heilſamer, Chriſtlicher, und 
bon Alters her eingefuͤhrter redlicher Anord- 
nung und Gebraͤuche, und folglich zu voͤlliger 
Abſchaffung derer einreißenden Mißbraͤuche 
und Unordnungen iederzeit aufrichtig beyzu⸗ 
tragen mich bemuͤhet; deswegen ich denn nicht 
nur zu meinem und der Meinigen, ſondern auch 
andern Perſonen auserſehenen Rusen mir nach 
und nach dadjenige, was ic) in Buchdruder: 
Kunſt⸗Sachen und derenüblichen Sebrauchen, 
ſo wohl-von denen lieben feel. Vorfahren, zum 
theil noch felbft empfangen, ald theils Dr er⸗ 
—— ahren, 


| Vorrede. 
Fahren; wie nicht weniger durch großen Auf 
wand und mit auswärtigen rechtſchaffenen rai- 
fonablen Buchdruckern und berühmten Kunſt⸗ 
verſtaͤndigen Gliedern ſtets führender Corre- 
ondeotz angeſchaffet, fleißig und unver⸗ 
droßen geſammlet und aufgezeichnet. Weil 
nun dieſes einige vornehme Goͤnner und gute 
Sreundevernommen, bin ich vielmahls erinnert 
worden felbiged der wertheſten Buchdruders 
Kunſt zum allgemeinen Beften in Öffentlichen | 
Druck zugeben, darzu ich mich endlich auf Öfte- 
ed Gefuch bewegen laßen, in Betracht, daß 
dadurch auch nach meinem, GOTT verleibe, 
feligem Abſterben, vielen Leuten könne guter 
Nusen geſchaffet, und denen Nachkommen ger 
wierige Nachricht ertheilet werden. | 
| ch habe mich hierbey in alem der Haren 
amd unverfälfchten Warheit beflißen,unddaher 
auch alles durch glaubwuͤrdige Urkunden und 
Documenta ermiejen, darneben ich nicht Die 
‚geringfte Abficht in meinem Hergen und Ge⸗ 
müthe habe, jemand vorfeglich an kraͤncken, = 
J | | MU 


Vorrede. 

muthwillig zu beſchimpffen obſchon viele Na⸗ 
men darinnen ausgedruckt und bemercket. Um 
deswillen hat ſich niemand darüber zu. beſchwe⸗ 
ren Urfach, indem bey der Edlen Kunft, von An⸗ 
fang der Stifftung biß hieher Allerdings be: 
kandt, daß einige Namen zu hagiren’nieigelit 
ten, ſondern gänglich abgefchafft und verworf 

fen, auch dierechten Ramenzu keinem Deſpect 
angefuͤhret worden. Die Verfaßung an ſich 

felbft, habe ich, ſo gut ich gefont, gemacht, und 
laße mich begnügen, wenn ich fo geichrieben 
habe, daß es jederman verftehen Fan. - Zwar 
fehe ich zum Voraus, daß diefes mein redliched 
und zu der wertheiten Buchdrucker⸗Kunſt eige- 


nem Beſten abzielended Borhaben mit dittern 


Neid und mancherlen Tadel von verfchiedenen 
Mitgönftigen wird befeget werden; Allein wer 
fih davor fürchten. wolte, müfte die falſche 
Melt noch nicht kennen; noch wißen, daB Te 
unfchuldiger und gerechter eine That ſey ie mehr 
Reider und Verfolger diefelbe antreffe. Mir 
ift genug, Daß ich verfichert bin, Denenjenigen eis 
| nen 
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Woirebe. 9 
nen augenehmen Dienſt gethan zu Haben, we 
5 und lobliche auch Chriſtliche Gebräuche 
und Anordnungen unferer Cdien Buchdrucker 
Kunſt erfahren auch beobachten wollen. Dent 
ob zwar auch Gelehrte-einige enriöfe Rach 
richten darinnen finden möchten, fo Habe vöı 
nemlich denenjenigen,davon der groͤſſeſte Hauffẽ 
nicht gelehrt zu nennen, doc) zum allgemeinen 
Beſten aufgeleget, die ietzy in der wertheften 
Buchdrucker⸗Kimſt nicht At leben im ſich ein 
und das andere ind Gedaͤchtniß einzupraͤgen, 
und bey ereignenden Vorfallenheiten deßen zu 
bedienen, fondern auch die kuͤnfftighin ſich zu 
felbiger in Gottgefälliger Gelaſſenheit zu be: 
geben und zuerlernen, auch ſolches zu ihrem ei- 
genen Rugen dermaleint anzumenden hätten, 
Der allerhoͤchſte GOTT laſſe diefe. meine ge⸗ 
ringe, zu feiner. alleinigen Ehre aber gereichen- 
de Arbeit.gefegnet feyn, und-gebe, daß hinfüro 
und zu jeder Zeit von allen redlich-rechtichaffe: 
nen Kunſt⸗Verwandten lediglich die Göttliche 
Ehre, und ded Neben-Ehriften eigener und un. 

IC) verfürg: 
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Deefhigpenevon 1522. biß 1543. Genie ng — 


Anno 1540. celebrigen bie Wittenbergi * Zeereeemt hemocnün 
erſte m. sa is 


Ik 


OR, der W, Dur Sp Auen u Ri; 


” —— auch deßen Suede gi 


* Drudung ber Senaifehen 8 * item ud 4 tigen Shell durch ehen 
ſtian Roͤdingern, erſten Bu 
Derer drey * Herzogen zu Sa fen. Vrorhnung wegen der ——— 


zu 
Anno ı 3 rd auf Herzog Johann Friedrichs bes Mitlern Bergünfigung 
die Deutfche gu riet mn ih beyden Buchdruckere als 8 Dont 


Rixzenhain ynd Thomas en! zu Rena gedruckt ibid, 
vu 

si) et Maximiliani II. und ver > allergnaͤdigſte Vo chung de Bu 
druckereyen im ee mi — * 


Ehurfurſt — achſen laͤſſet die —e Coneorde in der 
chdruckerey zu Oreßden, Durch Matthaͤs Stoͤckeln, Anno * 
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— 1575. — — * 
ã— biß 1599: ——— 


gangericht et | 
Von Edirumg der Tiſchreden wei äm: 66... A Ze | 
ger tegegn dh n 13 RT, Ser Wald. 
Wie die Druckerey unter Caroto denn eunbten Anno 1593. nacher er 
gebracht worden s 
nAnmwachfung der Buchdrucker ei Wod · Liden zu Jena Ao.ı X90. 1 
a en Ct Jacob Doͤſter, Anno een en 
fer zu Senagemorden SH. 
Von Anrichtung einer neüen Zuhrudeg in Weimar 2 


Ehufürk ei jan des Anden, denen beipigern und Wittenberger Zusdius 
nno 1606. ertheilte Ordnung: . 

Er Inder Drdrun der Obrigkeit nichts benomme — — 3 

die —2— in ZRittenberg geheißen, Kane 1607. eine — 


Bas möge Anis 1632, opt Buchdrudere Ni Witteiberg — 
cinen auf 
d uckere zu — ——— mit Namen gehe ſo von Anno 160 
Er "he 1634. eher — da i 
dem unter Chu ohann Georgen dem Erſten zu Sarhfen, celebrirfen- 
am Andern —— Buchdrucker · Jubel · Feſt in L re 22 
Wie ſolch —A ena und Br gefeyret worden 23 


on denen —* —— — die Alten N und daß * be 
= Der Kunft beobachtet werd 


wede Bude ins — wein sonlirmöget und ame | 
genymmen 


Die 


BY 
ea + 01648. Me * ß Ti (en 


Die entſtandene Mißh — 
F —— durch eine era Anno 16 ne abge 


ai ſich Be Sie —— mit ben Serdaopen folennen d Bin 
ug. 1650. verein 
— —* “ ein kei Tun , ndern 


Wie mit der Obi — pen des reife achudet, und * von * 


worden 
eb L den, und wie 
® — * — —— Saarst 


Bi ſich = und Sngmaiime md Öff: ve dient ge⸗ 


ma 
Di Sefeakhafft — das Blabdencta · Sichel Anno 1658. dem u 
BIER. : 


Sr Heise Srandfit an ann me von dem —————— 
nen Buch a20773 pubbcicte, und 1598. verneuer⸗ 
te, a we neuem ertheilte Ordnung Ei 
Wi die —8— —— —— und — Obrige 
: Feit, ober der geordneten Sesfi engem A30 


<2 5 
Einige Irrungen entſtehen Anno 6 sk Dem Faktor Michei 
Sehallen Hin Amos m pa —— —— 


— Dien 
bMüler, Buchdrucker-Gefelle, gehet zu alwo 
* — — une: & 
zog Er otha nno 2659; . 
———— TEE * w > 


RE» | Die 


wish 
F 
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5. 
Von Streitigkeiten, welche wegen er Bee Druckeren Anno iur 3 
RO ros . vergelauffen Nr 


XV. 
Die Jenenfer richt — Rein der hohen Mbrigkeit eine Zunft-&ne 


Wie ea bo Begräb ken werben ſole 
An 8 * — — ee ekeigäft GER? 


HE aus der Lade babe ob er ſchon Feinen Pfennig — 


. 


1er? N m e 


» Yun 8: 
Be EEE 7 


Asno 1673. 3838 —— * Reed — | 


en Buchdruckern aufs neue erläutert. 46 
Wo Mängel und — alda wider Ainamber zu führen, follen felbige wor der De 
— entſcheiden laßen 
BIN ER} iu el cia. wer end DENE 7, 
Bugnafin fäge eine eißliche Begebenhen vor > 749 
— ee TE = 
Beyde — werden von der Kunſt * 
Wie der Buchdrucker Neller ſich ige ei lang ber vie Bufetinfie 
res hrın"?, lila” 
EOS: — xxvi 
Bir ber Shriftgiehe David Haurt — Gott nr der Schwei ſeine Ye 
SDru eren zu führen ſich angemaßet 
I tzwey Geſellen zu Lucern durch die Obrigkeit zwingen wol, 
ihn — Des Kunſt vor redlich zu halten: 
laßen Anno 1678. zu Weldkirchen- Bey por Obrigkeit den Bu) 
‚Druder Johann Hübfehliun endlichabhören 56 
Des Hauttens Druckerey wird vor eine Hubeley greshnet, au feine riernee 
nicht vor redlich pacſret —Rä 
u Sfr sam — 
i Andreas —** reift es mit der Wuchden icker ⸗ 
—— halten, ſolches wird ihme Anno 1684. Ju, Jena 


Be 


$. 1. 
Birne Win Drtasenm a. eu sn 
h —* — 
Wie die Buchdrucker · Herren, ſo von Anno * bißn — J Wittenberg ihe 
U Diener aufgerichtet, m geheiſſen +59, 
Anrichtung einer befondern Hruckerey Anno ui im. Stifft Merebug so 
————— Andere zu Mesfeburg; eineeigene Buchdiuci tun 
Anno — Inge 


Bu eman uber di e —— — und 106 mehr = 
| Sale gebe Surf m 


Wiede Angie denen PR, Sunfvermanbten is erhtig amterweſen — 
—— der Dantziger, Aanoros 4 Damen Burn eu Ortung 
A Streitigkeiten bestellen son ben Prafichnenben — 
ID decidirf werde 1. = 
gi no 1683: gu Leſpi ene Strittigkit Li; 
A x N erenine g Selten i in Anen —* 

* ef die mein —* aus der Arbeit, anderwerts hingewichen 65 
Des 3Seipgiger t+Magiftrats, — druckern ertheiltes Artefat;parlım 
Ai —e— den, und was die Urſache 67 


Der Buchbruder, — Sie er 9 — 1684. 4,90 Uiteberg ge⸗ 
— per auch von fe d1. Ser — — 


| rha 
Die 2äiptiger Buchdrucker Fe nei: dei a New. 1684. em Dar 


di 
Die Prager Geſelſcha einige Leipziger abßb 
Die an ob ſchreiben — — id —— — gi 
DR JR: Geſellſchafft laͤßt ein Schreibem den 16. Aug. 1686 — 
* Wittenberg abgehen 79 
Anno‘ 1687. ‚den 4. — wird denen — Funk möfige Wiebewe 
et A}. 


er Geſellſchafft 
— —— — — 
5. XXxIvV. | 


Hard} 


% v 


a. ! 


Krino 1886. begibt ſich gu ; 
Dan Zub * ho Im "Sen ii ur Di Dit 


Buchdruckerey verſiegelt 
Bon der hohen! — rn die Execution dem Stadt · Rath zu 35 
1687.an FR 
eHonber Beelhafftg Jena, Müden, ls Babe Daten, 
ze die Runfteade Anno 1687. a 

a —— — die Lade —— worden — 


Sg 
Geſell ſt ſol .. 0168 — * 
ner, t 6 
u —— r Jo —e— ern — ‚Bir 


Suse —— Me 
—— Ann 1688: 88 

—— eat nacher Leipsig 889 
de — Ib ce ibid, 


Se —— dem 23. Oaobr. 1089. den Stadt · Ra 
ya Wittenberg an dem Cornuten Schmidten an ſeinem —— 26 
— rare hindern, * — ſolches thun laſſen 


Di Titenbergmfichn ben * vmooͤatten en | 


— ſhweg — bie 
3 — —* feed um nacher Seipsig, beten Antwort, » fo fehr 
weitlaͤufftig, * 18. Aug· iooyi. mit allex Ramen Unterfchriffe 
9217297 
ertvandten in Braunfchweig machen den⸗ * Ne 2691.cinen Rune 
> — dEingkeit | — 
6. HxvII. | 
Zi Senn entehr im April 1694. eine Unube iwiſchen Spam Das Wa · 
* eee Det verordnete Comm mo n, — 
a nd 

= ae vn Wothern bey ———— — tufehüren.. un 
Dem 


BB) che 
Dem Buchdrucker Ehrichen wird / vom Zeitungs · Oruch abjuftehen,ben 24- Apr 


1694, unterfage 
Ehrich koͤmmt mit einem "Schreiben, ben 25. Odobr. 1694. u Bitenben es 


Die Wittenberger forechen Ehrichenben 9- Jun. 1695. bon der Sachen frepibid, 
Ehrish bat | N nacher Leipsig, ben 5. April 1697. mit einem Schreiben gewen · 


103 
Der Lei — 20. Jul. 1697. erfolgte Antwort hierauf 104 
Des Burhdrucker ee -. rider Werthern bey der Univerfrätdena, 
Jul 8 
Das Rechts-Collegium zu San faffet einen Befheidi in * Sache ab, ft ben 
5 18. Sept. 1697. publieiret wird 
* 8 XXXIX. Sin = 
wiſtigkeit, ſo en Cfaid ers, Anno 1685. unfertiger bei, in Stade 
3 it re län ran rom 1695, die Holmeinifche zu Stade, 
and Die Deumannifehe qugpammbung inne eit gerathen . 106, 
"Die —— garen Jul.und 16. Sept, 1695.06} mu euneingesin, 


Die Sunkırge —— fich, ale Sefdotten, den3 1. Aug. 1695. nacher Braun. 
De Zrumlänggn ia Fa&or —* de 1 Stader Buchdrucker, und nn 


Diekinebugiiä Sefelfepaft —— den Braunſchweiger Faßor, wegen vH 
Scheltens, vor unftra 


Die Stade tragen ihre Sri gl der Peipsiger Innung / ſchrifftlich vor u 
Die Leipziger communicirendie Klage den 3. Febr. 1696. nacher 


Mach weiterer der Stader Anfuchen haben fie den 2. May 1698. von Being 
— en mit aller Herren und Gefellen Namens⸗Unt nterſc 


Sun —— iſche Geſellſchafft befindet ſich daruͤber weret 
Die a ei * ie Big fi aid Gef est, fine 
en ee er ande * = Jul. 1698. | 115, 
6 XL, 


Die Jenaiſche Geſelſhafft berathſchlaget ſich, was bey Eintritt des neuen Seculi, 
nemlich des 1700ten Jahrs, ſie fi ” ” Andencken ſtifften möge > 


306 


Acht — werden von der bißherigen Sparſamleit bey der gabe 
gemachet jr rn, Ibid, 

Die Perſonen der damaligen Gerenihaft — mit Namen genennet ibid. 

8. [0 

Anno 1702. wolte abermalauf die Geſe u Jena ein Ungeftimm floßen, 
5. indem der Faktor Hanſch zu G — er 
lirten, Namens Johann Bernhard Hellern, vor einen Durchgegangenen 
Jungen zu halten v De ‘120 
Beruͤhrter Fator fehreibet nach Coburg an erwehnten Heller‘, ſchilt ihn vor einen 
120 


————— ee es 
Hanſch machet Dusch offenen gedruckten Brief kund / daß Johann Bernhard Del. 
29 m e nur feine Sachen bey Nachtzeit Diebifcher Weiſe aus dem Rei⸗ 
heriſchen Haufe praßäciret, ſondern auch vor ein verloffener Zunge und 
- Shren-Diebzfintirtundgehaltenwürde - ° _ 122.123 
Der Jenaiſche Buchdrucher Krebs als Helleriſcher Lehrherr, befraget ſich deshal⸗ 
ber zu Braunſchweig und bittet ſich deren Kun · Meinung aus 123 
Ben ahmter Seller; ninmrit Die Hanſchiſchen Scheltworte nicht an/ ſondern ſchie⸗ 
*2 bet ſolche, nach dem uhralten Gebrauch, Den 9. Junii 1703. von Coburg 
ci, aus, auf Hanſchens Rücken zurichenah&otha >." " "2.244 
Die Wittenberger confirmiren den 19. Jul. 1703. dem Braunſchweiger in Map 


- Monatrzazserhaltenenfunl-Schuß -- ui. .q 
Die Zenaifche Geſellſchafft soll den poftulirten Heller, mit glaubhafften Zeugnife 
fen Hager SH 28 
Anno 1708. den 24. Jul. wird Heller durch den Gothaiſchen Hofe Buchdrucker, 
. *.  Chriftoph Meiherw, nach geſchehenen Transadt, por ein ehrlich Ausge⸗ 
lernter gehalthe 1°. 129 
Ando 1710. den 11. Febr. reſcribiret Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗Gotha, auf 
des Buchdrucker Reihers Anfuchen, an die Jenaiſche Hochloͤbl. Aca -⸗ 


ALenue, und auch an den Stadt ⸗Magiſerat gu Leipzig 131 
Der Jenenſer Antwort 132 
Antwort Der Leipsiger Geſellſchaft Be. 135 
Diefer Zwieſpalt wird zu Nürnberg abgethan, und die Reiheriſche Buchdrucke ⸗ 

2. rey wieder frey geſprochen a .. 139 


$- J. 
Im Reiche will ſich eine Verdrießlichleit mit Abraham von Woͤhrd, der denen 
Fuden zu Fürth unweit Nuͤrnberg, eine Druckerey angerichtet, ereig⸗ 
nen 141 
Die 





I DEE 


Diefer wird zu Augfpurg deswegen .abgeftrafet 

be dreas Mafchenbauer und Abraham — bepde amiotereffire Zuhoni 
cker, werden in Verhafft gefuhret 

Die gr Socierät berichteten Yugfpurger Unfugden 10, Mayı F 
nacher Jena 145%149 

De Senenfe Antwort, nacher Rürnberg, indem ein Mit-Intereffirter elbiteafer, 
Balthaſar Boßoͤgel alhier in Arbeit gekommen, den s— * 1702 


—* 
Die Augfpurger fommen mit einem ſehr weit 
1702. zu Jena ash auf —ã Ge 5 sı 
Zu cher Wien den 20. Apnil 1703; abgegangene Brief 
angefuge 157 
Die Jenaiſche Antemort warb: Dibafpura,en 19. Jul, uo⸗⸗ ARE” } 
LIIE- ’ 


Die Nünnbergifihe Socierät shutfernere Bericht: Den 1o. Nor. 1702. racher ge⸗ 
na, und ſchicket zugleich die Approbationes von Franckfurt, Leipug 
München undSaigburgmit 164 
Daraus der Augfpurger Unrecht zu erfehen 164 
Dievon Wien, den 1. Jul. 1702, nacher Augfpung aboehende Anttvort, — 
dieſen das Unrecht zugeſprochen 
Die Jenen errothen denen Augipurgern, bey ihren N achbarn Friede zu fen 


Der Balthafar Boßögel, ® e Jena auf Hofrecht geſtellet geweſen, findet 1 
RKunſt gewöhnlichabe | 
Die Zenenfer jtellen deuen Augfpurgern ihre Unwläpifeiche Strais nom 
in deutlichen Ferminis yor,den 12:May 170 


Qu Sena wird vor nöthig ermeſſen ſich der verdeieplichen Sache ſchrifftlich ai 


| agen 
Die Augpusge haben auf dag Jenaiſche Anmahnen ſich zu Nürnberg — 
und ſind von der Nurnbergiſchen Socierät, als nachbarliche Freunde den 


29. Aug, 1705. wieder aufgenommen worden 15.7. 18Be19L 

6. .:XLIVi 
Zu Leipzig erregte ich. anno 1704. zwiſchen Denen Herren und Geſellen eine Wie 
derfinnlichieit. 192 
Der mn ae entfcheidet Diefe Sache, wegen der Poſtalate, auf gewiſſe 
183 
Die — zu Seipjig ſtifftet unter ſich ſelbſt eine Einigkeit 194 


ICH 2 s XLV. 


BIC 


— | 5. XLV. ; 
An der netfich anne 1705. ein heuer wieſpalt, ſo von 
— — ſich anno 17 3 ii fi * 
— — 2* zu Wittenberg mit Briefen yon 30. Non 
194 
Steppin ge Atteftat von Stettin, ben 21. Jul. 1705.bey 198 
Die Fran — ihre Nothdurfft auch nacher Wittenberg den F— Januar. 
1705. zuerke 94,201 
Der Wileniigan © Steppin ertheilten Kunſt⸗Schluß von 16. Febr. ** 


Die Franckfurther ſchicken den 5* Beruf der Sachen an die Faire Ger 
ſeliſchafft, ven 25. Au — 207 

Der Jenenſer Antwort von 4. OA. — hierauf, war nicht anſtaͤndig 211 
Die Franckfurthet thun noch, den 11. Dec. 1706. mehrere Einwendungen 215 
Die Jenenſer wollen ſich Feine weitere — machen laſſen 217 


Anno 1708. in der Michaelis⸗Meſſe hat, nach muͤndlicher Unterredung mit des 
nen aͤlteſten Buchdruckern von — * Die Leipsiger Socierät mit der Ze 
naifchen Geſellſchafft fich vereinbaret 220 
Dergleichen erbeut fich auch das Mürnbergifche Corpus den 28. Febr. 1711. mit 
diefen in guter Harmonie zu leben ibid, 
Anno 1707. erreget fich zu Luͤbeck ein Streit im eines Thalers willen 221 
Anno 1709. den 3. Merk melden fich die 2. Lübecker Gefellen zu Sjenaan, über 
ide zugleich den gedruckten Verlauf von 6. Bogen mit, und geben 
Sache denen Zenenfern anheim ai, 
Nachgefigchen Communication mit Leipsig , koͤmmet von dar den 1, Apr 
1709 ein Schluß nacher Fena zurück 
Den 30. April 1709. haben die — ſo wohl den Leipziger, als auch Iren 
uf nett gefend 
Beyde Luͤbecker Geſellen, Kahl und anf halten zu Jena, im die ——— 
an, den 10. Febr. 1710 
5. XLVII. 


Zu entſpinnet ſich anno 1706. eine 1 ungeroöhnlicge Sache, in der Ehure 
ſti. Hof Buchdrucferey, mit dem Fa&or Fohann Georg Ba 
md eine Ditfchen wegen des C ra ar 9% 2 


Das Nuͤrnbergiſcht Corpus bleibst hey feinem vorigen Shlufe, und bene 


Bi 
den Wieneriſchen gemachten Schluß, den Jul. 1709.undunterfehreir 
bet ieder Kunſtverwandter feinen Rahmen nn 
$. XLVIIL. 
Von — tourbe dieſes Unternehmen an andereSocieräten —— 
ten berichtet, Die Dann mit ihren Antworten nicht geſaumet, und bafi * 
Schluß gebilliget 255 
% XLIX. ’ 


Die Wienerifche Socierät macht unterm 10. Nov. 1710. eine in 5. comprefs ger 
bruckten Bogen a Dethäbigung, leget 3. Atteſtata bey,ihren 
Schluß dadurch zu beha 265.266 
Beyde — ee * war Goͤttlichen Benftand mit einander, wie 
luß-Schreiben von Nürnberg im Dec. 1715. und das Wie⸗ 
—* von 22. Febr. 1716, beſaget 266 
9. L. 
Zu Wittenberg ereignet fich neue Unruhe, welche von zeipis nach Jena Dun 
ein Schreiben den 4. — 1709. berichtet wird 


LI. > 

Die Berliner mißbilligen — 272 
—5 Pe ige Elan ibid. 
ittenbergifche Sefelfebafftfepreibt Deshalben nach Jena, indem des Mat»- 


thai Hirſchfeldts Poftulac ungültig feyn folte, den 28. Nov. 1710 


eh 
Beantwortung son Jena nach ABittenberg, den 22. Dec. 1710 


Die Wittenberger geben diß uͤnweſen dem Geſellen Hellern, ſchuld, den22. En 
1711 27 


9 LI. 


Die Mürnbergifche Societät entdeckte ihre daruͤber habende Gedancken 279 
gu —— Mayn werden einige Kunſtgenoſſen, der Wittenbergiſchen * 


halber,beftra 
An PNE N Hirfehfeldten wird ein — vorgenommen 280 
$. 
Zu £eipjig ee an in er 1711. ein peuer 7 


BE — S.LIV. 


— 


5. 
adelich ausgefoßene Sieden werden Dun ein: gesißenhaffes A Attoftactoider, 
leget 28 
Diß Arceftar wird zu Leipzig in Die Zunge beyglegt . . 286 


Anfang der Breßlauer Streit: Sach | | 
Der zu Jena on ertheilte Approbations-Contra& tar in Die Deyepmpet 


fom 
Einige * e, gr Bteßlau nacher Leipzig, und von dar dorthin, werden * 
elt 29T 297 296 > ) 
Siräben = Sena nacher Leipzig in dieſer Sache 
Die Bi der Baumanniſchen Druckerey koͤmmt bey ber Obrigkeit zuBtche 


au Flagbar ein 306 
Hprigfeitlich Schreiben von Breßlau, an den Stadt: Kath zu Leipzig : 07 
Der Buchdrucker zu Leipzig ihre Antwort ' 309 
Das den 16, Jun. 1712. in dieſer Sache publicirte Urthel zu Leipzig 314 
Derer Leipziger Buchdrucker eingewandte Appellation, wird zu Sreßden in eine 

Leuterung verwandelt den 1 5.Sept. 1712. 315 
Abermaligerechtliche Erfantniß zu Leipgig ibid, 
Schreiben von Breßlau, den 10. Febr. 1715. nacher Nürnberg, 316 
Dbrigkeitliche Auflage andie —— zu Leipzig 323 


Anno 1707. hält. Herr Secretar. ee zu Königsberg uͤm Zune ur 
Führung der Druckerey, bey Denen Berliner Buchdruckern an = 
Die Führung der Koͤnigsbergiſchen Buchdruckerey wird verwilliget, den Fe 


vembr. 1707 327 

Der grüenbergifehen ——— gegebene Meinung deshalber, den 3. Aug. 1709, 
| 331 

Antwort von Jena, den 10. Aus. 1709. nacher Leipzig | > 2 


Schreiben von "Berlin nacher Leipzig, in Diefer Sache 

Anklage der Berliner, bey dem Stadt · Magiſtrat zu Leipzig, wider Dafige Bi 
drucker, den 27.Nov. 1709. 338 

Antwort der Leipziger Innung, auf die Berlinifehe Klage,den 4Febr.1710. 343 

Die Berliner fuchen einen Vergleich zu Leipzig, im Junio 1710. 349 

Die Berliner thun Anfuchung zu Wittenberg, üm vonder Sache zu ſen 350 

Die Reußneriſche Druckerey · Verwandten ſchreiben nacher Leipzig, den 23. De- 
cembr. 1712. 351 


Der 


BER 7 
Det ————— Beantivortung, den 30, Jan, 1713. nacher Königs 


353 
LIT, 


Si 
Die Berliner fragen zu Zara an, im Endigun g des U 
Schreiben von ——— nacher eng, Diefer een 18,Sept.ı i I 3 


Der Buchdrucker Weßel zu Berlin koͤmmt mit an u Leipzig ein = i 
ne Druckerey frey zu en 2 1,Eebr. 17 vu Baipaigehn, L 
LVIII. 


Herr Stadt⸗Rath Reußner zu — ſchreibt Den 15.Maji 1714, 
ena 
Der Beipfiger 1 Kaben» Vorehe Johann Andreas Zſchau iſt in dieſer Sache 
Anno ı je ift die Einigfeit zu Berlin wieder aufgerichtet worden 363 3 
§. LIX. 


Zu Franckfurt am Maͤyn waͤhret, wegen F Johann Bernhard Baders, * 
richtiger Lernung, der Procefs n 
Wie bostige Buchdruckere bon 1621, any 8 hieher mit Namen geheißen = 


Gistulstions-Carmen bey der Krönung = Känferl, Majeſt. Carl des VI. von 
ra Buchdruckern zu 7 an Man, allerunterthaͤnigſt uͤber · 
rei | 365 


Bon — — Mich Buchdruckereyen 368 


Unotdnung in Lernung der vielen Sun . 370 
XIII. 
Zu ‚Hamburg wird der alte Buchbinder Keyfer von Storfholm; zur tr 
cker⸗Kunſt aufgedingt 
Defen a — der ii Druckerey zu Leipzig gelernet, auch alba 
37% 
er LXIV. 

Mehrere Mißbraͤuche werden — beklaget — 373 
| RR §. LXxV. F 
Schaden, ſo hieraus erfolgen muß 375 


5. LXVI. 





= Jol — 
Mittel, der — — —S— | 377 
5. 
Balthaſar Boßoͤgels su Naumburg ui Vornehmen 380 
N 
pie — Enod Buchta, Studiofus, nach uhraltem Gebrauch, Drudereg 
6. LXIK. 387, 
Was ſich mit Johann Caſpar Zungen * | 388 
Dem Buchhändfer Fleifcher wird Drucker ulernen,fo wohl zu Lei — e 
hin Serge eng fe oh zu Leipiig, gran 
Jenaiſche Geſellſchafft will einer gewißen Perſon 2. Jahr Druckerey zu lernen, 
gegen Erlegung 100. ra — i lauben 390 


Des Buchdrucker Küchelhans Ne: Vornehmen wird gemißbilliget 39x. 


Das zu Weimar an dem Langenfalger re Helmoldten gehaltene Poftulac 
wird von ber Jenai gie — 393 


Denuhralten Kunſt⸗Gebrauch niet gu —* wird vorgeſchlagen 395 


Zu Wittenberg till Anno 171 + * gewiße Perſon, und zwar nur zum — 
die Drucker ⸗Kunſt lern 
Die Senat zu Wittenberg fhreit den 4. Februarüi 1718. deshalber * 


eip} 
Die —— von Leipsig erfolgte Antwort, vom 28.Febr.1718, 
Die ir unter — verdeckten Namen Petronũ meldet fich der Lernung it 


zu Jena 
Die — ſchreiben m nach Grand an Mayn, den 4.Martii 1718, und (hie 
cken zugleich ein abgefaßtes Informat,der erfaubendenternung,mit ibid. 
Das Informat wird um ein merckliches geändert, und an Petronium g chicft 406 
Petronius er we üm die KunftgebriuchlicheManutenenz und Vordruͤckung 
des Sefellfchafftlichen — die Erlaubniß der Lernung betveffend, 


den 30,Maji 1718. an | 407 
Die 


BE DENE: 
Die Wittenbergifche Geſellſchafft ſchreibt dechalber nach Leipzig 407 
ODesgoleichen auch nach Nuͤrnberg und Franckfurt an Maͤyn, den 3 1,Maji 1718, 


19 
Nuͤrnbergiſche Antwort nach Wittenberg, den 12.Julii 1718. 
Die von Franckfurt an Maͤyn nach Wittenberg gehende Bennttvortung, ben 


22.Julii 1718. 412 

‚Leipsiger Antivort,den 3.Aug. 1718. nach Wittenbaug 415 

Schreiben nacher Sena, den 9.Aug. 1718. 416 

‚Der von Sena den 3,Sept, T718. erfolgte Miederruffungs-Schluß 420 
& LXXVI. 


An ſtatt eines altseingeführten@ebrauche, foll ein neu-gemachter mehr gelten 42 5 
Die meiften Stimmen follen, wenns gleich wider Die Gebräuche läufft,gelten 427 
g. LXXVII. 
Unsuläßiges Vornehmen i in Kunft-Sachen 
Die Jenenſer ertühnen fich, ohne Berhör des Gegentheils, dieſen das unrecht J 
zuſprechen 431 
6. LXXVII. 
Wie die Kunft-Gebräuche zu unterfeheiden feyn, 438. 
: Der von derLeipziger Innung den 26. Jun. ı 710 deutlich befchriebene Abtritt 44 


Daß Exclufion und Abtritts · Ankuͤndigung nicht einerley fey ibid. 
S. LXXIX. 
An was vor Perſonen die Exclufion gefchicht, bezeugen drey wohlberuͤhmte Se 
ſellſchafften 436 37 
$. LXXX. 


Wiederruffung eines fehrifftlichsunterfehriebenen Aufſatzes 438 
Die — Wiederruffung wird zu Nuͤrnberg nicht nur von denen —* 
Herren Vorgehern bezeuget ſondern auch mit Dem Societæts· Signet be⸗ 


kraͤfftiget 439 
S. LXXVI. | 
Daß Abtritt, Hofrecht und Exclufion umerſchieden, wird durch 3.Runftübliche 
Arteftara Dargethan 440 ‚fegq. 
LXXXIL 


Zu Jena wird der alda 4ojährige Geſelle vernommen, ob der Abtritt und Exclu- 
ſion einerley ſey? auch wie die Sefellfehafft fich vergangen 445 


LICH ° S. LXXXIII. 


— Boch 
6. LXXXIII. 

Einige Zeugen werden eydlich abgehöret, daß die Jenaiſche Geſellſchafft die ExÖ 
— und ãlbttitto ntundiguns vielfältig exerciret habe Mt 448 
Beweiß, daß die Exclufion und Abtritts-Anfündigung auf einmahlnicht exercirt 
Pe und Daß bey Menfehen Gedencken dergleichen in Jena nicht ger 
chehen 448 
Daß vor 50. Jahren zu Jena eine, wiewol Conditions⸗ weiſe, geſchehene Exctu- 
fion,, zwar vorgenommen, darvon aber die eidliche Zeugen, vielweniger 
Die andern Sjenaijche Glieder, weilen fie nicht foalt an Jahren, was 
wißen, noch weniger bejahen koͤnnen ibid. 


$. LXXXIV. 
Daß, die Abtrittd-Anfündigung fehrifftlich aufzuſetzen, nie gebräuchli 9 
Dieſes wird mit zwer Kunftslöblichen Atteſtaten bewieſen | ’ > > t 
| $. LXXXV, | 
Wie man beſorgt allen fernern Unweſen vorzubauen 452 


Wir die drey Haupt⸗Gebraͤuche bey der Buchdrucker · Kunſt, von denen Bor⸗ 
De und Laden-Sefellen zu Franckfurt an Mäyn, eigentlich beſchrio ⸗ 


en werben 453 
8. LXXXVL 
Die Beurtheilung: Ob die uhralten Kurftgebtäuche beobachtet,oder dardon abe 
gewichen ? toird unpartheyiſchen Judicio übertafen 456 
$ LXXXVII. | ö 
Die Yen bee noenk ⏑ — “7 


| 458 
Bon Nürnberg mird denen Senenfern die Correfpondenz den 28.April. 1719. 


Me 37 | 458 
Ein Jenaiſchet Gefelle Johann Jodoeus Wegfraß wird zu Nürnberg nicht ans 
genommen in O&obr. 1719. | 450 
Die Jenenſer wollen ſich in eine Sache, die Anno 1717. bey det Obrigkeit an» 

oͤngig worden, eigenmächtig zu Ausgang des 171 9ten Sahres, als 
F 4 eindvingen —_ ne 460 
Der Lader» Bater Heller halt die Sache vor unbillig ibid, 


Die 


BB) 
Die Jenenſer erfühnen ſich der Nuͤrnbergiſchen in etlich 80, Gliedern beſtehenden 

vocietaͤt in einem alten Kunſtgebrauche zu wieder ſprechen 46 1 

Die Jenenſer unterſtehen ſich, nach Berlauff 2. Jahre, eine Sache, die been gar 
nicht zuftehet, zur Geſeliſchafft zu ziehen 

Die Jenenſer in 26, Perfonen beſtehend, verfertigen einen Aufſatz, und ir 6 
aufeinen Wergleich 

Den Anno 1717. von ihnen zwar entrooffenen Dergleich,heiffen fie ben z 20 
einen Angefochtenen Verglei 463: 

Der Auffag wird in Druckereyen heruͤm geftagen , und die meiften Unoienben 
zur Unterfehrifft wiederrechtlich verleitet 

Die Zenenfer, fo noch 22. Perſonen, meilen 4. Davon ihre ne lntefrung, Pu 
439, albereit vor nichtig erfläret, tuchen fich zu Nürnberg, aufs neue 
— NEIN LEINEN den 22. Dec. 1719. wieder * 

meicheln. 


Das Anſuchen — den 13. * 1720. ab · und auf den uhralten Gebrauch Ka 


5. LXXXVIII. 


Ein Geſell, Namens Gottfried Kenfer ‚fo zu Jena gelernet, und in der Pfingfle 

woche 1720. poftuliref, Eömmt nacher Nürnberg F 
Bird aber, weil er ein Jenenſer, der Arbeit enflafen 
Daß zu Sem zweyerley Glieder, wird von Nuͤrnberg den 31. Aug. 1720. — 


467, 
Einige SHeder erinnern: Daß eine Mieder-Ausföhnungson Nuͤrnberg jüerfane 


gen, Fleiß angewendet werden möchte 468 
Der Bortrag wird den 16. Sept, 1720, von einigen abgefchlagen 468 
Die Wertheriſche Quckerey entziehet fich hieranf im Sept. 1720, derer Jenenſer 
machende Kunſt ⸗ Schluͤſſe 468 

5. LXXXIG + 


Boͤſe Leute ſprengen Schmaͤhworte aus 
Solche werden wieder abgelehnet, und mit wahrhafftigen — bins 


Die Nürnbergifche Socierdf teifet, wie die Jenenſer ſelbſt fich die u⸗ 
— — Fr Stiedesn mit ber gebührender — * = 
gnet werden folte 

Denen Wertherianern wird alle Chr: amthun, bon Nuͤrnberg aus —* 

474 


| as ) · & Ze 
Denen Jenenſern wird, uͤm die Cinigkeit wieder zu ſuchen und zu erlangen wohl · 


meinend angerathen. 474 
Ä — —— 
Zu —— unterſtehen ſich ꝛ. Geſellen einen Lehrling, wider der Geſellſchafft 


illen Anno 1717. loßzuſprechen/ 414175. ſeq. 


F §. XCI. | 

Zu Jena erkuͤhnet fich ein Cornute, einem Gefellen einen Schimpff ⸗Brieff Anno 

B S 1720, nacher Erfurdt zuzufchreiben ij 483 

Daß die Obrigkeit uͤm Schu und Dülffsanzuruffen, wird mit Ereimpeln darge» 

SEE: : Va | | Ä 485 

Der Cornute wird beshalber mit der m. beftrafet | 486 
—6. XClII. 


Daß das dritte deculum von GOtt mit Segen erfüllet, und die redlichen Kunſt⸗ 
gebräuche bepbehalten,, hingegen Die fehandliche Unordnung zernichtet 
Pe wird von dem Höchften, Dusch inbruͤnſtiges Anruffen zu 
eryhalten ſeyn. — 4426 


S. XCIII. XCIV. & leq. 
Begteiffen derer wohlloͤbl. Socieräten und Geſellſchafften ihre führende Signete 


und Siegel infich, als: In Franckfurth an Mäyn 488 
Nuͤrnberg F 490 
geipsig — 49091 
Wittenberg 498 


Ä ⸗8. XCVIN 
Augſpurg, altvo Lin. 2.heiffen foll: im 1 4ten. Und Lin. 3, Ende: im ı sten Seculo 


.? 493 
Deren Buchdruckere Namen undZahrzahl zu finden ibid. 
Extra&t deren erhaltenen Ordnung 494 


I. Es 





. I 


S folfe zwar allen und ieden rechtſchaffenen 
Verwandten der Buchdrucker⸗Kunſt allftetg 
in frifcher und ‚unvergeßlicher Erinnerung 
ſchweben / was bey Erfind- Stift und Auge 
breitung ſolcher Kunft ſich zugefragen bat; 
Alldieweil diefes zum Aufnaͤhm und Beften 
vornemlich das meifte beytragenmuß,. len 
da wir heufiges Tages viele getvahr werden/ 
die / als kämen fie erſt in die Welt / von diefen 

allen / wenig oder nichts wiſſen / und Daher auch manches zu ihren 

eigenen/und diefer edlen Kunſt Verwandten / Schaden und Rach⸗ 
theilverhängen ; So habe ich / was ich nicht nur von einigen Vorfah⸗ 
ren erhalten / und durch Aufwand uͤberkommen / ſondern auch aus 
langer Erfahrung angemercket / denen Itztlebenden und achkon⸗ 
menden zur Nachricht aufſetzen / und der gangen Kunft zum Nutzen 
durch den Druck bekannt machen wollen. — 


5. I. 


Es iſt aber die Buchdrucker⸗Kunſt (obſchon zuvor unterſchied⸗ 
liche Unixerſitæten auf: erichtet geweſen / abſonderlich 1408. Ehu 
Friedrich zu Sachſen / die Univerfitzt zu Leipzig geſtifftet umd 
zum Cancellarium Niclas von Lübeck geordnet / auch den 2. Decemb. 
1409, ſolche folenniter a hernach Anno 1440! 





von 


FDERG: ) 


von dem Urheber /einem Straßburger Buͤrger / Johann Maͤn⸗ 
telein/ zwar angefangen / aber nichts tuͤchtiges zuwege gebracht 
ſolches Werck auch feinem darzu angenommenen Diener Hanf 
Ganſefleiſchen in etwas entdecket / zu dem Ende / damit er die 
Hand andie Arbeit zugleich mit anlegen follen; Allein dieſer / durch 
die größte Untreu feines Herrn geheime Inventiones, dem Iohann 
Guttenbergen / einem reichen und beguͤterten Mann zu Maͤhntz / 
dahin er ſich in der Stille gewendet / ſo viel er davon begriffen / er⸗ 
öffnet und alſo dieſer Kunſt / zu characteliren und zu drucken / reif⸗ 
ĩich nachgefonnen. Dieweil aber vonbefagten Johann Gutten⸗ 
bergen faſt all ſein Vermoͤgen nach und nach auf diefe Kunſt gewen⸗ 
det / und wegen aroffer Schwuͤrigkeit bald an dieſem / bald an jenem 
einigen Mangel litte / und gleichſam an dem ware / daß er aus Defpe- 
rationdag Werck gar wolte liegen laſſen / fo hat er es endlich / durch 
SGoͤttlichen Beyſtand / mit Kath und Koſten Johann Fauſts / 
auch Buͤrgers zu Maͤyntz / zum Stand gebracht. Erftlich haben 
fie die Buchftaben auf hölgerne Sormen ordentlich eingefchnitten/ 
undein Vocabel-Buchy CATHOLICON genannt/ gedruckt; Nach⸗ 
dem pe aber — Formen nichts mehr drucken kunten / haben ſie 
ſubtiler 55 eñ / und eine Art erfunden / die Formen und Mo- 
delte von allen Buchſtaben des Lateiniſchen Alphabets zu gieſſen / und 
ſelbige erſt mit dem Meſſer zurechte zu ſchnitzen. Dennda ſie die La⸗ 
teinifche Bibel druckten / hatten fie ſchon 4000. Rheiniſche Guͤlden 
ausgelegt / ehe fie die dritte Qyatern,, (daß iſt den ızfen Bogen in 
Folio zů Ende gebracht / indem ſolche mit grober Schrifft geferti- 
et. Und diefe drene, als Johann Guttenberg / Johann 
auft/ und Hanf Gaͤnſefleiſch haben die Kunſt zu drucken 
durch ihr Nachfinnen und Erfindung / mir des Allerhöchften Gna⸗ 
de nicht nur zu Were ge fondern auch eine Zeitlang heimlich 
gehalten / biß fie durch ihre Diener / ohne deren Hülffe fie ſolche 
nicht üben koͤnnen hin und wieder ausgebreitet / als bey denen 
Straßburgern zuerft/und hernach bey allen Nationen’ doch aber biß 


1450, zůgebracht / ehe alles einen erwuͤnſchten Zweck erreichet / = 


I 
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die Lateiniſche Bibel verfertiget worden. Mitlerzeit Haben fle in 
dem Haufe zu Mäyns / zum Jungen genannt / gervohnet / welches 
hernach biß ietzo / das Drucker ⸗ Hauß genennet wird / wie es Abbas 
Trichemius aufgezeichnet haft; Denn als Johann Fauſt mir einer 
Zahl feiner zum erftienmahl gedruckten Bibeln/diefelben zu verfaufs 
fen / nacher Pariß in Franckreich fommen / da man zuvor eine / mit 

leiß auf Pergament geſchriebene gantze Bibel in Folio, vor 750. 
Rthlr. bezahlen mufte/ fo gab er ein Exemplar von feiner gedeudih 
vor go. Rthlr. Anfangs wunderten fich die Leute nicht wenig / wie 
es doch immer zugienge/ Daß alle Exemplaria einander durchgehende 
gleich kaͤmen  unddaß bey fo vielen Buchftaben und Diftindtionen/ 
doch nicht ein einiges Puͤnctlein varürte/ fondern alle Blätter und 
Seiten allerdings überein wären. Da aber hernach Fauft / feine 
Abreife defto eher wieder zu erhalten / ein Exemplar vor etſich 70 / dann 
vor 60, Rthlr. auch noch geringer / loßfchluge / wurden diejenigen’ 

0 fie Anfangs theuer bezahlet und inzwiſchen von der Befchaffen« 

eit des Druckens Nachricht befommen / fehr ungebalten auf ihn / 
vermeinten fie wären betrogen / brachten ihme die Bücher zurücke/ 
und wolten ihr Geld wieder haben weil andere ein Exemplar uͤm die 
Helffte / janoch wolfeiler befommen hätten; Daher er fich wieder 
zurück nacher Mäyng retirirte; Worauf auch die Buchdrucker⸗ 
Kunft von Ihro Römifchen Käyferlichen Majeſtaͤt / Kaͤyſer Fries 


Drichen Dem Dritten in Dero Lebzeiten / durch allergnadigſte 


Privilegia confirmiref worden. 
| 5. III, 


Es wäre aber zu wuͤnſchen / daß die zu Anfang angenommene 
—— Deutſche redliche Treu und Aufrichtigkeit noch durch⸗ 
ngig bey uns und zu unſern Zeiten in wohlblühenden Stande ſich 
efände; Denn wenn man unferer uhralten feel. Vorfahren / fo 
bin und wieder in Deutfchland /auch in Italien und Srangfreich/ 
Druckereyen angerichtet gehabt/(mworunter nachfolgende eigentlich 
j Ya Ale: 


” 


Bach 
Als: Bey der Univerhicäe Leipzig / biß 1499, 


Marcus Brandt, Gregor Böttiger. 
Mauritius Brandiß. Arnoldus de Colonia, 
Martin Lansberg, Jacob Thanner, 


Eonrad Kachelofen, 
Deegleichen in der Reihe » Stadt Nãrnberg / biß 1499. 
Georg Koburger, ber zugleich auch in Franckreich Druckerey angerichtet, 
| und fchöne Wercke gebruckt, auch an andern 
frembden Orthen feine Fa&ores, ingleichen 
10. offene Gemölber,mit groffer Menge Bücher 
— und alſo täglich mit 24. Preſſen gedruckt 


e 
Anthonius Koburger. . Eonrad Zeninger. 


—— Kreußner. Georg Fluchs. 
ndreas — anß Maier und 
Johann Senfenfehmibt. aſpar Hochfeldter 


mit begriffen geweſen /) geführte Intention und dabey habende er⸗ 
bare Meynung genau und vorſichtig erweget / wird man alſofort 
gewahr / daß deren allen ihr Thun und Vornehmen einzig und allein 
zur Ehre des Dreyeinigen GOttes / auch der Zeit Deutſchen aufs 
richtigen Treu gewidmet / da —2X heutiges Tages viele einen 
gantz andern und wiedrigen — Aueh haben. 

Bey Lebzeiten Churfürft Friedrichen dem Weiſen / zu 
Sacyfen, wurde das Neue Zeftament, als die allererfte Degen zu 
Wittenberg, durch Melchior Lotthern Anno ı522. gedruckt; In⸗ 
gleichen wurde unter dem ftandhafften Ehurfürften Johann dem 
Erſten zu Sachſen / —— Sant Anno 1525. den 
14. Maji zu Wittenberg der erſte Evangeliſche Prieſter /M. Georg 
Rorarius, nach denen von Hrn, Dod. Luthern vorgefchriebenen Ce- 
remonien ordinirf/ hernad) den 25. Dec, als Wephnachten / die erfte 
Deutfche Meffe/ und das Heil. Abendmahl nah Ehrifti Ordnung 
in Deutfcher Sprache gehalten ; Nicht weniger den ı5. Aug. 152>. Die 
Univerfirät Wittenberg / Sterbens / Gefahr halber nacher er 


* 


Zum — — — 
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DER 
und dann nach Slyben veriegt; And obgleich Herzog Georg zu 
Sachſen / den 29, Octobr. ia verbiethen lieffe/ feine Rutherifche 
Bücher in Leipzig feilzuhaben / — —— dieſenigen Buchfuͤh⸗ 
rer / welche hieruͤber betreten wuͤrden / in Verhafft nehmen zu laſ⸗ 
fen / dennoch wurde Anno 1530. Roͤmiſ. Kaͤyſerlicher Majeſt. Kaͤyſer 
Carln dem Fuͤnfften / die Augſpurgiſche Contesfion uͤbergeben; Auch 
das Neue Teftament-Annoıszo. zu Erfurdt, mit D. Bugenhagens 
Vorrede; hernach 1531 Hn.D. Martin Luthers groſſer Catechiſm̃us, 
nebſt einemlinterricht von der Beichte und Abſolution / durch Georg 
Rhauen zu Wittenberg gedruckt; Nachdem ſich dann die Buch⸗ 
drucker⸗Kunſt fernerweit ausgebreitet / und allbereit n Nürnberg 
von 1500. an / biß 1533. beyſtehende zu nennen find: Als 
1513. Johann Weiſſenburger. 1525. ß Herrgott. 


1514 Hieronymus Holtzel. 1526. Johann Petreus. 
1515. Friedrich Peipus. 1530. Georg Wachter. 
1517. Jobſt Gutknecht. 1531. Kunigunda Herrgottin. 


1523. Hieronymus Formſchneider. 1533. Chriſtoph Gutknecht. 

Auch ſchon Anno 1534. eine in Nieder⸗Saͤchſiſcher Sprache gebrach⸗ 
fe Bibel gedruckt / und Hierzu der Anfang zu Luͤbeck Anno 1533. ges 
macht-fenn ſoll wiervohlman zwar auch eine Bibel’ Doch nicht uns 
ter D. Martin Luthers Namen gehabt/ fo gu Zuͤrch im Fahr Ehrifti 
1530. von Ehriftoph Froſchowern gedruckt geivefen. Man ifindet 
en ri Bibel, fo zu Leipzig Nic. Wolrabe 1543, 
gedruckt. | 


$. V. 

Hiernechft da diefe Runft zu Beförderung und Ausbreitung 
Gottlichen Worts angewendet wurde / ift fie auch durch des Aller« 
hoc en Gnade dergeftalt gefegnet worden / daß unter Ihro Chur: 
ürftlihenDurchlauchtigkeit Johann Sriedrichen dem Erſten 
und Beoßmütbigen zu Sãchſen / Ehriftfeel. Andenckens / Lob⸗ 
mwürdigft-geführter Regierung/ (nachdem den 23.April dee ı539ften 
—5* Herzog Heinrich der Fromme zu Sachſen / wegen uns 
verhofft erlangfer Succesſion derg Lande / ein Danck⸗Feſt / hin 
3 zu Dreß⸗ 


0 


- 


ME U .1 4. | 
zu Dreßden in feiner dermahligen Sof ap die Erſte Evan 
gelifche Predigt gehalten morden/) Anno 1540. Die zu Witten, 
erg wohnende Buchdruckere / Me | 

a er See und 

u en | B FR Lotters. —* 
mit ihren ſelbigmahl habenden Geſellen / das Erſte Hundert⸗ 
aͤhrige Sn order ⏑ — ————— gefeyret / und der Hochge⸗ 
obten Dre: vor dieſes gnadig verliehene Geſchencke an⸗ 

daͤchtig und herglich gedancket. | 


Man hat aber den Böttlihen Seegen hierinn gefpüret / in« 
dem nich nur Anno ı541. D. Martin Luthers groß- und. fleiner 
Catechisinus aufs neue wiederhofet, ſondern auch hiebevor ſchon 
Anno 1534,1535. desgleichen im ıs4ften auch ı546ften Fahre / die Die 
bel; foder felige Mann bey feinem Leben / durch vornehmer fprach« 
fundiger Männer in Wittenberg beyrätbige Hülffe / annoch vers 
deutſcht gehabt /unter Churfuͤrſil. Saͤchſ. Befreyung / durch 0b» 
gedachten Buchdrucker Hanf Lufften / volltommen gedrudet/ und 
alter Welt vorgeleget / wie denn folche Anno 1357. und 1565. abere 
mahls von ihme zum Druck befördert worden / dahero dieſer auch 
folgenden Eyd zuvor abgeleget ; "3 

Ich, Hanf Lufft, Buchdrucker in Wittenberg, ſchwere zu GOtt dem Alle 
mächtigen ‚einen leiblichen Eyd, daß ich ohne Erlaubniß und vorhergehen⸗ 
der Cenfur der verordneten Profeflorum hiefiger Univerfität, Fein Buch, 
oder Schrift, noch einige-Schmäh+ oder. andere verbothene Schrifften, 
nicht Drucken, oder durch Die —— heimlich oder oͤffentlich drucken laſ⸗ 
fen, und hierunter und ſonſt allenthalben der publicirten Buchdruckerey⸗ 

Ordnung gemäß bezeigen wolle, "So wahr mir GOtt helffe, und fein heie 

liges Evangelium, - Ä E | | 

6 VI . 


Und obgleich bey Druckung der Fenaifchen IX. Deutſchen und 
IV. Rateinifchen Theile des wohlſeel. D. Martin Luthers / die Anno. 


15% den Anfang zu Jena genonmmen/undekliche Jahre darmit fort: 


geſetzet 
* 


WITH 
geſetzet worden’ einiger Ziviefpalt zwiſchen denen zur felbigen Zeit 
bey dem Jenaiſchen erften Buchdrucker/ — era Back 
son Geburth ein Magdeburger / arbeitenden ivenigen Kuñnſt ⸗Glie⸗ 
dern ohnzweiflich durch des Hölifchen Geiſtes Anlaß fich ereignen 


= wollen/ foift doch ſelbiger / durch das extheilte Refcript 


Bonn. Gots Gnadenn Johanſ Friderich Der mitler Tobans Wil⸗ 
—— vnd Johanſ Friderich der Juͤnger/ —e Fed zu 
achſſen ꝛc. u. > 
Lieben & veuen, Bir werdenn bericht,” das dye Druckerey⸗Geſellenn zu 
Ihena, zu Zeittenn (mann fye ii trinken zufammen fommen,) fich me 
terftehen follen Fegen einenn andern mit beſenn Worthen anzugreiffenn 
auch zu ſchlagenn, vnd dye Wehren zu zuckenn, daraus Denn leichtlich ferner 
ſchade und vnrichtigfeit, auch dem angefangenen Werck der Druckerey 
nachteil erfolgenn mochte; Diemeil aber folches zuuorfommen , dyendte 
turfft erfordern mil, So begeren like toollet Innen gebiethenn, das 

ſie N bey vormeidunge ernfter ftraff friblichen haltenn vnd Feyner dem an« 
Dern mit morthenn oder werden zu zancken Vr — ſolle, Vnd nach 

ſolchem Geboth wollet darauf achtung gebenn, Ob ſye demſelben werden 
— ‚auch im Valh, da es einer oder mehrer nicht thun, ſondern 
verbrechen werde, den oder biefelben Darume jedesmahls zu geburliche 
ſtraff nemen, Daran geſchicht onnfere Mainunge. Datum Weymar 

Sontags Fabiani Anno 1557. 
Vnnſern liebenn getveuen | 
dem Kath zu m BR Er 

Insgefamt zur Sriedliebenden Einigkeit / bey unnachbleibender 
Straffe / angemiefen worden / Damit das jchöne Werd der Drus 
ckerey / ſo eben an dem Orthe / wo der fel. B. Luther bey feinem Le⸗ 
ben / indem Carmeliter⸗Hofe zu Jena / Anno 1524. uͤm mit D. Cari⸗ 
ſtaden ſich zu unterreden / einige Zeit aufgehalten / indeß auch zwey ⸗ 

mahl / als in derHaupt-Rirche zu St. Michael / und auf dem Schlo 
Saal geprediget gehabt / angerichtet geweſen / dadurch nicht rai- ' 

niref umd — hehe ct ann 
Friedrich der Mittlere / zu Sachſen, mit ſeiner Vergünftigung 
und Vorſchub, die Deutſche Lutheriſche Bibel, durch — 2 
druckere, Donat Ritzenhaͤhn und Thomas Nebarten,zu Ten Ao. 
3564. in oͤffentlichen Druck bringen laſſen. &. vm. 


Bye 


z nr 5. VIII. * *7 
SHiernechſt iſt auch von denen allerhöchften Ober⸗Haͤuptern / 
als Roͤmiſchen Kaͤyſern / Maximiliano dem Andern und Aus 

dolpho dem Andern Anto1s70. au Speyer / und Anno 1577. zu 

reihe Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / in denen Reichs⸗Ab⸗ 
chieden allergnaͤdigſte Vorſehung gethan / damit uͤberall die Buch⸗ 
druckereyen wohl beſtellet / und Feine Winckel ⸗Druckereyen / weder 
gedultet noch angerichtet werden moͤchten / wie denn im Erſten der 

155. und 156. Paragraphus, 

Darauf fegen, ordnen und wollen Wir, daß hinfüro im Mömifchen gantzen 


Meich Buchdruckereyen an Feine andere Oerther, dann in denen Städten, . 


da Churfürften und Fürften ihre gervöhnliche Sefheltung ben, oder da 
Univerfitates Studiorum gehalten, oder in anfehendlichen Meichs-Städe 
ten verſtattet, aber fonften alle Mindel-Dru erenen ſtracks abgefchafft 
werden füllen. Zum andern, foll fein Buchdrucker zugelaffen werden, der 
nicht zuvorderſt von ws Obrigkeit, da er haͤußlich figt, darzu redlich, ehre 
bas, und allerding tüglich erkennt, auch dafelbft mit fonderm leiblichen Eyd 
beladen ‚in feinem Drucken, iegigen und andern Reichs-Abfchieden, fich ges 
maß zuverhalten. Zum dritten follen einem jeden alle läfterliche Bücher, 
Schriften, Karten, und Gedicht, in Druck zu geben oder zu drucken, durch⸗ 
aus bey hoher Straf, fo wohl Verluſt der Bücher und Druckereyen ver» 
bothenfeyn. Zum vierdten, foll Peiner etwas zu drucken Macht haben,das 
nicht zuvor von feiner Obrigkeit erfehen, und alfo zu drucken ihme erlaubet 
waͤre. Zum fünfften, foll derfelbe alsdenn auch des Dichters oder Auto- 
ris gleichfals ſeinen Namen und Zunamen, bie Stadt und Jahrzahl dar⸗ 

zu ſetzen. | 
a Andern aber der 6, Paragr. des XXXV. Tituls deutlich ber 

get / 

So ordnen und ſeten Wir nochmals, daß im gantzen Roͤmiſchen Reich die 
Buchdruckereyen an einen andern Oerthern, dann in den Staͤdten, da 
Ehurfüriten und Fürften ihre gewoͤnliche Hoffhaltung haben, oder da Uni- 
verficates find, oder in anfehendlichen Reichs⸗Staͤdten verftattet, aber fon» 
fen alle Winckel⸗Druckereyen geſtracks abgefchafft werden follen ; Deße 


gleichen foll auch Fein Buchdrucker zugelaffen werden, der nicht zuvorderſt 


von feiner Obrigkeit, Darunter er haͤußlich figt, darzu vedlich, Ro. 
er⸗ 


— 


BB) 
allerdings tüglich erkennt, auch dafelbft mit fonderlichem leiblichen Eyd 
beladen ift, in feinem Drucken ſich obberührten iekigen und fie Ya 
Reichs⸗Abſchieden gemäß zu erzeigen, und jich aller läfterlichen und ſchmaͤ⸗ 
lichen Bücher, Semähld und Gedicht, ganglich zu enthalten, 
pol ser nachdrüdliche Anweiſung nach und nach / bey denen 
höchftgedachten am Römifchen Reich folgenden Käyferlichen Mas 
jeftäten/ in Dero allergnädigft-ausgelaffenen Reihs-Abfchieden 
jederzeit fwiederholet und beftärcket worden; Zu mehrer Befeftigs 
und ‚Sortpflangung find die Churs und Türften im Römifchen 
Reiche mild-väterli Bag t / und in DerenRefidengen und 
Univerfitäten nicht nur, felbft-beliebige Buchdruckereyen £rabili- 
ren (deshalber der Ehurfürft Auguſtus zu Sachſen / in höchftlöbt. 
Rebzeitendie Formulam Concordiz, nachdem Anne 1577. den i5. Junii 
in Wittenberg vondenen Theologis, Kirchen: und Schul-Bedienten 
ihre Unterfchrifft erfolgt/ im Fahr 1580. zu Dreßden im der damali⸗ 
gen Hof · Buchdruckereh / durch Matthäs Stöceln in öffentlichen 
ruck bringen) ſondern auch denen Eigenthums⸗Herren derer 
Druckereyen; beſondere Freyheiten / Geſetze und Ordnungen aus⸗ 
fertigen laffen ; wie denn zum kraͤftigſten Beweiß in folgenden Zeis 
ten und Fahren hin und wieder berühmte Buchdruckereyen, Als; 
Zu Antwerpen. 
Anno 1575 Chriftoph Plantin,.Königlicher Buchdrucker. 
Zu Baſel / in der Schweig. 
545 Muprecht Winter. | Ä 
Zu Bern in ber Schweig. 
1545 Matthias Apiarius. 
Zu Cölln am Abein. 
1544 Peter Dovendel. 
1558 Gualter Fabritius. 
Zu Franckfurt am Maͤyn. 
1573 Nicol Baßer. 
1573 Andreas Wechel. 
1577. Martin Lechler. 
1590 Claudi de Marne, 
1593 Johann Aubri, 2. 


#* 


j Anno 1934 . 


2537 
2536 


1543 
1546. 


1599 


Wii 

F Zu Tlürnberg 

Hehor Shöfle. 

o nn den, * 4 on 

Eat Süldenmund. — 

eonhard Wilchthalet. 
ohann > 2 und uni Den. BERN 
ohann Da Zr 
ee — ——— — — 


| Georg Werckel. 


ermann Hamfıng und Friedrich Suttcht J 
alentin Neuber. 
Gabriel Hayn und Joachim Keller, 

ee rend von. Geyersberg. 


ans 
| en Sof u Seemisdorin, 


alentin Geyßler 
Chriſt * 
Ulrich Neu J * J von Bass Eben | 
Ulrich Neuber und. Gerlach. - . 
j j 71 4 


Nieblaus Knort, ir 
: "Dietrich Gerlach . 


‚Ulrich Neuber. 


Wendelinus Borſch. | | z 


Joachim Lochner. ur! on 
ohannes. Koler. ZUR; 3 2 | 


alentin Fuhrmann. 7 5 
Catharina chin. “fr 
Leonhardt Heußler. 
Ehriftoph Lochner a „gohem Hofmam 
Satharinen Gerlachin E 
Abraham —— 
Paul Kauffmann | 
Alexander Philipp Theodoricus. 
Catharina Theodorica. 


wuͤrcklich ſich hervor gethan / und weder — noch Koſten 


geſparet. 


ie 
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AR) Ch 
— §. IX. 4 
Dannenheroauch wichtige Opera andas Tages-Licht gekom⸗ 
men; Auch find ji erftenmahle dieTifch-Reden Lutheri Anno 1566. 
zu Eißleben von Urban Gaubiſchen in Folio ‚ zum öffentlihenDruck 
gebracht; Deßgleichen hat Herzog Johann Wilhelm zu Sach / 
fen das fogenannfe Corpus Dodtrinz, ! 
: “ worinn enthaltene 
1. Die brep alten bewährten Symbola, Apoftoficum , Nicenum, und 
t. thanalu. 
2. Der kleine Catechismus D. Martin Luthers. 
3. Der groſſe Catechismus D, Martin £ Kr | 
+ 5.4 Die Augfpurgifche Confeshon, famt derfelben Apologia! : ; 
5. Die Schmalfaldifchen Artickel, Ä 
6. Bekaͤntniß der Land⸗Staͤnde in Thüringen, jur Zeit des Interims 
. Anno 1549, übergeben. 
7. Fuͤrſtl. Sachfifche Confutationes Anno 1558, 
ufammen in ein Werd in Eolio, zum Beften und Nutzen feines 
— und Lande / im Jahr 1571. zu Jena durch Günther 
Huͤttichen drucken laſſen, worbey M. Adam Rempius, ſo das Predig⸗ 
Amt in Lichtenhayn zu verwalten gehabt, die Correctur beſagten 
kolio· Wercks verrichtet. Nicht minder hat Ernſt von Gera / nach 
obigbeniemten Chriſtian Roͤdingers Tode Anno 1572. eine Drucke⸗ 
rey zu eh ſich angeſchaffet; desgleichen 15 83. Jacob Lippoldt / und 
nachgehends 1586, Tobias Steinmann / Buchdruckere zu Jena 
geweſen. 


5. X. 


Nechſt dem iſt die Buchdrucker⸗Kunſt in dem Königreich 
chiveden befandt worden / dahero Röniglihe Majeftät Earl der 
undte bey feinen Rebzeiten/ im Fahr ı59 R: eine neue Druckerey 

in vielen Eentner Schrifften und Preſſen beftehende / aus Deutfch- 
land hinein bringen’ auch beſondere Gefellen darzu verfchreiben, 
und durch.die mit dahin gekommene Kunſt ⸗Glieder einige Sachen 
drucken und verfertigen laſſen. 05 ee 3 * 
27 2 $. . 


— — —— 


OR 


S XI. 

Zuförderftiftauchhieraus der Wohlftand zur Drucker⸗Kunſt 
zu ermeſſen / weil bey dem Flor der Fuͤrſtl. Sad]. Univerfität Jena 
die Buchdruckereyen ſich auch vermehret / die ug feine Buch» 
Käden mit angelegt / worunter die von Thoma Rhebarten gehab» 


te Buchdruckerey famt angerichtetem Buchladen Anno 1590. in 


guten Anfehen gehalten worden / nach deffen Tode aber feine Wit⸗ 
we Catharina / el uvor /.che fie Rhebarten geheyrathet / an 
den Wigand Hahnen in Franckfurt am Maͤyn verehliget geweſen / 
der nebit dem Buchhandel auch eine eigene Papiermuͤhle zum Eigen⸗ 
thum beſeſſen / nach der Schwiegermutter Ableiben eine Druckerey 
ererbet; als aber er geſtorben / fein aͤlteſter Sohn/ Kilian Hahn der 
Buchdruckerey / der Tochtermann / Matthaͤs Krell / des Buchla⸗ 
dens und Pappiermuͤhle ſich bemaͤchtiget /) den Buchladen / worbey 
einige Jahre über / die Aufſicht der damalige Druckerey Corrector 
ann Gleures / ſo —— Margarethen zum 

eibe genommen / darinnen gehabt / im ı6oofen Jahre an den 
Buchdrucker-Gefellen Jacob Tröftern verfaufft/ der hernach ale 
ein Buchhändler den Buchladen fortgeführet ; Die ererbte Rhebar⸗ 
tifche Druckerey fanıt den Verlage: Büchern hat die Witwe annoch 


vor fich behalten; auch vor ihrem Xbleiben/ fo Anno 1607. in Jena 


erfolgt/ die ertvehnte Druckerey und Derlag ihrer Tochter Annen/ 
die an Tobiam Steinmannen getrauet gemefen / durch ein Teſta⸗ 
ment Anno 1604. vermacht. Diefer hatte auch alibereit ſchon eine 
Druckerey und Handel vor ſich / und Anno 1589. die Opera Lutheri 
aufs neue gedruckt /den ererbten Verlag hat er in dem Carmeliter- 
gef zu Jena / darinn bey Rhebarte Zeiten ein befonder Bücher 

etvolbe / als fein Eigenthum angerichtet geweſen / beftändig ge⸗ 
laſſen / nad) defien Tode aber ift ſolches Anno 1631. geleeret worden: 
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Indeß Hat auch die Fürftliche Herrfchafft zu Weimar eine be⸗ 
fondere ae Dero Reſidentz —9258 — —8— * 
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imı6asften fahre durch Johann Beifchnern/ nachdem ſchon Anno 
1623. den 13. Odtobr. Lucas Tangeln von Oftramunda und Roldie- 
leben feine zu Weimar habende/ und nahe am Fuͤrſtl. Schloß ge: 
legene Behauſung / zu ng Defagter ruckerey gegen 
40. Bülden’ und 2. Tonnen Wildprät jährlichen Haußzind/aur eis 
aid: Fahr abmiethen/ und fortführen/ auch nachgehends / obgleich 
olche nacher Jena / Alters halber berfauffen dennoch Anno1660, 
durch Thomas Eylickern eine neue aufrichten/ und alſo continuir- 
lich darmit biß dieſe Stunde fortfahren laſſen. 


N XII — 


„Weil nun an vielen Orthen des Heil, Roͤmiſchen Reichs das 
ſchoͤne Wachsthum und Zierath dieſer Edlen Kunſt wahrgenom⸗ 
men; So iſt auch die von denenin GOtt ruhenden Churfuͤrſten zu 
Sachfen denen Buchdruckern in Gnaden ertheite und von Chur⸗ 

Chriſtian dem Andern confirmirte Ordnung / in Dero 
Landen / in Obacht genommen worden / laut nachſtehenden Buch⸗ 
ſtaͤblichen Extraäg; | | 


Bon GOttes Gnaden, Wir Chriſtian der Ander, erzog zu Sachſen, 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchall und Churfuͤrſt, Lands > 
grave in Düringen, Marggrave zu Meiffen, und Burggrave zu 

Magdeburgk ꝛc. 
Bekennen und thun Fund hiemit jedermanniglich, Nachdem Ung unfere 
lieben Getreuen, Die Buchdrucker zu Leipgig und Wittenberg in Unterthäe 
nigfeit zu erkennen gegeben ꝛc. | 
Weil auch mit diefer loͤblichen feeyen Kunft der Druckerey es alfo 
betvandt, daß darzu ein uͤberaus groffer Fleiß und Vorfichtigkeit vonn 
then, wenn iedem Ding fein Recht geichehen foll; Und gleichwohl bißher 
nicht geringer Mangel und Klage über Unflei beyetlichen fich ereignet, daß 
auch Dannenhero die hohe Ehriftliche Obrigkeit zu mehrmalen verurfachet, 
ernftliche Gebot und Befehl hierinnen zu geben; Als fol hiermit ein ieder, 
der den Beruff darzu hat, feines Amts und Pflicht erinnert feyn, demfelben 
dermaſſen obliegen und nachfesen, wie er es gegen GOtt und feiner. vorge 
festen Obrigkeit und Hetrfchafft, —— Gewiſſen ju — — 
3 encket. 
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dencket. Der Herr der Druckerey, wenn er dieſelbe mit ſothwendigen 
Schrifften, und allem, was darzu ſonſt gehoͤrig, wohl verſehen, und die 
 Corre&ur nicht ſelbſten verſehen fans ſoll er vor allen Dingen uf einen ge⸗ 
lehrten und fleißigen Correctorem, auch fleißige Geſellen, fo neben gottſe⸗ 
ligem, Chriſtlichem und erbarn Leben dieſer Kunſt wohl erfahren und geübf, 
mit alle: Sorgfältigfeit bedacht feyn, und fich üm Diefelbige bemühen ; Er’ 
- foll auch bey ihnen fleißige Infpe&ion und Auflicht haben,darmit einieber an. 
feinem Orte dasjenige, was ihme — treulich verrichte. Dargegen 
Sie ſchuldig ſeyn, dem Herrn gebuͤhrliche Ehre und Sehorfam in allem zu 
erzeigen, und nicht ſich ihme wiederſetzig machen, wenn fie ihrer ſchuldigen 
2 icht erinnert, und um Unrecht geftrafft werden, vielmeniger mit thäts 
licher Gewalt (wiewohl ehemals freche und leichtfertige Gefellen fich une 
terſtanden,) an ihme gu vergreiffen; Die Dann ihr Gericht und Urtheil aus 
dem Dierdten Gebot Des Gefehes GOttes erlernen und gewarten mögen, 
Soll ein Fifeus oder Pade auıfgerichtet und gehalten werben, damit es aber! 
unverdächtig sugehe,fo fol der Fifcus der Lade bey einem Herrn in der Ver · 
wahrung, uͤm daſelbſt Die Einlage gefchehen zu können, die Schlüffel einer 
dem Herten, und der andere einem Öefellen überantmortet, und von halben: 
Jahren zu halben Jahren uͤmgewechſelt, auch andere darzu geordnet wer⸗ 
den, da dannn eine allgemeine Zuſammenkunfft der Herren und Geſellen ger 
— ſoll, und ſich feiner, ohne erhebliche Urſache und Verguͤnſtigung, bey 
em Fifco abſentire bey Straff eines halben Guͤldens. Mit Annehmung 
derer Gefellen, foll es, wie vor Alters gebräuchlich, gehalten werden, daß fie 
yon einem Leipsifchen Marckt biß zum andern angenommen, und Feinem, 
zwiſchen derfelben Zeit, ohne erhebliche Urfachen Urlaub gegeben werde. 
Dargegen foll auch ein ieder Geſell ſchuldig ſeyn, Diefelbe Zeit ehrlich auszur 
halten, und feine Arbeit gebührlich zu verrichten. Nachdem auch biß an 
hero das leichtfertige und liederliche Feyern unter Denen Gefellen.fehr ge» 
mein worden, alfo Daß einer uͤm den andern, ungeacht ob Feyertag oder kei⸗ 
ne vorhanden, fich unterftehet zu feyren, ohne alle billige und nothwendige 
Urſach, nur mehrentheils um Des unchriftlichenSauffens, Schwelgens und 
TDolliſirens willen; dem Herrn aber hierdurch groffer und , mercflicher 
Schade zugefügt, auch die Verleger an ihren Werckern, die alsdenn nicht 
zu rechter Zeit verfertiget werden koͤnnen, groffen Verluſt und Schaden er» 
„leiden müffen ; auch folche Geſellen ihnen felbit Damit an ihrem Lohne, und 
was fie alfo unnuͤtzlich verſchwenden, ein merckliches abkuͤrtzen und einbürffen, 
und offt mancher Darüber in Schulden geraͤth, Die er uf Die Meß nicht u. 
en 
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fen kan/ und wohl derſelbe unbegahit darvon zichet/ und einen böfen Namen 


an o 
hinter ſich laͤßt, daran zwar auch mancher ehrlicher Geſelle keinen Gefallen 
tragt, und lieber ſeiner Arbeit warten wolte, wenn nicht einer an Den andern 
mit der Arbeit verbunden, daß er auch mit feyren muͤſte. Auch ſich wohl 
begibt / daß einer. dem andern zu Trotz aus eigner Rache mit ſeyren gegen ihn 
rächen will, ohnangeſehen, daß felbe mit: des Herrn groͤßten Schaden und 
erderbigefi Als ſoll hiermit ſolch umordentlich und allerfeite hoch» 


ſthaͤdlich Feyren gaͤntzlich abgeſchafft und permieden werden, ann 


aAuch offt zu geſchehen pfleget, daß ein aber mehr Geſellen in einer Drucke» 
rey muthwillig nicht allein vor ſich zu feyren pflegen, ſondern auch in andern 
Druckereyen umher gehen; und dafelbft die Geſellen auftwiegeln, und von 
bey Arbeit abziehen und mit fich nehmen, oder daſſelbe durch heimliche Pra- 


.. &iquembeftellens Als ſollen hinfüro Diejenigen, ſo hierinnen ſich vergreif⸗ 
» fen, nieht allein uͤm die geurfachte Verſaͤumniß angehalten, fondern auch 
um 1,56 in) Fiſcuin oder Lade geflvafft werden, Damit auch muthe 


williges Zechen bey der Arbeit und jonft zur Unzeit in Druckerey nachbleibe; 
fo follen.die Sefellen ihre Introieusund damen, auch andere Vortheile zus 
fammen paren, diefelben kurtz por ber Meffe oder uf andere beqveine Zeit, 


auch nicht ohne des Hevrn Vorwiſſen und. Bewilligung vertrincken, weil 


'gemeifiglich hierdurch den folgenden Tag die, Arbeit. verſaͤumet wird. 


VWeil ſich auch offt zutraͤgt, Daß. man aus Noth einen Gefellen von einer 


greße oder Kaften;ımd aus einem Werck ne men, und in das andere ftel> 
len muß, fo fol fich deſſen Feiner zu megern befugt jeyn, noch auch einen bes 
fondern Vorthel oder Genieß daran zu haben ſich anmaſſen. Nachdem 


uch manchmatdutch alzuwiel umnutzes Geſchwaͤtz in Druckereyen unter der 
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Do es aber auſſerhalb der Oruckerey gefshähe, ſoll Aches beym Fico oder 


Arbeit, da einer den andern vexiret, zu Verdruͤß redet, luͤgen heißt, fluchet - 
und GOtt laͤſtert, oder andere zur Banck hauet, nicht allein im Segen und 


DODrucken grofie Verhinderung gefchicht, daß man uf Die Arbeit nicht Acht 


- gibt, darinn geſaͤumet wird, und nicht mit gebührlishem Fleiß das feine ver» 
sichten kan ; fondern auch oftmals hier durch heimlicher Groil, Feindfchafft 
and Schlägerey angerichtet, wird; “As foll daſſelbe hiermit, und; ben einer 
namhaften Strafe,die auf Erkaͤntniß Der Herren und Gefellen, oder auch 
‚nach Gelegenheit des Verordenten zum kileo foll geftellt werden,verbothen 

ſeyn. Da fich auch einer gegen den andern mit Scheltworten oder Schla. 


ben in des Herrn Hauß oder Drucferey vergreifft, ſoll der Anfänger 2, SL, 


vad der andere, fo er Llxfach darzu geben, 1 „5h. zur Straffe Gerfallen fen ; 


Lade, 


Ser 


Lade, nach Erfäntniß, geſtrafft werden; Doc hiermit der Obrigkeit 
nichts an ihrem. Rechte benommen. : Damit es auch im Straffen 
defto gleicher und billiger zugehe, und Feiner ium Gunſt oder Ungunſt toile 
len zuviel gefchehe,fofoll ohne Beyſeyn und Einwilligung des Herrn in ieder 
Druckerey hinfort Feinem einige Straffe auferlegt werden. Dieweilen 
auch biß anhero die Geſellen einen Gebrauch gehabt, daß fie oftmals heim» 
liche Conventiculaund ee vor fich allein angeftellet und ger 
halten, daraus hernach ällerley Argwohn, Ungelegenheit und Beſchwerung 
zroifchen: Herren und Gefellen entſtanden, fo follen hinfüro-diefelben gang 
und gar abgefchafft und vermieden werden; Da aber einer oder ber audere 
hierzu Anlaß und Urfach geben würde, der oder die follen ieder 1.51, in 
Fifcum oder Lade zur Strafe verfallen feyn. Weil auch die Erfahrung 
bißher bejeiget, wie ſchwerlich in Verſammlung der ‚gangen Geſellſchafft, 
auch M eine geringe Sache zu vertragen gervefen,' indem ein jeder Das 
Wort führen und Richter feyn wollen, und alſo mohlunverrichter Sachen 
von einander gehen, oder Doch viel Wort und Zeit vergeblich verlieren müfe 
fen; Als folleshinfort alfo gehalten werden : Bann etwas bey der gan» 
zen Sefellfchafft zu vertragen, foll den Deputirten zum Fifco Daffelbe zu 
onderiren und deliberiren beinmgedeben, auch was fie Se lieffen und 
Recht erkennen, demfelben alfo — — Waͤre aber die 
Sache ſo — daß man mehr Perſonen darzu vonnoͤthen achtete, ſoll 
alsdenn denenfelben noch aus ieder ——— Geſell, und die Herren 
ſaͤmtlich zugeordnet werden ; Diefe follen die Sache aufs befte,ohne ſeman · 
Des Anfehen, Gunſt oder Abgunft erregen und darauf erkennen, darbey es 
auch bleiben foll. Und follen in Verrichtung ſolcher Streit Sachen die 
Deputirce Hetren und ihre Asfeflores einen Ort allein innen haben, und nicht 
mehr als Kläger und Beflagter vorgelaffen werden. 

Und nachdem Buchdruckerey eine ehrliche, loͤbliche, nügliche und 
nothwendige Kunft ift,fo foll es auch billich allenthalben ehrlich und ordent · 
lich darbey zugehen, und Darauf feiner geduldet werden der nicht gut Zeuge 
niß feiner ehrlichen Geburt, und, Ehriftlichen Verhaltens, gl rdige 
Kundſchafft haͤtte; Wollen auch hiermit angeordnet haben, da —— 
Feiner ſich mit verdaͤchtigen Weibes · Perſonen die ihren nieht fromm, 
von andern in der Unehe Kinder gezeigt, ober ſonſt eines boͤſen Vamens und 

Geruͤchts feyn, in Ehe⸗Verloͤbniß einlaffen und ee: Da aber fole 
ches gefchehen, follen diefelbe unter dieſer ehrlichen FE gefoͤr⸗ 
dert noch gebulder werden. Es ſoll auch Fein Junge di nſt zu pi 
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angenommen werben, er habe dann feinen Geburts ⸗Brieff bey dem Herrn 
— a man habe feiner ehrlichen Geburt fonit guten Grund 
und Wiſſenſchafft. 

So auch ein Gefelle Schulden machte bey feinem Herrn ober an. 
dern, (dafür ſich aber ein ieder billich hüten ſolt) fo foll er daffelbe vor feinem 
Abfchied Des Orts zu zahlen und abzufragen ſchuldig ſeyn, oder mit feinen 
Släubigern fich vergleichen, auch feiner Zufage nachfommen ; wuůrde aber 

olcher einer unverrichtet Davon ziehen, oder auf beftimmte Zeit nicht ein 
Iten mit der Bezahlung, dem foll vom Herrn und Geſellen fo den Fifcum 
oder Lade inne haben, alfobald —— und an keinem Orte gefoͤr⸗ 
dert noch geduldet werden, biß er ſich mit feinen Creditoren abgefunden 
und fiebesahlet hätte, damit nicht ehrliche Leute in Schaden geführer, und 
der löblichen Kunſt ein Schand · Fleck angehänget werdenmöge, Es follen 
auch die Öefellen, fo bey dem Herrn im ur iht Lager haben, gu rechter 
Zeit Abends daheim fepn, und über gebührliche Zeit nicht auffen bleiben,alg 
von Oſtern biß Michaelis um zo, und da an biß wieder auf Oftern im 
9.Uhr. So fich aber einer verfpatet, der foll an dem Orte bleiben, da er 
iſt, Damit Der Herr im Haufe und feine andere Gefellen in ihrer Ruhe * 
fdrt ober unverhindert, und die Thüren verwahret bleiben mögen, Da 
aber einer über Die Zeit auffen bleiben, hernach vor Der Thuͤr mit Lngeftum 
anflopffen, oder auch im Haufe und Kammern entweder mit leichtfertigen 
Fluchen, Zauchzen und Gefchrey rumuleuiren und dergleichen fich erzeigen, 
und dem Heren und andern Gefellen, auch wohl Den ummohnenden Nach» | 
barn verbrüßlich und beſchwerlich ſeyn wuͤrde der foll 1.51. zur Straffe 
verfallen fepn 5 der Obrigkeit hiermit nichts benommen.  _ 

Wann dann ein Lehrjunge, der dieſe Löbliche Kunſt lernen will, mic 
allem Fleiß unterrichtet werden muß, fo foll der Herr benfelben, wenn er ihn 
dißfalls nicht ſelbſt untertweifen molte, es ſey im Segen oder Drucken, eis - 
nem Gefellen untergeben, Der folldenn fehuldig ſeyn, den Zungen nicht allein 
im Ziehen und Auftragen, fondern auch im Zurichten dermaſſen zu untere 
soeifen, daß er zum wenigſten in Denen Formaten, in welchen er die erſte 
Meße angeführt, Das Zurichten, und was darzu gehörig, begreiffen und 
faffen möge, und wann das gefchehen, und Der Junge bey einem andern bes 

ehen Fan, follen dein Gefellen Dafür + + 1, am age erden. 

ichen im Setzen ſoll der Setzer ſo einen Zungen anführet, ehe er dag 

Anführegeld fordert, ihn mit Fleiß untermeifen, und zum wenigſten fo meit 

bringen, Daß er im gefehriebenen ans 3 mit Segen und — 
of 


DS) 15h 


roth fortkommen fan, auch im corrigiren und revädiren ihm gu vertrauen 
fen, denn hierinnen bißher geoffer Mangel gefpüret worden, Daß es auch 
das Anfehen fait haben wollen, man werde Funfftig wenig folche Seger has 
ben, die folches verrichten fönnen, daran dann die Anführer offt nicht wenig 
Schuld haben, daß, menn fie das Geld ra ſich ferner wenig Date 
um annehmen, was ein Jung lernet, welches fie dann ſchwer zu verantwor ⸗ 
ten haben. Nachdem ſich auch unter denen Geſellen oftmals etliche un⸗ 
terſtehen, die Jungen zu verhetzen, und von dieſer Kunſt abzureden, indem 
fie Druckerey ufs euſſerſte vernichten ; auch wohl mit Drauworten, Unges 
ftumm und Schlagen Urfach geben, daß die Zungen, zuwieder ihrer Ber» 
fprechung und Zufage, austreten und entlauffen, Damit folche Geſellen ver · 
meinen, deito länger gefördert zu werden, und ihre Herren Defto mehr zu 
trotzen, welches aber ein unchriftlich Vornehmen, und wider das rote Ger 
both eine ſchwere Sünde iſt, I ſich billich ehrliebende Geſellen huͤten 
ſollen. So ſoll auch dieſes hinfüro bey einer namhafften Straffe verbo⸗ 


tthen ſeyn, welches bey Dem Fifco oder Lade foll geklagt und gebüffet werden. 


Es follen auch die Gefellen nicht vorfeglich und wider des Heren Willen die 
S jungen zur Unzeit von Der Arbeit verfchichen ; auch nicht, Daß fie an der Ar⸗ 
beit aus Nachlaͤßigkeit verſaͤumet, die ungen hernach und am Sonntag 
wieder allein nachholen, und wieder einbringen laſſen. Derowegen foll Die 
Sonntags ⸗ Arbeit, da man die Predigten drüber verfaumet, ohne befondere 
NRothwendigkeit gang eg und vermieden. werden. Auch foll eie 
nem, fo bald er ausgelernet, feine Befoldung, gleich einem Gefelten, were 
den,und ufdie erfte Zufammenfunfft foll er fich bey dem Fifco oder Laden 
angeben, neben feinem Herrn, da er gelernet, und angeloben, fein Poftular zu 
verſchencken, da ihm denn fein Herr möchentlich über z. Gr. nicht heraus 
geben foll, biß er das Geld zum Poftulat verdienet, Daer fich aber muth · 
willig und ungebührlich erzeigte, daß ihn fein Herr fo lange nicht dulten Fon. 
te, auch Fein ander des Orts derentwegen ihn fördern wolte, fo follihm, fo 
fange er um Befoldung gearbeitet, auf iede Woche 4. Gr. abgesogen, und 
in Fifcum oder Jade geleget werden, und ihm hernach vergönnet ſeyn, an an 
dern Orten fein Poftular zu verſchencken. Es follen auch die Geſellen nicht 
leichtlich Den Cornuten Urfach geben, das Ihrige zu verthun, noch fie mit 
fich in Zechen und Gelack führen, fondern lieber zur Sparſamkeit vermah⸗ 


nen und anhalten,damit fiedefto eher ihre Gebühr denen Geſellen und Herrn 
entrichten koͤnnen. CE 
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MNachdem auch biß anhero, wenn man neue Geſellen beſtaͤtiget groſſe 
Unkoſten getrieben, ift vor nothwendig erachtet, dieſelben etlicher maßen zu 


waodoeriren. Und ſoll hinfuͤro derjenige, der ſich zum Geſellen machen und 


beſtaͤtigen will laſſen, in allen » » 31. baar Geld zu geben ſchuldig ſeyn, 
und ferner nieder mit dem Einlade-Tag, Krängen, oder Spielleuten be» 
ſchweret, fondern damit allerfeits verfehonet werden. Und follen Die Po- 
ſtulat bey Dem Herrn, da die Jungen gelernet, oder wo es die Öelegenheit 
nicht geben woite, bey einem andern Buchdruckerherrn gehalten, und, ohne 
befondere Urfashe, an keinen fremden Ort gelegt werden. Wann nun einer 
allein fein Poftnlat verſchencken wolte, und nicht Hoffnung wäre, daß noch 


einer oder mehr in kurtzem darzu kaͤme, fo foll nur eine Mahlzeit angeftellt 


werden, darzu allein die Herren und Gefellen, fo Damals.in Arbeit. ftehen, 
“ „ohne die Weibes · Perſonen, follen eingeladen werden. Wie es nun hie⸗ 
„mit anzuftellen mare, ſoll von Herrn und Geſellen, fo zum Eiſco oder Laden 
verordnet, berathfchlager und geichloffen werden, darnach fich dann die an» 
been richten follen, und Feiner darwider reden oder fich fegen, bey Straffe 
. 1,51. inFifeum. Weil auch in Poftulaten und fonften, wenn man Colla- 


‚tion hält, etliche Ge ed) unkeesh Hufen altytgg Befinden werten, bie 


ba vermeinen, man könne nicht frölich ſeyn, wenn nicht mit übernfäßigen 
Geſchrey, Zauchzen, Blötken, Tollifiren, auch wohl Fluchen und Zanefen 
und anderer Leichtfertigfeit, ſich eines ergögen, und es nach feinem Willen 
treiben folte, darbey denn nicht allein Der Sottesfurcht und aller Erbarfeic 


Gin melcher man mit Ehren umd guten Gewwiffen auch feölich feyn Fan und: 


foll;) vergefjen, und diefelbe hindangefegt wird, ſondern auch deffen fich 
gottesfürchtige Herzen, fo dabey fern ſollen ſchaͤmen muͤſſen, und zumal für 
frembden Leuten, die man bißweilen darbey hat, ein mächtiger LIbelffand ıft, 
und einen böfen Nachklang verurfachet, daß diejenigen, fo täglich mit 
Schrifften und Büchern umgehen, und billich mehr von guten Sitten, 
ucht, Jugend und Erbarfeit, als andere gemeine Leute und Handwercker, 
ernen und üben, auch andern gut Erempel geben follen, wann fie die Naſen 
begoffen, e8 ärger machen als etwa Copitler oder Holuncken/ welches denn 
. neben dem Ubelſtand auch eine groffe Sunde und Ergerniß ift, und gegen 
Gott ſchwerlich zu verantworten. Als foll folches ernitlich hinfort verbos 
„then, und feinem, er fey auch wer er wolle, werner einmahl deſſen erinnert 

.. würde, ungeſtraffet verſtattet ſeyn, damit man ſich nicht andern Leuten zum 
Spott mache —— und dieſer löblichen Kunſt ein Schand · Fleck 
anhaͤnge. Was endlich anlanget — und Faſtnachten, da jr: 
2 en 
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den Geſellen etwas güstlicher als fonft mit Effen und Trincken zu thun pflegt, 

ſoll einem ieden Heren nach feinem Willen und Vermögen frey flehen, wong 
er zum Beſten geben will oder Fan, und keinem von den Geſellen hierinnen 
etwas vorgeföhrieben werden, Darbey denn auch über ein Feyertag nicht 
follgemacht werden, und bey Poftulaten zum meiften zwey Feyertage, auf 
Wieder- Einbringen follen zugelaffen feyn, ba man fonft mit groffem Scha⸗ 
den und Verſaͤumniß, ein Tag 3 oder 4 ungenrbeitet mit Schwelgen und 
Tolliſiren zuzubringen firhunterftandenhat. 

Mann eines von Oruckerey veritirbet, es fen gleich Herr oder Geſell, 
Weib oder Kind, Junge oder Magd, fo follen alle Herren und Gefellen, 
oder ihre Weiber mit zu Grabe gehen, und den Traurenden von Sau aus 
> * — und von dannen biß wieder zu Hauß das Gleite ge⸗ 

en, bey Straffe 3. Gr. | 

Mas ah zu Aufnehmen und Erhaltung dieſer löblichen freyen 
Kunſt Buchdruckerey möchte vonnöthen feyn, Bas wollen Wir Uns hiemit 
vorbehalten haben, iederzeit zu verbeffern und zu vermehren etc. 

Ratificiren, confirmiren und beftätigen auch vielgemeldte Ordnung 
und Arcicul hiermit und in Krafft.diefes für Ing und den DR ebphrnen 

uͤrſten Hrn. Johann Beorgen,umd dann in Bormundfehafft des auch 

ochgebohrnen Fürften, Herrn Auguſten, beyde —X zu Sachſen ꝛc. 

nfere freundl. liebe Bruͤdere, und wollen, Daß denſelben in allen Puncten, 
Elaufuln, und Articuln, Inhaltungen und Meinungen nachgegangen, und 
Dargegen nichts fürgenommen werde. Darbey Wir fie auch zu Hecht 
handhaben, ſchuͤtzen und en mollen,alles getreulich und ohne Gefaͤhr⸗ 
de. Zu Urkundt haben Air diefe zwo gleichlautende gefchriebene Conkir- 
mationes, mit eigener Hand unterzeichnet, auch mit Unſerm Eancelleye 
Secret wiſſentlich verfiegeln, und eine den Buchdruckern zu Leipzig, die ans 
dere aber Denen zu Wittenberg zuftellen laffen. Geſchehen zu Dreden am 
1.Monatstag Aprilis, nach Ehrifti Geburt im Eintaufend Sechshundert 
und Sechiten Fahre, | 


Ehriftian, Churfuͤrſt. & — Rn 


Und damit der Wohlſtand diefer blühenden Kunſt erhalten ter 

moͤchte, alle und iede Genoſſen derſelben, zur aufrichtigen Redlich⸗ 
keit angewieſen; Wie denn in der Churſtadt Wittenberg, von der 
gnaͤdigſt / erhaltenen Ordnung 1606, an, beygefuͤgte ag 


WB): 
darauf Anno 1607. den 2,Augulti eine — — unter fich&ta- 


biliret gehabt, nem lich: 
George Müller, —— 
Lorentz — Sean orman. 
Zehen Sm icol Seligmann. 
Abs m 
Diohgebende Rd folgende biß Anno 1640. mit Nahmen nach und 
nach bemercket, als: 
Anno ı611 Andreas Ruͤdinger. 1622 Ghriftian Thamm, 
1613 Zacharias Mofe, 1623 —— Hacke. 
653 tman Liebe. 1625 . Salomon Auersbach. 
„8615 ann Mattheus. 1628 Michael end, 
1615 . Georg. Kellner, 1630 Zacharias Ebert. 
1618 ul Schelter. 1630 Ambrofius Rothe, 
1618 Nicolaus Ball. 1631 George Müller, 
1618 Angus Boreck. 1632 Johann Roͤhnert. 


4622Job Wilhelm Fincelius. . ..... 


br ondersaberin der Reichsſtadt Nürnberg folgende Buchdruckere 
hiß Auno1640. gezehlet worden, als: 


01602 iftoph Lochner, 1618 Johann Friedrich Sartorius. 
Aune. — Halfıus Cham Halb i er. 
1604 Gebaftian Heußler. 1619 Balthafar Scherff,Altdorf. 
E Georg Leopold Fuhrmann, Acad. Typographus. 
1606 Georg Endter 1625 Gafpar Fuld, 
1609  Eomab — 1630 Wolffgang Endter, Sen. 


dohann Lantzenberger. 1631 oh, Phili — — 
ehe 


u a 1634 
6,. XIV. | 
Dahero auch nachgehende unter der ſtarcken Schu 
a 
en zů Sachfen ö tn zur fe 
5* a beim iche Buchdru 
* Gregorius 


RS): — 


*Gtegorius Ritſſch. ——— —4 
Johann Albert Mintzel. Friedrich Sandfifchens-Erben. ' 
Henning Köhler" Kr | ar Ä 

famt denen eilff habenden Mitgliedern, nemlich: 
Georg Schneidenbad. Joachim Botter, 

Eaſpar Erheſt.. Idehgnn Mouͤuer. 

Hanß Tauber. Micol Schmidt. 
Martin Torgau, Philipp Lang·. 

Timotheus Hoͤn. Martin Hermann. 
Georg Fuchs. 


Anno 1640. bewogen, nachdem fie zuvor an die Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Univerfiräten, Wittenberg und Jena, auch an vornehme und be- 
rühmteReiche-Städtedenen aldort wohnenden Buchdruckern und 
deren Verwandten, im Aprilmonat ihre vorſeyende Freude wiſſend 
gemacht; das Andere Hundertjaͤhrige Bucpenfersch el⸗ 
Se eis Lobwuͤrdigen Erfinder und Anfänger.jolcher 
\ w en, p_ . 5 H — — aa 25" a‘ a 
Johann Guttenberg und Johann Fauſft - 
auf deren Namens: Tag in des Ladenvaters, Johann Sieben, 
Behaufung, zu feyren, und zugleich ihrer Dreyen, nemlich: 
Gimel Bergen, von Dreßden. 322t 
Chriſtian Nobis, von Zwickau, und J 
Gregor. Körnern, von Wald/ Sachſen. 
indem fiedie Lehrjahre, nach dem uhralten redlich · eingefuͤhrten Ge⸗ 
brauc) ausgeftanden, und nach deffen Herfommen, das gewöhn⸗ 
liche Poftularzu verſchencken, auch) zu ehrlichen Geſellen und Kunſt⸗ 
Sfiedern auf und anzunehmen, abfonderlic aber vor erhaltenen 
Goͤttlichen Bnaden:Seegen, wiewohl noch unter der ſchwebenden 
ſchweren und harten Deutſchen Krieges⸗Laſt/ und darbey leidenden 
befchtverlichen Nahrumg, dem Alterhöchften nicht nur inbruͤnſtigen 
Doandabzuftatten, ſondern auch um fernere Erhaltung und gnaͤ⸗ 
digft zu ertheilenden reichen himmliſchen Segen und mächligen 
Schuszu weiterer Ausbreitung diefer Kunft, hertzinniglich a ur 
— | Ä chen, 
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flehen, und zu bitten. Zu waher Subel.Sreude die ſelbiger Zeit in 


Jena ſich aufhaltende Buchdruckere, (nachdem. zwar Johann 
Weidners und Johann Beutmanns Druckereyen, da jener-Anno . 
1024. die ſeinige aufgerichtet, und Anno 1629. von der Witwen noch 
geführet, aber nach deren Ableben an den Sohn Johann Ehriſtoph 
vererbet; diefer Johann Beutmann aber 1626. die Seinige ange«. 
rich£et, und 1630. auf die Erben transferiref, nachgehendg, da diefe: 
a verfauffe worden, und alſo in.die Vergeſſenheit ge- 


Johann Ehriitoph Weidner. Blaſius Lobenſtein, und 

Ernſt Steinmann. Caſpar Freyſchmidt. 
wegen noch ſchwer druͤckender Krieges Unruhe, und Anno 1637. er⸗ 
littener Ausplünderung, auch eben indem Fubel Jahre den n.Majl 
durch den damaligen Schmedifchen Feldmarſchall Bannier bey 
Salfeld gefchehene, und zu Jena mit empfundene Feldſchlacht, dar⸗ 
bey erfolgten Seuer-Schaden, nicht perſoͤnlich in Leipzig einfinden 
fonnen, fondern ihre darüber erzeigende Beyfreude, nach dem noch 
ührigbehaltenen Bermögen,nebft dem noch eingigen Buchdruckers 
Sefellen, Johann Bluͤmlern, (der bey gefchehener Fenaifchen 
Augplünderung Anno 1637. feine Seger- Kunft in der Druckerey ges 

en die erboßte Soldaten, da ihn diefe fonft übel, in Verweigerungs⸗ 
Kal, tractiret haben würden, in Zittern und Zagen exerciren und 
darthun muͤſſen, und der fich in der — — Buchdrucke⸗ 
rey indie 4 Jahr aufgehalten,) mit in Jena celebriret, ihr Ausblei⸗ 
ben aber durch ein Kunſtgewoͤhnlich Schreiben entfchuldiget und 
abgelehner haben, Jedoch hat diefe Jubel⸗Freude auch der dama- 


lige Buchydrucker, Heorg Baumann, zu Bre feinenhaben» 


den Geſellen, gefeyret, und derfelben Gedaͤchtniß zu begehen, auch 

Pine Dandbarfeit gegen GOtt und die Obrigfeit gebührend abzu⸗ 
aften, indem dazumal die Druckerey uͤber 102. Fahr, alſchon dor⸗ 

{en getrieben worden, | en age 


„A 
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Woraus denn zur Gnügeerfäntlich, da unſere laͤngſt⸗geſtor⸗ 
bene Vorfahren iederzeit, bey ihrem Leben, auf ein recht Chriftlöbs 
lich Sortpflangen und ftetig bluͤhendes Wohlwollen und Einigkeit 
eieiaf bedacht geweſen, abfonderlich aber, da fie auf des Allerhoͤch⸗ 
ften GOttes alleinige Ehre, hoher Potentaten und Dbrigfeiten gnaͤ⸗ 
digften Gefallen, dem Neben-Ehriften zum allgemeinen Nuxen, bes 
fondere ihr Vornehmen gerichtet,zugleich aber unter fich die uhralt⸗ 
, angefangene are daurende löbliche Gebräuche, nemlichen: 
1) Daß einkehrling, wenn er die Kunſt beliebig zu ler, 
nen, und einige Wochen die Probe gehabt, bey demjenigen reds 
lich⸗gelernten Buchdruckerherrn, feine aus einem reinen, feus 
ſchen und unbefleckten Ehebette, von untadelhafften Eltern er« 
—— Geburt, durch beglaubte Obrigkeitliche Atteſtata, oder 
nft gnugſam erfordeende mündliche Zeugen und Buͤrgen 
darlegen folle. — 
2.) Eine Zeit von 4,5, oder mehr Fahren zulernen, in: 


- Gegenwart veplicher Sefellen, fo fich mit vem Wuchdrudere - 


errn zu unterſchreiben, (fals aber in dieſer oder einer andern 
ruckeren Feine Gefellen vorhanden, von der nahlicgenden 
redl. Buchdrucker · Geſellſchafft einige Glieder, gegen die Ges 
bühr zuerbitten,) aufgedinget werden, und fichder Frommig⸗ 
feit und Berfihfoirgenheit,and inder Arbeit emſig befleißigen, 
darbey aber getreu fi) verhalten, und auch an Sonn: nnd 
— die Anhörung Goͤttlichen Worts nicht verabſaͤu⸗ 
3.) So die Lehrjahre uͤm, und der Lehrling ſich wohl ver⸗ 
halten, er in Beyſeyn redlicher Kunſtgenoſſen/ wieder freyge⸗ 
ſprochen, und als ein Cornutus, gegen die erlegende Gebuͤhrniß 
erklaͤret werden. 

4.) Solange er indem Cornuten-Stande iſt, alle Meſſen 
ein Gewiſſes nach der Ehriftl. Billigkeit am Gelde, in der-ar« 
beitenden Druckerey denen Befehlen, oder wo deren — 
’ 


DELRe 


— ben ber Buchbrulerher cn die chm am naͤheſten liegende 
Beſellſchafft zu uͤberſchicken verbunden, abzutragen gehalten 


ſeyn. 
5.) Wenn er nun ſo viel durch Arbeit erworben, oder 
fonften Bermögeng, den Geſellen Namen zu erhalten,ihme, 
wie es Herfommensg, wo nicht bey völliger Geſellſchafft, doch 
in Gegenwart s. redlicher Kunſt⸗Genoſſen, ſo als Beamten 
enennet, nach Erlegung ordentlichen Gclder,dag Pofular ver; 
chencket, undals ein rechtſchaffen Mitglied der Kunſt oder ais 
ein redlicher Geſelle auf· und angenommen werden ſolle 
— *8 Da er holtuliret, ſich auf Chriſtliche Erbar⸗ und fuͤh⸗ 
Txende Reinlichkeit in Waͤſch und Kleidern — auch ab⸗ 
ſonderlich den Gottesdienſt, als rechten Chriſten gebühret,umd 
zufömmt,nicht hindanfegen/ und liederlichen böfen Wefen und 
Händeln anhangen, fondernviefmehr abfagen. 
> 70) So er, wider Verhoffen, von iemanden berehimpfft 
oder durch feine gegebne zwar geringe Urſach geſcholten wor⸗ 
den, innerhalb ı 4. Tagen in der Druckerey anzeigen, oder nach 
Belchaffenheit der Sachen, bey einer völligen Geſeliſchafft uns 
verweilt zu vertragen; und nicht über folche geſetzte Zeit zu fies 
benfihunterfangen. | 
- 8) Da er aber Urſach darzu, und. fich unſchuldig befin⸗ 
def, das von dem Gegner gethane Scheltivort auf diefen tie» 
der zuruͤcke fchieben, aber darbey nicht ſchelten ſolle. 
9.) Neben feinem Geſcholtenen fiber 14. Tage wiſſent⸗ 
lich in Arbeit ftehen, fondern ihn zur Abthu⸗ und Verföhnung 
des Streits anhalten, will er anders mit dem Gefcholtenen. 
‚nicht in Schaden gerathen, twiedrigenfals der Befcholtene, fo 
fern die Sache anderiverts vorgegangen, einsweils ein Schelt.’ 
wort, um der Erbar: und haltenden Einigfeit willen, zu Ver⸗ 
meldung aller Zaͤnckerey, niederlegen, und in dieſer Mieße die! 
Ausföhnungdortfelbftenfüchen. . :- — —* 


„2 DD. 10, In 
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10.) In feine Druckeren, wo nicht redlicher und Her⸗ 
kommentlicher Gebrauch gepflogen wird, zur Arbeit eintres 
gen, vielmeniger einer Hudeley und Büberey aufzuhelffen fich 
gelüften oder betreten laffen,wiedrigenfals er von der redlichen 
nft abgefondert und ausgefchloffen feyn folle. 


in aller Treue und aufrichtiger Redlichkeit fortzuführen aufs neue 
beſtaͤrcket, und durch Beförderung rüchtig-gelernter Kunſtgenoſſen, 
auch Zernung weniger Lehrlinge ihren wohlmeinenden Eifer darge⸗ 
than, damit ãuch die in folgenden Zeiten hervorfommende Glieder 
in dergleichen Nachahmung beftändig zu verbleiben gefinnet jeyn, 
und nicht vonden eingeführten Ehrift-redlichen Kunft-Bebräuchen 
abweichen möchten. | 


$. XV. 


Um fomehr haben Anno 1647. die in Nieder⸗Sachſen und 
See Städten, als zu Hamburg, Luͤbeck, Roftost, ıc. feyende Buche _ 
druckere, nemlich: | 


ih Werne, Ehrich Roͤßner. 
Sec Ob, Michael Sim. 
icolaus Duncker. nm Adam Cyriacus. 
vachim Touwerjan. nn Nicolaus Andrei, 
etrus Weichhart. ottfried Gruͤnder. 
Michael Pfeiffer. ohann Mollyn. | 
ohann Zithe AR u Purus, 
ohann Bergling. ng Krüger, 
vid Gruhl. 


| durch einige vonuhralten Zeiten hergegvollene und wohl⸗ abgefaßte 
— Gebraͤuche und sen fih verglichen —7— 
hunden, auch von andern im Heiligen Roͤmiſchen e aufhalten 
den Buchdrurfern, ale: — 


“ 


ol 
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Wolff Eberhard Felßeckern. Zohan > 
Gottfried —— — —— 


zättaͤs 

Georg Sengenwalden. cob Hoffnannen, 
Eafpar Freyſchmidten. —— 
run Keilen, acob Peter Seiffarten, 

hriftoph Lorentz Kaͤmpffen. Gabriel Zierolden. 
Chriſtian Trabeih. Georg Richtern, 
Samuel Krebfen, Eafpar Dagelowen. 
Johann Blümlern, 


die ruͤhmliche Benpflichtung folcher löbl. fortzupflanzenden Gewon⸗ 
heiten, Anno 1648. und 1649. nad) gnugfams und genauer Liberleg- 
und Berathſchlagung überfommen; welchem zu rühmlichen Fürs 
bilde furg h Anno 1650. die in Straßburg weſendliche Buch« 
druckere auch nachgefolget, und die ſtarck einzureiffen begonnene 
Mißbraͤuche und Unordnungen, mit Nachdruck abzuſchaffen ges 
. meinet, deshalber auch Kunftgebührlichen Bericht naher Franck⸗ 
tan Mayn ablauffen zu laffen, und im deren Runftmäßige Mit⸗ 
eytretung trifftige — zu thun ſich genoͤthiget ermeflen; 
Dieſe auch, mit Bugiebung derer benachbarten Buchdruferenen, 
folgendergeftalt in Antwort ſich erfläret; 

Weiln dann ung nicht untoiffenb,daß bereits in Anno 1647, fo wohl 
zu Lübeh, Hamburg, Roftorf Lüneburg, Nuͤrnberg, und pielandern Städ« 
ten mehr dergleichen Qyzftiones entjtanden, deren Meinung fämtlich da+ 
» hin gehet: Daß nemlich Feiner, es fen dann, Daß er die löbliche Kunſt 
„Buchdruckerey redlich gelernet, und das Seinige darauf erlitten und aus, 
» geftanden, von ung auf und angenommen, und unter ung geduldet wer⸗ 
„den, vielweniger Die löbl. Kunft Buchdruckerey führen folle. Daferne ſich 
„aber einer finden wuͤrde, fich zu untertwinden, diefelbe zu führen; oder Ge» 

» fellen ſich unterjtünden, melche folche Stümpeley und Hudeley befördern 
» en. und bey einem folchen in Arbeit ſtehen wuͤrden, ſo ſollen dieſelbi⸗ 
» gen von E. Ehrliebenden redlichen und gantzen Geſellſchafft die Zeit ihreg 
„Lebens ſeparirt und excludirt feyn, ſich aber ein Herr finden 
„wuͤrde, der einen folchen feparirten und. gusgeſchloſſenen Geſellen in Arbeit 

» ftellen wuͤrde/ Desgleichen auch Die Gefellen, ſo ͤber 14, Zage neben deme 

- „felbigen, nachdem fiees erfahren, arbeiten mürden, 5 —— 
= »follen gleich gehalten werben ꝛtc. D 2 ls 
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Als haben wir die Gerechtigkeit gu manuteniren und zu beförbern, 
auch von fo vieler Orthen an ung gethane Schreiben, für dißmal Ihnen 
güunftig unfere Meinung rollen zu verftchen geben : 

„Daß,nemlich moir,obgedachter See und anderer Städten im Heil. 
„Hömif. Heiche, gemachten Schluß und Meinung nicht Fonnen noch wol · 
„len abftehen, fondern weil fie der Billigfeit gemaß, Ihnen Befall zuger 
- „ben und darbepgu verbleiben gefinnet feynd. Datum den 9.Martüi 165 1, 


Deſſen zur Verſicherung haben ſich nachfolgende Herren und Gefellen unter» 


! 


In Franckfurth am Mayn. 
Matthaͤus Kaͤmpffer. Eraſmus Nonn. 
DZohann Kaͤmpffer. Wihlhelm Serlin. 
Nicolaus Starcke. Sieronymus Polich. 
— Germann. Bailen in Adolph Müller. 
hann Goͤbel. | Balentin Ruͤger. 
cob Werenfelß, . Tobias Kirſtein. 
Dietrich Weſſel. Adam — J 
Sebaſtian Hacke. oh. Heinrich Triegl. 
a Se: Se dreas Späht. , ee 
— eigen — = mi 
hann Philips Beyer. 30 Georg Spörlin. 
De gang. Ehriſtoph Müller. 
artin Stuchlid. Antoni Weiß. 
hilipp Reinecker. —— Bonn. 
zottfried Brenner, muel Dietzel. 
Gregorius Waibl. Alcke. 
Ehrittoph Grandunck. oh. Conrad Meyer. 
—— ilipp Weiß. icol Schumann. 
artin Ackermann. Nicol Kuchenbecker. 
Sebaſtian Johann. Conrad Schneider. 
mer. 
hannErechiel Pabſt. Nicol Jaͤger 
Harimen Gottſchalck. ham Höfer 
oh Ricol. Humm. 
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In Mayntʒ 
Nicolaus Heyl, Sen. Sonn Ehwald. 
Nicolaus Heyl, Jun. Emanuel Beck. 
Leonhard Emmer. 

"in Sanau. 
Johann Aubry. Balthaſar Oſtertag. 
Jacob Laſche. Joh. Matthias Slam. 
Ssohann Hauck. Johann Raſt. 
Jacob Esker. David Bohutzsky. 

Auguſtinus Hartmann. Joachim Greiffenb.rg. 
6. XVII. 


Und obſchon der leidige Satan, feiner Gewohnheit nach, 
auch nicht geruhet, bey der redlichen Kunſt und deren Verwand⸗ 
ten allerhand Mißverſtaͤndniß einzuſtreuen, wie er denn die da⸗ 
mahlige im gantzen Reiche auch Ober und Nieder. Sachſen feſt 
verknuͤpffte Einigkeit umzuſtoſſen, und auf einmahl unterzudruͤ⸗ 
cken vorgehabt, ſo hat er doch feinen Endzweck GOtt ſey Danck! 
nicht erreichen fonnen. Denn da er den Anfang in der Buch 
drucker» Socierät zu Leipzig, die Gemuͤther unter ſich zu verwirren, 
und in zwey contraire Hauffen zu fondern genommen ; und da 
dieſe ſich nicht felbft vereinbaren fönnen,, noch eine Parchey deu 
andern Recht laffen wollen; fo gab die himmliſche Weißheit fon 
derliche Gnade, daß Chur-Fürftl. Durchl. zu Sachfen, durch ihr 
hohes Obrigfeitlic Amt folgende gnädigfte Entfcheidung, auf die 
ro & contra geführte Befchuldig- und Scheltung,, dahin ergeben 
en. | Ä | 
: Bon GOttes Gnaden, Wir Johann Georg, Herkog zu Sachſen 
— — Berg, des Heil. Sönmiehen Deiche ** 
u ⸗ A. % 

Thun hiermit kund, dag Wir die Irrungen, welche ſich zwi ; 
hann ABittigauen und Conforren, ——— x —3* 
. . "motheo Rihſchen und Conforten, ar fagten am andern Theile 
— 3 en, 
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ten, durch unfern zum Dber-ConGitorio verordneten Praefident und Raͤ 
the dato in Verhoͤr ziehen, und nachfolgender Geftalt verabfeheiden laſ⸗ 
fen: Daß Kläger bey der denen Buchdruckern von Unfern Vorfahren, 
Ehrift-milder Sedächtniß ‚und Uns ertheilten und confirmirten Ordnune 
* und Beſte gen allenthalben zu ſchuͤtzen, Beklagte aber denenſel ⸗ 

en, bey Vermeidung ernſten Einſehens ſich gemäß bejeigen; Auch daß 
Zwiſtigkeiten zwiſchen ihnen ſelbſt zu entſcheiden haben, aber der Partheyen 
nicht maͤchtig werden koͤnten, ſolche an Unſer Ober⸗Conſiſtorium gebracht, 
und wenn es daſſelbe austragen wuͤrde, erörtert werden ſollen. Dar⸗ 
nach ſich allerſeits Intereſſirten zu achten. Uhrkundlich mit Unſerm O⸗ 
— Inſiegel beſiegelt, und gegeben zu Dreßden am 28. No- 
vembr. 1653, 


Worauf fo dann zu ——— Leipzig eine denen Chriſten wohl⸗ 
anſtaͤndige Wieder⸗Vereinigung erfolget, und alle Feindſchafft 
aufgehoͤret, auch darvon nichts weiter zu berühren, einander ver⸗ 
heiſſen und zugeſaget. 


5. xvui. 


ndeß, da der von dem Allerhoͤchſten GOtt Auno1648. dem 
deutfchen Rande verliehene und gefchenckte Sriede Herrlich blühete, 
auch alibereit Hin und wieder abfonderfiche Danck⸗ und Freuden⸗ 
Bezeigungen abgeftattet, ingleichen in den Weimarifchen Sürften- 
thum und Landen, allwohin Jena Damals mit gebörte,imi1ssoten 
ahre den. 19. Auguli ein folennes Friedens ⸗ Feſt gefeyret worden, 
aben fich die bey der Univerſitaͤt Jena befindliche Buchdruckere 
mit ihren felbiger Zeit habenden Gefellen, in eine gute, und recht- 
fchaffenen Ehriften mohlanftändige, abfonderlich redlichen Kunſt⸗ 
Verwandten ruͤhmlich feyende Vertraulichkeit gefeget, zugleich 
aber einig und. allein dahin geforget, wie ſie und i oͤmm⸗ 
linge, des Dreyeinigen GOttes Ehre, und ihres Nechſten Nutz 
zu befördern, auch bey denen Nachfommen in beſtaͤndiger Erbar⸗ 
und Redlichkeit, auch vollem Flore zu bleiben hätten. Und weil 
ſichs fügte, daß Auno 1654, zwey Cornuten, als Joan Jacob 
auho 


* 
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Bauhöfer von Wien aus Defterreich, und Chriftoph Küchen von 
Erfurth aus Thüringen, vorhanden, fo da poftuliren und nun als 
Gefellen werden mwolten, auch bey der Anmeldung, wie ihnen, nach 
zuerkannter gewiſſer und baarer Geld- Erlegung, zu willfahren 
perheiffen 5; Dahero befchloffe die vereinigte Derfammlung den 
rößten Theil des Geldes zu einem merdivhrdigen Gedächtniß. 
&. che anzuwenden, und den übrigen Theil zur Poſtulats⸗Aus⸗ 
richtung zu gebrauchen, deshalber dag Poftular, den 24. Junii be⸗ 
Pam 1654ten Fahre, bey dem Buchdrucker Georg Sengemwals 
en, Kunftüblicyer maßen celebriret, Nachgehende ift einmüthig 
beliebet, gleich bey andern Jenaiſchen Innungen und Zünfften 
bräuchlichen, ſich iederzeit der Sterblichkeit au erinnern, ein 
hmwarg Leihen Tuch mit einem weiffen Atlaß-Creuge anzufchafs 
en, im ſich nicht nur ein ftets-währendes Andencken bey der 
achwelt zu ftifften, fondern auch im Nothfali deffen zu haben; 
wie dann von der, zur felbigen Zeit im gangen Lande berühmt 
gervefenen Gold: und Silber Stücerin , Marien Talchauin, fo 
zu Jena an der Löbder-Gaffen wohnhafftig, eigentliche Erfundis 
ung darüber eingezogen; Ehe aber zu dem Haupt" Werte ge 
Ahriten. hat man vertraulich und einftimmig efhloffen,, nichts 
eigenduͤnckliches und affediirliches ſich anzumaßen, ſondern viel 
mehr, über das Einmüthig-Ausgefonnene die hohe Dbrigfeitliche 
Dergänftigung, ſchuldigſter maßen aus zubitten ugleich aber der 
benachbarten loͤbl. Geſellſchafften ehmhaltun 
u erſuchen, und zwar, daß die Jenaiſche uchdrucker⸗Geſellſcha 
eines beſonderen, in undenckliche Jahre hinaus ‚und auf die 
werthe Pofterität unverändert-daurenden Buchdrucker. 
bedienen möchte, iu den Ende der von dem Kunft:- Mahler des 
balber verfertigte Riß uͤberall mit hingeſchicket worden, 


6. XIX, 
Nachdem nun die gebetche Erlaubniß erfolge und angelan⸗ 


get auch mitler Zeit der neue Buchdrucker, Samuel a — 
* ein⸗ 


’ 
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Steinmannifche Druckerey an fich eetauii, feinen Herrn · Intrei- 
tum, an denen Damahlig-geordneten zehen haler erleget, hat man 
(ic alfo fort bemühet, nicht nur das hierzu benöthigte ſchwartze 
uch, fammt dem Sutter, und gehörigen weiſſen Atlag, auch et⸗ 
fiche Elfen feine Leinwand zum gebräuchlichen weiſſen Tuche ein⸗ 
zufauffen, fondern auch bey obbeniemter Bold-Stückerin alle An⸗ 
ftalt zu verfügen, die dann nichts verabfäumet, was zum Splendeur 
und Koftbarfeit dienlichen, vor ihre Perfon beyzutragen, deshal« 
ber, weil auf dem ſchwartzen Tuche das Buchdrucker ⸗ Wapen alles 
dick mit ächten old und guten Silber auszuzieren,und viele Zeit 
und Mühe wegnaͤhme, wurde mit ihr auf so. Thaler überhaupt, 
und zwar nach volibrachter Arbeit, baar zu bezahlen, ſich vergli⸗ 
chen; weilen aber die in Vorrath liegende Gelder bey weiten nicht 
ulänglid, uͤm deswillen wurde abermahls in Ehriftlicher Be 
heidenheit und Löblicher Vertraulichkeit verabredet ; Daß ieder 
alhier ſich aufhaltender redlicher Kunſt⸗Verwandter etwas nach 
Belieben, und * freywillig darzu verehren moͤchte; Dahero 
machte den Anfang: we 
Biaſius Lobenftein, (obſchon ex feine Druckerey feinen Toch⸗ 
ter Manne, Johann Nifio Anno 1653. allbereit übergeben 
- gehabt, denndch bey der Kunſt haltende,) mit 1 Ducaten. 
Die andern Buchdruckere, als: | | 
Caſpar Freyſchmidt. Georg Sengewaldt. 
Johann Niſius. Samuel Krebs, 
— jeder mit 2. Thaler. 
Desgleichen die felbiger Zeit vorhandene Geſellen, als: 
hilipp Kiel. ohann Werther. 
ohann Blümler. ” eorg Schüßler. Ä 
ohann Junghanß. N eye Kuchenbedfer. 
ndreas Michael Schreiber. 


acob Hofmann. 
abriel Zieroldt. Johann Georg Sigen. 
ae — 
| 8 » l 
jeder mit 1. Thaler. Und 
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: : Und:obgleich dieſe Verehrung alles: völlig abzuſtatten nicht 
reichig, ſo haben obberührte beyde Buchdrucere, Blafius Lo⸗ 
enftein und: Georg Sengemwald den übrigen Nachſchuß am Gel: 
de, guthergig einsweils gethan, fo auch von denen darauf erfolg: 
ten Poſtulats⸗Geldern, Ausgang des 1657ten Jahres wieder mit 
Dane vergnüget worden. Das Leichen: Tuch, und was deme 
ugehörig, ſo auf die hundert Thaler gefoftet, und noch heutiges 
ages von jederman.in feiner Güte zu fehen iſt, prafentiret anbey 





Rachen herfur ragenden m in Dicke 

eſtickten Golde, der Helm aber und die 

| Drucker Ballen in Silber ſich zeigen; 

Dben über dem Wapen zur rechten Hand des Atlaß- Creutzes, fo 

üm und üm mit filbern Spiggen benehet, ſtehet mit dicht / geſtickten 

ächten filbernen Buchftaben:: Deine Todten werden leben. 

re die Jahr» Zahl 1657. gleichfalls mit dergfeichen Buch⸗ 
aben. 


Auf der lincken Seiten des Atlaß⸗Creutzes aber, über dem 
Wapen, ift mit.eben auf diefe Art geſtickten Buchftaben zu leſen: 
Unfer Wandel ift im Himmel Phil.z3. und unten wiederum 
die Jahr Zahl 1657. von foldyer Silber-Arbeit. : 

5 xX, 


_ Borberührte beyde Buchdruder-Herven, als Lobenftein und 
Sengewald , haben al eine hergliche Freude ſpuͤren laſſen, 
wenn fie denen redlichen unſtGeno en einige Gefaͤlligkeit — 

en 
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fen koͤnnen, wie denn die Geſellſchafft niemahls ermangelt, bey 
em Erſteren, in allen Kunſt⸗Vo beiten, feine alt :erfahrne 


Zugleich aber das damahls — el, (fo hier gegen⸗ 
— Vvaͤrtig in Beydruck zufehen, und zwiſchen 


WA TYPOGRAPHORUM JENENSIUM, 
u befinden, ) dem Buchdrucker Johann 
Niſio als einem muntern, verftändigen und 
SIERT) pi gervifienhafften Manne, obgleich Frey⸗ 

N ED 9 ſchmdit und Sengewald viel aͤltere Buch⸗ 
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DEZE Zu 
Buchdruckern/ als auch ihm von Fahren zu Jahren nach vorhe⸗ 
rig getwöhnlicher Wahl zugeeignet, das einmahl vorhandene Sie: 
gel, nicht mit der Lade bey die andern Buchdruckere hin gekom⸗ 
men, fondern, da er die Zunfft Lade nicht gehabt, iederzeit bey 
ihme doch verblieben, ımd alle ausmwerts-gehende Prieffe und bes 
— Kunſt⸗uͤbliche Schluͤſſe, beglaubter maßen darmit befie- 
gilt. | | “ 
ge $. XXL 
Dammenhero auch fernerweit zu defto fefterer und vollkom⸗ 

mener Benbehaltung loͤbl. Buchdrucker⸗ Gebräuche und Obfer- 
van E. Hoch⸗ Edler und Hochweifer Stadt Magiltrat des Heil. 
Reichs · und Wahl’ Stadt Franckfurt am Diayn, bey reichlicher 
Vermehr⸗ umd ftattlicher Zunehmung dortiger Buchdruckereyen, 
aus felbftzeigener Bervegniß, die hiebevor Anno 1573, publicirfe, und 
1598. abermahle vernenerte, und Anne 1660. Bon neuem wieder, 
mit gutem Wohlbedacht — Buchdrucker⸗Ordnung in 
einigen Stuͤcken erneuert, erläutert und verbeſſert, zu Dem Ende 
jederzeit ans denen Buchdruckern zwey Vorſteher erwehlet, und 
von Depusirten Rathe- Freunden in Pflicht und Hand⸗Gelübd 
nommen werden follen,. daß diefelbe vorderft uͤber Zucht und Er- 
barfeit halten, und die Contravenienten Ohne Unterfchicd der Per: 
fon, bey nechfter Seffion nahmhafft gemacht ‚und der Gebühr ab« 
geftrafft werden mögen : unter weichen Vorftchern der - ältere 
ledes Fahr auf Fohannis-Tag abgehen, und ein anderer an deſſen 
Stelle erkieſet werden fols wie folgender Extract Flärlid) cin meh⸗ 
vers darthut,nemlih} | 


Es follen Die Drucker von ieder Preß, fo viel fie Deren brauchen, woͤ⸗ 
chentlich 4. Pfennige, und ieder Geſelle vor feine Perſon wöchentliche . Pfen⸗ 
nige einlegen, die Krancken im Fall der Noth Damit zu erhalten, und die 
Leich⸗ Koſten zu erheben; welche Gebuͤhrniß durch Die Drucker eingeſamm⸗ 
let, und bey nechſter Lesſion jedesmal verwahret werden ſoll; Dieweilen 

wman aber mehrmaln margenommen, Daß etliche Geſellen, mehr aus leichten 
Sim als Nothdurfft ich auf das, Derausgeben > | aus dev Laden —— 
8⸗ 
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basfenige,fo a er Arbeit verdieriet, liederlich verthun fegren und bor⸗ 
gen, hernach ſich der Hülffe aus der Laden bedienen ; So iſt unfer Wil und 
ernftliche Meinung, Daß hinfüro Feinem Gefellen aus der Lade verholffen 
werden fol, er habe fich dann in vorigem feinem Leben und Wandel alfo 
wohl und unitrafflich verhalten,daß er Deffen von denen,moben er gearbeitet, 
glaubwuͤrdiges Zeugnißhaben und beybringen koͤnne; Und damit fünfftig 


alle der Oruckerey verwandte Perfonen defto ruhiger bey einander wohnen, 


und ihres Beruffs und anbefohlner Arbeit, ohne Gezaͤnck, mit mehrerem 
Fleiß abwarten fonnen; Als wollen wir ernftlich, Daß Feiner dem andern, 
er ſey gleich Drucker oder Geſelle, um Schuldwerck oder furgewandter Un⸗ 
thaten willen auftreibe, an die Balcken und Thuͤren anzeichne, oder auf der» 
leichen verbothene Weiſe untüglich zumachen unterſtehe; ſondern was 
fi essen einander gu befprechen- ſolches vor Uns / dem BRathe⸗ 
unſern Buͤrgermeiſtern, oder wohin wir es weiſen, austragen / und ſich 
der or dentlichen Mittel genũgen laſſen. — 
Wuuir wollen auch / daß unſere zu denen Oruckereyen veror 
Freunde, auf altimo Aprilis und ultimo Seprembris ordinarie „und ie zu 
Zeiten uf Begebenheit, und da die Sach Den Verzug biß zus Ordinar-Ses- 
fion nicht erdulten will, exeraordinarie ihre Zufammenfunfften halten, und 
Die era d Gebrechen verhören, Darüber, was recht iſt, erkennen,und 
die Partheyen ſich vor ihnen geporfannlich einftellen, und ihren Beſcheiden 
unvermeigert geleben ſollen. Kein Drucker foll dem andern fein habendes 
Geſind abfpannen, verleiten, abmendig machen, oder auch vor Derflieffung 
der halbjährigen Zeit, im Dienft anfprechen, oder anfprechen laffen, bey 
Straff 10, Guͤlden, fo offt einer hierüber betreten wuͤrde, fo allenthalben 
halb ung dem Rathe, und halb indiegemeine Büchfen verfallen ſollen. Wo 
es fich auch begäbe, Daß ein Drucker gegen ein oder den andern feiner Gefel- 
ken, uͤm ihres fchlechten Verhaltens millen, erzuͤrnet, ein, zwey, oder mehr in 
feiner Druckerey mit Scheltworten oder andern Unglimpff angriffe, fofoll 
elbe, auf Anruffen der beleidigten Parthey vor unfern Deputirten in der 
‚nechften Ordinar- oder Extraordinar-Sesfion deßentwegen Red und Ante 
wort zu geben, und Spruchs zu geleben; die Sefellen iedoch indeflen ihrer 
Arbeit zu warten, und fich aller Gebühr und Befcheidenheit zu verhalten ver · 
bunden, oder unferer Arbitrarifcher Beſtraffung gewaͤrtig feyn. 
Und dann fich mehrmals zugetragen, Daß die Sefellen, fo gleichwol 
von ehrlichen Eltern gebohren, zu verleimten und befchrepeten Weides⸗ Per · 
nen heyrathen, und fish damit felbften Schande, auch Oruckern und em 
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ellen in Schimpff und verkleinerliche Nachtede fegen ; Als wollen wir, da 
pri Geſell [ich gleichfals ae lee Derfonen weche ß 
und fie, wie in andern Zünfften bräuchlich, fchrifftlichen Schein ihres 


tverhaitmsun ehrlicher Geburt beyderſeits aufzulegen fchuldig feyn 


follen, fuͤrters die deputirte Raths ⸗ Freunde und Drucker Darüber erkennen 
ju laffen, was recht und billig feyn wird. 

Demnach ſich dann zum öftern gugetragen, daß ein Gefell bey einem 
Drucker zu arbeiten fich verpflichtet, bey Demfelben und in in Geld, 
Kleidung, Koſt, Walch und anders auftreibet, hernach feinen Abtritt heim» ⸗ 
lich nimmt, dadurch diejenige, welche er alfo hintergangen, wider das fie» 
bende Gebot GOttes in Schaden und Nachtheilgefeget werden ; Als mol» 
len mir ernftlich, daß hinfüro eine folche —— Serfon, vermittelit in 
einer Ehrliebenden Gefellfchafft Namen, und ımter dero Inſigel gefer» 


tigten ph aufgetrieben und untüchtig gemacht; Auch wo es fich be> 


-fünde, daß dergleichen Teichtfertige Gefellen in n A 
auf — et —— ar rt *2 
ſenige, fo fie alſo vermeſſent · und vermeintlich g ‚un gedul · 
det, denen Verbrechern gleich geachtet rd 


‚ Die Sefellen follen ſchuldig feyn, auf Begehren ihres Heren, fich von 
einet Preße, Kalten oder Werck, zum andern ftellen zu laffen, und nichts de» 
ſtoweniger ihre Arbeit zu verfertigen. Auch foll ieder fremder Gefell, fo 
neu anfönmt, und das erſtemal allhie anfaͤhet zu arbeiten, vor Ausgang des 
halben Jahres einen halben Gülden, ‚denen Kranden zum Bellen, in die 
Buͤchſen erlegen, . Sngleichen follen die Gefellen hiermit erinnert feyn, fich 
alles Zechens, Spielen, Sottsläfterns, und leichtfertigen verkleinerlichen 
Ausrichtens anderer abtwefender Leute, in denen Druckerenen gänglichen zu 
enthalten; wie nicht Sn des unbefcheidenen und —— Ab ⸗ und 

ulauffens aus einer Druckerey in Die andere, dadurch fleißige Arbeiter zum 
ieren und feyren, den Druden zu untoiederbsinglichen ‚su be 
reden hinfüro maßigen, mit der Betrauung, daß Fünfftig gegen Die vorfeg- 
liche Derbrechere, —— nach en un ernitlicher —5 ver⸗ 
hren werden ſolle. Kein Geſelle ſoll ſich unterſtehen, dem Drucker feine 
oßilirer und Jungen zu verfuͤhren, zu verhalsſtarrigen, oder mit Inftru- 
ion, was und wieviel fie ihren Oberherrn und Frauen zu thun —— 
zum Ungehorſam zu verleiten, bey Straffe z. Süden, g offt —* 
Wehe Di BRD age, ‚Desienige, ſo einen Lehrjuug 
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anführet, hat Macht, den ſelben auſſerhalb Drucferey,boch ohne vorfetlichen 
Migbrauch,und daß der Junge an feinem Dagewerck nicht zu fehr gehindert 
werde, zu verſchicken, auch einem andern, nach Gelegenheit, zu erlauben, 
Den andernaber, wie auch anden übrigen Jungen, fo feinen Gefellen un 
tergeben, oder —— ſoll es bey Straff eines halben Guͤldens in 
Die gemeine Büchfe gänklich verbothen ſeyn. Wie nicht weniger lol⸗ 
len die Ybermaß der Seraffen denen Befellen —— 
ſchnitten und benommen ſeyn / daß dieſelben einen Ubertreter b5s 
ber nicht / aleüm Einen Reicherbaler zu firaffen befugt; alle 
andere Verbrechen aber/ß eine mehrere Beſtraffung importiren / 
vor die Sesfion, der gemeinen Bůchſe zu gute/ perzwoiefen ſeyn; 
und feiner derer Geſellen ſich einer mehreren Gefellen-Straffe unterwerffen 
foll, bey Vermeidung unſers ernſtlichen Einſehens und anderweiter Be⸗ 
ſtraffung ꝛc. Seeretym in Senatu Donnerſtags den 9.Februar, A0.1660, 


ro — Anno 1664, die damaligen Buchdruckerherren / ſo folgen⸗ 

108% — 
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jero ollich. ulus Humm 
at haus 3 —— —— | 
3— iclaß Humm, enrich Frieſe. 
Joh. Georg Sporlin, FZohann Kuchenbecker. 
mit denen Depuürten Geſellen ep 
Valentin Nüger,! ohann Efig, Und - 
Tobias Kira, | —X Schmidt. 


benebſt andern Gliedern ſo beynahe in die iooſtarck geweſen /olcher 
Ordnung wohl nach eicht, auch fonft in nichts Denen vor undenck⸗ 
lichen Jahren aufgekommenen jobl. Kunſtgebraͤuchen verhaͤnget. 


4. XXI, 


vnd es iſt gewiß recht zu beklagen, daß oftermalen aus pur lau⸗ 
terer Boßheit oder rachgieriger Mißgunſt/ ein oder anderes Kunſt⸗ 
Slied einigen Druckereyen unzuläßige und wider alle Chriftliche 
Bitligeeit dauffende, auch in allen. echten hart — mo 

5 * | 7 


alien — — 
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ſchim fun en anzudichten und anzuſchmieren ſich muthwilliger 
eilt efliffen, davon dieſes Zeugniß geben wird. Anno 1652. haf 
ein Gefelle, Namens Jacob Mü er, fich gefunden, der bey dem che 
maligen zu Gotha in Fürftl. Beftallung geweſenen, nach der Dimis- 
Gons:Empfangung naher Schleufingen geivendeten, und zulegt 
nacher Arnftadt fich-gefegten Buchdrucker, Deter Scmidten, in 
Arbeit zurgedachten Arnftadt geftanden,einen in der Türftl.Gorhaie 
fihen Druckeren, unter dem Facior Joh. Michael Schaflen, in Ge⸗ 
genwart zweyer rechtſchaffener Gefellen, 
Joachim Gotters. und Chriſtoph Herbſts. 
nach redl. Buchdrucker⸗Gebrauch, Anno 1647. aufgedingten, und 


* Verfueſſung vier Jahren, in Beyſeyn dreyer vedl. Gefellen, 
als: 


Chriſtian Lankenbergerd Georg Herbſts und 
Gottfried Weißmanns 
eygeſprochenen Jungen, auch nachgehends poſtulirten Geſellen, 
hilipp Eberhardten, fo aus dem Bambergifchen gebürtig, aber 
ur Evangelifchen Religion fich begeben, uͤm diefer Urſach willen ges 
holten, und vor unehrlich gehalten, weil er in einer Hudeley geler- 
net, auch ſolches nacher Leipzig an dortige 1661. Gefellfchafft, und 
zwar Anden Buchdrucker Timotheum Ritzſchen, wiewohl als waͤre 
der Bericht von Jena aus gefchickt, geſchrieben gehabt, aber nach» 
gehends, da er die Befchuldigung erweifen folte, gieng er aus dem 
Arrefte, womit er zu Arnſtadt beleget geivefen , heimlicher Weife 
fort, dadurch denn allerhand Uneinigkeit entfproffen, und fich einige 
Jahre lang weit ausbreitete,biß endlich Herzog Ernſt der Scom» 
me zu Sachfen- Gotha, ſich des Streits anzunehmen gnädig refol- 
viret, wie beygefügtes Ausfchreiben desmehrern befaget; 
. Bon GOttes Gnaden, Wir Ernſt, Herzog zu Sachen, Juͤlich, 
Eleve und. Bergen x. ꝛc. 
Fügen hietmit iedermaͤnniglich, befonbers aber Denen Obrigkeiten, 
unter welchen ſich einige Buchdruckere beſinden, hebſiEntbictimg gr 
na 


Bel 


nach Standes Gebühr freundlichen auch gnddigen Gruſſes zu wiſſen ba 
Ung Unfer lieber Getreuer, Johann Michael Schall, Be in 
Unferer Refideng-Stadt Gotha, unterthänig Flagende zu vernehmen ger 
geben, tie Daß ihme biß anhero, ohnerachtet er feine Kunft redlich geler- 
net, auch darmit manniglich zu verwahren, und wohl vorzußtehen getrauet, 
fich auch nebft dem und zufoͤrderſt des Heil. Reichs, und Unferer Landes⸗ 
und Policy»Drdnung gemäß begeigte, und ohne ausdrückliche Verwil · 
figung und Cenfur Unfers Confiftorii * in Druck brachte, nichts dee 
ſtoweniger von etlichen mißguͤnſtigen unbeſcheidenen Leuten allerhand Wi· 
derwillen in deme zugezogen worden, daß nicht alleine ihme die Jungen, 
die er zum Segen und Drucken aufgenommen, und gebraͤuchlicher maßen 
gelehret, fondern auch Die Gefellen, Die bey ihme gearbeitet, getabelt und 
gefchmähet werden molten, unter feinem andern Vorwand, als daß die 
Druckerey nicht ihme, fondern eigenthümlich Dem Re&ori Unſers Gymna+: 
ſũ zu Gotha, M. Andrex Reyhern, zuſtuͤnde; Dahero — ihme wi⸗ 
der ſolche muthwillige unbefugte Schmähungen und Verhinderungen, 
Landes Fürftl. Schug zu — und zu Behuf feiner Kunſi und Hand» 
thierung, an Die Obrigkeiten der Buchdrudker, mit Unſerm ofenen Zeuge 
niß und Patent zu — auch im Fall ihme Rechtliche Huͤiff entſaget 
wuͤrde, gegen diejenige, Die er hierunter des Schmaͤhens und Umtreibens 
dero Heg · und Förderung uͤberweiſen, und in Unſerm Fürftenthum 
und Landen antreffen koͤnte, nachdruͤckliche Handhabungs · Mittel gedeyen 
zu laſſen. Als haben Wir, in Anſehung ſolcher feiner ziemlichen Bitte, 
und daß keine vechtmäßigellsfach vorgebracht werden Fan, warum ihme, 
Supplicanten, ohnerachtet ihme die Druckerey nicht eigenthümlich zuſtaͤn⸗ 
‚ big, fondern ex diefelbe ‚gegen einen gewiſſen Pacht von vorgemeldten Une 
fer Gymnaſũ Re&ore, jährlich beftanden und angenommen, Die Aufneh⸗ 
mung der Gefellen und Jungen gewehret, oder diefelbe beshalben geſchmaͤ⸗ 
het oder gehindert werden —* ſondern daß vielmehr ſolches alles des 
Heil. Neichs Satzungen und vernuͤnfftigen Herkommen zuwider laͤufft 
auch der loͤblichen Kunſt der Oruckerey, und dem gemeinen Nutzen num 
Schaden und Abbruch bringet, feinem billigen Suchen ſtatt gegeben; 
Alle und iede, hohe und mitlere Obrigfeiten, unter denen fich Buchdru ⸗ 
cker und Verleger aufhalten, hiermit refpe&. freundlich, günftig und gnde 
dig erfuchende, ihme Johann Michael Schallen,, und denen bey ihme in 

Arbeit ſtehenden Gefellen und Jungen, iego und Fünfftig, gegen diejenigen, 

Darüber er fich vorhergehender maßen zu beſchweren hat, nn leie 

| er i en, 


Zeugniß abgeben mag: 


Ne: Zu 


ften, auch die Uberfahrer in Straffe zu nehmen, und ihme alfo zu Fort 
fegung der in gedachter Unferer Reſidentz · Stadt ohnentbehrlichen Dru+ 
ckerey, gute Beförderung zu erweiſen, damit er bey Gleich und Mecht 
gefchüget, und Uns um anderweite Anordnung anzulangen nicht verurfar 
chet werden möge. Das find Wir freundfich, auch in Gnaden zu erken · 
nen erböthig. Signacum Sriedenftein, unter Unferm Cantzley⸗dectet, den 
27. deptembr. 1659, 


Ernſt, Hertzog zu Sachen, 


Auch ift durch folch Öffentlich ertheiltes Fürftl. Patent e8 dahin ges 
diehen,daß diefer Zivift bey der Buchdrucker⸗Kunſt an allen Orthen 
nach und nach völlig abgethan und gefchlichtet worden, daheroder - 
vonder Jenaiſchen Geſellſchafft deebalber.ausgefertigte Schein ein 


Nachdem heute dato den 8. Febr. 1662, Johann Michael Schall, 
Buchdrucker zu Gotha, bey hieſiger ſaͤmtlichen Zuchdrucker ⸗ Geſelſſchafft 
erſchienen, und derſelben klagbar zu erkennen gegeben, Daß er Durch böfeLeus 
te, bey der Kunſt Buchdrucker —— 2— daß ihme nicht allein 
die Geſellen, ſondern auch die Fungen, ſo bey ihme geftanden und gelernet, 
nicht haben wollen pasſiret werden; worauf feine Sache nicht allein gründe 
lich erwogen und verglichen, fondern auch, daferne er fich ing Fünfftige alfo 
verhalten wird, Daß nicht über ihn zu lagen, wie nicht anders gehoffet wird, 
erbeut fich hiefige fämtliche Gefellichafft,twenn mehr ſolche Befehimpffe und 
Verunglimpffungen vorgehen folten, ihn famt den Seinigen, zu vertheidie 
gen, und feiner in allen Billigfeiten fich anzunehmen; Und follen feine Ge⸗ 
fellen und Jungen vor tüchtig und untadelhafftig gehalten werden ; wes⸗ 
wegen ihme dieſer Schein unter der gewoͤhnichen Beſiegelung und eines ie⸗ 
den eigenhaͤndiger Subfeription ertheilet worden, So geſchehen Jena, 


ut ſupra. 
Blaſius Lobenſtein. | Philipp Keil, . 
Geotg Sengemald, ohann Bluͤmler. 
am Niſius. ohann Junghanß. 
muel Krebs, zilhelm Rudolph Müller, 
a ach Bauhöffer. sach Gotter. 
Johann Werther, ndreas Michael Schreiber. 
F Samuel 
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Samud Reim, Gottfried Hade: 

Friedrich Ernſt Schlegel, Martin Niſius. 

Arch Hönniger, — a, Hoffmann, 
eorg Reiter. rg uͤßler. 

Georg Conrad Ruͤget. Chriſtoph Guͤnther. 
er Ey 
jacob Hoffman, Martin Ziegler, u 

3 rackau. A Tobias Gruner, 
onas Schröter. , artin Andreas, 

Soham Georg Uich. 

6. XXI. 


Deßßgleichen haben unterfchiedene entweder nicht recht unter; 
richtete, oder aber zanckſuͤchtige Mitglieder angefangen,mit der von 
ch ie ——— privilegirren Wettfteinifchen 

ruckerey zu verfahren,fo zu Ratzeburg, iedoch Anno 1663. und 1664 
sinter Erlaubniß und Approbation derer zu Braunſchweig, Wolf: 

bürtel, Lüneburg, Gießen, Marpurg,Srandfurtam Mayn und 
ena feyenden loͤbl Sefelifchafften, fo über die 150. Glieder austra- 
gen, dem Niclas Nißen, mit geroiffer vorgefehriebener Bedingung 
zu führen, angerichtet worden; Auch nachgehends, obſchon befag- 
ter Niße bemeldte Druckerey, als ein Eigenthbum Anno 1667. übers 
fommen, dennoch) ſich einige Mißgünftige gefunden, die ihme einige 

Unluſt und Verdrieglichfeit auf den Halß zu fchieben fich bemuͤhet, 
geil aber Niclas Niße, jener unartigen und mißgünftigen Reutezur 
Unzeit und Ungebühr vorgenommene Dinge anzunehmen und fich 
beſchimpffen zu laſſen in rg er fovielerechtfchaffene 
Erlaubniße vor ſich hatte, um ſo mehr, da die Druckerey nun gar 
fein eigen, und er ein Buchdruckerherr, fonte er mit allem Rechte die 

an ihm gethane Belchimpffung nicht annehmen, fondern vielmehr, 
nach löbl. Gebrauche, feinen mit Haß angefülten Verfolgern wie⸗ 
der zuriick aufihre Rücken fehieben, und muften diefe hernach Davor 

Berantwortung und Buͤßung leiden. | .; 
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Weilen nun Hin und wieder ſich allerhand Irrungen und un⸗ 
auläßiger 3jviefpalt Hg ums fo — ei Exempel 
erer Anno 1564. und alfo vor 100, Jahren in Einigfeit aclebten 
Buchdruckere mit ihren Geſellen zu Jena, als; BB ® 
ChriftianKödinger, Buchdr, Balthaſar Orthel. 
Donat Rigenhayn, Buchdr, Hanf Rudolph Ho n.. 
De ch Buchdr. er — D 
atthaus Fleiſchhauer. olffgang Hoͤcke. 
Elias Aeife 1 
die nun auch) in lobwuͤrdige Dertraulichfeit fich geſetzte Jenaiſche 
—— bewogen, auf * Hut zu ſtehen, und, — el 
Gott / noch die Obrigkeit erzlirnet, auch dieredliche Kunſt nicht ges 
pers fonderndefto fefter verfnüpffet werden möchte, uͤm Des wil⸗ 
en richtete fie auch,mit Verguͤnſtigung der hohen Obrigkeit,fo wohl 
eine neue Kunſt⸗Lade, und darbey —— Dranungauf: 

"Anno 1664. den 22. Junii, Hat ein Kunſtliebende Buchdru⸗ 
cker⸗Geſellſchafft nachgeſetzte Ordnung aufgerichtet, beliebet 
und eigenhaͤndig unterſchrieben: Zu fernerer Erhaltung des 
Reichen: Tuches / und auch zu Aufrichtung fünfftiger Reich: und 
‚anderer guten —— — ſich Herren und Geſellen von 

Druckerey einhellig erklaͤret, und einmuͤthig dabey zu halten 
verbunden, daß ing kuͤnfftige, Michaelis ieder Herr 4. Gr. und 
ieder Geſelle 2., Gr. Neuſahrs⸗Meß ieder Herr 2. Gr. und 
ieder Geſell 1. Gr. und Oſter⸗Meß wieder ieder Herr 4 Gr. 
und ieder Geſell 2. Gr. ohnſaͤumlich erlegen will; und ſolches 
ſoll continuiret werden von Zeit zuZeit / daß man allemal etwas 
in Caſſa haben möge, in Nothfall Krancken und fonft armen 
Geſellen damit an die Hand zugehen; Auch da nach GOttes 
Willen einer oder der. andere gar von dieſer Welt gefordert 
werden folte, und zu einem ehrlichen Begräbniß nichts vorhan« 
den wäre, ſoll ihm aus gemeinen Filco fo vicl geholffen — 

2 da 


 DETEG ze 
daß er ehrlich zur Erden beftattet werden möge; Jedoch fol 
I feiner darauf zu verlaffen haben, daß er deswegen in den 


aghinein leben, und niemand fein gut zu thun gedächte, fon« - 


dernnur wiffentlich Armen fol damıt gedienet werden; Daß 
nun eine ganze Gefellfchafft ſolches alles nicht allein beliebet, 
fondern auch dabey feft zu halten gefonnen, hat fich ein ieder ei⸗ 
genhändig unterfihrieben ıc. - | 


Nicht minder, weil nachgehends auch einige Gebrechen fich hervor 
thun, und umterfchiedene Glieder, nach ihrem Eigenfinn, zu leben 
fich.gelüften laffen wolten, wurde obige Ordnung wiederholet, und 
noch mehrers angefüget, wie aus folgenden zu Ickn: 


Heute aber, als den 29. Scpt.1667. ift ferner belichet, daß 
die getvöhnlichenZufammenfünffte nicht allein continuiref, fons 
dernauch, wo ein oder der andere, auf vorherige Forderung, 


ohne erhebliche Entf ulbigung, muthwillig ausbleiben würs 


de, fol ohnfehlbar 3. Gr. zur Strafeerlegen;z Weil auch) un. 
terfchiedene Klagen vorfommen, daß bey Begraͤbnißen ihrer 


viel ohne Urfach ausbleiben; Alsift vor gut befunden worden, 


daß bey fünfftigen Begräbnißen, ein ieder vor fich in Perfon 
fchuldig feyn fol mit zugehen, welcher aber muthwillig davon 
bleibet, fol ohne Wiederrede mit 6. Gr. beftraffet: werden. 
Daß num folches alles nochmale von allen insgeſamt beliebet, 
hat es einieder mit eigenhändiger Subfeription confirmiret und 
befräfftiget, ſo geſchehen ut fupra. | 
Georg Sengemald, Buchdr. Friedrich Ernſt Schlegel. 

Sohann —28 a nd — 


Samuel Krebs, Buchdr. Andreas Michael Schreiber. 
5* acob Bauhoͤfer, Buchdr. Friedemann Hettſtaͤdt. 
ohann Werther, Buchdr. Johann Andreas Muͤller. 
Gabriel Zieroldt. 8* Conrad Blenner. 
hann Bluͤmler. artin Pifius, 
oachim Sotter, ohann Eafpar Zunge, . 


Sammel 


— —— — — — — — — — — — en En 
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Samunl Keim. | hann Ludolph Ebel, 
Johann Stebe. icolaus Keim. 
Jacob Wolff. hilipp Keil. 
acob Werner. ohann Gollner. 
eorg Adam Geltner. | — Chriſtoph Wild. 
Anllion Ulrich, ohann Friedrich Schmidt, 
ilhelm Rudolph Müller. ohann Zacharias Hempe. 
Johann Wolfgang Müller, bolarius Schildfnecht. 
Carl Ehriftian Kirfch, | Sohann Erneftus Beutel, 
Nicolaus Ruge. Laurentius Ditzſch. 


Es ware kaum dieſe Zufaitien: Verbindung geſchehen, fo fuͤgte ſichs, 
daß nach der Michels-Meß Anno 1667, ein Geſelle, Namens Jo⸗ 
hann Albrecht Muͤller, anher in die Krebſiſche Druckerey zur Arbeit 
gelangte; nach wenig Wochen aber wird er kranck, deshalber der zu 
Woͤllnitz, eine Stunde von Jena, ſich befindende Schulmeiſter, Ge⸗ 
org Schüßler, fo zuvor als Buchdrucker⸗Geſell ſich zu Jena geneh⸗ 
ret/ dieſen Krancfenzufich hinausgenommen, uͤm zu verpflegen, al« 
lein nach kurtzer Zeit, in Decemb. 1667. iſt er Todes verblichen, und 
alldort begraben worden; Nun hatte er der Jenaiſchen Kunſt Lade 
noch nicht einen Pfennig zugewandt, dennoch thate die Geſellſchafft 
die Liebe an ihm, bezahlte allen — was ſo wohl bey der 
Kranckheit noch ruͤckſtaͤndig zu bezahlen, als bey dem Begraͤbniß, 
indem die meiſten Glieder ſich darzu eingefunden, aufgegangen , wel⸗ 

es ſich auf ıı.Rthlr. 18. Gr. befragen gehabt; Und obſchon dieſe 

elder zu Acht neuen langen Trauer⸗Maͤnteln mitgewidmet gewe⸗ 
ſen, aber unvermuthet dorthin gewendet werden muͤſſen; ſo hat die 
Geſellſchafft dennoch ſich nicht abſchrecken laſſen, ſondern emſig da⸗ 
hin beſtrebet, daß innerhalb wenig Meßen fie vonder Beſorgniß bes 
freyet, und 3. ſchwartze lange Trauer: Mäntel,vor die Leichenträger, 
angefchafft und erfaufft, wie denn von denjenigen Anno 1665. baar 
bezahlten Poftulars- Geldern, ein guter Theil, algein Anfang darzu, 
zurück gelegt worden. Ä 
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Immittelſt hatte auch E. Hoch ⸗Edler und Hochweiſer Rath 
der Heil, Reichs⸗Stadt Nürnberg Anno 1673. im Monat Februar. 
die Hiebevorig ertheilte Articul und Sagungen aufs neue erläutert 
und verneuert, damit die Buchdrucker fo wohl, als die Gefellen 
und ungen fi) ins fünfftige darnach richten mögen, woraus 
unfer andern, Extracts⸗weiſe gezogen: 


1) Dag die Buchdruckere mit uͤbermaͤßigen Gefinde, 
fonderlich Jungen, fich nicht überhäuffen, und nur, fo viel fie 
deren zur Nothdurfft bevürffen, annehmen follen. 

\ Dod mag einem Buchdrucer hiermit zugelaffen 
feyn, über obfpecihcirte, noch einen Jungen, der die Corre- 
ur austraͤgt, und andere Arbeit im Haufe verrichtet, zu hal- 
ten; Der aber nicht eher mag aufgedingt noch eingefchrieben 
werden, biß ein anderer loßgefprochen. Ä 

3) In einer ieden Druckerey eine Büchfe feyn folle, in 
welche der Buchdrucker⸗ Herr von ieder Preß 8. Pfennige, 
und ein hiefiger Geſelle 4. Dfennige wöchentlich, ein fremder 
Geſell aber, ſo neu ankommt, vor das erfte halbe Jahr, einen 
halben Gülden einlegen, denen francten und nothleidenden 
—— und welche, nach ihrem Abſterben die Mittel zu 

Ihrer Begraͤbniß nicht hinterlaſſen, darmit zu helffen. Die 
Geſellen aber ; welche durch Schwelgen und fonft liederlich 
Leben fich felbften inNoth und Armurh muthwillig gebracht, 
follen diefer Einlage nicht genieffen, fondern die, fo ohne Ders 
fhulden in Armufb und Dürfftigfeit gerathen. 
| Gleichwie dem Druckherrn, ohne Erfänntniß der Ur- 
fachen, nicht frey ftehet , zwifchen der Meß die Arbeit aufzu⸗ 
fagen; alfo fol ein ieder Gefell, welcher bey einem Drück⸗ 
herrn in Arbeit tritt, zwifchen der Meß, und inner einem hal · 


ben Fahr, nicht Urlaub begehren, oder fonft austreten; Da 


aber ein Nothfall ihme zuftünde, uͤm welches willen er fein 
* halbes 


⸗ 
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halbes Fahr nicht völlig fönte ausdienen, und der Herr ihn 
nicht güttlich erlaffen soolte, feine Urſachen vor unferm Vor⸗ 
mund-Amt anzeigen, und darüber erfennen laffen; Auch fol 
er in ſeinem Dienft feinem Drucheren getreu feyn, ihn 
ehren, und in allem, was er ihm, in der Drurkerey bes 
fehlen wird, gehorfamen, feiner Arbeit fleißig abwarten, und 
nichts verfäumen, bey Vermeidung Obrigkeitlicher Straffe, 
nach Belchaffenheit des Verbrechens. 

„ Es follen auch die Gefellen einander weder fchelten noch 
auftreiben, oder auf andere Weife untüchtig machen, fondern 
wo fie Mängel und Klagen wider einander zu führen, felbige 
gehöriger Orten, als in geringen Sachen, fo mit 20, Kreus 
gern zu büßen, vor denen Vorgehern, in wichtigern aber, die 
Ehr und Keumutb betreffend vor der Obrigkeit 
austragen und entfcheiden laflen ; Die Gefellen follen 
feine Zufammenfünffte, zu Abbruch und Hinderung ihrer 

erren Arbeit, anftellen, nicht felbft erwehlte Drdnungen und 

ebräuche anrichten, viel weniger wider ihre Herren, noch 

u anderer Ungebühr, fich verbinden, fondern, wann die 

— eine Zuſammenkunfft erfordert, follen fie ſchuldig 

fenn, folche denen beyden Vorgehern anzuzeigen, und dißfallg, 
ohne ihr Vorwiſſen und Benfeyn nichts vornehmen, | 

Alles Schmaufen, Zehen, Spielen, und unordentliche 
Weſen fol durchgehende in allen Druckereyen gänglich vers 
bothen, auch alle_bißhero unter ihnen neuerlich eingeführte 
rg bey Strafe eines Guͤldens von ieder Uberfahrt, 
abgeftellet feyn. 

Weil auch die Poftulare, Oder das Gefellenmachen, wel⸗ 
che ohne der Druckheren und Vorgehere u und Confens 
nicht füllen gehalten werden, eine Zeithero fehr koſibar anges 

ellet worden, alfo,daß es offt Über zivantzig und mehr Thas 
er fich beloffen, welches denn manchen armen Gefellen in 
Schulden und Armu⸗ gebracht, ſoll hinfuͤhro auf derglel⸗ 
en 
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then Actam, von dem, fo zum Gefellen gemacht wird ‚mehr 
nicht, denn 12. Oder hoͤchſtens 16. Thaler ; mit allen Neben⸗ 
Unfoften eingerechnet, aufgewendet, die Weiber aber zu fol: 
chen Mahlzeiten gar nicht gelaffen werden. Es follen auch 
die Geſellen, welche fich in des Druckherrn Haufe befinden, 
eines erbaren eingezogenen Lebens und Wandels fich befleife 


figen, ihrem Herrn und den Seinigen feine Beſchwerniß ma- 


chen, fonderlich über die Zeit nicht: aus dem Haufe bleiben, 
bey Staffe eines Tage⸗Lohns, welches der Druckherr ihme 
abauziehen Macht haben folle. Die Gefellen follen die ein- 
maͤhl fuͤr tüchtig erfannte, aufgedingte, im Bormund: Amt 
eingefchriebene und ihnen naar ellete Jungen, teilen fie, we⸗ 
gen ihrer Bemuͤhung 2, Athir. befommmen, fleißig unterrich⸗ 
ten, zu gebührender Arbeit anhalten, mit Verſaͤumniß der: 
felben zu feinen unnöthigen Sachen gebrauchen. Nicht we⸗ 
niger follen fie die Jungen wider ihre Herren zum Ungehors 
fam oder Mißtrauen keĩnesweges verreigen, noch daß fie, was 
denenfelben zu Schaden gereichet, nicht offenbahren follen. 
Endlich) folfen fich auch die Jungen und Eornuten ges 
bührlich verhalten, dem Druckheren getreu umd gehorſam 
fenn, auch alles, was dem Herrn und feiner Druckerey zu 


. Schaden gereicht, und fie davon Wiffenfchafft erlangen, vor 


Pie 


ihre Derfon verhüten, oder ihrem Herrn anzeigen; von de 
nen Geſellen die Unterrichtung fleißig annehmen, ihnen in 
allen zuläßigen Dingen folgen, in der Arbeit fich emfig und 
willig erweiſen, ftill, eingezogen, auch züchtig, und fo wohl 
egen dem Druckherrn als Sefellen gebrannt und Se fich 
nden laffen, bey Vermeidung vorbehaltner ernftlicher Strar 
fe ic. Decretum in Senatu, 7. Febr. 1673. rs 
denn diber folche Ordnung fteiff und fefte gehalten werden 


muß, deshalber auch jährlich bey der Tortigen Obrigkeit Die —* 


ne erwehlte Vorgeher der Druckereyen, darauf ſchwoͤren 
und muͤſſen. — 


ollen 
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Anneben ift aber nicht zu vergeffen, daß indermahligen Jah: 
ren zui Jena eine bey Druckerey niemals erhörte gräßliche Bege⸗ 
benheit gefehehen, worbey auffer Zweifel der hoͤlliſche Mord-Geift 
feine Argliftigfeit hefftig gebraucht haben muß, nemlich: Es hat⸗ 
te der Buchhändler Johann Theodorus Fleiſcher, fo die Senge- 
waldiſche Handlung erfaufft, darneben um Druckerey gute Wif 
fenfchafft hatte, ein Werck, dem Buchdrucker S. AM. zu drucken 


. übergeben, auch auf gewiſſe Auflage, mit ihme verglichen. . Es 


begicbt ſich aber, daß befagter Buchhändler nad) einigen Wochen 
in der Druckerey gewahr wird, wie der Hauffe gröffer ihme vor- 
koͤmmt, als er die Auflage bedungen; deshelber er in die Wohn⸗ 
ftube gebet, und allda die Buchdruckerin in Pappier »Zehlen an« 
trifft, und hernach foldyes in Hauffen eintheilet,darbey aber mer⸗ 
cket, wie fie mehr Pappier, als es fepn fol, zuleget; nimmt alfo fei- 
nen Abfchied; Nach wenig Tagen kommt er wieder indie Drucke: 
rey, üm zu fehen, ob fleißig darinn gearbeitet würde, der Hauffe 
im Drucken ihn abermals — — ſcheinet, dahero nimmt er den 
gleich ausgedruckten völligen Hauffen von der Preſſe weg, laͤſt ihn 
in feinen am Marckte habenden Buchladen, um folchen zu über 

ehlen, tragen; Darauf er über die ordentliche Auflage einen un: 

efugten, und bey Druckerey fo genannten Diebifhen Nachſchuß 
findet; Was geichiht? Befagter Buchhändler meldet ſolches der 
Obrigkeit an, die dann den Buchdrucker und feine Gefellen erfor» 
dern läffet, Red und Antwort zu geben, der Buchdrucker leugnets, 
die Setzer, fo von der Auflage nichts wiffen, werden dimittiret; 


- die Drucker aber, als Hanf Hertel und Kilian Broͤll, follen die 


Auflage beſchweren, im deswillen werden ihnen einige Tage, fich 
zu beſinnen, Zeit gegeben 5 Nach furgem hierauf follen die Drus 
cker, auf weiteres Fleiſcheriſche Anſuchen, vor der Obrigkeit erfchei- 
nen, und das Eörperliche Eyd, uͤm die Wahrheit heraus zu brin; 
gen, ablegen; Den angeſetzten Zag nun früh laffen fih Hang Her» 
tel und Kilian Broͤll den — TURE elieben, uͤm ve ere 

oura⸗ 
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Courage darbey zu haben, zumalen da vorgewendet worden, es 
muͤſte vielleicht Das zum Druden gefeuchtete Pappier verhoben, 
. auch auf einen Hauffen etliche Buch drüber komnien, und alfo eine 
Derfehenheit vorgelauffen ſeyn; Gedachte beyde Drucker erfcheis 
nen vor der Obrigkeit, und aller treuhertzigen Verwarnung, Ir 
vor den Meinend, weil folcher. unverantwortlic bey GOtt, zu huͤ⸗ 
ten, imerachtet, geftehen fie nichts, endlich auch, da fein gütlich Ver⸗ 
mahnen und Zureden bey ihnen verfangen will, heben fie dennoch 

wider ihr beffer Wiffen Ir 3. Singer auf, und ſchweren einen leib⸗ 

lichen Eyd zu GOtt den Almächtigen? | 

Daß Fein Nachſchuß / uber die von dem Buch» 
haͤndler Fleiſchern geſetzte Auflage, von ihnen 

mit gedrũckt worden fey; Ep 
Da diefes, in Beyſeyn des Klägers, alles vollbracht, gehen die bey⸗ 
den Drucker in aller Srölichfeit naher Haufe, find felbigen Tag 
mit ihrem Herrn luftig ‚und beraufchen fich ziemlich; Es begiebt 
ſich aber,daß den dritten Tag hernach Kilian Bröfl in eine unver: 
muthete Rranckheit fälle, vieleicht aus dem vorhergehenden ſtar⸗ 
fen Bezechen, oder aber von feinem empfangenen unruhigen Ge⸗ 
soiffen, welches GOtt dem HErrn bewuſt warez feine Neben⸗Ge⸗ 
ellen, fo ihn auf dem Bette befuchten, konten die eigentliche Ber 
chaffenheit der Kranckheit nicht erfahren, indem er nur Aber den 
Kopff und Herg Flagte,und an eh des Medici ‚verlangte er einen 
Prieſter, ſich mit ſolchem zu beiprechen, dahero ift der damahlige 
Archidiaconus, M. Adrian Beier , zu ihn erbethen, der auch, feiner 
Gewohnheit nach, ganz wißig erfchienen, ihn betragen was ihm 
eigentlich mangelte? Ergeantwortet: Ein ruhiges Gemiffen, und 
freudiges Her, deshalber fönte er auch nicht felig werden; Als 
er aber ferner erzehlen follen, woher denn dieſes ruͤhrete? verlangte 
er feinen Drucker⸗Geſpan Herteln, und andere Befellen; Bey de- 
ren Erfcheinung fieng er zu fagen an: Es wäre befannt, daß er 
noc) 57 und nicht gemeinet, mie ein Eydſchwur fo eine groſſe 
Wichtigkeit hätte, dahero er gar leichtlich uͤberredet werden * 
nen/ 
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nen, einen ſolchen abzulegen. Allein nunmehro,da er der Sachen: 
weiter und weiter nachdächke, befände er, Daß er die Goͤttl. Ma⸗ 
jeftät, uͤm geringnüpigen Vortheils willen, vorſetzlich verleugnet, 
und von ſich vertrieben, hingegen aber dem son einen überaus 
zuträglihen Gefallen eriviefen, uͤm deswillen fönte er. gar nicht 
ruhig feyn; wolte alfo, in Gegenwart des Herrn Beiftllhen und 
feiner Neben-Gefellen, Hang Herteln frey erſuchen, öffentlich zu 
erzehlen, wie es inder ganzen Sache bergegangen) und wie fie durch 
allerhand Einredungen und Vorwand nicht nur verleitet, fondern 
nun gar zur Höllen ewiglich geſtuͤrtzet; Gedachter Hanf Hertel, 
obſchoͤn er fehr erſchrocken, fonte den Vorhalt nicht verneinen, viel- 
. mehr aber wurde ihn in der Erzehlung angft und bange, daß alfo 
Der Beiftliche genug zu thun fande, Diefe bellemmete Gewiſſen mit 
unterfchiedlichen Troſt⸗Spruͤchen zu befriedigen, hat auch weitere 
Gelegenheit genommen, mitöffteren Befuchungen beyzuwohnen. 


Nachdem hernach der Kranke wieder etwas fortfommen fon» 
te, indeß aber die entfegliche That ruchtbar und offenbar in allen 
Druckereyen wurde, wolte niemand neben diefen beyden Gefellen 
länger arbeiten, biß die gantze Sache ſo wohl bey der Obrigkeit, Cdie 
da mitlerzeit aud) Erfundigung eingegogen,) als auch bey der Ges 
felifchafft unterfucht und abgethan wäre; Wie num fold) böfes 
verübte Werck von der Obrigfeit angefehen und beftraffet, befon« 
ders da der fogenannte Diebifhe und vom Buchdrucker gethane 
Nahfhuß,biß zu Ende des Tradarg mit fortgedruckt und den Der 
leger zugleich ausgeliefert werden müffen; Als wird ſolches dem 
Hoc: und Dielgeehrren Leſer zu feiner felbft-eignen Überlegung ans 
heim geftellet, auf was Art und Weife diefe That wohl möchte abges 
ihan worden ſeyn. Weilen aber die redliche Kunſt bierinnen auch 
vorfeglicher Weiſe blamiref, und folche frewelhaffte Boßheit unfer 
ſich einfchleichen zu laffen nicht gervohnet, fondern in Zeiten ſolcher⸗ 
geftalt mit nachdruͤcklicher Schärffe anzuſehen refolviret, damit alt 
und junge Glieder einen Abfcheu baden möchten, und bie gefannee 
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Kunſt bey ihrer Ehr und Redlichkeit zuhandhabenwäres Dahero 
wurde inder Zufammenfunfft der Jenaiſchen Buchdrucker⸗Geſell⸗ 
fihafft,nach vorheriger andermeit gefchehener benachbarter Com- 
munication , beliebet, nicht nur den Buchdruder » «+ fondern auch 
beyde Dructer-Sefellen von der Kunft gaͤntzlich auszufchließen,. wie 
ihnen denn ſolcher Schluß alfofort mimdlich, nicht aber fehrifftlich 
angedeutet worden; Auf vieles Bitten aber, wurde «8 endlid) da⸗ 
bingebracht, daß der Buchdrucker fich eine Zeitlang aller vedlichen 
Sufammenfünffte enthalten, iedoch mit feiner Druckerey, wenn er 
was zu thun, und Geſellen befommen fönte, fortarbeiten folte, bey⸗ 
de Sefellen aber, indem fie albier in feiner Druckerey geduldet wer⸗ 
den wolten, möchten ſich auswerts hemuͤhen, in Arbeit zu gelangen, 
iedoch darbey feine Gefellen:Sreyhlit oder Vortheile zu seen ; 
Dahero befame Kilian Bröll, in der damaligen Ruvolftädtifchen 
- Buchdruckeren, alwo felbiger Zeit wenig Leute vorhanden, unter 
obiger Bedingniß, einige Arbeit, hat fich auch lange Zeit aldorten 
aufgehalten, aber in der Stille gelebet; jedoch, meıl er fi) fo viel 
Sabre über gut aufgeführet, vor feinem Ende, auf vielfältiges Ans 
alten, ihme der begangene Sehler verziehen, und in vorige Guͤltig⸗ 
feit aufgenommenworden; Wo aber Hang Hertel, als er von Jena 
meggezogen, hingefommen, hatmannie erfahrenfönnen, Es hat 
zwar mehrberührter Buchdrucker » + = öffters bey Zuſammen⸗ 
fünfften ſich gemeldet, in Meinung, in feinen vorigen Stand zu ge 
langen; allein man hat auffein Anbringen nicht regardiret, ſondern 
ihn abgewieſen. Nichts minder hat er andem Poftulare, fü Anno 
1674. der Stadt- Richter Johann Niſius ausgerichtet, und 7.Pofu- 
- Yanten zugegen, worunter Jacob Öretfcher, Johann Adam Weide 
mann, und Matthäs Demmler, getvefen, fein Anliegen wieder ent» 
decket / und inftändigft uͤm die Wieder-Aufnahme gebeten, dennoch 
bey der Geſellſchafft fein Gehör finden fönnen, zumaln fein grob 
Derbrechen nicht ſchlechterdings anzufehen, weil man ſich keines 
Erempels, obgleich viele alte Runftvertwandten vorhanden, bey 
Druckerey geſchehen zu ſeyn, oder gehört zu haben, zu erinnern 
| 5 | wuſt/, 


Gliedern, woferne er ſich ——— bezeigen würde, in Zukunfft 
* 


Bl 
wuſt, fondernfich einige Zeitlang nach gedultenmüfte, Als aber 
nachgehends Anno 1676, auf Johannis⸗Feſt wieder ein Poftular ans 
gefte et, wobey Heren Samuel Krebfen die Ausrichtung zu thun 
Ibergeben, und 6. Poftulanten vorhanden,darunter 3. Herren-Söhs. 
ne, als: Fohann Zacharias Nifius, Johann Jacob Krebs,umd Jo⸗ 
hann David Werther, die andern aber, nemlich: Jacob Steifcher, 
Ehriftian Stadler und Fohann Seifferdt geivefen, hat obbefagter 
Müller aufs neue, bey vorgehenden Runft-Hebrauche, Anfuchung 
gerhan, doch abſchlaͤgige Antwort, auf ſolche Art, wie er zwar, alg 
ein Haft,aber vor feinen gültigen KRunft- Verwandten gehalteniwers 
den wuͤrde, uͤberlommen; worauf er ſich zivar den erften Tag, bey 
der Mahlzeit eingefunden,und fich,feinem gemöhnlichen Naturell zus 
wieder, gang höflich bezeiget, iedoch hat ihme der ordentlich⸗ge⸗ 
bräuchliche Neue Befellen- Trundk nicht zugebracht werden dürffen. 
Den z5.Junii hat er ſich, als ein Saft zu fen, wieder eingeftellet, dare 
bey gleichfalg fich fehr erbar und modelt erwieſen, welches denn ſo 
viel el daß den 26. Junii, bey nochmaligen vorfeyenden 
Kunft:Bebrauche, er fich wiederum perfönlich angemeldet, umd nach 
der a und gehöriger Gebuͤhr⸗Erlegung, feinegrund-ver 
derbte Sache, vor ven Herren-Tifche in Mantel ebene, muͤndlich 
vorgetragen, auch den vorſetzlich begangenen Fehler mit Wehmuth 
erfennet, und ihm ſolchen zu verzeihen, zugleich aber indie, bey Dru⸗ 
ckerey gebräuchliche Guͤltigkeit wieder einzufegen, gantz beweglich 
gebeten; Worauf ihme, gebuͤhrenden Abtritt zunehmen, geheiſſen 
wurde. Bey dieſer Bewandniß iſt beynahe in die z.Stumden de- 
liberiref, und fich immer neue Wiederſpruͤche gefunden; Endlich iſt 
doch einrichtiger Schluß dahin ausgefallen, weil er, dazumal ſchon, 
ohne Zrveiffel bey der Dbrigfeit gewiſſe Straffe erlegen, und der 
Nachſchuß ausantworten müflen, auch num etliche Jahre von der 
redlichen Kunſt, obſchon nur durch muͤndliche Andeutung, ausge⸗ 
ſchloſſen geweſen, welches ihm wohl ſchwerlich groſſen Nitzen ge⸗ 
ſchafft; als ſolte er, nach zuerkandter Buße,andern redlichen Kunſt⸗ 


gleiche 


\ 
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gleiche Freyheit — — en. Daihme nun dieſes vor⸗ 
etragen, hat er nicht nur das Angeſonnene alfobald willig erleget, 
ndernfich auch gegen die Geſellſchafft bedancket, und ein beſſeres 
Reben zu führen verheiffen, zu dem Ende fo wohl denen Herren, als 
andern Kunft-vermandten, ingleichen auch denen neuen — 
wie fie geſeſſen, die Hand gegeben, und alfo wieder indie Geſellſchafft 


ſich einvergliedert. Gleichwie man nun anfänglich ſich ſchon aus⸗ 
ſuͤhrlich erklaͤret, niemanden durch die Nachrichten einigen Tort 


oder vorſetzliche Beſchimpffung anzuthun; ebenergeſtalt geſchiehet 
es auch mit dieſer ſeltzamen Begebenheit, ſondern man hat ſolche, 
geil ins kuͤnfftige mehrere junge zum theil einfaͤltige, zum theil in 
Thriſtenthum ſchlecht gelibte Leute heran wachſen, im ſich vor ders 
gleichen verivegenen und verbothenen Dingen zubüten, und einen 
rechten Abfcheu und Eckel davor zu befommien, deswegen bierinne 


mit anzuführen vor noͤthig ermeſſen. 
5. XXVII. 


aber iſt auch nicht zu leugnen, daß offtermalen gute 


Hingegen 

ehchtin gehörte Druͤckereyen, fo ordentlich in der Redlichkeit ge⸗ 
ftanden, hernach aber zur Huͤmpler⸗ und Stümpeley geworden; 
woferne denen alten annoch lebenden Kunſt⸗Gliedern wird erinner, 
lich feyn, daß zu Coſtantz in der Schweiz nach des Altern David 
Hauttens Tode die Druckerey an deffen Sohn David Hauften, der 
das Schrifftgieffen gelernet, die Druckerey aber zuvor gang nicht 
geachtet, dennoch) durch Erbfall gediehen, und fih alsein auf Drus 
deren redlich ausgelernter, ver Herrfchaftt angemaßet, auch mit eis 
nem Befellen Michael Wernlein, und öffters mit 2. biß 3. ‘Jungen 
in der Rehre, wie dann deffen erfter Lehrjunge, Melchior Muxel ges 
beiffen, folche ——— in der Abſicht, weil er, wie vor uhralten 
Zeiten geſchehen ſeyn mag, zugleich mit Buchdrucker⸗Cornuten, ob 
er fehon dieſe Kunſt nicht gelernet, das poſtulat verfchengft gehabt. 


Alsaber nachgehends des Hauttens Thun entdeckt, Daß er ie en 


y 
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Buchdrucker⸗Lehrling nach erforderten Requihizis nicht gelernet, viel 
BPOEL DIL E ee SE Dane ehörig, ausgeftanden, has 
ben die zu ucern in der Schweitz in dafiger Druckerey ſich aufhals 
tende 2. redliche Gefellen, als: 
Johann Wilhelm Baumann, und Chriftian Berk, 

der Warheit zu verfichern, und befagfen David Hautten Be an, 
feiner auf Druckerey aufgedingten und loßgefprochener Lehr: Zahre 
wegen, Anforderung zu thun gemeinet, befonders da ihnen der im 


. gangen Deutfchen Reiche auf redlihen Fuß, und Anno 1647. und 


1651, feft:gefente Schluß allerdings bemuft, auch darbey zu halten 
ſich funftgebräuchlich vorgenommen, deswegen fie auch 3. Schreis 
ben nacher Eoftang gefchicket s gedachter David Hautaber hat die« 
felben durch die Rucernifche Obrigkeit dahin zivingen wollen, daß fie 
ihn folten vor gut und tuͤchtig auf der redl. Kunſt halten, Daher 


Ahnen von Rucernifcher Obrigkeit anerbothen worden, wieihnen ein 


pott angethan werden folte, welchen ſie in Ewigkeit nicht würden 

abwifchen fönnen, wo fie es nicht thun wolten. Wiervohlfieden Da 
brigfeitlichen Zwang nicht abgemwartet, und cher ihren Verdienſt 
famt Haab und Gut im Stiche gelaffen, und ſich von dar {ortgem = 
het. Darauf gemeldeter Haut fie auch mit allerhand Schi 
Zettuln Anno 1678. im Roͤmiſchen Reiche zu verfolgen fich bemühet, 
* aber allerhand Vorwand gebrauchet, und gedruckt darzu 
geſetzet: 

Wie dieſe zwey Geſellen fich durch ein Schreiben bey der Obrigkeit zu du⸗ 

cern angemeldet s Ob hätten fie fich mit David Hautten verglichen, Dahes 

ro er diß Schreiben, ſo ihme von bortiger Obrigkeit communieirtf worden, 

von Wort zu Wort in öffentlichen Druck gebracht ; 
Als aber mehrberührte zwey Geſellen diß Schreiben zu Beflchte bes 
kommen / haben fie fich nimmer darzu befennen wollen, aus ürſach, 
meildie beiten Worte darinnen, wwie ſie von ihnen gefchrieben gewe⸗ 
a orfenli und mit gletz auegelafien, weiche aber 

gelaute 


Wir 
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Wir haben uns mit Hautten fo weit verglichen, Daß, wenn ihn andere Her · 
ren und Geſellen vor gut und ehrlich auf der Kunſt erkennen wolten, wir ihn 
auch vor gut halten wollen; 


Damit aber offtbenahmte beyde Kunſt · Glieder ſich ſo wohl bey O⸗ 
brigkeit, als auch bey der rechtſchaffenen Kunſt in keinen Unglimpff 
fegen möchten, haben fie einen Buchdrucker zu Veldkirchen, der bey 
dem Äältern Hauten, als redlich gelernten Buchdrucker, in feinem Le: 
ben gelernet, bey dortiger Obrigkeit abhören, und das Zeugniß 
ſchrifftlich fich ausftellen Taffen, welches folgenden Inhalts; 


Wir Statt- Ammann und Rath der Statt Veldkirch, thuen 
fund Menniglich hiermit, daß vor Uns DBormeifer diefes Johann Wil⸗ 
Im Baumann von Hamburg, und Ehriftian Beck von Parreith, beede 
uchdrucker-Sefellen erfchienen und vorgebracht haben, wie Daß die ber 
aubte Acteftation , ob der David Hautt zu Coftang Die Buchdrucker 
unft eriernet habe, oder nicht, yonnöthen wäre, darvon fonder Zweiſels 
Unfer Burger Johann Hübfehlin, welcher ermeldte Kunft bey feinem Vat⸗ 
ter, David Hautten Dem Elteren erlernet, gute Wiffenfchafft haben werde, 
Gehorſamblich bittend, Wir ihme bey feinen Pflichten Darüber vernehmen, 
und ihnen feine Auffag in glaubmwürdiger Formb Zar laffen wolten. 
Wann dann Kundfchafft der Warheit Niemard zu hinderhalten, fondern 
Menniglich mitgetheilt werben ſolle. Als haben Wir von befagtem Jo⸗ 
hann Hübfchlin vorberift dag Zandgelůbð an rechtem Eydfkatı ge 
nommen, und Denfelben mit Bezeugung allerhand Refpe&ten die Warheit 
zu fagen erinnert, Der hat hierüber feine „far dahin geftellt, wahr zu feyn, 
daß Er bey David Hautten dem Eiteren, Buchdruckern zu Eoftang, Anno 
1659, die Buchdrucker-Kunft gelernet, und niemalen von ihme theils zu 
— theils zu denen Zeiten, da er mit denen Herren von Coſtantz bey dem 
— und mare, gehört habe, daß fein Sohn David ſich der Buchdruckerey⸗ 
Kunft nicht annehmen,fondern wider feinen Willen ein Buchſtaben⸗Sießer 
erden wolle. Geftalten dann Zeuge von felbften auch wohl wiſſe, und. 
mit Grund fagen könne, daß er der Junge David Jautt Die Buch⸗ 
Drucker » Runſt / weder damahlen / nody unterdeffen’ dem Her⸗ 
Eonmen gemäß, gelernet babe, Herentgegen muͤſſe er aber mohl 
auch dieſes ſagen, Daß er der unge David — vor fein deß Zeugen Lehr⸗ 
Sahren, maſſen er von feinem Neben⸗Lehr⸗Jungen Alexio Khuͤn - a 
an 
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fait, und Caſpar Schwendimann von Lucern auch denen Gefellen gar 
— eng gleich feinem Sichtvager, Balthafar Röble dem Schrifft- 
t; 5 denen Strafen, und Truckerey ⸗Braͤuche beygumohnen Eönnen, 
. poßtuliget habe. ꝛc. Wormit er feine Auffag beſchloſfen Die Wir denen 
Supplicanten Der Warheit zu Steur unter Unferer Statt Secrer Inſiegel 
(doch Uns und Unfern Nachkommen ohne Schaden,) in Forma probante 
“  zuformen laffen. So gefchehen den 16. Febr. 1678. 
ER / (LE)... Eangley Veidkitch. 


Wie nicht weniger hat der Buchdrucker Jacob Meyer zu Link 
dergleichen Beugmiß: | 
cd Er habe von feinem Lehrherrn, David Hautten, Dem aͤltern, gar 
Mautt ein Schrifftgieffer, und die Buchdruckerey nicht erlernet, au 

miemaln en —— er — 
in Beyſeyn etlicher Ehr⸗ und Kunſt / liebenden Freunden oͤffentlich 
ausgeſagt, als: 


Vu Y | ‚und‘ cker ⸗ Geſellen. 
( Son and” Ban sun ) "Yucbrucer Gehen 


Weil nun überall im Heil. Römif. Reiche diefe Gezeugniße 
pollfonmmenen Glauben gefunden, inmaßen der Eoftanser die 
Buchdrucker⸗Kunſt ungelernte David Hautt, feine Rehrjahre nicht 
erweißlich machen fonte; iM iſt ihme zwar die Buchdrucferen ges 
laflen, aber unter die Hudeleyen gerechnet, und feine erlernere Jun⸗ 
gens, auf der redlichen Kunſt ferner nicht pairet worden, 


et in $: XXVI. 
Bie denn auch Hierinnen der Billigkeit gemaͤß gehandelt zu 
yn Kock. Denn wenn di angehen folfe, daß * Sud 
druckers Sohne, der fich von der Kunſt ab-hingegen an andere 
Handthierung geivendet, eine ererbte Druckeren zu führen erlaube 
waͤre ; um fo mehr hätte eine gefammte Buchdrucker : Socieräf 
Urſach, Schrifftgieſſer unter ihr Gorpus mit auf und anzunehmen; 
Welches doch nicht gebräuchlich ift, a. denn vor alten u 
%:..1 er 
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Der beruͤhmte und bey der Kunſt noch erinnerliche Job Wilhelm 
Fineelius zu Wittenberg, der alldort Anno 1622. Drucerey ange 
fangen gehabt, feine Ausgelernte bey Drucke und Gieſſerey, (denn 
er beydes zufammen hatte, wiewohl iedes beſonders führete,) mit 
einander zugleich pofuliren laffen, er doch unter folchen einen Uns 
terfchied gehalten; Und als Johann Andreas Eincelius, der aldors 
sen hiebevor auch poſtuliret, mit der Gieſſerey nadyer Jena’ gezo⸗ 
en, und fein Gluͤck allda gemachet, hat er fich Anno 1682, und 1684. 
y der — — — angemeldet, nicht allein 
mit der Kunſt, gleichwie er es zu Wittenberg, bey feinem Dortfeyn, 
— halten, ſondern auch in allem —— pr=firen,icdoch 
beyPoftularen fein Amt zu bedienen verbeiffen; nnoch bat man 
iedesmahl, nach reiflicher Uberleg und Beratbfchlagung; indem die 
Geſellſchafft ohne ihm vor ſich alleine zu bleiben gefinner, fein Su⸗ 
chen und Verlangen mit gleicher Höflichkeit zuruͤck gewieſen, das 
mit man bey der Befammten rechtfchaffenen Kunſt feinen Bere 
druß, Schimpff; und let Babeforgenbe Derantwortung ſich vors 
ſetzlich zuzuziehen Urſach haben möchte. ————— 

€. XXIX. 324 

Man kan auch nicht in Abrede ſeyn, daß anderer Orten, fi 
wohl aufdte Höchftberänrte Reichs⸗ Abſchiede und — J————— 
te Kunſt⸗Gebraͤuche feſtiglich zu halten belicber, auch unfere Vor; 
fahren gar offt Haab und Guth dran gewaget, und fidy in nichte 
abwendig machen, ehe fie das mindefte von denen auf fie gleichſam 
vererbten üblichen Obfervangen und Gewohnheiten etwas fich ver: 
kuͤrtzen oder unterbrechen lieflen, vielmehr aber in feige deter 
Einigkeit durch Aufrichtung billigfeyender Kunſt⸗Laden und ſtiff⸗ 
tenden Meß Einlagen ſich verbunden, daß nicht ni folche 
Buchdrucker⸗Glieder, fo ohne Vorbewuſt und vorbergehender 
- Anmeldung bey einer ordentlichen Buchdruker-Socierät, fondern 
eigendüncklicher Welſe, an ſolche Derther, da fie als Winckel⸗Dru⸗ 
cereyen / wie fie in denen hoͤchſterwehnten eier Abſchuden · 
ar ng uch» 
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druͤcklich genennet find, geduldet worden, eingefchlichen, denen 
nahliegenden Nachbarn aber zum gröften Schaden, mit geringem 
Koften etwas von Druckerey —— woraus aber / weil ſie 
feine Subliſtentz nach Wunſche gefunden, mehrentheils Hudeleyen 
entftanden, und hernach gerath wohl oder übel hingelebet/ und ſich 
bſt letzlich verſudelt, wovon man, fo ferne esnöthig, alte glaub⸗ 
he Vorſpiele nicht aur darlegen, ſondern auch mit neuern, abſon⸗ 
derlich auch groſſen Druckereyen, als zu Schaffhauſen Anno 1698, 
auch mit der Tfehifelifchen zu Bern (obſchon ſolche vor so. und 
mehr Fahren vonder Straßburgifhen Buchdrucker ⸗ Innung frey⸗ 
auch nad) und nach von 6. Jahren zu 6. zen, unter gewiſſen 

Bedingungen alfofort wieder vor palirlicy gefprochen worden 
Angemercket werden fünte, die aber Doch nachgehende por verwerff⸗ 
lich & achten und zu zchlen feynd, wie denen beyden weitberuͤhm⸗ 
ten Buchdrucker-Corporibus zu Franckfurt an Mayn und Nuͤrn⸗ 
berg am beften erinnerlich feyn mag, 


| 6. XXX. 
Ss hat fich aber unfere redliche Buchdrucker⸗Kunſt von einem 
Seculo zum andern, auch nunmehr Über Dreytheil des Dritten 
Jahr⸗huͤndert, mit groffem Lobe, iedoch ſaurer Bemuͤhung, wie⸗ 
wohl durch die Allmaͤchtige Schutz ⸗/ Hand des groſſen GOttes / für 
wohl in der Naͤhe als Ferne, durch Anſchaffung recht wichtiger 
und koſtbarer Buchdrudereyen,, gleichſam von Zeit zu Zeit in die 
Höhe geſchwungen; Wie denn bey der Univerſitaͤt Wittenberg 
nachftehende Buchdrucker fich mefentlich niedergelaffen, als: 
Anno 1653. Slam Harfe, Jun, 1676, Joh, Sigismund Ziegen 
ohann Borcardf, bain | 


165%, * 
1656, Melchior Delfchlägerg 682, Chelftian Finelius, 
Wittwe. Auvsuſtus Bruͤningh. 
1661,. Matthäus Henckel. 1690, Joh. MichaelSoperitfch, 
1663. Friedr. WilhelmFincelius, 1691, Martin Schultze. 
ao67. Michael Meyer, ohasın Hauke, 
*+, 3671, Daniel . 1693. Chriſtian Sreufig, . 
4674. Chriſtian Schroͤdter. 1698. Chriſtian Gerdelius, 
Johann Wilke, 92 Es 
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Es Hat aber auch der Hochwuͤrdige Adminiftrator , Herzog 
riftian Der 1. des Stiffte During Auen 1670. aus eigener: 
uͤrſti. Bewegniß, nicht nur eine. neue Druckerey durch da 
orbergern, der von Geburt ein Naumburger, anfahaffen laſſen, 
ondern aud Dadurch der Buchdrucker- Glang defto befier erhoben 
erden möchte, Dero Erb:Pring Cbriftian der 11. aus Fuͤrſtl. 
Begierde zu diefer Kunft, Anno 1683, eine befondere in etlıch 20. 
Eentner Schriften und 2. —5* beftehende, ſammt aller Zuges 
hör an Meßingenen Spindel, Sundament, auch hölgernen Rega⸗ 
len und Geftellen, koſtbare Buchdrucferey auf dortiger — ——— 
angerichtet, und ſich ſelbſten daran exerciret und, geuͤbet; Au 
nach des Herrn Vaters Hochſel. Ableiben, da rührter Erb⸗ 
Printz die Regierung angetreten, er die ihme beliebte Kunft nicht 
hindangefeget, fondern zum öfftern, nicht nur in Dero felbft etabi · 
Jirten, auf der Refideng befundenen, fondern auch in der an Ehris 
ftian Bottfähicten, nach Forbergers Tode gekommenen Druderen,; 
mit Dero Türftt. Händen in Gegenwart einiger Cavalliers und 
Bedienten, an der Preſſe unterſchiedlich mahl gedrucket; Wie Er 
denn cin beftändiger Liebhaber diefer Kunft biß an feinen Hochſel. 
Todt, Der Anno 1694. erfolge, geblieben. | > 
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Um fo mehr Haben die infrigen nichts verabfäumet, was zur. } 


Ehre des Höchften, auch Treu, Redlich⸗ und. Aufrichtigfeit, ingleis, 


chen zum Wohlftande auch Nutz des Neben-Ehriften gedienet, dar⸗ 


neben, wie obig erwehnet, hoher Potentaten und Magiftraten ande, 
diaft-ertheilten Treyheiten und Ordnungen, gebührlihermaßen 
nachgelebet; Wie dann zu rühmlicher Erhaltung Diäfer merthen 
Kunft eine HorirendeBuchdrucker: Geſellſchafft der andern / in Chriſt⸗ 
bifligen Kunſt Sachen iederzeit beygetreten / und mit Ernſthafftig⸗ 
keit uͤber die loblich eingeführte Gebräuche aufrichtig gehalten, und 
kein Anſehen der Perſonen —— vielweniger einigen Gliedern, 
aus Alfection, oder einig erfünftelten und ergruͤblenden 23 


— 
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Gelindigkeit wiederfahren laſſen / damit denen Nachtommen kein Er» 
pernid und Abſcheu, an mindeften.nichte wiedriges und ungebührs 
(ches zuſtoßen, fondern alles in rechter Ehriftliher GOtt wohlge⸗ 
fälligen Einigkeit und beftändig, bleibenden Wonlmeinen und Der: 
fräglichfeit verbarren, und zur Undenslichfeit ‚hinaus währen 
möchte. Wie fie denn inſonderheit ihre meifte Worficht und. An⸗ 
ftalten dahin — daß bey denen loͤblich· geſtiffteten Kunſt⸗La⸗ 
den oder Geſellſchaffts Buͤchſen, ie und allezeit ein vorraͤthiges am 
Gelde zu finden, damit ein und dem andern Armen, und nicht lieder⸗ 
lich das Seinige verzehrten, oder durch unvermutbetes Unglüd um 
das Habfelige fommenden, oder auch, durch Kranckheit in Abfall ges 
rathenen Mitgliede, beniöthigten Falle, einige mitleidige und Chri⸗ 
ſten ausredlihem Hergen herfließende wohlgemeinte, auch anftäne 
dige Handreichung und nicht unterlaffende Freygebigkeit geſchehen 
konne und folle: | | 


Durch diefen aufs genauefte überlegten Worſatz hätte man 
min gemeinet / es wuͤrde —* einen * Grund uͤberall feſt ger 
feite und denen gefammten redlichen Kunſt⸗Genoſſen wohl⸗an⸗ 
ſtaͤndige Einigfeit und Wachsthum auf unzehliche Fahre hinaus bes 

ndig dauren, zumaln da bey ieder vechtkhaffenen Buchdrucker⸗ 
alles in der ſchoͤnſten und blühenden Ordnung, bey vorfal⸗ 
ender Begebenheit veranſtaltet geweſen. Sintemal ſich dieJüngern 
von denen ältern Kunſt· Verwandten richtig und begreifflich unter⸗ 
richten, und zur Folge anmeifen, zugleich aber die aͤlkern denen juͤn⸗ 
rn undunerfahrnen Sefellen,mif alter vernünfttigen Beſcheiden⸗ 
if, in denen Kunſt⸗Sachen ihre verftändige und übliche Künft« 
Meinungen, zumaln in denen heruͤmgehenden / bey angeftellten Ders > 
fanmmlungen, erforderten Stimmengebungen, vorleuchten, hinge⸗ 
en ſich von gedachten theils unbefonnenen, theils leichtfinnigen 
n icht übers Maul fahrenla en; Derobalben auch 
die Stadt Dangig denen Buchdri die aldort Anno 2660. er⸗ 
ae Yen ae bag | 
3 xtra 
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Extradt der Dantziger Buchdeuder Ordnung. 
Wenn der Autor auffeine eigene Koften drucken (äffet, foll der Dru⸗ 
cker gegen Hand und und feinen Nachſchuß für ſich und dem Autori zum 
Schaden, mit einzufchieben ; noch er und feine Sefellen, Die ihnen, dem Geo 
brauch nach, zuftändige Exemplaria , weder gang noch Bogenweiſe, ehe und 
erck in feine Hände empfangen, zu diftrahi- 


offt er deſſen üı vet wird, maſſen Denn auch. der B 


dann der Autor dag 
sen befugt fepn, b Starte der. Hafft und Ergangung des Schadens, fo 
ei uchdru erauf 


unter der Stadt Jurisdiäion herruͤhren; wie auch Die Streit- 
diverfer Religiong- Verwannten, ohne vorgangige Einwilligung des Hrn, 


Prafidenten, feinesmweges zum Druck befördert werden. Die Taxam oder ' 


Druder-Lohn belangend, wornach die Buchdrucker dieſer Stadt ihre Are 
beit, nach Unterfehied Der Schriften und Format, auszüfertigeti haben ver · 
bleibet der Stadt · Magiſtrat bey voriger Anno 1660, gemachter DB 


ch en i 


fung, Alle Streitigkeisen, welche unter denen Druckern ſelbſt⸗ 


oder auch mitgremden entſtehen moͤchten follen bey dem Prafidi- 


zenden Ammt anbängig gemacht und decidist werden ac. Adum 


in Fenatu, den 18. Jul. 1684, 


h 
uüch geſtifftet, mi ſeinem Geiffer zu beſchmieren und ei 


Allein,es hat der verdammte höllifche Stöhren Fried aufs neue den 
im ganzen Heil. Römif. Reiche mohleingerichteten Ruheftand der 
Buchdrucker⸗Kunſt / anzublocken, und die vorlängft in Flor ſtehen⸗ 
de Gebräuche zu zernichten und auszurotten, ſich trotziglich bemuͤ⸗ 
et, auch was voñ denen uhralten Buchdruckern, fleißig und —— 


- 
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iſt und Macht übern Hauffen zu ſtuͤrtzen geſuchet, wie folgende bes 
— Nachrichten gnugſam zeugen werden; Beſonders aber 
wurde durch ſein Anſtifften bey der ſonſt recht ſtandhafft ſeyenden 
Leipziger Buchdrucker⸗Societaͤt, die als Muter unſerer Kunſt, in 
denen feſthaltenden Gebraͤuchen, hiebevor genennet wordem ein ſehr 
graͤßlicher Lerm durch erdichtete Raͤncke angefangen. 


5. XXXII. 


RNachdem nemlich wegen Johann Binſows Buchdruckers zu 
Sommershauſen, vorgelauffener Sache, da er Anno 1683. den zu 
ranckfurt am Mann twohnendenBuchhändler Zunnern,dem 2er; 
ute nach), einen MWechfel von 114: Rthlen. entivender gebabt, und 
fi hernach zu Nurnberg zivar, diefer That halber, bey der Buche 
druder-Socierät, angemeldet, fo ihn aber twicder ab- und nacher 
Stancfurt, aiwo der Zunner wohnhafftig, bingetviefen, dennoch 
viel lieber nacher Leipzig alwo er gute Buchdrucker⸗ reunde ſich ein⸗ 
gebildet, ſich gewendet; Dabero unterſchiedliche unſt⸗Genoſſen 
rinen ſonderlichen hierbey beſindlichen Auffag gefertiget, und eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben: | 


Daß wir Endesgenandten, ben iehigen Streit $pandel wegen Jo · 


hann Binfotos, getvefenen Buchdtucker⸗ Herrn ju Sommerhaufen, denen, 

’ — * —— —— me rdert Die hoͤchſte 
othwendigkeit indem viel von bi Herren, twelches wir zwar von kei 

nem Ehr- und Kunſt · liebenden Sefellen \ —* a 


ben, wie ihnen allerjeits wohi beruft wird feyn, zum Trug in feine vori 

Condition gehen heiffen, fagende: Euch sum Trug foll —— 
Meß alſo daſtehen. num dieſes, wie einem feden vi igen 
Menfehen bemuft, nicht allein ung Gefellen, wei es ſchnur · ſtracks wider 
onderlich den ledigen Geſellen, weiche doch hoffentlich. moch an einundan. 
enden Orth zu fommen gedencten, insgefamt einen ſtarcken Vor. 


on 


—— Sean Nuͤrnberg angeme 
eh beten, ihme — nur T ns auf — pe: 
biß er feine ‘ran Suche mit Kerr Zunnern w 
en, twelche vorbenandte loͤbl. Stmbage Geſell Rebe nicht st allein 
olches Darftehen ihme gebührenber agen, —— ihme 
auch den Kathgegeben, fi nacher 5 ‚zumachen, und weil die Sa⸗ 


i — 


halber, icht — wollen, Sondern lieh, wie Ki ei liche wohl wiſſen ein 


De ig an Hrn, Chriſtian Micheln nach Leip Yen auf ** 
lenden nd, in 


* er ſich zwar ſelbſt und De eife geſtuͤrtzet wiſſend, bittens 
ihme doch aus diefem Labyrinth zu hölffen, da dann iefiger Heir 
—— 8 £ allein offtgedachten Binſowen Dusch einen Brief’ zn 


ndt ich dafelbien ftra die 


ondern nun auch bekanbter Weiſe denſelben gedencket w 


Bann aber ein iedweder Kunſtverwandter, wie wir gän & hoffen 
tollen, fichiegund Kun! 1. Gebräuche gefallen laͤſt, und denen at 
allen andern, ſo Unbligtergu heiſſen/ in unbilligen Sachen, mit pi zu 
toiederftehen gedencket; Als haben wir uns insgeſamt, nichts als eine Er⸗ 
haltung der alten Gebräuche, denn weil Die Herren folche ungeroöhnliche 
Bufammenliuffei® ne Gefellen halten, dörffte fich mancher nichts, Das des 
Sefellen waͤre, —* einbilden, welches wir und war zu fee 
nass —* wollen, indem: wir aueh, weni die Heren es 
bey denen alte N Denenfeiben vor wie nach ungere Dienfte 
verſehen wollen, wiedrigenfalles —* find folche Umerfebriebene alle 
einig, als. ehrliche. Leute, ‚nichts. von ſolchen Neuerungen ainzabehen. 


Leipiis, Den 2. Septembr. 1683. 
FEDER WIR EP I BEL DIT BE BEZ — 
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‚Johann Geor gens Druckerey ene Druck 
3 Johann A am Urſinus. uguftug — 
Michael Beil. BGeeorg König, e 
Johann Adam Meder, Gottfried Müller, * 
en Geeodorg Ehrenfried Chrifiant. 
Böhlers —— acob Fieiſcher. — 
— — — en 
fbersDrudery .. ndreas Walther. 
: Frantz Sinapius. aniel Krauſe. 
—— Brandenburger. Boalthaſar Kiuge. 
7 Mean Sr - Siebigin Druckerey 
or, Gottfried Damen, 2:00... 
a Dekan Thiele, Prean0a Dünen, 
u * —— — 
Gunthers Druckerey | deorg Vater, 
3 Melchior Gottfrie BEER eiſe. 
— en — Beiegere Drödeee 
— En: kduin >... Khriftoph Lehrig, 
VDohann Ba * Gottfried Gründer. 


— ag Druderey 
rn, j J Dein * Mae, ‘ n 
vu Son Safpar edit WERKFRLE 3 : Chriftoph Muller, — 


Nachdem nun dieſe Sache gantz gefährlich ſchiene, unter ſich aber 
nimmer zuvergleichen ware, gelängte es fo fort an den alldortigen 
Stadt⸗ Magiſtrat, als ſind eilſche, nach der Obrigkeitlichen Berhör: 
und Unterfuchung, von denen unterſchriebenen Perſonen in Areſt 
‚gebracht, worauf viele. Kunſt Genoſſen/ ſo theils hinterijenen un⸗ 
vermerkt geſtecket, theils aber ſich bloße Furcht eingebildet wie fie 

eugen abgeben muͤſten, alſobald von dar weg ⸗ und anderwerts 

ingewichen, und. alſo denen Herren. die Arbeit, indem die Michae⸗ 

16: Meße herbey gerüstet, auf eat Beben leſen neh denn 
ee: | überaus 


f 
r 
2. 
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uͤber aus groſſen Schaden — Damit aber beſa te Buch⸗ 
druckere bey auswärtigen Geſellſchafften ihre vermeinte Unſchuld 
an Tag legen, die Urſache und —— nes Beftraffung an des 
nen Arreltanten, Pingegen zum Beiveiß Darzeigen Fönten, ift ihnen 
auf Begehren das Rechtliche Erfänntniß an die ent, (dam 
zu Leipzig, folgenden Inhalts, ertheilet worden: 

a 


Als Ihr Uns verfaßte Inquifition-Articul, Johann Tai 
cob Lohrs, Hanß Adam Urſini, und Melchior Gottfried 
Heine, darauf gethane Antwort, und was diefelbe in Schriffe 
ten geſuchet, zuſaint ayderer Regiftrauuren, und einer Trage 
übsrgeben,, und auch des Rechten darüber zu belehren gebe» 
ten bort Demnach ſprechen Wir Ehurfü — 5 
Paig darauf vor —* daraus ſo * zu —* 

Mai. uiſiten ihrer Begünftigung halber, und zwar 
Johann Jacob Lohr und **— —— — 
mit Landes⸗Verweiſung/, o dchen 


| mit Ge 

— — Bu on Heine aber ein Jahr mit Landes⸗ 
Erg ‚oder 00 4, Wochen lang mit @efäng 

— 

— ————— annoch 14. zaget mit Befngn oder 
uͤm 2: Neue Dan 

Kraufe, Gr 19 Ehremfried ‚Chriftiani, — 

Muͤller, und Balthafar yo 10, Tage, mit 

— —— oder uͤm anderthalb Neue Schock. 

fe hr {hr Dosen T ergangen —— Dem 

auf ihre en eg ergangenen na 

Ä Fucpechcher Ermigung an 


| Wann nun auch die Übrigen Buchdrucker⸗Geſellen 
I“ ah madiskol, 01.6. Befindhchen Hat ae 


nd 


7 
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vernommen, und von ihnen nichts icheq zieren 

ſeynd die ſelben mit 6, Tage Gefängniß, oder im Ein News; 

Schock gleichfalls zu beftraften, fo wohl die auf ihre Perſonen 
gegangene Expenfen, auf Richterlicher Ermäßigung zu be 

len ſchuldig. Von Rechts wegen. Zur ürkund mitlinferg 


I befiegelt, E 1. 
TE age 


Darzu auch das ren e Atteftat von obberührtem Leipziger 
Stadf-Magiftrar ausgeftellet : Ä 
| Wir Bürgermeifter und Rath der Stadt Reipzig, hier⸗ 
mit uhrfunden: Demnady etliche Buchdrucer-Gefellm all 
bier, wegen unterföhiedlicher Verbrechen, ——— 
Zeit in Verhafft genommen, und auf eingeholt Nechtlich Erz 
-  Zäntniß beftraffet. Wir aber Am beglaubten Schein ven 
deſſen Ürſache angelanget erden; Als bezeugen Wir, Krafft 
dieſes, daß angeregte Berhafft- und Beſtraffung der vielen 
———— vornemlich nicht wegen Johann Bin⸗ 
ſows, mit welchen ſie in Zwiſtigkeit gerathen, fo aber von mg 
vor dißmal beygeleget ift, fondern aus andern Urſachen, und 
 Änfönderheit wegen angemaßeter Widerſetzlichkeit gegen die 
Dprigfeit,und freventlicher Hindanfegung dero Drdnungen, 
nächtlichen Tumultuirens, Ausforderung, unfernonmenen 
Aufſtandes wider ihre Dienftherren, zu dem Ende aufgerich⸗ 
teter Schriften, Befehimpffung ehrlicher Reute, und andern 
ftrafbaren Beginnens, deflen fe theils Burch eigen Geſtaͤnd⸗ 
niß, theils fonften, wie recht, uͤberfuͤhret gerwefen, geſchehen 
ſey. Uhrkundlich haben Wir daruͤber dieleg Attellaium unter 
unſerm zu End aufgedruckten Stadt⸗ecret ertheilet. Signar, 
Leipzig, den 18. Sept 1653, 
Beil guch dazumahl die Michaelis ⸗Meße eintrat, haben die Leip⸗ 
ziger Buchdruůcker die alddorten eingefundene fremde Buchoricker⸗ 
Herten, ſamt denen noch wenigen rad Nas 
e 32 | 
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lich erſuchet, Aber dieſer unvermutheten Begebenheit ein Kunft- 
verftändiges Judicium zu fällen, und ihre Meynungen darüber E 
eröffnen; Dabero ift audy, nach dem vorgelegten Atteſtat und an⸗ 
dern darbey gethanem Vortrag, für billich und Recht erkandt: 
Daß bey folder Bewandniß und dargethanen Umftänden denen 
in Leipzig feyenden Buchdruckern zu viel gefyähe , und deswegen 
haben ſich fo wohl die fremden, als nod) allda aufhaltende Kunſt⸗ 
— den 5. Octobr. 1683. in Leipzig eigenhändig untere 
rieben : 


Johann Niſius, Typ- Jen: Zacharias Berker, Buchdrucker zu 
Gottfried Richter, Buchdrucker zu - Freyberg. 
Altenburg. Sohann Brühl, Hof und Auguſt. 


enburg 
- David Wicolai, Buchdruder zu St. Buchdrucker zu Weiſenfelß. 
Anneberg. Georg Bean Hamm, Univer- 
Johann Ehriftian Meife, Buchdru⸗ ſitaͤts⸗ Drücker zu Helme 
rd gu Plauenn.. ſtaͤdt. 53 
Chriſtian Fincelius, Typ. zu Witten ⸗Chriſtian Herrgott 


Buchdrutker in 
He 3 RL Fr nase 25 DEAD SELLIDT Eiſenberg. ir 
Haniel Müller, Buchdrucker in Johann Riedel, Arc. Typ-Culc. p- r. 
| | Magdeburg. in der Churfürfil. Sachf. Hof 
Reinholdt, Faktor. Buchdrüuckerey ʒu Oxeßden. 
Samuel Eberhardt. Gooätfried Daͤhner. — 
hann Goͤling. * Goltfrieb Schoͤne 
FJacob Mann. — Clemens Baͤumann, 17 
ichael Beck. : aha Ricolaus Andres. °- 
Johann Georg Salomon. ndreas Barthel... ı ° 
-..  Eheiftian Ulrich von Volckmannsdorff. 


Uber dieß haben mehrberührte Leipziger Buchdruckere — 
nacher Wittenberg und Franckfurt an Mayr, an dortige uch 
druckerCorpora, im dag unarfige Wefen und Ziviefpalt zur Wiß⸗ 
fenfchafft zu schreiben durch ein Klag-Schreiben refolviret. Doc 
iſt gedachtes nacher Franckfurt abgelaſſene Kunft-Schreiben, von 
einigen zu Leipzig beſtrafften Kunſt⸗Gliedern, als: 


Joh. 
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oh. Jacob Lohren. Melchior Gottfried Heinen. 


Johann Adam Urfino. Francifco Sinapio. 
Johann Ernft Balduin, Nicolas Drechslern. 
acob Miedenfteinen, und Johann Baumannen. 


durch eine Antwort fehr weitläufftig wiederleget, auch ſich, auf 
einiger Buchdruckere und Geſellen in Leipzig, falls fie fie Um Zeug: 
niß angiengen, allerdings nad) gutem Gewiſſen bezeugen würden, 
beruffen, welches. denn nahmaln, durch die aller Drten erfchallens 
de Nachricht, die Gemuͤther dergeftalt auf einander erhiger, daß, 
wer das von rptig abgegangene Schreiben, und die von denen 
it beniemten 8. Sliedern erfolgte Wiederlegung 14 Geſichte bekom⸗ 
men, und den Verlauff nicht kundig, in gr rwunderung gce 
rathen. Indeſſen blieben die Ausgewichenen ſowohl ale die Des 
ſtrafften bey ihren Anforderungen, biß fie ipre Verſaͤumniß, Uns 
foften und erlittenen Schaden vergnügt bekommen hätten; wie 
dann alle von auſſen deshalber nacher Leipzig geſchickte Brieffe an 
den Fadtor der damahligen Bauerifhen Druckerey,Chriftian Gott: 
ſchicken, (fü Anno 1684. zu Merfeburg als Herre die Drucerep 
überfommen,).obgleich von ihme die meiften Gefellen auch mit ent 
ichen waren, er aber im diefer Zwiſtigkeit neutral geblieben, und” 
dir feiner Parthey es gehalten, zur Befteflung addreiref worden. 
achgehends den i. Augufti 1684; hat der Leipziger Buchdrucker 
Chriftoph Guͤnther, ſich des Streits zu entheben, bey Wittenber- ; 
giſcher Innung gemeldet, und ſich befraget: Wie bey dem mehr; 
umd mehr überhandnehmenden verivirreten Zuftande aud ſeine 
Buchdruckerey/ weil er immer viele Arbeit, indie vorige Gültige: 
feit zu.fegen wäre? Darauf auch die gedachte Wittenberger, auf 
ferner meitiges Anfixchen, endlich ihme einen Runft-gebräuchlichen 
Schluß uͤberſchicket, darinn folgende enthalten: 8 
Als ſoll nunmehro auch Chriſtoph Günther zu Leipzig, nebſt feinen 
ietzo bey ihme arbeitenden Geſellen, von hieſiger Geſellſchafft, in Krafft die⸗ 
fes, von allen dieſen Streit» und Zwiſtigkeiten entlediget und gaͤntzlich aus⸗ 
gefest feyn, und gleich andern ehrlichen Kunſt/Verwandten, fo Recht und 
Gerechtigkeit lieb haben, gehalten, g deffelbigen Druckerey für gut, > 
b 3 e 
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wie fie bor dieſen getwefen, erfandt werden; Tragen auch einen Zweifel, 
Daß ſolches von allen und jeden wohl aufgenommen. werden, und fich nie» 
mand von Druckerey unterjtchen wird, hierwieder etwas zu fagen. Solte 
aber über Verhoffen Derfelbe nebit feinen Geſellen deshalben von einem 
und andern Kunſtverwandten angefochten werden, verfprechen wir ihnen, 
nach Kunft Buchdruckerey üblichen Gebrauch ‚gebühtend beyzuſtehen. 
Wuͤnſchen indeffen, daß der GOtt deg Friedens, allen zanckſuͤchtigen Se» 
muͤthern wolle Chriſtliche und Friedliebende Gedancken durch den Geiſt 
des Friedens in ihre Hertzen geben, auf daß der hoͤlliſche Stoͤhrenfried 
nimmermehr keinen Streit wieder einfuhre, ſondern vieimehr unter uns 
Friede und Einigkeit im Schwange gehen möge ꝛc. Wittenberg, den 1. 


Sept. 1684. 
Johann Burckhardt,  ‚ Matthäus Henkel, 
| Sein Schröter, Johann ae Er 
SGhriſtian Fincelius, “ artin Schulte, Factor, 
‚Simon Lieberhirdt. Dalentin Thiele, 
a Wilhelm Winſch. Andreas Deutfchmann. 
oben Fe * 6 "Sigmond Siegen bein 
nn Ge ’ 2 - ; hs 
—— Henich Bay, Somen 


Dennoch hat er nachmals zu Läipzig durch Obrigkeitliche Huͤlffe 
auf der dortigen Buchdruckere emſiges Anhalten fich wieder in das, 
Vorige Unwefen ‚mit verwicklen, und ſammt feiner Buchdrurferey 
in den alten Unfall und Zwiſt gleichfam einflechten laffen müffen, 
dahero die zu Wittenberg von ihme aufgewendete groffe Koften 
vergeblich waren; Zu dem Ende Leipziger Gefellſchafft unter fich 
durch einen einmüthigen Vergleich wieder zu vereinigen geſucht, 
wie Die Anfuge des mehrern weiſet. ——— 
md) en GOttes find Anno 1684, den 24.Novembr. ſo 
| orale Sehen loͤbl. Kun in Leipzig —* 
ſammenkunfft erſchienen, und haben mit einander reifflich uͤberleget und 
erwogen, wie bie nunmehr über Jahr und Tag unter ihnen germährete Zwi⸗ 
— Mißhelligkeit beydet ſeitz mehr Schaden als Nutzen geſtifftet. 
Wann dann ſo wohl Rechtens als auch Chriſtlich, und conſequenter 
Kunſt⸗gebraͤuchlich, Daß, mo Unfriede, Friede geſuchet, wo aber Briefe 
' g ’ geb 


/ 
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biger in ſeinem vigore erhalte merde. Als hat man auch vorieho folches 
zu —— fein Bedencken tragen koͤnnen, ſondern ſich Herren und Ge · 
llen — Geſtalt verglichen, daß alles und iedes, was ſeither der Buͤn⸗ 
ſowiſchen Sache, und allen andern daraus entſtandenen Mißhelligkeiten 
Dita gedachten Leipziger Herren und Sefellen vorgegangen,vor * 
nach Kunſt⸗Buchdruckerey Gebrauch abgethan, und gangli —5 oben, 
und alfo, Dafern etwa einer oder Der andere auswerts /wie bi 
mir Schänder und Schmaͤhen an einem, fo mohl Herren werk 
— wie auch denen mit ĩnteres ſirten Buchdruckern verg 
wuͤrde / alle für einen Mann zu ſtehen, ung feſtiglich verbunden, sen ü * 
en und uͤberdiß verſprechen die Buchdrucker⸗Herren, alles und iedes, mag 
wohl der Geſellen Beſoldung als auch die Feyer-Tage betrifft, ben worte 
Gebrauch, und wie es vor Diefer Zwiſtigkeit ei alles m 
nung zu laffen. . getreulich und fonder Geführde: Zu Be 
- , „tigung defien haben fich Herren und Gefellen eigenhändig unterfehrieben, Io 


geſchehen in Leipsig, ur fapta, 
Georg, Buchdr. Banckmann, B de. 
Fr , Buhdr, - * Goͤtze, Buchdr. * 
m goͤler, Buchdr. mu Dem Buche 
ann Scholvien eg erg 
Su nus Brand, Buchdr, . un Jacob Saar Faden, 
— Gölling: Gevorg Sammel Beringe, 
rich Engmann. 
ohann —— Schöne, Baumann, 
ja Windelbandt. ed — gie 
n In 
Geörg Cie Schultes, i 
— —5— ——— 
| 22 —** Mahl, 
ac 3 
e — 





Sohn Heinsich Ammerdback, 


Friedrich Haller. Gottfried Muͤller. —4 
33 Kreuſig. 2. Hohann Georg Noack. 
uſtin Weber Dabid Sumph. 
Gottfried Heinichen. Fohann Auguſt Fornefeiſt. 
Gottfried Dehner. Georg Teutſch. 
Michael Peck. Johann Heinrich Siefert. 
Chriſtian Stadler. Chriſtian chvon Volckmarsdorff. 
ſpar Kuſter. . ‚Gottfried Heinrich Koͤnig. 
Stephan Berger Ba ne 5 


und damit auch dieſer — an allen Enden bekandt und wiß⸗ 
fend sverde, ſo wurde zugleich auch das hierbey geſetzte Schreiben in 
die Fremde geſchickt: | — 


Es iſt zum Theil bekandt, was der leidige — durch boͤſe 
Menſchen und untuhige Gemuͤther vor Ungel it und Muthwillen ohn · 
gefehr vor einem Jahre allhier bey etlichen der —— Kunſt Verwand⸗ 
ten angerichtet, und wie ſo gar es gefchienen, 988 wenn unter. Denen, Kunft⸗ 
.  Gersiedmeten an hieſigem Orte weicher doch ſonſt gleichſam eine Mu 
. aller guen Ordnungen mit allen Recht kan genennet werden, eine ganfli 

Trennung und Zerrüttung erfolgen müjte, melches auch gewißlich der bofe 
Feind mit feiner. fonderbaren Freude manchem ehrlichen: Gefellen aber zu 
untiederbringlichen Schaden, wuͤrde völlig zu Wercke gerichtet haben, wo 

hiche der fromme GStt dargegen auch eied-licheni ither, erwecket, 

und durch ſeine Gnade dem euer in Der Alchen getvehret hätte, Gleichwie 

twir aber der.gänglichen Zuverlicht leben daß Fein ehrlich, Gemüfh feyn wird, 

deme die Ehriſtuiche Wieder Bereinigung auf einigerley Weiſe verhaßt 

und zuwider ſeyn koͤnte; Alſo haben wir nicht unterlaſſen koͤnnen, denjeni⸗ 

gen Dergleish allen Kunſt · Verwandten vorzulegen, welchen fo wohl die 
allhieligen Buchbrucker- Herren als auch die amtlichen allhier anieko arbei⸗ 
tenden Geſellen bey einer Genpral-Zufammenfunfft Shrijtlichem und vecht 

mäßigen Kunſt · ibiichem Gebrau nach einhellig beliebet,auch eigenhaͤndig 
ieben, und dadurch auf einmahl alles und iedes was either der 

Bünfomfehen Sache vor Uneinigfeit, Ztviefpalt, und.andere Ungelegenheit 
unter denen. Kunſt ⸗· Verwandten allhier oder anderswo entſtanden, Ban 


— — — — 
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auf einmahl mit einander verglichen und aufgehoben. Wenn denn durch 
dieſen Vergleich anders nichts als der famtl. Oruckerey · Kunſt Verwand⸗ 
ten beftandige Wieder Bereinigung und unter denenfelben der GOtt und 
Menfehen mohlgefällige Friede gefucht worden, und alfo niemanden,der mit 
GDOtt in feinem Beruff ein friedliches und 8* Gewiſſen zu erhalten ver» 
hoffet, zuentgegen feyn kan, abfonderlich da hierdurch vielem Aergerniß und 
sdorfl, gottlofen in Ewigkeit unverantwortlichen Schmähungen, ( welche von 
niemand als von dem böfen Geiſt ihren Urfprung genommen,und diejenigen, 
„fo ihren Gefallen und Luft daran haben, oder auch auf einigerley Weiſe de- 
fendiren, in die ewige Verdammnuͤß ffürgen,) Chriftlicher Schuldigkeit 
MI nach, gewehret, und alfo zugleich einem weit-ausfehenden Unheil nach Mög» 
wiß lichkeit vorgebauet wird, Als haben wir, zu allen und ieden Kunſt ⸗ Ver⸗ 
en in „= wandten, denen dieſer Vergleich vorkommet, Das gaͤntzliche Vertrauen, 
Sie werden Unſere gute hierunter gefaßte Intention im beſten vermercken 
den Frieden unter denen ſaͤmtlichen alhiefigen und anderen Kunfl- Ders 
toandten ernſtlich erhalten, und dem fehändlichen und ſchaͤdlichen in des Heil. 


ch böft | ut iffri igentha 
Roͤmiſchen Reichs Sa. und Ordnungen fo eiffrig verbothenen eigenthd- 
mo tigen Ahlen und Schmähungen ur fteuren und wehren, und 
m folglich dahin arbeiten heiffen, Daß Kunft- und Ehrsliebende Herren und 
N Gefellen an allen Drten in Ruhe und Friede ihrer Arbeit und Berufs un. 
IE gelraͤnckt abwarten, und darbey ein iedweder ein gutes Gewiſſen erhalten 
gina möge. Solten aber ja etliche gefunden werden, welche der böfe Geiſt der» 
boͤſe geftalt eingenommen, Daß fie, aller dieſer Chriſtlichen Remonftration unges 
xt ji 2. achtet, fi) dennoch fernen Schmahens und Auftreibens nicht enthalten 
n, wo koͤnten noch wolten, ſo werden wir zwar unſers Orts dererſelben Laͤſterun⸗ 
xceh gen und gottloſes Beginnen wenig oder nichts achten, gleichwohl aber uns 
Smie dergeftalt ſamt und fonders zu verhalten wiſſen, Daß folche Schmaͤh · und 
vird, Naͤſter⸗Maͤuler und Veraͤchter der Goͤtt und Weltlichen Geſetze, an wel⸗ 
haßt ehem Orte fie ſich auch aufhalten möchten, Durch Obrigkeitliche Hülffe here 
ei vor gefucht und zu gebührender Strafe gesgen merden mörhten, maffen 
ni Die kein Ztveiffel, daß endlich fo mohl ihre Keyferl. Mafeftät, unfer Allergnd» 
he Digiter Hetr, auch EhursFürften, Fuͤrſten und Stände Des Meichs, wenn 
echte olche gebührend imploriref werden, neben andern auswärtigen Herren und 
ndig ot ihre löbliche Ordnungen und Reich8-Confticutiones werden 
der äfftiglich mainteniren, und wider Die ſchaͤdlichen Auftreiber und privat- 
‚heit Macherihte eigene hohe Repucation und Autoricgt Durch Die gantze Welt 
ji ‚ mit Darbietender Hand bedenken ——— blicken laſſen. Wir * 
rts 
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Orts verbleiben männiglich gu allen angenehmen Dienften hulbig und ver · 
| bunden. Gegeben in Zeipjig, den 1. Decembr, Anno 1684, 
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Nachdem aber alles dieſes bey fremd-austwärtigen Kunſtyerwand⸗ 
ten nichts verfangen wolte, zumaln ohne anderer rathender Bey⸗ 
huͤlffe es aufgeſetzt/ ab ſonderlich da die Leip iger ein Poſtulat, worbey 
ein Cornute, Namens, Georg Chriſtoph Schultes, ſich als ein Ge⸗ 
felle befunden, vorgenommen gehabt, nunmehro aber ihr Vorneh⸗ 
men nicht vor gültig und pasfirlich aufgenommen werden fonte, ins 


dem nicht das geringfte vor die intereslirfe auswerts ſehende Blie- R 
der, die damals in Schaden ee Erfezung, in dem Ders 


gleiche enthalten, wie es denn auch die ittenberger in ihrer Beant⸗ 
wortung nacher Leipzig Anno 1685. mit angeführt gehabt,befonderg 
dain felbigem Fahre von gedachten Peipaigern nicht nur mit Wit: 
tenberg, ſondern auch andern Orten viele Brieffe gewechſeit, wor⸗ 


bey der Höllifche Stöhrenfried die meiften Druckereyen in Römif. 
eichemit darein zu verwirren gefrachtet, dahero wurden die uns - 


artheyifchen Geſellſchafften gleichfam genöthiget, mit einander 

eißige Correfponden zu pflegen, uͤm ſich des Üblen Leip igerlinfugs 
und Zerrüttung ferner zu entichlagen, und lieber unter fich in — 
Friede zu bleiben ſich vorgeſetzt/ indeß aber u Wittenberg der Buch⸗ 
drucker Martin Schultze ſich mit z biß 4 Geſellen, fo da Leipziger, 
von der Geſellſchafft abgewendet, allein die Zerfpaltung der loͤbl. 
Gebräuche fonte dennoch nicht wiederum gedämpffet, biefiweniger 
ein Mittel hierzu erfunden werden , indem die in Schaden ge 
ſetzte Sefellen, noch immer des Schmäheng fich bedienten, hingegen 


Strafe gezogen; wie dann unter vielen ẽ empeln, die Weitläufftig- 
feit zu erfparen, hierbey nur cines,fo laut riefsnacher Wittenberg 
de Dato Prag vom 9. Junii 1686. Extra&giveife anzufuͤhren: 


Aus ihrem Schreiben haben wir in Ableſung in dein Caroto - Fer- 
dinandifchen Collegio , in Prienß eineg J. U. Licentiati und der Acade- 
mifchen Univerficät beſtelltem Notarii, als unſerm Beyſitzer, alles wohl 
ertogen, und dem (Tit.) Leipziger Magiftrae nicht verdencken können, daß 
fie die alfo falfch-verflagte und vor T umultuanten qusgeruffene Gefellen, 
(worunter Franciſcus Ignatius Sipapius und Nicolaus Drechsler allhier 

8a iu Prag 


. bie nad) der Zeit in Reipzig gearbeitet, imd auswerts gefommen,zur . 
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zu rag fich befinden,) nicht allein mit Arreft befeget; mit Staupenſchlag 
bedrohet, fondern mit ſchwerer Geld⸗Straffe angefehen haben, welches fıe 
wircklich erlegen, ihren fauren Schweiß unfchuldig dahin geben, und ohne 
alle veriprochene Satisfadion wegziehen müffen, Weil denn nun Fein 
ander Expediens fan erfunden merden,als daß die falfcheKlager die Schuld 
tragen, und einem ieden die Unfoften und Schaden refticuiren müffen ; in 
Ermangelung deffen wir unfers Orts alle Poftulate, fo viel in Leipzig ger 
halten werden, nicht gut fprechen Eönnen, auch Die von Dart herkommen ⸗ 
de Sefellen nicht pafhret werden, fo lang Fein rechter Vergleich, mit Ver⸗ 
willigung des Contrepartg, wie bey allen Rechten gebräuchlich, und Die 
Refticution der unfihuldigen Gefellen,, welches die Buchdrucfer- Herren 
verurfachet haben, nicht erfolgen wird. Maßen denn fchon allhier einer, 
Namens Hanf Georg Salomon, in dem Carolo-Ferdinandifchen Colle- 
gio, in Beyſeyn des obbemeldten Notarii mit 6, Thaler abgeftrafft wor⸗ 
den ; und nunmehro noch ihrer Viere fich alhier befinden, nahmentlich; 
Ehriftian Pauli, N. Heinrichen, I, Fifcher, und Johann Guntzner, mit 
melchen, wie es ablauffen wird, wir unfern Freunden, Relation zu thun, 
nicht unterlaffen werden ꝛtc. 


Sämtliche Buchdrucker⸗Gefellſchafft 


aus allendreyen Prager-Städten 


So haben die Leipziger Buchdrucker, die Obrigfeiten, uͤm deren 
mächtigen Schuß, bittlichen erſuchet, wie denn der Stadt » Magi« 


ſtrat zu Leipzig, nacher Wittenberg an dortige Obrigkeit geſchrie⸗ 


ben, aus welchen beygehender Extra& zu erſehen: 


a 


Mir müffen aber vernehmen, daß damit einen Weg als den andern 
fortgefahren werde, — noch neulich am 20. Decembr. letztabgewiche⸗ 
nen 1685. Jahres bie Q 
Zufammenkunfft, diejenigen, fo mit ihnen, wider die hiefigen, nicht umtre⸗ 
ten wollen, deshalber vor unzunfftmaͤßig zu achten, Die an ung, als ordent+ 
liche Obrigkeit, gefehehene Imploration , als eine unredliche That öffent. 
lich zu fehelten, und andere, dem Obrigfeitlichen Refpe& - Amte nachtheie 
ige Reden anszußofien, Feinen Scheu getragen ec. Als. haben = die 

erren 


ittenberger Buchdruckere, bey ihrer gehaltenen 


nn an ea __ 


penſchlag 
selches ſe 
und ohne 
nun kein 
ESchuld 
iuſſen; in 
ang ger 
kommen ⸗ 
nit Ver⸗ 
ud Die 
Herren 
er eintr, 
Colle- 
ſſt wor⸗ 
entlich ; 


BT - 


n hieemit nochmals anzugehen,nicht umhin gekont, Diefelben freund» 
lich erfuchende, Sie wollen wider die — — Ernſt inquiriren, 
ihnen, daß ſie alles Scheltens Treibens, Straffens, und andern unfertigen 
Weſens, gegen die hieſigen Buchdrucker und ðeſellen, ſich heim» und oͤf⸗ 
ee enthalten, nachdrücklich unterfagen, und Das vorgegangene, denen 

eichs⸗ Abſchieden und Landes⸗Rechten gemäß, beftraffen, Damit in deſſen 
Berbleibung an Ihr. Churfürftl. Durchl, unferm Gnaͤdigſtem Herrn 2c, 
die Sache unterthanigft gelangen zu laſſen wir nicht —* werden, 
deſſen wir ſonſten gerne uͤberhoben wären. ꝛtc. 


Leipzig, den 16. Jan. 1686, 
Bürgermeifter und Rath daſelbſt. 


Hiernechft die Buchdrucker in Wittenbergan dafige Stadt-Obrig- 
feit ihre Erklärung, den u. Febr. 1686, Ri 
inn enthalten: I 


rifftlich eingegeben, dar: 


P. P. 

Wir wiederholen nochmals unfere Gerichtliche Erklärung, daß wir 
mit denen Klag-Sachen, fo vor 3. Jahren zwiſchen Denen Leipsiger Buch. 
drucfern und ihren Sefellen, vorgegangen, im geringften nichts zu thun ger 
habt, noch ins Fünfftige Damit zu thun haben wollen, und proteftiven wir 
insgefammt wider dieſe Anklage, wie es in Mechten beftens gegründet feyn 
Fan, verlangen auch nichts mehr, als friedlich und nachbarlich mit ihnen 
zu leben, dafern Die Klägere nur Diejenigen Unordnungen, fo unfern alten 
Gebräuchen zuwider lauffen,abhelffen und fich davon enthalten, auch Durch 
boͤſe ger aaa Kunſt nicht zuwider leben ac, Wittenberg, den 
11, Febr. ı A 


An E. Wohl⸗Edl. Stadt-Kath 
4 Wittenberg, 
Saͤmmtiliche Buchdrucker daſelbſt. 


Deshalber auch die Wittenbergiſche Stadt-Obrigfeit alfofort na⸗ 
her Reipzig, an obgedachten Stadt Magiltrac daſelbſt, geantwor⸗ 
t 


Wir werden nicht unterlaſſen, die bey uns ſich befindende Buch · 
drucker ferner dahin anzuhalten, Daß fie gegen die zu Leipzig ae 
3 uͤhr 
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buͤhr bezeigen ſollen; Doch werden auch dieſe dahin bebacht ſeyn, damit 
die von ihnen erſchollene ungleiche Reden abgethan werden mögen etc. 
Wittenberg, den 19. 
Febr. 1686, 
Bürgermeifter und Rath dafelbft. 


ach auch zu Franckfurt an Mayn/ allwo unterfchiedliche von 
eipzig aus, dorthin entwichene ledige Geſellen, in Arbeit gekom⸗ 
men,zur Berhafft gebracht, und von ihnen, in der Verhor, der 
eylice Handfchlag, nichts weiter mit Schimpff- und Schmähen 
wider die Reipziger vorzunehmen, zwar gefchehen, doch aber , auf 
befehehene Loßlaſſung, das unziemliche Schelten von neuem wie⸗ 
derhofet worden; ingleichen auch nach Nürnberg und Jena Klage 
‚Schreiben abgefchicfet, ſo aber von dafigen Buchdruckern an ihre 
Hohe Obrigfeiten, nach Nothdurftt tveitläufftig beantwortet, und 
die Anfchuldigungen unzaghafftig abgelehnet, die man aber, der 
Kürge fich zu befleißigen, vor unndthig erachtet, anher zu ſetzen. 
Und obſchon diefer fortwaͤhrende Zwieſpalt auf feinerley Art zu 
tilgen feyn molte, folches auch daher abzunehmen, weil in der Mi⸗ 
chael-Meffe 1686. dem Verlaute nach, in die 80. Befellen und Cor⸗ 
nuten, als Sremde, nacher Leipzig gefommen, doch die wenigften 
davon / indem fie fich verzehret, und aus Noth dorf bleiben muͤſſen, 
im die dort fenende Arbeit getreten; uͤm fo mehr haben oftt mehr, 
berührte Leipziger Buchdrucker hierbey Urſach gehabt, ihren uns 
bräuchlichen Handeln gründlich nachzudenken, und fie die Eins 
tracht wieder berzuftellen wäre, abfonderlich da fie felbige Zeither 
den Schaden aenugfam erfahren; Auch obgleich fie zuvor in der 
Sommer: Meß ſowohl privaiım an ein und andern guten Sreund 
in der Nachbarfchafft, als auch fehrifftfich an die Ienaiſche Geſell⸗ 
fhafft , uͤm Vereinigung zu ftifften, Meldung gethan, diefe auch 
nicht ermangelt, anderwerts hin zeifige Nachricht zu ertHeilen, 
wie anfhlüßiger Brief nacher Wittenberg bezeuget: 
Nachdem die Leipziger Buchdruckere nun zum zweytenmahle an ung 
bittliche Schreiben abgehen laffen, weil fie alle huͤlffliche Mittel, doch alles 
ver⸗ 


a) 70 . 


bergeblichigefuchet, in Anfehung der alt-hergebrachten Gebräuche; Weil 
fie aber folches erkennen, In was für einem Zuftande fie bißhero geftanden, 
und mas vor Streitigkeiten fie unter löbl. Gefellfehafften angerichtet ; 
So hatiendlich ihr Bitten ung bewogen, daß wir den laͤngſt · gewuͤnſchten 
Friede unter KunfteBergliederten möchten wiederum ftifften, worzu denn 
die Chriftliche Liebe uns anmahnet. Allein ehe und bevor wir zum völe 
ligen Zweck ſchreiten, haben wir refolviret, ſolch Vorhaben der Gefelle 
fehafft in Wittenberg zu communicisen, damit, woferne fie gegen Die Leipe 
ziger noch ein und anders zu fprechen, alles mochte in einen Vergleich 
gebracht werden. Wir leben der guten Hoffnung, die dortige Geſellſchafft 
wird ung zu Diefem Ehriftlichen Vorhaben geneigte und fehleunige Ant⸗ 
wort ertheilen ꝛc. Jena, den 16, Auguft. 1686, 

Saͤmmtliche Zerren und Befellen der 

Buchdrucfereyen daſelbſt. 


Wor auf zwar bemeldte Wittenbergifche Buchdrucker⸗Geſellſchafft 
den 25. Auguſt. 1686. geantwortet, allein in gar weitlaͤufftig⸗ und 
weit · nausſehenden Terminis ‚und ihre Antwort naher Prag, auch 
ein Schreiben von Braunſchweig beygeleget, Dannenhero fonte dies 
er Zwiſt nicht zu Ende gebracht werden. Dietveilen aber oͤffters 
fagte Leipziger Buchdruckere diefe Jahre her ihren Schaden hart 
enug empfunden, indem fie nicht nur vieles Geld verfplittert, 
Inden auch manches fchönes Buch, in Diangelung derer darzu be⸗ 
öriger —— Druck zu bringen entbehren muͤſſen, um deß 
willen fie ſich nochmals entſchloſſen/ ohne ſernere Weitlaͤufftigkeit 
uͤm gaͤntzliche Stillung und Vereinigung ihrer in die 3. völlige Jaht 
geſchwebten Irrungen bey denen Nachbarlihen Buchdruckern fer 
nerweitige Anfuchung zu thun, mie fie denn gleich Anfangs des 
1637ften Jahres hin und wieder ihreaufs neue gefäßte Meinungen 
in Ehrift-geziemender Biligfeit entdecfet, daderm 1chlich die Goͤtt⸗ 
liche Majeftät, auffer Zweifel auf einiger frommslebenden Kunſt⸗ 
Glieder, zu dero abgefchickten andächtigen Seuffzen fich gnädig er⸗ 
barmet, und durch ihre Allmacht den, in feiner größten geſuchten 
—— — aller bißher ruͤhmlich gepflogenen Ordnung und Ge» 
raͤuche ſehr entbrannten Feind und Boͤſewicht, ehe ſichs Die * 
er⸗ 
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dermärtigen noch vermuthen fonnen, und faft in der hartſchweben⸗ 
den Öefahr,aufeinmahldarnieder, und zu Boden geleget; Binges 

en durch unterfchiedliche bald da bald dort ſich noch aufhaltende 
Ehriftlicye, Erbar⸗ Ehr- Sried- und Gerechtigkeit. liebende Gemuͤ⸗ 
ther und alte verftändige rechtfchaffene Kunſt⸗Verwandten, den in 


porigen Zeiten fehön Aorirenden Ruheſtand, wiewohl mit vieler. 


Mühe Anwand / und groffen Verdrießlichkeit, auch oftmal vergeb⸗ 
licher Zeit-Verlierung, wieder Dargeftellet und beftätiget hat, wie 
die Anfuge ausweiſet: 


Allen undieden der Kunft Buchdruckerey Zugethanen, fie feynd re- 
fpe&ive Herren fo wohl als Gefellen,entbietet hiefige Buchdrucker · Geſell · 
fehafft ihre bereite Dienfte, Setwogenheit und Gruß; Und füget Denenfel» 
ben mohlmeinend zu wiſſen, wie Denn auch mehrentheils weltfündig, was⸗ 
mafjen zwiſchen denen gefamten Herren und damahlıg ben fiein Condition 
ftehenden Gefellen in Leipzig einiger Zroift und Streitigkeit entftanden, wel⸗ 
cher fich auch durch beyderfeits hartgefegte Meynungen dergeftalt in die 
Ferne umEreiffet, daß bey nahe alle Ruhe in hieſigen Landen zerruͤttet / die gur 
ten Gebräuche durch folche vollends unterbrochen, und alles, was hiebevor 
von unfern rühmlichen Borfahren theils in eine neue Form gefeget, und 
theils zur Nachahmung angewieſen, in den vor Augen ſchwebenden Unter» 
gang vollends verwickelt, und Dergeftalt Durch Diefe Verwirrung umzaͤunet 
worden, Daß wir bey nahe insgefamt ben Untergang vor unfern Augen fehen 


muſſen. 
Da aber faſt das Ende am nechſten, haben die geſamten Buchdrucker⸗ 


Herren, als: 

ohann George. Chriſtoph Fleiſcher. 

hriſtoph Guͤnther. * Heinrich Richter. 

ohann Koͤler. s Reinhold. 
yann Wilhelm Krüger, ndreas Ba 

hriſtian Scholvien. Frau Wittigauin, und deren 
Chriſtian Banckmann. Factor, Joh. Heinrich Sievert. 
Chriſtian Goͤtze. 


theils ihren patriotiſchen Eyfer, mit welchen ſie hiebevor allezeit um unſere 
Kunit-Sebrauche, Sitten und Gewohnheiten mit allem —* ” 
" umme 


— 4 
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kuͤmmert geweſen, theils die Ruhe wiedet zu befoͤrdern, ſich moͤgli 
maſſen bemuͤhet, hieſige rer pa um Men auch —E Ye 
au — * —— freund 
enn Denn geſammi een hieligen Orts nach vielen 
— —— — > — a aller nur —— 
; en ie —— er te erren 
Leipziger — ietzo in Arbeit fehenden Gef — 


Samuel Eberhardt ee eigen; 
Seremias Meppen. einrich Beyern. 
Andreas Ruͤdigern. eorg Wincklern. 
—— ——— 
ni ern 
manuei Diehen. Matthias Chriſtian Kaͤmpffern. 
ohann Gottfried Schoͤnen Matthaͤus —— 
— Chri m Soden eBeanbenbungern, Cu rg en, 
ohann Roͤdern 
— ndreas Bartheln. 
Sn gern, — Vahlpaln. 

Michael Becken. dreas Langkopffen. 
Fe Göllingen. Johann Heinrich Müllern, 
S rer zn — — 

o nern. 

— Georg Noacken. han — Stehen. 
ohann Heinrich Rudolphen. amin Frentzeln. 
— ei: | Dat 5 —— b 
en. Un 
J nm — Wolgauen. Johann Wolfgang Meinerten. 
g Vatern. 


Nachdem die ſaͤmtlichen Herren Melchior Gottfried Hainen 8. Rthlr. 
und denen uͤbrigen als h· Heinrich Gottfried Erneſti. 


ohann Baumann. | ohann Ernſt Balduin. 
acob Nietenſteinen. aniel Kraufen. 
* —5* Sinapius. Andreas Walthern. 
Ber —— acob Krumkram. 
entin Th - Georg Ehrenfried Chriftiani. 
_ Saar Thom, Ghriſtoph Lörich, Und 


ichaſar Klugen. Martin Weiſen. 
5 | g jedem 


a) s2 he 


jedem ein Neuſchock/ hier bey uns in Jena wieder gu erſtatten eingeſendet. 
Die alten von ſo langer —ãA— —E— Zucht und Er» 
barkeit angezieblte Gewonheiten, aufs neue gleichfam wieder beftätiget, die 
Gereral-Sigevor wie nach, gehalten, und hinkünfftig ferner alles was nur 
seider unferer Kunft Gewohnheiten und Rechte anfpricht, abgefehaffet ; Die 
Gefelen aber gleich denen Herren ihrangefonnenes erleget ; von allen ihren 
Mißhelligkeiten ganglich abfolviret und | gefprochen : 
Dergettalt und alfo, daß hiefige Geſeliſchafft die geſamten obenber 
fagte Herren und mitrinferirte Gefellen wider iedermänniglich unſrer Buch⸗ 
drucker · Kunſt Zugethauen, in diefer Sache ſchuͤtzen handhaben und verthaͤ - 
digen wollen, Dnmit fie hinfimfftig, was bie Binſauiſche Sache und zeit- 
ero.de anno 1683. biß untengefegten dato gefehwebten Zwiſt und aug dere 
* lben Quelle aufgequollener Unheils und Ungelegenheiten, durch dieſes 
gantzlich enthoben und loßgeſprochen ſeyn. Zugleich aber in die Liga 
Zacharias Beckern, Buchdruckern in Johann Bruͤhlen, Buchdruckern in 
eyberg. Weiſſenfels. Und 
David Nicolai, Buchdruckern m Chriſtian Meilen, Buchdruckern in 
Annaber Eiſenberg. 


g. 
auf der Herren Leipsiger beſchehenes Anſuchen mit eingeſchloſſen. 


Herren Leipgiger fo wohl ietz. als kunfftige Sefellen, aufder Kunſt ruhig and 


Schimpff und andern Unglimpff verfehonet zu I Solches R 
jeder Seren und Gefellen wieder zu ——.n hiehge —S— ale 
lezeit in allen Fallen erböthig, g 


ann Jacob Bauhöfer, Buchdt. Johann David Werther, Buchtr. 
amuel Adolph Müller, Buchdr. nn Zacharias Nifius, 3— 
en Rucher, 7  Soham Sabre, Faden 7 > 

SZohann 


Verderbmß, auch überhand a Mißhelligfeitenvon Grund 
Pe w s F j 
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zehn un Georg Waͤhel. Ludwig Guͤ her Meyer, — 
dreas Michael Schreibe, * ha Sei Lippe, 
ilhelm Rudolph Müller, hann Seuffert, 
Adolarius Schildknecht. | acob Greiher, 
Safpar Baum, dicolaus Hoch, 
Heinrich Heinecke. Georg Daniel Methfä 
ob Bolfl.. - 1. part Fedrih Dane 
ent Friedrich Schlegehh .; .. = DapidMerıker, 
Po — eng — — 
riſtian Drabitz. ohann Rudo immler. 
Andreas Nachbar, Fr Adam Ziegler. 
Mainz | ns | 
e Weil dann unter waͤhrender Zwiſt igkeit in Leipzig nachfolgende Per⸗ 
* rg poßtuliget, ſoſches aber nicht pasfirt werden Fonte; Als wurden 
je, nemlich; en 
EhritophLange- - Chriſtian Sohr. 
—— — — —— 
m ng mert. bhann Luſch. 
—— * —2 Guͤckelhan. 


na Heinrt e 
; l. 


ege — 
bey der Wieder⸗Vereinigung, wie auch kurtz vorher Carl Otto Ri 
abfonberlich in Die rechtfchaffene —E ia 
Desbalber auch die Dier durch guugfame Vollmacht von Leipzig 
abgeordnet:gemwefene, als: 
Chriſtoph Günther und Chriſtian Göge, 
Buchdrucer- Herren, | 
SamuelEberhardte und Gottfried Weigel, 
I | beyde Laden-Beyfigere, 
mit fattfamen Vergnügen von Fena den 7. April. des 168 7ften Jah⸗ 
res, zuruͤcke nacher Beipzig gingen, und dortiger Buchdrucfer- In⸗ 
nung, die hertzlich getvünfchte, und nunmehro, durch Goͤttliche AÄll⸗ 
macht erhaltene Ruhe mitbrachten; Daß alfo die in waͤhrender 
Bierjährigen Unruhe fich einzuniftelnde Unordnung und fchädliche 


aug, 


L;, 
0.0 
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aus, zerfticben und ausgerottet worden. Es wird aber folcher vor: 
gelauffener Zwift biß diefe Stunde, der groffe Leipziger Streit ges 
nennet, wovon die meifteniegigen jung:unerfahrne Runft-Glieder 
garnichts wiſſen noch hören, vielweniger vor folchen Unfug ſich huͤ⸗ 
fen, ſondern durch eigenſinnige Dummheit ſich kluͤger duͤncken, und 
waoas in alten Zeiten nicht Kunſtgebraͤuchlich gervefen, ietzo unter ſich 
gelten laſſen, und unzulaͤßig einfuͤhren wolleecc. 


§. XXXIV. | 


Ehe aber noch öfters erwehnter Leipziger Zwieſpalt geſtillet 
und gruͤndlich — bat A0.1686. zwiſchen einigen Jenaiſchen 
Buchdruckern ein Streit ſich erreget, und weil fein gütlidh Abmah⸗ 
nen helffen, noch gute Borfchläge fruchten wollen; Als ift fo 
dann dic hohe Landes⸗Obrigkeit, ein Fürftl, Refcripr ergehen zu laß 
fen, in Gnaden bewogen worden: a 


Bon GOttes Gnaden, Wilbelm Ernfl/ Herzog zu Sachfen, Juͤlich⸗ 


Cleve und Berg, ıc. | —— 
Ob der Copeylichen Beylage habt Iht zu erſehen, weßen ſich ben Uns 
Unſer Hof ⸗Buchdrucker, Johann David Werther, wegen feinem Privile- 
io zuwieder ſo wohl von Samuel Adolph Muͤllern als Johann Gollnern 
eits zum Druck verfertigten und noch zu drucken habenden Mafferquelle 
und Öeiftlichsentfprungenen Heilbrunneng, fo aber beyde aus feiner: privi- 
legirten Waſſerquelle genommen, unterthänigft befehtveret und Darben ge» 


bethen. Wann Wir dann Feinesmegs gefchehen laffen Fönnen, dag bee 


fagten Werther, dem ihme ertheilten Privilegio zumieder,der geringfte Ein» 
trag gefchehe. Als begehren Wir hiermit in Vormundſchafft Unfers 
— eliebten unmuͤndigen Vetters, Schwagers und Sohns, Herrn 
ohann Wilhelms, Herzogs zu Sachſen ꝛc. Ahr wollet mehr ⸗beruͤhrte 
beyde Buchdrucker unverlaͤngt vor Euch erfordern, und denenſelben, a 
Vorſtellung ihres unbefugten Beginnens nachdrücklich auferlegen, ie 
fich der, gemeldten Werthern allein zu drucken verftatteten NBafferquelle, in 
Feinerley Weiſe, es fen durch Gebtauch eben deſſelben Tituls, oder deren 
darinn befindlichen Gebethe und Reime anmaffen, fondern derfelben hinfüro 
sänglich enthalten, und bey feinem erlangten Privilegio ihn geruhig tller, 
wi 


Icher vor: 
Streit ges 
t.Glieder 
ıgfich huͤ⸗ 
ıcken, und 
unter ſich 


t geftillet 


naiſchen 
Abmah⸗ 
ils iſt fo 


n zu laß 
Aulih/ 
ben Und 


‚Privile- 


MM) 
wiedrigenfals aber anderer Verordnung gewaͤrtig fepn-follen. An beme 
gejchicht Unſer Will und Meinung, und Wir feynd Euch mit Gnaden ge⸗ 
en. Datum Jena, den 29.0 &obr..1686, 
‚An die Fürftl, Geſamte Univerficäe 
3u "jena. 


Nachdem aber befagter Samuel Adolph Müller in feiner mit Fleiß 


vorgenommenen Unbefugniß forfgefahren, und fidy weder durch 
gütliche Befprechung, noch durch die hohe Verordnung abwendig 
zu machen vorgefegt; Als iſt dieſer Streit zur rechtlichen Verhoͤr 
zogen, die Muͤlleriſche Druckerey verfiegelt,aber uunbefugter Wei⸗ 
von Müllern eröffnet, bey der Unterfuchung, und dreyer Zeugen 
Abhoͤrung / als Niclas Hochen,den 8. Augufti 1687. Tohann Samuel 
Heumanns und Augufini Chriſtoph Schobes,den 12. Augufi 1687. 
darausdie Warheit entdecket beygefuͤgter Befcheid inder Sache er 
gangen: 


¶Ir Sachen Johann David Werthers, Hof ⸗Buchdruckers allhier, 
Klaͤgers an einem, Samuel Adolph Müllers, auch Buchdruckers, Beklag · 
sten am andern Theile, Die unbefugte und wider Verboth, auch das Wer ⸗ 
theriſche Privilegium lauffende Auflegung der fogenannten Woſſerqpelle, 
wird von denen zur Fünf. Vormundſchaffts · Regierung anhero vergrdner 
ten Prafidene und Raͤthen, nach befehehener Berhör, und zmifchen denen 
Rem geh aoe Eüte, in deren Entftehung, hiermit Diefer Beſcheid 
ettheilet ¶ Daß beflagter Müller, Hagenden Werther, wegen feines ange · 
gebnen Schadens, Sarisfaßion zuthun, und fich mit felbigem billigmaͤßig 
au vergleichen, wie auch alle verurfachte UnEoften zu erfegen ſchuldig. Signa- 
... - tum& publicarum Jena, den 2 3.Augufli 1687. 

$. S. in Vormundſchafft verordnete 

Regierungs Piaſident und Raͤthe 

| daſelbſt, 


Hierauf hat obberuͤhrter Muͤller in nichts Folge RR, und bey 
feiner Gewonheit / wiewol zu feinem gereichenden Schaden, verblie 
ben, dahero iſt an den Stadt⸗Rath zu Jena folgendes Refcript aus⸗ 
gefertiget: 73 Von 


— 


Denmach b unfın Vormundſchaffts⸗Conſiſtorio allhier hieg, ſich 
hann David — Hof⸗Buchd ger Samuel Adolph Müls 


er 1, Daß befagter Müller ihme, 2 

 suthunkbuldig, weisen Deibei au (ae BRechterkyaft erde 
hiernechſt deſſen —— in allem auf ⸗⸗Rthir. arbienref und geſetzet 
worden. ann Dann all 


Sohns, Hein Johann Wilhelms, Heisogs zu Sachfen ıc. hiermit, Ihr 
goollet folche ⸗⸗Rthlr. ſamt denen: iegigen Erecution-Gebühren, von 


en, un 
den Seinigen verhelffen, An dem geſchicht Unfer 
Datum Sena, den ı * 1687, RN ß 


Nachgehends iſt dieſe Sache durch die hohe Obrigkeit, achdem der 
Schaden und Unkoſten erſetzt, verglichen und abgethau worden. 
Indeß aber haben beyde Buchdrucker ſo wohl denen bey Druckerey 
ebraͤuchlichen General⸗Sitzen als andern Geſellſchafftlichen Zu⸗ 
mmenkuͤnfften, ohngehindert beygewohnet, auch hat man Sonn 
nie einen Abtritt zu nehmen angemuthet,noch weniger hat fich ier 
mand unferftanden, indenen Berfammilungen, ihnen deshalber et⸗ 
was vorzuruͤcken. Und obfchonmehr-berührfem Samiel Adolph 
Hüllen, der damals Laden Boprfteher ware, von der Geſellſchafft 
nach reiflicher Lberlegung und Butbefinden, die ihr zuftändige 
Kunſt Lade vor der Ofter- Meß 1687. wegen ein und anderer, der 
Wertheriſchen Sache nichts .angebender Umftände, abgenommen 
eweſen, fo iſt doch deram.4. April 1687. der Keipziger Socierät zum 
eften auserfehene und Kunftgebräuchlich- abgefaßte Vergleich, 


von ihme zwar mit ſeinem Namen unterſchrieben/ aber die gedachte 


Zunfft⸗Lade iſt ihme / obgleich die Ordnung / nach der uͤblichen Wahl, 
an ihn —— nachhero niemals wieder zugeeignet, ſyndern ben ih⸗ 
me vorbey gegangen worden. $..XXXV; 


— — 


: Gebrauc eingerichtet, abzuſchicken Hätte,gerne befi 
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In eben dieſem 1637ten Jahre da die Jenaiſche Geſellſchafft 
PER han Sih den 10. April. bey dem Buchdrucker, Johann 
Zachariaͤ Niſio gehalten, hat fie nach gefchehener Einlage, und 
erfolgter Laden Ubergebung an den Buchdrucker, Johann Boll 
nern, einmäthig refolviret, und endlich dahin gefchloffen, dag ge« 
bräuchliche Buchdruckers Sigder, fd ehemals der Stadtrichter und 
Buchdrucker Johann Nifius in die 26. Fahr, und diß an fein Ende, 
ruͤhmlich geführet und gebrauchet gehabt, nunmehro wieder um 
an einen andern Buchdrucker , und zwar wie zuvor, beftändig zu 
tibergeben, dahero wurde einſtimmig belicbet, folches Johann Das 
vid Werthern anzuvertrauen, zu dem Ende auch der neue Laden⸗ 


Vorſteher, obberührter Zohann Gollner, bemeldtes Siegel, im 


Nahmen der verfammleten Geſellſchafft ihme alfo fort ‚unter der 
luͤck· u. Anwuͤnſchung langen Lebens uͤberreichet und zugeeighiet; 


- Befagter Joh. David Werther aber hat ſich anfänglich entichul. 
| A zu verfchonen, indem ja nl 


cker⸗ Herren vorhanden, die das Ehren-Amt beffer meritirten, al® 
ev; * woite er dem Geſellſchafftlichen zu ihm tragenden Wer, 


trauen nicht entgegen fiyn, auch was Die lobi. Geſeliſchafft vor 


Schluͤſſe und Brieffe, wo ſie anders nach dem — Kunſt⸗ 

ckenh egeln; wuͤnſch⸗ 
te aber, daß EOtt die lobl. Sociexäf in guter Gefundheit;darneben 
auch in völliger Vertraulichteit erhalten, Hingegen Mißverftänds 
niß und Uneinigfeit, unzehliche Fahre ‚von derfelben. abwenden 


‚wolle; Die Geſellſchafft hat damals in folgenden Derfonen bes 


ftanden: ⸗· F — | * 
ohann Jacob Bauhoͤfer, Buchdt. Samuel Adolph Müller, Buchdt. 
nn Sollner, Buchdrucker. ann David Merther, Bude 
nn Zacharias Niſſus, Buchdr. Sohann Jacob Ktebs. 
cob Mei, Ken 
ohann Heinrich Rinpe, ° ©. Chrütian Trabiius: 
ohann Georg elgehi ©. vudwig Guͤnther Meier, 


— — 


ndreas 


as) 855 
Andreas Michael Schreiber, °: Andreas Nachbar. 


Eon Friedrich Schlegel, _ _ Martin Riſus. 

Eafpar Baum, — Johann Chfpar Thoma, 

Wilhelm Rudolph Muͤller. artin Zug: | 

ae» Gretfcher. Nicolaus Hoch. 
Adolarius Schildknecht. —— 86 
So Caſpar Meyer Johann GSeifferdt. J 
VBoalentin Thiele, | Georg Daniel Methfeßel. 

Andreas — Siumæ | a Henel, “ 

ohann Rudo i m Heinrich Ziegler. 
So ODacpbid Mercker. 
$. XXXVI. " } 


Micht minder hat ſich auch Anno 1688. aroifcben der Buchdru⸗ 
er Innung zu Wittenberg und Buchdrucer Martin Schulgen, 
und dem Hefellen Johann Wilhelm Wünfchen eine weitausſehen⸗ 
de Wiedermärtigfeit entſponnen / ſo gar, daß jene bewogen wor⸗ 
den, nacher Leipzig an dafige Buchdrucker Socieräf folgendes zu 


ſchreiben: F a a a 
| Martin Schulge fragt nach niemand nichts, und hat biß ing vierdte 
Sehr her, als ein Hudler mit feinem Gef inde dahin geftanden, feinen Herrn⸗ 
ntroitum nicht erlegt, feine Meß-Einlage nicht abgetragen, und ſo eine 
vechte Hudeley angerichtet. Das iſt das leicht e,da er und feine 
Gefellen gewuſt, daß er uͤm folchen Unfügs willen von ung und andern 
Geſellſchafften vor untüchtig erklaͤret worden, unterſtehet fich miber ae 
Runft-Gebräuche ein Pofkular mit drey Gefellen einzurichten, da doch er 
und feine Geſellen, (meil fie über 14. Tage in feiner Hudeley geftanden,) 
eits wicht ehtlich zu achten find, Es gieng Damals die Rede, ob 
tte ev etfiche von Leipgig verfehrieben, fo fie gekommen maren ‚und es 
nach Kunft-Gebrauch verrichtet hätten, fo hatte es ung ganf; angenehm 
feyn follen; Nachdem aber Die Leipziger hierinnen zu Flug waren und dem 
groben Schulgen nicht folgeten, fo — wir ſolches ihrer Vorſichtigkeit 
zuzufchveiben, werden es auch allezeit zu ruͤhmen wiſſen; und zweiffeln im 
geringften nicht, fie werden ihren letzten Vergleich conlideriren, als wel⸗ 
her im Paftular - Verſchencken behutſam zu verfahren wiſſen will; Denn 
fo diefer Pun&t nicht folte mainteniget werden, hätte es ein unehrlicher Erle 


— ———— — — —— — ——— 
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als ein ehrlicher Mann, Feinen- Introitum und- Einlage bürffie er gehen 
| —* ſo viel Jungens als er bekommen koͤnte, und —E wenn 

ie ihr Geld vor ein Hudel ⸗ Poſtulat ioß Ten, müffen vor die Arbeit neh» 

men, was er. ihnen giebt; und fo bann andern Buchdruckereyen die 
— — 5* ‚teil er es Sc —— machen kan. Weil nun 
alles zu mercklichen Schaden unſerer Kunſt gereichet; Als iſt unfer 
dienſtliches Bitten, bie Leipfiger —— — uns ae 
pr — — =. wir fel nr > —— vorle ⸗ 
en, und ihnen zeigen koͤnnen, was ihrer gemachter uß da ⸗ 

* ꝛc. — 2. — 18, — nn 
erren un ellen der Buchdruckerey⸗ 
| — Zunft daſelbſt. 
Nachdem aber die Leipziger Buchdrucker⸗Societaͤt gantz andere 
Umſtaͤnde erfahren gehabt ; auch wie die Geſellſchafft zu Wirten« 
berg zuvor fchon ein Poftular gehalten, und Buchdrucker Schulgen 
nicht Darzu.erfordert, dahero er, ohne Zweifel, ihnen nichts vor- 
ben, fondern auch eines vor fich anftellen, und die andern Buch« 
rucker weglaſſen wollen; allein, wenn den damahligen Berlaute 
Glauben beyzumeffengemwefen, fo mag er deshalber von der Obrig⸗ 
feit zur Straffe Sean worden feyn, uͤm fo mehr haf Die Reipzis 
ger Socierät beygefuͤgte Antivort zu.ertheilen Gelegenheit uͤber⸗ 
ommen. 1 44 

Damit jroifchen ung und der Geſellſchafft zu Wittenberg die Freund · 
ſchafft deſto unverruͤckter beſtehen möge, wollen wir uns in ihre habende 
Streit⸗Sache mit Martin Schulgen nicht mifchen, in Anſehung gedach⸗ 
ter Schulge hiebevor in Denen, GStt Lob! abgethanen Mißhelligfeiten 
mit ung vereint geweſen; Solten wir nun in Ihrer, Streit · Sache einen 
Schluß faffen, und Das geringfte auf Schulgens Seite fprechen, fo dürffte 
daraus an ftatt Der verhoffenden Freundfchafft gar feicht ein neuer Wer. 
dacht erwachſen, den mir gang ausgereutet zwiſchen ung und andern be» 
Be DE ee a I Er Ca 
aß mir, wegen dieſer Urſache, lieber fehen, daß ihre Streit. vor 

- „einer andern Gefellfchafft entſchieden werde :c. Sa 

Leipzig, den 18, Decembr, ’ 

I 1688. " Sämmtliche Runfl: Verwandten der 
— batibR.. 
D “ [1197 


en 


| | Ri) RE: | 
Vorguf die Wittenberger — nacher Jena an die Buch⸗ 
e 


alle Kunfsgegiemende Billigkeit hergehen müffes Diefes mit einem be> 
kandten Ereinpel noch gewiſſer zu machen, ß iſt ja hoͤchſt unbillig,, Daß 


efragen . er. will verdencken, daß er fich auf 
eher Diefe Weife:an ihnen gerochen? Zwar. hätte Schultze mehr Perſo · 
nett billig darzu follen, weil aber fein es vor der Obrig⸗ 


men tollen, wieder abfehreiben muͤſſen, ift hier der Wile vor die That 
u nehmen, ‚und Soaulne mit feinem Poftulat , jn —A er noch Des» 


wielerley Weiſe zu entfchuldigen, Wir wolien uns den Schluß, fo die 
hehe Üenfer in bi er Sache fallen en, mit g allen Laffen, 


h ;£ * Leipzig, ben 15. Januar, 1689, 


Saͤmmtliche Runſtverwandten der Buch⸗ 
druckereyen hieſelbſt. 


Darvon man denen Wittenbergern Notification gethan, allein, be 
diefen Umftänden wurde man auf diefe Gedancken gebracht, da 
die neuangehenden Stteitigkeiten, der vorlängfkalldort angerich 
teten Kunfi⸗Lade einen mercklichen Abbruch und Schaden auge 


—A 


nen fönders D 
wie n nei wicher aueh augzurichten red 


eng, fich aber. einge abermahligen Inhibition befürgete, und alſo 
En ortgang zu gewinnen fhient 3, Dahero er, al v Gefahr zu 
entfonimen, wendete er ſich lapplicando nacher Dreßden, zugleich 
auch des Cornuten — aldorten unterthaͤnigſt eingefommen, 
des wegen — rſtl. Durchl. Tobann Bed g Dee III. zu 
Sachſen ıc. fol EUDOBAEIEN, an FR erg 
ausfertigen laflens-.. ... , 


; * — ne Jobann * —— SM — 
| a — Etev und Berg, auch Engern und isst 
ir Heil. Römif. Reiche Erg Ma — Ch Churfurſt ꝛc. 

— —————— FJohann Peter Schmidt, Aufwaͤrter bey Unſer Ge⸗ 

7 fm Reichs-Kangley, damit‘ einen Sohne an demvorhabenden Pofu- 

ar ben Martin Schulgen, Buchdruckern in Vittenbe keine Hinderung 

ZA geföchen möge, angefircht, das habt Ihr aus dem Inſchlu N ; 

* ala ir —5 — Oboe il eng ereits une 

we a IR —7 res, der S — enheit zu berichten anbe⸗ 

"Fuel In Hab hiermit infer Begehem. r wollet gedachten Ber 

he nür 6 ſondern auch inzwi chen Süpplicanteng Soh 

J ne feinem angefegten Poftulate, ieden Theile echt unbefehade, weder 

hindern, noch andern folches thun laſſen. Kar, Akad zc Patum 
Deden den ——— 1089, . 


I F A 


eh Eh ori, 


And debgleide belachbarten docieigt hä von Blöß,Sa 
vonder andern ftreitenden Parthey, im Abthu⸗ und Bun der⸗Ver⸗ 
einigungin Schri Bu SH ln Ak ER dtgn ſich 
doch immer neue nid mehrere ——— der rechte 
Zeh nicht alfofDEF u erreichen Wen Endlic —* lauff 
antzer 3. Jahre, wendeten ſich die ttenberger mit Br fe an fe 
uchdruster-Sefellfchafft nacher Braunſchweig; Weil denn diefe 
— ſchon wuſte, Daß fie —J— und. Jena; ein — 


ii 
+ 


— 


—2 ehe der Streit ſeine Endſchafft errelchen Fönte, zuvor 
einzuholen nöthig,dahero ſchriebe fie a — ——— und 
erkundigte ſich ſo —— ſich auch in ein und 
dem andern ah ey; Braunſchweigern zu will⸗ 

fahren aber fertigten ſie — S— — — 


Derſelben Geliebtes vom 26.Julii iſt uns von der Wittigauin Faßora 
wicht eingeliefert. Aus deinfelben fehen mir, daß die Wittenberger bie 
Geſe ———— erwehlet, ihre langhabende Streit-Sache 
au Ende zu bringen, welches uns denn ſo weit nicht mißfallen kan, als wir 

chert find, daß Sie dieſelbe Sache abzuthun vermoͤgend, und wir hiere 
“> innen die Einigfeit laͤngſt gewuͤnſcht. Daßaber dieſes ohn unfern Scha⸗ 
den gefehehen möge, wolle Braun Kötveigife Geſeliſchaffi fe) gefallen lafe 

ſen, alle Brieffe, die * nach Jena, und von da nach Witten⸗ 

gegangen, bey hand zu ſchaffen, Damit man ſich hierauf vielmals begiee 

hen fan, und 5* erde ‚welches groſſe Weitläufftigkeit bey · 
den Theilen verurſachen m b rem Bege —* hten zu Sol antworten 


* ie fi — 8, en wir Den auch Die 
Br dd, NARR ef fft in vorigem = gründliche Antwort 
en, in — Nachdem wir aber von erſtgedachter Je⸗ 
e gnugſam — worden, daß Martin Schulte 

er ohann Wilhelm Wuͤn aeg uchlich bey ihnen ab eſtrafft wolte 
uns laͤnger nicht —— —*— — Die vor I zu hale 

ten, mweilnicht zu vermuthen, iefe Sache in Jena nicht folte recht une 
terfucht feyn ; In diefer anfe fe onen 9. hat ung geftärckt Die Beſchuldi ⸗ 
Bi allemal die Syenenfer nahmkuͤndig gemacht, weßwegen infonderheit 

. 2 aus Xna vom 16. Martũ 1690, an Die Wittenberger wohl zuber 


nu y Daß die Wittenberger bey einem ‚Pofkular einen Geſcholtenen 
fi 3. und war wiſſentlich, daß auch der damalige Laden⸗Vater 
incelius ſelbſt geſagt; Des Kieberbirtene Handſchrifft Eönte une 
„waszuthunma en’ gleichtoo! hat er ftille gefchroiegen,und das Poftu- 
"dar angetreten, auch dem neuen Poftulirten felbft den Nahmen gegebm: 
0% haͤtteno follen beſſer verſtehen. 


2) Daß 


en Gefell 
„senbergern von Jena dieſes etliche —— vorher angekuͤndiget, mit dem 
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wi Daß Fincelius diefem Poftular durch den Kunft- Gebrauch FR 


beygewohnet/, und fich noch nicht abgefunden, da er Doch von denen Geſellen 


welche gefördert, biehier gearbeitet, Beyde Verbrechen mollen die Wit, 
tenberger leugnen, aber deßwegen bleiben ſie doch untüchtig, ein Poftular zu 
halten, bis zu Austrag der Sache, bey einer unparteyifchen Gefellfchafft, 
weil diefelbe Regul nach Kunft-Gebrauch unmwiderfprechlich: Daß Beine 
Geſellſchafft ein Poftularzu halten tůchtig / ehe fie ſich von aller/ 
auch der geringften Befleckung rein weiß. Dieſes hatten fie 


"follen beßer verfichen. Lind das iit der Wittenberger ihr 


3.) Berbrechen, daß fie in folchem Zuftande ein Poftular gehalten, 


‚amd Martin Done nebſt feinen Gefellen nicht Dazu gefordert, da ſie Doch 


diefe fich in Jena abgefunden, (wie 8 Dann Denen Wit · 


(tiefie folches in vielen Briefen n) fo folten fie Diefelben, fo A 
— und a. ——— b en Ar 


ben, und mit allem Refpe& annehmen, die —— aber als die aͤrgſten 
t, Daß ſie nicht tüchtig find 


5.) Habendie Wittenberger den Schulzen an feinem Poftular ge 
hindert, und bey der Obrigkeit Inhibition ausgebeten, welches denn. fo weit 
gediehen, daß ihnen nicht fortzufahren bey 10. Rthl. Straffe angefündiget 
worden wovon fie 6. Rthlr. geben müffen,da doch Schulzen folches von der 
Jenaiſch ſchafft vergoͤnnet worden, und zum Überfluß denen Wit⸗ 


Poſtulata zu halten, biß ſie ſich abgefunden. 


Beding, 


BE) 94 Sk er 


Beding, daß fie fich unter waͤhrender Zeit abfinden, oder ſich dieſes nicht 


mißfallen laffen follen.. Obgedachte Strafe fordert Schultze wieder, wie 
er Denn deswegen bey der Gefellichafft zu Braunſchweig fehrifftlich einkom⸗ 
men wird, wenn er hövet, daß Diefe Sache daſelbſt anhangig und 
ſelbige Geſellſchafft ſolche zu entſcheiden beliebt. Hier hatten die ABittene 
berger den Nahmen, Sie haͤttens ſollen beſſer verſtehen / bedencken 
ſoollen, zuruͤck denckend, wie ſehr fie hiebevor Die Leipziger verfolgt, aus der 
AUrſach: Daß ſie aufs Rathhaus gangen. 4 

6) Haben die Wittenberger (man Fan nicht anders denckenls zum 
ur fien) Das andere Poftular gehalten, unerarhtet Schulze und 5 
ne Geſellen auf ihr voriges Unternehmen geſchimpfft, von welchen ſie ſich 
noch nicht frey gemacht, welches doch unwiderſprechlich ſeyn ſollen. 

Die Wittenberger wundern ſich daß ihr Poſtulat verworffen more 
den, welches man ſich zwar lange geaͤuſſert, aber da die Sache endlich gar 
zu lange ins Stecken gerathen, haben wir endlich derſelben ein Loch ma 
muͤſſen, getrauen uns auch ſolches zu behaupten unerachtet deren Drauun. 

en, fo ſie wider uns ausgieſſen; Die Wittenberger bedencken aber nicht, 
- Daß fie dieſes eine Zeithero fehr geruohnt: geweſen, Poftulara zu verwerffen, 
ehe fie die Sache unterfucht und das Gegentheil gehöre. ZumErempel:Die 
SHöpffnerianer zu Stettin hielten vor ungefehr 2. Jahren ein Poftular, und 
ſeeſſen die andern dortwohnende Buchdrucker Davon, weil fie auf biefelben 
etwas zu ſprechen hatten, Dieſe, als hiedurch Beleydigte, ſchrieben an die 
Wittenberger, und ſchimpfften unverantwortlich auf die Hoͤpfnerianer. 
Hie haͤtten die Wittenberger ſollen einen Gegen⸗Bericht einholen, aber 
hieran wurde nicht gedacht, ſondern fie verwurffen das Paftular ohne eine 
einzige Conidition , billigten jener Scheltiworte, und nenneten esein nichts» 
wuͤrdiges und Winckel⸗Poſtulat, fagten, es waͤren nicht mehr als 3. —* 
ſonen dabey geweſen, da doch die beyden — und zwey Geſellen 
darbey geweſen, fie erwaͤhnten aber beyde Höpffner für eine Perſon, da 
fie hätten beſſer verftehen füllen, Daß ſie zwar als vor einen Dann Druckerey 
führen, aber als vor 2. Perfonen poftulist haben . Obdie vor ihe 
ven damaligen Schimpff nicht von Denen Wittenbergern Satisfa&ion for+ 
bern werden, laſſen wir dahin geftellet ſeyn; Billich aber ift, daß ſie vor Die» 
fes ein Rechenſchafft zu geben fehuldig, indem ſie fo eiferig von an ⸗ 
dern Rechenſchafft fordern. ur 

Wir achten auch vor billich, daß die Gefellfchafft in Braunſchweig, 
ehe die Sache mit den Wittenbergern abgethan wird,zuvor Andr. * as 

age, 


Und in einem andern aus Sena Dom. Quafimodogeniti 1689, 


A) 95 56 


| befrage, weil und rofffend, daß dieſer Noch nicht mit ihnen zufrieden, wieund 
— Brief, worinnen Detleffſen aus Braͤunſchweig Den 6,Aug. 1687. 


derſelben Sache Erwähnung gethan, vorgewieſen, etwan mit dieſen Wor ⸗ 
ten: Daß man Veſtern fein Recht abgefprochen, ehe er gehört worden, Fan 
bis an den jüngften Tag wohl Fein vernünfftiger Menſch, wie billich, erfene 


nen, geſetzt, er waͤre ein zaͤnckiſcher Menfch, fo * er doch uͤber das, was 
wider ihn geklagt wird, vernommen werden. NB. 
einmal unſchuldig ſeyn ꝛtc 


Er koͤnte ja auch wol 
Dieſe Antwort ſchickte ſich guten Theils mit auf das Poſtulat⸗ Der» 


Wwæerffen der Stettiner. 


Auf die erſte Frage ber Braunſchweigiſchen Gefellfchafft fey nun dier 


pr 3 per Antwort gnug, Da wir bemiefen, daß Die Wittenberger, da fie ihr 


lat gehalten, ſtraffaͤllig, und alfo auch untüchtig getvefen, folch Ehren. 
Ammt vorzunehmen, errmahnen Demnach nochmaln oben gedachte Dreguf,: 


daß Eeine Geſellſchafft ein Poftular halten Ban, die nicht gewiß 


weiß, daß fie vonaller Beflecfung frey. Die Wittenberger muften 


\ voraus, hatten fehon fo viel Briefe, Daß hie und da auf fie was zu ſprechen 
"mat; Zudem war ja auch eben nicht die hoͤchſte Nothwendigkeit vorhan⸗ 


den, Daß die damaligen Cornuten deßwegen Doch nicht zu ihren ehrlichen 
Nahmen hätten gelangen Fönnen. | 
Der Braunſchweigiſchen Gefellfchafft andere Frage it: Ob 
Schulzens Poftular tehemäßig oder nicht? Hierauf fen zur freund» 
fichen Antwort: Daß es allerdings rechtmaͤßig / und zwar aus die» 


fern Fundament: Daß Martin Schulzen die Jenenſer bey feiner Abftrafe 


ng in alle Freyheit gefegt, die ein Kunftvermandter haben und verlangen 
an,undiftihm 1.) daran nicht hinderlich, daß fein Widerpart fehimpfft, 
teil er auch von dieſem frey gefprochen tworden. 2.) Daß er nicht zu ihr 
nen fommen, und feine Jenaiſche Abftraffung Fund gemacht, war ihn zu 
Sjena verboten,die Jenenſer aber hatten diefes Teutſch gnug ihnen zu wiſſen 
gethan, wie wir Dann aus einem ‘Briefevon da, datirt Den Montag vor 
Michael 1689. Diefe Worte lefen : 
Wird demnach die Wittenbergifche Geſellſchafft nicht übel deuten, 
wann —5 — Collegium eine rundte und Cachegorffche Antwort 
bittet, fich zu erfläsen, ob dero Geſellſchafft an Martin Schulzen fo 
wohl als Johann Wilhelm Wuͤnſchen Strafe etwas mit Beſtand 
Kunſt⸗uͤblichen Rechtens zu widerſprechen haͤtten . ° 


Martin 
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Martin Schulgeift hie afft, warum haben fie ihn nicht forbern 

laffen, da wir ihnen dieſes ne notificiref, a. bingl: 

dung, fals etwas Damider zu ſprechen, fo initändig gebeten? - 
Uber das alles haben die Zenenfer Schulzen ausdrücklich —— mit 
ihnen nicht — 3.) Daß Schulze fie bey Fremden geſchimpfft, 
iſt noch nicht erwieſen, es find aber-hier Öefellen, Die mit der Warheit bee 
— wollen, daß jene Parthey auf den Bierbaͤncken Schulgen ger 
chimpfft, ausgefprengt, er wäre nicht ehrlich, Fönte Beine a lernen, ja 
Die Wittenberger haben ihren Jungens geftattet, Daß fie Schulzen und feie 
ne Gefellen auf öffentlicher Gaſſen Hudler und Hudlers⸗Vater titulirt. 
4) Daß Schulze feine Jungen nicht bey ihnen einfchreiben laffen, war ihm 


bis zu Austrag der Sache verboten. - 5.) Bon feinem Heren-Introicu 


haben T Herren fehon angefangen etwas in Brantewein zu vertrincken, 
daß aber folches noch nicht völlig verzehrt, iſt gleichfals dieſer Streit ſchuld. 
6.) Daß er nebit 3. Gefellen 2. Eornuten zu Gefellen gemacht, Fan fein 
Poftulat nicht untüchtig machen, weil diefes aus Noth pe müffen,in» 
bem zwar 2. Gefellen von hier verfehrieben waren, = Parthey aber bey 
der Obrigkeit e8 fo weit gebracht, daß dieſes bey 10. Rthlr. — irre 
ten, und alfo abgefehrieben werden müffen. Ben diefem Poftularift Wuͤnſch 
nicht geweſen. 7.) : aber gebachter Wuͤnſch, nachdem auf einem an- 
dern Poftular ein Ambt bedient, ift gleichfals von der Jenaiſchen Geſell⸗ 
fchafft verftattet worden, mit Diefen Worten: Ä — 
Erſuche —* Sie wollen dieſen Johann Wilhelm Wuͤn⸗ 
ſchen hinkuͤn allen Kunſtgebraͤuchlichen Angelegenheiten, als 
Poftularen, Strafen, Bortheilen und andern Beneficien, gleich ei⸗ 

nem andern, forthelffen,dienas und dergeſtalt erfennen,als ob niemaln 

von ihm mag verfehen worden. ꝛc. } 
Welches auch zugleich mit aufhebet, was der Geſellſchafft in Braunſchweig 
zumilde berichtet worden, als ob Wuͤnſchen von denen Jenenſern ein Ambt 
zu bedienen verboten worden, 

Die ange gi Gefenfchafft wird mit dieſer unſer Antwort 
pergnügt fenn koͤnnen, und hieraus unfer aller Willen fehen,dabey wir auch 
wie einer Kunſt · liebenden Geſellſchafft suftändig, nicht reichen wellen,no 
zu weichen lirſach haben. Wird mehr verlangt, foll der Gefellfchafft zu 
u damit gemillfahret werden, Wir empfehlen fie GOttes 

utz. 26. | 

geipjig, Den 18. Aug, 1691, 5 
Johann 
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Johann Georg / Buchdr. 
Johann Chriſtoph Tiede. 
hriſtian Kreber. u 
George Müller, 
"Johann Köhler, Buchdr. 
Johann Rupertus Keil, 
ZJohann Windelband. 
Michael Peck. 
Samuel Eberhardt. 
Andreas Ruͤdiger. 
Auguſtin Weber. 
Chriſtoph Büntber, Buchdr. 
Johann Gottfried Schoͤne. 
Martin Zug. 
ſohann Georg Gruner. 
acob Nietenſtein. 
Balthafar Scheurer. 
Heinrich Albrecht Arens, 
Auguſt Oppermann, 
Sohann Chriſtoph Schwartze. 


Chriſtian Scholvien / Buchdr. 
— Knaute. 
ndreas Wolffmuͤller. 


Chriſtian Banckmann / Buchdr. 
Joachim Koch. 
Chriſtian Cæſar. 
Samuel Dietze. 
Johann Daniel Haupt. 


Chriſtian Goͤtze / Buchdr. 
Thomas Hucho. 
—— Heinrich Rudolph. 
ottfried Dehner. 
Johann Conrad Wolff. 
Melchior Hucho. 
Johann Adolph Muͤller. 


Johann Daniel Henſel. 
u a 


Andreas Zeidler/ Fador. | 


Chriſtian Stadler, 
achb Fleiſcher. 
muel Boͤttiger. 
—A—— 
atthia eg 
Chriſtian Müller, 
Johann Ahasverus Müller, 


Chriſtoph gleiſcher / Buchdr. 


Andreas Batthel. 
einrich Beyer. 
ohann Heinrich Muͤller. 


inrich Chriſtoph Kickelhan. 
Derief David Ehlers, 
eter Michael alter, 
ohann Ehriftoph Richter. 
- Samuel Kreilig. 


Juſtus Reinbold, Buchdr. 


Georg Harpeter. 
ohann Chriſt. Brandenburger. 
ohann — Wuͤnſch. 
2 Dehlmann, 
Johann Peter Fuhrmann, 
Ehriftian Gerdefius, 
inrich Brung, 
oachim Tobes, 
Abe Dieterich Selle, 
igmund Grüner, 
—— Engelbrecht. 
ohann Laurentius Schomburg. 


Chriſtoph Balıhaf. Lampe, Bdr. 


Herman Auguſtin Enax. 
Chriſtoph Schlieben. 


Andreae Dathan. 


Auf 
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Auf dieſes num hatte die Braunſchweiger Geſellſchafft vieles 
zu bedencken, doch letzlich aber, nach öfteren Verſuch, die Sache 
dergeftalt abzuthun fich bemühet, damit von feiner Seiten etwas 
prajudicitliches erblicket, undi weiterer Zwieſpalt vermieden werden 
möge, uͤm deswillen faſſete fie einen gewöhnlichen Kunft- Schluß 
abe, den man, Weitläufttigfeit zu un:erlaffen, nur Extradts. weiſe 
beygefuͤget. 

Allen und jeden der loͤbl. Kunſt Buchdruckerey Anverwandten, fo 
wohl Herren als Geſellen, fonderlich denenjenigen, fo daran gelegen, und 
diefes zu lefen vorkoͤmmet, haben wir, nechft Dienftlicher Begrüffung , in 
möglichfter Kürge nicht verhalten follen ꝛc. Dannenhero. wir feinen ans 
dern Weg erfinden, noch einen andern Schluß erfinnen koͤnnen als daß eine 
folche lang verweilt / verwickelt und verworrene Sache, mit Sanfftmuth 
und Liebe, nicht aber mit der Stränge und Schärfe auszuführen fen; An 
erwogen, daß folchergeftalt 

1, Allen und ieden reiſenden, inn-und aufferhalb Wittenberg are 
beitenden Gefellen auf einmahl gedienet und geholfen. — 

2. Die gantze Wittenbergiſche Geſellſchafft mit Martin Schultzen 

und Johann beim Wuͤnſchen, alfofort hinwieder verföhnet und ver⸗ 

“ tragen; 

; 3. Keine Sefellfchafft, noch einiger Kunſtverwandter, mit Beſtraff⸗ 
oder. Beſchimpffung verbittert ; und hoffentlich 

4. Kein vernünftiger Menfch, dieſes Schluffes halber, ung etwas 

peratgen Fönte oder mochte; weil wir in Der gangen Sache Feines Hellers 

werth auf unfern, fondern bloß allein auf derer vorbefagten ihren Vor ⸗ 

theil, Beruhe und Befriedigung gefehen. Iſt alfo unfer mohlbedächtlich- 

Ehrijtbilliger End⸗Schluß in dieſer gantzen Sache folgender : 

Erſtlich, daß die Geſellſe oft in Wittenberg innerhalb der erften 

14. Tagen, nach Erhaltung dieſes Brieffes, eine General- Forderung, in 

derjenigen Druckeren, woſelbſten aniego deren Lade in Verwahrſam, an ⸗ 

zuftellen 5 und dabey Martin Schulsen, gleichwie vor Diefem Streite ger 
fehehen, erfordern zu lafien, In völliger Verſammlung aber Feine einige-- 

Erwehnung zu thun, von demjenigen, was etwan in der verwirreten Zeit 

möchte paſſiret ſeyn, ſondern eingig und allein, auf unſer Anſuchen und 

freundliche Vermittelung, einander die Hande geben, alles wiedrige einer 
"2 Dem andern von Hergen verzeihen, vergeben und aufheben; Auch An 
ig 


 paffiren laffen. 
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tig die Gefell mit Martin Schulgen, und er hinwieder mit Der gan- 

en Gefellſchafft in allem, Kunf-üblich, einfoͤrmig und friedlich, wie vor⸗ 
Ei, fich mit und gegen einander zu bejeigen, und zu verhalten. Beil 
aber ‚Johann Wilhelm Wuͤnſch, ietzo nicht in Loco, fondern ne 
Wittenberg in Condition ſtehet, fo iſt er zwar bey obiggedachter Zuſam⸗ 
menkunfft nicht zu zwingen, noch zu erfcheinen verbunden, nichts deſto we · 
niger aber haben die ſaͤmmtlichen Wittenberger ihme alles, was vorhero 
paffiret ift, auf unfer Kunftmäßig- und freundliches Anfuchen, zu verzeihen, 
und ihn hinkünfftig für einen ehrlichen Geſellen und Kunftvermandten ieder» 
geit, ſowohl in Abweſenheit, als in Gegenwart zu erfennen und zu achten; 
Gleichwie auch er im Gegentheil fehuldig und gehalten feyn fol, der Wit⸗ 
tenbergifchen gangen Geſellſchafft allen ſchuldigen Keſpect, Ehre und Liebe 
hinmwiederum, wie vorhin, zu leiſten und zy erweiſen. 

Zum Andern: Alle und iede * fo vor lang⸗ oder kurtzer Zeit 
in Wittenberg gearbeitet, oder von Anfang biß ietzo noch Dafelbft in Con⸗ 
dition verblieben, werden hiermit von allen widrigen An-und Zufprüchen, 
fo von obigen Sachen hergeleitet werben möchten, ganglich abfolviret und 


eugefprochen. REN 
Zum. Dritten: Weil dann auch die Senaifche Gefellfchafft über fich 
ommen, die in Martin Schulgens Druckerep, in dieſem linweſen ge 
Paitene Poftulatg u sechtfertigen So laffen wir folches auch. zu ihrer 
Ermäßigung, gan gerne paflıren , tie wir dann gleichfalls, zu deſto befe 
ferer Beruhigung aller Gemüther, eben fo wohl alle Die Poſtulate, fo in fol» 
eher Zeit von denen Wittenbergern porgenommen und gehalten worden, 


4. 


Zum Vierdten: Wegen bes fn Leipzig neu-poftulirten Gefellen, N. 
Schwartzen, iſt — daß er ſeine vorhin gehabte Wittenbergiſche 
Beamten, und den von ihnen empfangenen Geſellen ⸗ Namen behalten ſolle; 
jedoch alles ohn ben geringſten Defpe& und Verkleinerung der Leipſiger 
Beamten, maßen fie ihn, im Fall Der Noth, su ſecundiren erböthig gewe⸗ 
fen, und nun er von denen vorigen gefehüget werden fan, iſt er gieichwohl 
fehuldig, Ihnen vor ihren geneigten guten Willen zu danden, Daß man 
aber gebachten N. Schwartzen zu feinen, aufs neue verwendeten Unkoſten 
hinmieder verhelfen folle, will nicht folgen ; in Betracht, Die Leipziger ſa⸗ 
gen: Er hätte ja in Wittenberg bleiben können, fie hätten ihn weder ges 
holet, noch aufs neue zu poftulisen genöthiget; Auch wir felbften gefichen, 
Daß er hakte warten koͤnnen, bißm Due der Sache, wis fich vn 

co 
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Kane alte Geſellen belieben laſſen, den End-Sschluß mit Gedult abzu⸗ 
fehen. di her 


Zum Fünfften: Im Fall auch ein oder anderer Geſell hier oder dar 
fich in Straffe begeben, und ietzo folche von denen Wittenbergern wieder 
zu hoffen fich einige Rechnung machen möchte; Denen können wir hiere 
mit freundlich nicht verhalten, daß folches denen Mittenbergern auch nicht 
angemuthet werden Fan. Dann ob fie zwar einigen vor allen Schaden 
gut zu feyn verfprochen haben möchten ; fo ift Doch diefer Anhang dabey 
zu verftehen : Daferne fie fehuldig oder fraffwürdig in der Sachen er» 
funden und erfandt worden, ꝛc. Wird alfo allen Umftänden nach, ein 
iegliches friedliebendes Gemuͤthe fich gefallen laffen, alles, was gefehehen, 
feiner eigenen Curiofirät zusufchreiben, und Feine neue Weitlaͤufftigkeit / um 
fo eines fchlechten Vortheils roillen, fish zusugiehen; Damit alles vergan⸗ 
gene auf einmahl gefchloffen,umd ewig beſchloſſen feyn und bieibeu möge 2c. 

Braunſchweig, den 22, No- Ä 

vembr. 1691, 


Saͤmmtliche Buch druckere Kunfl, Verwandte 
— ‚In Braunſchweig. 


Und alſo iſt durch viel und emſiges Kunſtgebuͤhrliches Bemuͤhen 
die neue Wieder » Aufrichtung der uhralten lobl. Gebräuche und 
Einigkeit hergeftellet, und die Kunſt⸗Lade abermals erneuert, und 
> nit: Verwandten unter fich feldften wieder befreundet wor» 
en. | | 
ee §. XXXVIII. 
= Nun hätte man zwar feftiglich geglaubet, es würde mehr be⸗ 
lobte Kunft aller Orten, befonders wo gewiſſe Innungen geftiff 
tet, ungeftöret bleiben, dennoch und nachgehends Anno 1694- in 
Aprilmonat zu Jena eine neue Unruhe, denn nachdem befandt, 
wie von Hoch Fürftl. Snädigfter Landes: Herrfchafft vor vielen 
Fahren diefe Derordnung ergangen, daß die Zenaifchen Zeitungen 
nirgends anders, als inder Wertherifchen Buchdruckeren, die Ver⸗ 
Seger drucken zu laffen; nachgehends auch ein Hochfuͤrſtl. Privile- 
gium Anno 1693. in Jalio ausgefertiget; deshalber aa 
P ge 


= 
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gefammten Univerfität im Novembr. 1693, die gehörige Infinuation 


denen Buchdruckern gefchehen. Es trügt fich aber zu, daß wegen 
der Zahlung des Drucder-Lohns.der Verleger mit dem Buchdru⸗ 
cfer uneing wird, auch von der Hoch⸗Fuͤrſtl. verordneten Com- 
mi@ion die Sache unterfischet, und den 8. Januar. 1694. dem Vers 
feger , die Zahlung zu hun, ernftlich auferlegt ; Deromegen hat 
diefer fich, im einen andern Buchdrucker unbefugt bervorben; da 
aber Johann David Werther folches fundig, doch immer unfer- 
der Hand die Zeitungen fortdrucket, und dod) das Geld,iweder vor 
das Pappier noch Drudennicht erhalten fönnen, endlich aber den 
31. Martii 1694. bey denen andern Buchdrucfern durch den Buch: 
drucker: Laden: Beyſitzer, Andreas Nachbarn, freundliche Erinne- 
rungen thun laffen: | 
Daß fie den Zeitungs⸗Druck, ehe und bevor er gaͤntzlich ber 
zahlet , hoffentlich nicht annehmen würden noch Fonten, in« 
maßen bey allen sn en, und auch Buchdruckern die Ge⸗ 
wohnpeit, dergleichen unbezahlte Arbeit ſich zu entfihlagen. 


Darauf die Buchdruckere, Johann Gollner, Johann Zacharias 
Nifius, Chriftoph Krebs, und Muͤlleriſche Wittwe folgende Ant⸗ 
wort gegeben : 
Daß ieder von ihnen, den Zeitungs Druck vor einigen Wo⸗ 
chen ſchon haben fönnen, aber nicht verlanget anzunehmen; 
weil er innen nicht zufäme,deshalber ihrenthalben feine Sor⸗ 
ge zu fragen wäre. | 
Der Buchdrucker Paul Erich aber, hatte damals ſchon dem Ders 
feger bedeutet, feiner Geſtaͤndniß nach, daß diefer zum Herrn Re- 
&ore Magnifico hingehen, und ſich Raths erholen ſolte; Derohal⸗ 


ben hatte er gegen gedachten Andreas Nachbarn, einen kahlen 


Borwand, mie er zu Werthern kommen wolte, gemachet, doch 
nicht geſchehen. Allein, den 2. April. 1694 bat gedachter Buchs 
drucker Ehrich, auf des Herrn Redtoris Magnifiei Anfinnen, die Zei⸗ 
tungen zu drucken angefangen, woran den 6, April. dem Fuͤrſtl. 

| 3 ge⸗ 


38 ) 102 (Sp 
efammten Schoͤppen · Stuhle zu Jena die Sache obberührter . 
erther mündlich vorgetragen, und des Rechten zu belehren, uns : 
terdienftl. gebeten, der Hochlobl. Scabinat auch, bey befundenen 
Umftänvden, dag Jus Retentionis dem Buchdrucher Werther recht- 
lich zugeſprochen, deffen fich der geringfte Handwercker zu bedie⸗ 
nen befugt: Indeß aber die Hochverordnete Hoch: Fürftl. Com- 
million an die Hoch Fuͤrſtl. Landes⸗Herrſchafft zu Eiſenach obbe⸗ 
ſagtes Unternehmen in Unterthaͤnigkeit berichtet; Weilen aber 
erwehnter Ehrich immer fortgedrucket, hat ſich endlich Werther 
der Buchdrucker Kunſt uͤblichen Gebraͤuche und Mittel, gleichſam 
als gezwungen, bedienen muͤſſen; Nachmals iſt ein Hoch⸗Fuͤrſtl. 
—* an die Commiffion nacher Jena gekommen, darinn ent⸗ 
en: — 
Begehren hiermit Gnaͤdigſt, Ihr wollet zuförderft ober⸗ 
nannte Partheyen zu vergleichen allen möglichen Fleiß ans 
menden, icdoch ermeldten Werther bey dem ihme ertheilten 
Privilegio fehügen ic. Datum Eifenach, den 13. April, 1694, 
Hocherwehnte Commiffion auch ungefäumt dem Herrn Rectori 
Magnifico zeifige Nachricht hiervon ertheilet, dahero auch mehr bes- 
rührten Ebrichen, vom Zeitungs⸗Drucke abzuftchen, den 24. April. 
Ao, 16 k die Unterfagung durch die Publication igthochgedachten 
06% rſtl. Befehles geſchehen. Nachgehends, als ihme bey der 
uchdrucker⸗Zunfft dieſerhalben auch Vorhalt gethan, hat er fich 
gar uͤbel mit Worten bezeiget, und darvon geeilet; Nichts deſto⸗ 
weniger hat er ſich den i6. Septembr. 1694. an den ſogenannten 
Michaelis: General- Sitz, worzu er gebräuchlicher maßen mit er⸗ 
fordert worden, bey der offenen Lade und Meß-Einlage,noch übe, 
ler verhalten, indem er, da ihn Johann Jacob Bauböle und Rue. 
dolph Wilhelm Muͤller, als rechte altsverftändige Kunſt Verwand⸗ 
ten, freundlich vermahnet und zugeredet, haſtig aufgeſtanden, und 
unter folgenden Worten: 
Wie er ſeine Sache bey einer andern Geſellſchafft ausma⸗ 
chen wolte ic. | — 
| e 
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die Stuben» Thüre, allwo die Zufammenfunfft in dem Nififchen 


Haufe, hinter fich veraͤchtlich zugefchmiffen, ſich aber folchergeftalt 
von der Geſellſchafft vorſetzlich abgeſondert, und ſelbſt hierdurch 
ausgeſchloſſen. Hierauf hat er ſich an die Buchdrucker  Gefells 
ſchafft zu Witfenberg mit einem Schreiben, de dato Jena, den 25. 
Octobr. 1694. geivendet, und nicht nur mehrerwehnten Werther, 
fondern auch die Jenaiſche Geſellſchafft, mit allerley ungruͤndli⸗ 
hen Vorgeben anzufhtvärgen, auch am Ende, folgendes-augzus 
bitten gefüchet: | 
Bitte ich höchlich, E. Chr» und Kunfksliebende Geſellſchafft zu Wit ⸗ 
tenberg wolle mir Die geoffe Sreundfchafft erweiſen, und die Sache zu 
einem gerechtlichen Schluß bringen, und ung zur Ruhe fegen ; meiln ich 
nicht Die Sache bey einem Re&ore Magnifico zu treiben gefonnen bin, 
fondern Kunftgebräuchlich bey. Sie mich dieſerwegen einfinde ıc. 


Dieweiln aber die Geſellſchafft zu Wittenberg vonttz.Nor. ej.anni, 
nacher Jena Bericht gethan, aber alfofort vonder, uͤm der Sachen 
wahren Berlauffzu erfahren, einige Antwort erfolge; Deffen al 
len ungeachtet, haben die damaligen Wittenberger Buchdrinfere, 
oftberührten Ehrichen, obſchon ihnen diefe Sache nicht wuͤrcklich 
obgelegen, dennoch den 9. Junii 1695. darvon frengefprochen. Nach: 
dem aber vielerwehnter Ehrich gemercket, wie ihme diefer einfeitige 
Wittenbergiſche Schluß gar nicht zu ftatten kommme, abfonderlic), 
da weder von der Jenaiſchen Geſellſchafft, vielmeniger von Were 
thern, eine weitere Benachrichtigung erfordert worden, hat er ſich 
refolviret,das Werck fernerweit anzugreiffen, dahero er den 5.April 
1697, ein Schreiben in ge Terminis, nacher Leipzig an dafige 
ana abgehen, audy nebft der Eopic des Witten⸗ 
bergifhen Schluffes folgende, von ihme ſelbſt zweiffelhafft duͤn⸗ 
sfende Paflagen einflieffen laffen: 
Deromegen nun gelanget an E. Ehr⸗ und Kunftliebende Geſellſcha 
Leipzig ni fleißiges “Bitten, Sie molle (meil 5 fe mit 
dieſem zu Wittenberg abgefaͤſſeten Schluße nicht wolle zufrieden feyn,nach 
annehnien, weiß alfo nicht, warum?) die Sache veifflish ertodgen und er⸗ 
ennen: 
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kennen: Ob die Geſellſchafft zu Wittenberg darinnen fd viel gethan? Oder, 
ob die Gefeufchafft zu Leipzig olchen abgefaßten Schluß billige und für gut 
erken ie? Soltenun in ein⸗ oder andern Punct veritoffen worden ſeyn, als 
will ichs auf dero Überlegung beruhen laſſen, und mich mit allem begnügen, 
tag fie nur Daraus fehlügfen werden. och weil das Schreiben ohnver- 
muthet gewachſen, bitte hoͤchuch, die Gefellichafft wolle mir folches nicht 
perargen, it einig und allein darum gefchehen, daß Sie zu Leipzig an md? 
ge: Db Die Gelellichafft zu Wittenberg recht geurtheilet habe? 
molle Sie die Sache veiflich überlegen, und mich mit einem refolvirten 
Schluße würdigen. Ä 
Dieſemnach die Leipziger Buchdrucker⸗Innung alles ſehr vernuͤnff⸗ 
tig erwogen, und unterm dato Leipzig den 20. Julii 1697. beygefügte 
Extradts-peife gezogene Antwort an Paul Ehrichen naher Jena ge: 


ſchickt; 


Drieſſe zur Gyuͤge vernommen,dabey aber erfehen,baß feine bewuſte Streit · 


Sache, fürnemlich mit Johann David Werthern in Jena, als ein Nah⸗ 


rungs⸗Weſen, eben nicht unbillich ſchon bey zweyerley Obrigkeit 
anbängig oder befannt gemacht worden; Als haben wir und vorietzo 
nichte weiters entfchlieffen, und demſelben kuͤrtzlich vermelden koͤnnen: Wie 
daß unſere Geſellſchafft nicht für genehm befindet, fich darein zu meliren, und 
mit einer exprelſen Meinung heraus zu laſſen, bevor ſothane Streit⸗ und 
Nahrungs ⸗ Händel, die ſo wohl vor dem Rectore Magnifico , als auch der 
bo Sandes.Obrigkeit felbit zu ſchweben feheinen, nicht abgefunden find. 
oltg aber nach dem etwas auf Diucherey dieferiwegen zu erörtern ſeyn, 
werden wit hierüber zu enticheiden (ſo fern e8 verlanget wird,) demſelben 

nicht entſtehen. 
Hiernechſt hat erden 23. Julii 1697. ben dem damahligen Herrn Re- 
&ore Magnifico ein Schreiben mit allerhand Andichtungen, einge» 
geben, weil er aber, aufdas, von dem vorherigen Herrn Redtore Ma- 
gnifico ertheilte Deciſam angetviefen wurde, fo unterftunde er ſich 
doch, bey der Fürftl. Geſammten Academie, zumaln da indeß das 
Redtorat abgewechſelt hafte, den 28. AuB. 1697, ein neu Schreiben ein⸗ 
ureichen, dabey unnöthige Beſchwerung zu führen, Es hat aber 
eniemiter Werther, mehr aus tragenden keſpect, als Saale 
u eit, 


Da man zur Sache geſchritten, und deſſelben Vorbringen aus beruͤhrtem 
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keit, gegen die hochgedachte Hochlöbl. Academia, dag Ehrichiſche 
meift mit Ungrund angefülte Schreiben nicht nur wiederleget, und 
die Anſchuldi zur Gnuͤge abgelehnet, fondern auch, daß dick⸗ 
benahmter Ehrich erkennen möge, wie er unrecht, als ift aus nach» 
ftehenden Extradte zu leſen, was Werther deng9.Sept.1697, pro Infor- 
imatiöneMagnif. Dan, Jad. ſchrifftlich übergeben: © — — 
Wann dann En. Magnif, aus angeführten warhafftigen Umſtaͤnden hoch» 
geneigt erwaͤgen Eönnen, tie oftgedachter Ehrich mit feinem — 
Streit bald vor Die Obrigkeit 1094. bald vor Die Buchdrucker zu Witten 
betg 16595. von dar an die Sjenaifche Academie 1696, nechfthin zu Den Leip» 
ziger Buchdrudern 16597. gelaufen; und weils nirgend vor ihn gut aus · 
geſchlagen, abermals vor obgedachte hochloͤbl. Academie, obſchon er zwey⸗ 
mahl dieſerwegen Auflage erhalten, denen Deciſis nachjuleben, dennoch aufs 
neue Werthern, dahin dieſer Doch nicht gehörig,unbefugt zu ziehen, auch uͤber · 
al feine falfa Narrata zu beſchoͤnen, und nebft Merthers erlittenen gro 
“ Schaden, noch mehr und mehr ihn eine id bey der hohen Obrigkeit, 
fo wohl hier, als anderswo bey Buchdruckern, zu bringen getrachtet ; 
d Ehrichen ber Wittenbergiſche Buchdruder-Schluß, feinem gerühmten 
orgeben * in allen frey geſprochen, warum bleibt ex nicht beſtaͤndig 
mit feiner Buchdruckerey ? fo braucht er janicht, daß man ihn zur 
en Gefellfchafft ruffen ſol, befonders, da er vor ſich ungeftümmer- 
eife, von 2. Zufammenfünfften, Dazu er Doch erfordert, und erfehienen, 
wieder tweggegangen, und niemand ihn weggehen geheiffen, als Fan und 
wird ihn auch niemand wieder darzu fodern. Dieſemnach ergehet an Eu. 
Magnif. mein Dienftl. Bitten, hochgeneigt zu geruhen, und Ehrichen mit die» 
fer gangen Sache ohnmaßgeblich an Die hochlöbl, JurifteneFaculedt in Je⸗ 
na zu übergeben, geftalt ich mich, ohne mit ihme hiedurch mich einzulaffen, 
doch erbiete, derſelben gerechten Ausfpruch vor gültig zu achten, und mich 
demſelben gemäß zu bejeigen, F 
Worauf auch nachgehends die Sache an das hochloͤbl. Collegium 
JCtorum zu Jena gediehen, und beygehender Beſcheid abgefaſſet: 
Dap Flagender Ehrich, meil er feine Sache zu Wittenberg und Leipzig, dem 
Exkaͤntniß der Zunfft-Genoffen übergeben, Dannenhero Darmit, al Die ſei· 
nem eigenen Etmeflen nach, vor denen Zunfft · Genoſſen zu erörtern, an feine 
838 — zu verweiſen, inmaßen er hiermit dahin perwiefeh wird, 
Bon wegen, * 
O | fo den 
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fo den 19. Septembr. 1697. publiciret, daß alfo dadurch die Wieder» 
—— bey der Jenaiſchen Geſeliſchafft aufs neue geſtifftet 
rden. 


5. XXXIX. 


Mitler zeit Hat ſich auch in Nieder · Sachſen / zwiſchen denen 
Drucker eyen zu Stade und Hamburg einiger Wiederwill erreget. 
Memlich: Efaias Schäfer, hatte wegen feiner unfertigen Händel, 
p er zu Stade angerichtet gehabf, Anno 1685. den z1. Januar. zu Ham⸗ 
"burg fich abftraffen laſſen; Weil er in Mangelung des Geldes zwar 

angelobet,aber nicht eingehalten, fo haben Die amburger den 23. 
‚Februarii 1685. an den Buchdrucker —— Holweinen zu Stade, 
Ddeshalber Anfuchung gethan, durch welchen auch) dei 9 Martii bes 
fagte Gelder als 4. Rthlr. nacher Hamburg abgeſendet worden, in 
‚der Meinung Eſaias Schäfer würde ſich nun beſſer, als vorher ge; 
‚fchehen,zu Stadein der Dructerey ander Arbeit aufführen. Allein 
er hat den 19.Martii neue Unruhe aldort erregek, und weil die Geſel⸗ 
Ten neben ihme nicht arbeiten wollen, fi von dar weggemachet. 
Diach Verflieffung 1o. Jahre, da befagter Efaias Schäfer indeß zu 
Hamburg mit etwas Dructerey verfehen, Doch nicht ehrlid) Dabey 
‚Bleiben, vielmeniger berührten Holweinen bezahlen fönnen, hat ex 
Sich in der Neumannifchen Druckerey zur Abſtraffung wieder anges 
‚meldet. Dahero, obfchonzmwifchen Eonrad Neumannen und Ca⸗ 
‚var Holmeinen Brieffe gervechfelt, die Sache den 2. Junüi 1695. zu 

mög vorgenommen und abgethan, doch aber den olweinen 
Die Anno1685. vorgeſchoßene 4. Rthlr. vor der ietzigen bfindung 
ihme zu bezahlen unterlaffen, und als nichts geachtet worden; wor⸗ 
uf denn erfoiget daß beyde Druckereyen in Mißhelligkeit gerathen; 
und die Stader dieſerwegen den zı. Julii 1695. nacher Jena geſchrie⸗ 
"ben, von dar auch den 9 Auguſti 1695. auf Die Frag Duncte einige 
‚gehörigeund daraufgerichtete Antorterpalten. Nichte deſtowe⸗ 
Diger baben die Stader, als | 
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einrich Langhaar. oh. Willbrandt Fricke⸗ 
hriſtian Nicolaus Ficke. hann Holwein. | 
Henrich Eckhoff. 


mit einemSchreiben,nebft vielen Beylagen der gewechſelten Briefe, 
den 16, Septembr. 1695. ſich abermals bey der Jenaiſchen Gefells 
Schafft eingefunden, darinn große Befchwerden wider den Hambur⸗ 
ger Buchdrucker Eonrad Neumannen und feine Geſellen/ wegen der 
an Schäfern gethanen Abftraffung,umd derer an ihnen gefchehenen 
Verachtung, gefuͤhret, darbey aber gebeten, die ganze Sache mit 
leiß zu erwegen; meilen nun die Jenaiſche Gefelfchafft dazumal 
ſich in groffen Efim gefegt, indem fie nach der uhralten Obfervang 
und Gewonheit, fremde Sadyen zu debartiren gewuſt, alfo erman⸗ 
gelte fie auch hierinn nicht, dem Gegenpart zu Hamburg Beige 
Nachricht den 12.Otobr.1695.demNHerfommen gemäß zu ertheilen; 
Allein deſſen Antwort vom 27. Nov. datirf, zeigte flar, daß fie fich, ale 
Geſcholtene, ſchon an die Braunſchweigiſche Sefellfeha ‚mit ih⸗ 
rer Klage, den z1.Augufti 1695. gewendet gehabt, und fich deren 
Schluß gefallen laffen müften; Um des willen wurde Die Jenaiſche 
betvogen, unter fo genden Worten 

würde es Denen Stadern Bi en, fo man auf Ihren eingeſchickten 
Brief einen erwuͤnſchten Schluß faͤllete, Da man fie hernach gegen Die ane 
dere Partey, welche lich, allhier nicht zu erfcheinen, höflich exeufiyet, darben 

nicht Kunftgebräuchlich fehügen Fönte; 
den 10. Decembr. 1695. die Stader von ſich zumeifen. Indeß hatte 
die Braunſchweigiſche Gefellfehafft von denen Stadern, auf die 
amburgifche Klage eine deutliche Antwort zu ertheilen gefordert, 
aber nichts zu erhalten vermocht, derhalbender Konrad Neumann 
und feine Druckerey Bertvandten zu Hamburg, von der Sache 
Kreugefprocen: mitlermweilaber der Braunſchweigiſche Factor, Det⸗ 
leff Dektefffen, ven Stader Buchdrucker Holmeinen und deflen Ges 
fellen den 4. December 1695. ſchrifftlich geſcholten, ba dieſe aber den 


Ermweiß, wie Runfigemöhnlich, u \ b 14, Tagen, auch in ſo = 
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ger Zeit nichtbengebracht, und befandten Herkommens nicht dar⸗ 
ethan, indem es doch gefchehen follen und müffen, als ift von der 
ae in Luͤneburg befagter Fadtor Detleffſen deshalber vor 
unftraffbar gehalten worden. Wann aber der Stader Buchdru⸗ 
der Holmwein und feine Druckerey⸗Glieder fo fort an die Leipziger 
Buchdrucker Innung fich gewendet, und die bißherigen. Streit 
Händel alda fchrifftlich vorgetragen, deshalber auch beruͤhrte Leip⸗ 
ziger Buchdrucker-Socierät den 3. Februarii 1696. nacher Braun⸗ 
ſchweig die Klage communiciret, und wann dieſe ſich zu defendiren 
ab die Antwort darnach einzurichten hätten; 5 bat auf et« 
altene Dorftellung aber, mehrbefagte Reipziger Socierät- Diefe 
Streit-Sache dem Verlaute nach in der Michele: Meß den 1, O4. 
1696. abgeiviefen; Deßen ungeachket, mögen die Stader nach⸗ 
gehends andermweit in Schrifftenzu Leipzig eingefommen ſeyn auch 
ie Beyfuge zeiget, den 2, Maji 1698. von dar einen Kunft-Schluß 
erhaltenbaben: 
5 Was biefelben eine geraume Zeit her fo vielfältig, wegen ihrer mi 
der Neumannifchen Druckerey in Hamburg, Efaias Schäffern betreffend, 
und dann auch wegen der mit+incerefirten Braunfchmeigifchen Geſell⸗ 
ſchafft, an ung gelangen laffen, darüber ift bey allen unfern bifherigen 
ammenfünfften deliberiret, und endlich fo viel refolviret worden, ihnen 
r bittlicheg und billiges Suchen, nicht zu verweigern; Haben derowe ⸗ 
‚gen Die Sache mohl ertuogen, auch aus Denen pro & contra gemechfelten 
Prieffen fo viel Nachricht eingezogen, daß die ganke Sache einig und ale 
kein darinnen beftehe: — 
J. Daß die Neumanniſche Druckerey gedachten Eſaias Schaͤffern, 
feines uͤbeln Verhaltens wegen, abgeſtrafft, wohl wiſſende, Daß er Hol 
wein mit 4. Rthir. verhafftet, wider welche Abſtraffung auch Holwein 
proteſtiret, ſo lange biß er feine Bezahlung hatte. 
II. Daß auch durch das lange Verweilen, und allzuvieles anzuͤgli⸗ 
ches Schreiben, die Braunſchweigiſche Geſeliſchafft darinnen mie 
verwichelt worden. Derowegen wir keinen andern Schluß faſſen 
koͤnnen, als daß eine ſolche allzuweitlaͤufftige Sache ( mit welcher wohl 
eine Hochgechrte Juriftens Facultaͤt, wenn alles unterfucht- erden folte, 
gdeſchweige Denn eine ungelehrte Buchdrucker · Geſellſchafft, folche —* ur. 


.  mannifehe Druckerey in Diefer 
vvor welche auch Die tadiſche Geſellſcha 
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abfeheiben, re zu thun haben wuͤrden,) nicht nach Verdienſt und. der‘ 
863 ndern mit lauter Güte und En Liebe benzulegen, und 


zu heben fey, wohl erwegende, daß durch das Hin» und WBiederreifen der 


interefhirten Gefellen, manche Druckeren darinnen verwickelt, und Dadurch 
wie allbereit, gefehehen,) im Anfpruch gerathen möchte: Dahero wir un, 
fere —— Meynung, und der gantzen Sache Endſchluß folgen ⸗ 
ber maßen abgefaffet : 

1. Daß Eſaias Schäffer, von welchen der gantze Streit, und dag 
daraus entitandene Unheil herrühret, wofern er anders vor einen ehrlichen 
Kunſtverwandten will gehalten ſeyn, Caſpar Holmeinen, fein Geld, ſo er ihm 
zu sahlen fchuldig, vor allen Dingen, und innerhalb 14. Tagen, nach 
notification deffen, bezahle, und zugleich denfelben wegen der verurfachten 


Unkoſten und Ungelegenheit um Verzeihung bitte, 


II. Alle und jede Kunſt⸗Verwandten, es ſeyn diefelben mer fie 
tollen, twelche von Anfang djefes Streits biß Io in denen immifcirten 
Druckereyen gearbeitet, fol emit von allen Anfprüchen,, fo von diefer 
Sache dependiren, ganglich abfolviret feyn. 

II. Was die en Braunſchweig, als welche bie Neu⸗ 

che für ihre Richter ertoehlet ‚betrifft, 
ra unſt · gebraͤuchlich citiret more 
den, aber nicht erſchienen, dahero Die erſten Satisfaction begehren, (movon 
viel und weitlaͤufftig geſchrieben werden koͤnte,) fo wäre wohl loͤblich 
eweſen / daß die Stader aus gutem Verſtaͤndniß und freundlicher Nach⸗ 
arſchafft zum wenigſten anit einer ſchrifftlichen Antwort erſchienen; Wei⸗ 
len aber auch hierinnen kein crimen læſe Majeſtatis begangen 
worden / als werden die Braunſchweiger aus ihrer ſonſt wohlbekandten 
Hoͤfligkeit und um Chriſtl. Liebe willen dieſe Anforderung fallen, und Frie⸗ 
de und Einigfeit ſich bewegen laſſen, welches wir vor recht und gut an⸗ 
ſehen, und von Hertzen wuͤnſchen. 

IV. Anlangende die Mißhelligkeit, welche Holwein und Detleffſen 
zuſammen haben, und die nicht von oben beniemten Streit herruͤhret, 
auch Aunfl-Bebraudy gar nicht angebet/ Deren haben wir une 
keines weges anzumaßen : Jedoch wäre unfer unvorgreifflicher und 
unpartheyiſcher Nath, es lieffe Holwein die Sache ruhen, oder,da er etwas 
ertveißliches wider Detleffien anzuführen haͤtte, moͤchte er ſolches bey 
ordentlicher Obrigkeis ſuhen. 


25) io ( S 
V. Heneich Langhaar und feine particulir-Sache betreffend, über 
laſſen an einer andern unparthepifchen Sefellichafft „jedoch wird 
er von dem Meumannifchen Streit gänglich abfolviret, und in dieſen Ver ⸗ 
‚ gleich und wohlmeynende Vereinigung mit eingefehloffen, 
Wie wir nun nicht — es werden, fo wohl die bißhero in oben · 
beruͤhrter Sache ſtreitig⸗geweſene Partheyen als auch andere friedliebende 
Kunſt⸗ Verwandten ſich dieſen unſern einfaͤltigen, wohlmeynenden, und 
auf lauter Friede und Eintracht gerichteten Schluf gefallen laffen, und 
denfelben — Alſo find wir erboͤthig, einem jeden in fpecie ‚nicht 
nur in dergleichen Begebenheit, fondern auch anderwerts, nach allem Ber» 
mögen hinwieberum zu bienen. Indeſſen aber verharten wir” 
E. Ehrsund Kunfteliebenden Geſellſchafff 
in Stade 


(L. $.) Dienſtfertige. | 
S nn Ss Zuhdeute ee ee > ‚ Buchde, 


Leipzig, ben 2, Maji, 
1698. 
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Andreas Moſt. acob Fleifcher. 
"Seorge David Gleditzſch. ohann Knaute. 
Andreas Barthel, acob Krumkram. 
Johann Georg Gruhner. eorg Kalm. 
Auguftin Weber. —— Loſe. 
Andreas Friederich. ohann Gottfried Schoͤne. 
ohann Chriſtoph Zundel. hriſtoph Schliben. 
ohann Samuel Fleiſcher. ohann Peter 
tichael Anthon Strick. ohann Chriſtoph Dpie. 
Chriſtian Kaͤyſer. Chriſtian Friederich Wecker. 
—— Wilhelm Knauff. Gottfried Dehner. 
ichael Klotz. Gottfried Scheumann. 
Chriſtoph Grathum. hann Gaͤble. 
klar Daniel Haupt. alentin Bartram. 
udolph Emanuel König. Martin Fulde. | 
Johann Andreas Titze. Benjamin Kruͤger. 
Dreas Dathan. F m Ehriftian Schmidt, 
ohann Ehriſtoph Bleſſe. ; Simon Art. 
Beimcich Yalde,. Mattheus Wolff, | 
ohann Jacob Bauhoͤfer. Heinrich Chriſtoph Kuͤtkelhahn. 
iegmund Gruner. 


Als nun die Braunſchweigiſche Geſellſchafft die gebuͤhrende Nach⸗ 
richt erlanget, und ſich aufs neue in ein und andern Puncte beſchwe⸗ 
ret befunden, hat fie fich refoloiret, an die Jenaiſche Geſellſchafft 
Schreiben abgeben, und einige ausführliche Vorſtellung thun zu 
laſſen, wie folches vom 1,Julü 1698, dasigt, folgenden Inhalt ent 


decket. 


Denenſelben iſt auſſer Zweiffel annoch In frifchen Andencken, wie 

- namlich —— ——— Hamburg für z. Jahren eine Klage, 
gegen Holweinen und ſeine Geſellen zu Stade, bey uns eingebracht ; Wir 
auch felbige, gebsäuchlicher Weiſe, denen Stadern überfandt, mit fteundl. 
Begehren, Daß fie in 14. Tagen Ihre Gegen⸗ Antwort einfenden möchten, 

. Als aber Holwein fich entſchul digen wollen, daß er mit unfern Fa&oren por 


VDahren Etreit Fe 26, hat diefer Y (da er folchen Steelt —* laͤngſt 


derdeſſen/ und von dinbeginn nieht 25, 


Aſiaurt gehabt) baten, einen 
Smnaufrt gehal a Abtritt 
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Abtritt zu nehinen, und feine Stimme in Diefer Sache nicht zu geben; Und 
wir haben den Stadern zum andernmahl 14. Tage Zeit zu ihrer Verant · 
woriung gelaffen ; auch endlich zum drittenmahl, mit Dem Beyfuͤgen: Sie 
Eamen nach Verflieffung der dritten 14. Tage mit ihrer Verantwortung 
ein, oder nicht, Daß nichts Deftoreniger ein Schluß abgefaffet, und ausge⸗ 
fertiget werden folteac. Aber diefen allen ungeachtet, haben fie an Die Je⸗ 
naifche Gefellfchafft gefehrieben, und hiefige Gefellfehafft verachtet. ; Wie 
fienun dafelbften — daß die Sache von denen Neumanniſchen bereits 
zu Braunſchweig klagbar angebracht worden, und fie dannenhero (nach ale 
ten löblichen —— am 10. Dec. 1695, die Stader von fich 
abgemwiefen; Haben fich Diefe hernacher zu Leipzig infinuiret, woſelbſten die 
Sachedritthalb Jahr fo getrieben worden, als am Tage ift, und vorherftee 
— a * Leipziger Geſellſchafft an die Stader, von Wort zu 
ort beſcheiniget. 2 
Yrun find wir zwar gantz gerne zufrieden, Daß Cum ber reifenden Ger - 
fellen halber ) Die Sache einmahl zum Schluß fomme ; aber Doch alfo, Daß 
Kunft Buchdruckerey Gerechtigkeit, und bißheriger refpedirlicher Ger 
brauch, auch Feineg vedlichen unftgenoffen Ehre Daruntet nicht beleidiget 
merden möge! Ban aber Die Leipziger in befagten dieſen Schluße beydes im 
geringften nicht obferviret, fondern in ihren ILL. Pun& gang unverantwort · 
lich ſehen: Es wäre wohl loͤblich geweſen / Daß Die Stader vor 
Braunſchweiger Geſeliſchafft erichienen; Es waͤre aber hier 
innen kein Crimen læſæ Majeſtatis begangen· Gerade als wenn ſieun⸗ 
ſere Verachtung billigen und Recht fprechen, oder mieht verſtinden, Daß fol 
- chen Werächtern auf Druckerey eine gewiſſe Straffe von uhralten Zeiten 
her di&ivet ſey; Oder, als ob Buchdruckerey fehafft fich um Feine 
Sachen zu beſtraffen berechtiget befunde, wenn nicht jemand ein Crimen 
laefa: Majeftatis begangen hätte; Dder, als ob fie fagen wolten : Künftig 
mag einer. Buchdruckerey⸗Geſellſchafft zefpektiven, oder defpeäiven, his 
dert es doch nichts, weil Dadurch Fein Crimen læſæ Majeftatis begin en wor⸗ 
den; Undfolchergeftalt waren alle Diejenigen Narren, Die vor urhbrudire 
Geſellſchafft ferner ee Klage vorbeingen würden, teil der Gegener 
Macht habe, folche Gelelfchafft zunerachten; Welche Verachtung aber 
in gang Wieder-Sachfen, und in allen See-Städten wir nimmer billigen 
werden, fondern laſſen es bey denen Fünfftig gelten, bie dieſe unfere Verach · 
tung gebilliget haben. NB. Daß die Leipziger auch ſeten: Die Braun⸗ 
ſq weigiſche Geſellſchafft wärs in den Streit mit — 





angehet, deren haben wir ung Feinesiweges anzumaſſen. NB. 


"und gleichfam bey den Haaren für Braunfehiveigifche Geſe 
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worden 26. koͤnnen fie nimmer ermeifen; fondern waͤre eben als wenn wir 


= + "fagen wolten: Der Leipziger Schluß kan nicht pasfiren, weil fie ſelbſt nicht 


‚einig, auch Andreas Zeitler folchen nicht mit unterſchreiben wolien inglei» 


chen einige Geſellen; (wir gefchtveigen, daß der vierdte Theil nicht weiß, 


was die Sache in fich habe, und ſich Doch unterfchrieben haben, ) fondern 
nur fo viel fagen wir: Die Stader hatten unfern Schluß erftlich hören fol- 
len ;. wann fie dann folchen vor Partheyifch halten können, möchten fie fich 
vor einer andern Geſellſchafft Darüber beſchweren, und wir waͤren fehuldig 


 geweit,ung zu verantworten. Weil fie nun dieſes nicht gethan, ſo fodern 
wir für unſere Verachtung als auf Druckerey manierlich iſt, und nichts 


mehr. Denn dag Holwein eines fo alten Streits mit unſern Fa&orn er» 
wehnet, machet nicht Diegange Geſellſchafft untüchtig, zumahl er fich abzu⸗ 
fretenerboten hat. Wie koͤnnen Die Leipziger num behaupten, daß wir 
ei in an se — — * — rw Ey ie an von 
‚eipgiger Geſe alſo fchlieffen, i ie die Sache Dritthal r 
ſich aufgehalten, da inzwiſchen allerhand Brieffe und Reden gefallen in * 
tic ier, u. +) " . * 
Zum a ten ſetzen ſie in ihrem IY. Pun&: Die Mißhelligkeiten, mel 
Holwein und Detleffſen zufammen haben, auch Kunſt⸗Gebrauch gu — 
iß iſt ein 
Schluß als wann ihnen die Sache nur dritthalb Stunden nicht aber dritt, 
halb Fahr befandt getvefen ; Denn ihnen ift ja mehr als mohl bewußt, da 
unfer Fatör iel, vielemahle ausdrücklich gefchrieben,und geſagt (wie cr fol, 


‚gende Worte dann auch allhier eigenhändig eingerücft)t 1, —* Detieff 


Detieffien, habe nicht Cafpar Holweinen oder feine Geſellen fondern Er 
ſelbſt und feine Gefellen haben mich gan boßhafftiger Weiſe, ohne die al» 
lergeringfte lirſache, durch ihre leichtfertige, giftige Feder, gan anf (dig, 

0; t gezogen 
und an Ehren beleidigt. 2. Fuͤt Leipziger —A— * Fer 
ich ſchon am 4.Dec. 1695.nach Stadegefhrieben, und Eafrar Holweinen 
und feine damalige 6, Geſellen vor Erh-Calumnianten geſcholten, bi Gfie 
mir erweiſen, was ſie gefchrieben, 4. Nichts deſtoweniger haben fie dritt, 


halb Jahr die Zeit verfeffen, und ſolchen Beweiß nicht eingebracht, welches 


Worte dabey gefchrieben : er ihnen Demnach die wahre Copiam 


. Ahnen Doch obgelegen im zmahl 14 Tagen, wann fie redliche Kunſt · Ver 
wandte ſehn molten, "5. Hat Leipn er Gefellfchafft die Sacheangenome 


men, und am 3. Febr. 1696, der Stader Klage ung eingefandt, und diefe 


obge · 


au 


obgebachter Klage, damit warn fie gefonnen * zu defendiren, ihre Ante 
- wort danach einrichten konnen. Worauf hieſige Befellfehafft am 8.Mar- 
zii nach Leipzig — und unter andern im XII. Punct ſolgende 
Worte gefegt: Am 4. Decembr. 1695. hat unſer Factor den Herrn Hole 
wein und alle feine interestirende Gefellen gefcholten, biß fie ihme Die ger 
fchriebene Anzüglichkeiten erwieſen und wahr gemachet. NB. Was ge ⸗ 
fchrieben Fan nicht geläugnet, fondern muß ermwiefen werden. 2c. 


Wuann dann mit obigen der Jenaiſchen Gefellfchafft, wir meitläuffe 
fig gnug vorgetragen, was in dem Leipziger Schluß, fir zu erinnern haben, 
als nemlich: I. Daß die Stader erftlih unfern Schluß hören 


follenzc. Weil ſie aber ſolches nicht gethan / und une verachtet - 


ſo fodern wir regte Seeger ; und achten ung nicht ſchul ⸗ 
Dig, fo lange zu warten, biß die Stader erftlich ein Crimen læſæ Majeftatis 
begehen werden, ( melches dann ja auch mol für Leipziger Kunſt · Gebrauch 
fehtverlich gehören würde, fondern fich deſſen keinesweges anzumaffen har 
ben dörfften.) Iſt demnach unfer Dienft-fveundlich Erſuchen und Bitten, 
Sie geruhen ung nur mit ein paar Zeilen zu antworten: Ob fie erkennen, 
daß die Stader fehuldig, vor unfere Verachtung Kunft-brauchlich einzu⸗ 
Fommen? Oder, obs fo pasfiren fönne, daß * lieſſe: Weil die Star 
der damit Fein Crimen læſæ Majeſtatis begangen, fo muͤſſe eine — 
ſche Geſellſchafft die —— fo fein trucken einnehmen? Zum IE 
weil Holmein und feine 6. Gefellen Selbft unnöthig, und unerweißlich 
unfern Fa&orn für zwey Öefellfchafften an Ehren ſchri wi beleidiget, auch 
Leipziger Geſellſchafft folches angenommen,an hiefige Geſellſcha gan t, 
sind ung zur Defenfion gefodert, auch die Sache dritthalb Jahr bey fich 
aufgehalten, fo, daß es über hundert Kunſt ⸗· Verwandten ins Draulgefom» - 
men, endlich auch die Stader dritthalb Jahr Die Zeit verfeffen, und gefoder» 
ten Beweiß nicht eingeſchicket. Ob dann Leipsiger Gefellfchafft nun auch 
nicht ſchuldig waͤre, Die Stader dahin zu halten, daß fie einen billigen Revers 
vor dortiger Gefellfehafft heraus geben müften, und ſie ihme Dann folchen 
einzulieffeen? Zumahl, ba fie es gan leicht Dahin zu bringen vermögen 2c, 
In Betracht ja ohne folchen, das Schelten biß in ihre Grube allein nicht 
aufhören, fondern vielmehr verdoppelt werden Dörffte. Hierauf bitten wir 
ebenma A mit zwey Zeilen ihre par 3 ini Meynung ung fordere 
ſamſt zu ͤberſchreiben. Welches mir Lebens⸗ lang in ſchuldigſter er 
s t 


—ñi 
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Sorte erkennen, und. zu allen moͤglichſten Dienſten berpflichtet leben 
werden, ꝛc. 
Braunſchweig, bey 
1.Julü 1698, 


Fafor unb mtli 
in —— * 


Nun konte man Jenaiſcher Seits, auf Braunſchweigiſches Anſu⸗ 

hen, nicht willfahren, abfonderlich, da Leipziger societaͤt auf kei⸗ 

nen Vorteil, vielmehr aber zur Stiftung allerfeitigen Wohlfeyn 

und nüglicher Eintracht gefehen, dahero wurde auch den 14. Julik 

FE senfiepenie Antwort wiederum nacher Braunfchtveig abge: 
et. 


Derfelben Geliebte vom’ 1. Jul. iſt Der hiefigen Buchbrucker⸗Ge⸗ 
fellſchafft Durch unſern Seniorem, Herrn Gollnern, richtig eingelieffert, 
und bey angeftellter Zuſammenkunfft oͤffentlich abgelefen, auch deſſen In⸗ 
halt mit mehrern vernommen worden. Nun hat war hiefige@efellfchafft 
nicht gerne mit auswärtigen Streit-Händeln zu thun, in Ermwegung, bag 
heutiges Tages, um des lieben Friedens willen, beffer die —— und 
Chriſtl. Liebe, als mit der Feder Die alt ⸗Kunſt ⸗hergebrachte Gewohnhei⸗ 
ten und Gebräuche in Die Lange, durch vieles Geld ⸗Aufwenden zu ve * 
ten, billiger beobachtet wird, dergleichen loͤblichen Exempel einer Gefell, 
fchafft zu Braunſchweig iebevor, und nicht vor gar zu lan er Zeit, ruͤhm⸗ 
lich nachzukommen, und Auswaͤttige mit fonderbarer Belcheidenheit zur 
Güte und Eintracht anzumahnen, auch ſodann Durch dieſes Mittel gange 
Streit- Handel abjuthun vermocht, anieko aber, (ba Die Herren Leipziger 
bie fogenannte, und über 3, Jahr Daurende Stadifeße Zwiftigkeit, ein En. 
be zumachen, folche auch, um fernere NBeitläufftigkeit zu vermeiden, mit 
dem Mandel Der Liebe zuzudecken bemühet geweſen wie fie dann Deshalber 
in ———— Meinung den End⸗Schluß abgefaſſet, und mit Untere 
* ung der Namen, uͤm deſto beſſere Gnuͤge zu thun, befräfftiget,) iaſet 
je ein gang anderes hervor leuchten, und will in ihrer eigenen Streite 
Sache, beſonders da ihr von denen Stadern Ehrenrührige ABorte, vor 
geftoffen, nunmehr ſtatt der Sanfftmuth, Die Strenge und De tie 
derſuchen , auch Durch Die vor u Sa Kunſt⸗ loͤb —* 

* abzuthun 
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absuthun wiſſen, wie fie denn deshalber in 2. Frag / Pundten hiefiger Ge 
fellfehafft Kunftsliebendes Erfäntniß verlanget. hieſoer 

Wann man denn hieſigen Ortes gemeinet, es wuͤrde gedachter Streit 
lange abgethan und beygeleget ſeyn, fo iſt vorietzo nicht wohl anzuhören, 
daß der jüngit in Leipzig abgefaßte Schluß von denen Herren Braun⸗ 
fehtweigern noch diſputirlich zu machen fey, der Doch unfers Behalts einig 
und allein dahin gegielet, wie Die erhigten Gemüther nach vielen Schreie 
ben, beyderfeits uf einmahl , und ohne weiterem Geld-Aufivand und fon. 
ſten Berfüumniß, zu befanfftigen, auch die Verdruͤßlichkeiten hinfünfftig 
zu vermeiden waren , weilen aber mehrbefagte Braunfchmeigifche Geſell⸗ 
ſchafft, ihrem Schreiben nach, mit dergleichen Schluffe, nicht. will zu frie⸗ 


.... den fepn, fo Fan hiefige Gefellfchafft ‚nach veifflicher Uberlegung , fo wohl 


Des Leipziger Schlufjes, als auch Des Braunſchweigiſ. Brieffes, nicht wo 
ermeffen, obs rathſain fen, die Schärffe und Strenge bey fölcher Bewand⸗ 
niß, in dieſer Sache zu gebrauchen, und ftatt Der Ehriftl, Liebe, fo doch cite 
Aufhebung vertunckelter Sache fonfl,genennet wird, zur neuen Uneinig⸗ 
Feit Aulaß geben, iedoch laͤſſet mans hiefigen Ortes, den Dadurch vermein⸗ 
ten unrecht · leidenden Theil, deme es am allerfehmerglichften wehe zy thun 
feheinet , verſtaͤndiglichſt zu überlegen anheim, zumahlen ſothane Sell 
ſchaffts⸗Schluͤſſe nicht blofferdings übern Hauffen zu werffen jmd, denn 
folchergeftalt, mo die Sanfftmuth und die allgemeine Litaney bey Seite 
zu fegen, wierohl mang hier nicht hoffet, auch vor GOtt und Obrigkeit 
unveranttoortlich, müfte der zur Ruhe sielende Leipsiger Endfehluß null 
und nichtig, auch gan verwerfflich feyn, da vermuthlich durch des Hoͤch · 
fien Verhaͤngniß und, des leidigen Störenfriedens Auf hetzung, ‚nicht nur 
veuliche Unruhe, indem unterfehiedliche des Leipziger Schluͤſſes unterſchrie⸗ 
ne Geſellen an andern Orten arbeiten, und verhoffentlich nicht Davon 
zeichen merben, fondern auch grofje Gefährlichkeit, fo GOTT verhüten 
tolle, entfiehen, ja, wenn alles, nach dem alten Lobenswürdigen Kunfte 
Gebräuchen , worüber freylich unſere fel. Vorfahren bey Lebzeiten fteiff 
und fefte gehalten, in vorgelauffener Stadifcher Zwiftigkeit folte und muͤſte 
abgethan ſeyn, würde es in Wahrheit, mo alle Pun&a anders vor Drur 
ckeren gehörig, viel zu thun geben, auch, fofern ein oder andern Theil, nach 
feiner gehegten Meinung, alsdenn der Schluß unanftandig, führohin nicht 
.  eingele Druckerepen, fondern gantze Gefellfchafften, durch der Geſellen hin 
und wiederreiſen, aus dieſem Streite, in einander gerathen, und 
alles uͤber und über gehen duͤrffte, dahin nun Die Leipziger auſſer 3 wir 
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ſey 
als die uͤm der Chriſtl. Liebe willen was thun folten, gar zu fehr verlaſſen, 
in Unterbleibung Diefer aber ſeynd fie von Denen Stadern, unfers Erach» 
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aus denen pro & contra gewechſelten riefen geſehen, beſonders, da !fie 
ſetzen, es hatte eine JuriftensFaculcät mit diefer Sache mohl genug zu thun, 
geihmeige denn ıc. und alfo, lieber den Frieden zu erhalten, diefes mit der 
illigmaͤßigen Sanfftmuth, die allen Ehriften rühmlich anftehet, zur Ru ⸗ 
he und Einigkeit zu bringen, fich dufferft bemüher, ' 
Nachdem man gerne,demAnfuchen gemäß,der&efellfehafft in Braun 
ſchweig von hieraus eine erwuͤnſchte Antwort ertheifen wolte, und zwar 
auf die begehrten 2. Frag⸗ Puncte, weilen aber nicht wiſſend, was in 
drittehalb Jahren zu Leipzig, wegen dieſer Streitigkeit vorgelauffen ſeyn 


mag, auch hieſige Geſellſchafft, aus gewiſſen Urſachen, diefer weitausfe · 


henden ik ſich entfchuttet, und-andern Kunft-Genoffen , die viel. 
leicht mehr Wiſſenſchafft hiervon haben dürfften, lieber überläffet, fo will 
Doch Die Gebühr erfordern, ihre Antwort über obiggemeldte Pundta zu er⸗ 
oͤfffen, und zwar T. fo ſcheinet, laut: des Schluffes, Daß wohl trifftige 


Urſachen vorhanden geweſen, indem die Leipziger in bem III: Pundt bey 


dem Wort Satisfa&tion- Begehren (wovon viel und weitlaͤufftig geſchrie⸗ 
ben werden koͤnte,) mit Fleiß in Parentheſin geſetzt, Denn ſonſt wurden fie 


—— die 5* jur Sacisfa&ion-Erftattung angewieſen haben, es 
ann, daß fie ich auf der Braunſchweiger wohlhekandten Höflichkeit, 


tens ‚nicht ſchuldig, Verachtung zu leiden, allein, wer will fie, bey oban⸗ 
hrten Umſtaͤnden, zur Kunft-maßigen Satisfaßion zwingen, wo es nicht, 
Die Kunſtl. Geſellſchafft, allwo die Sache angebracht, und Den Borg eben ı 
wach, übernommen, zu wege bringt. Desgleichen Fan auch, mit dem an»; 
dern Punct, wegen des Reverfes verfahren werden, wiewohl wenn die Sp, 


‚Che oder der Streit Druckeren antrifft, nicht erinnerlich, obſchon einige alte 


redliche Mit· Glieder allbier ;iemlich weit zurüche denefen,daß man fehrifft»- 
liche Reverfe deshalber ausgefteflet, iedochfönnen die Leipziger, weils ihnen 
am meiften bewuſt, ob& hierin thunlich, am allereriten Die. Stader darzu 


ur anhalten, welches ‚vieleicht nicht unbiilig waͤre; Weilen ung aber der 


vollige Streit» Handel unbekandt, als muͤſſen wir ſolchen fo lange in Rat . 
uo laffen, und koͤnnen weder Diefem Recht, noch dem andern Unrecht zu> 
vechen; und was fonft Herr Detieffien vor fich, wegen Ehrenruͤhriger 

Worte, Meldung thut, laffen wirs gleichfals dahin geftellet ſeyn, und 

wird er Herr Holmeinen und feinen 6, Gefellen, wo er es felbft nicht thun 


„teil, durch andere, feine ut entdecken , dennjdie Stader von ung 
» 3 


abgelegen 
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nögelegen ſeynd, und fich auf den Leipziger Schluß hoffentlich verlaffen 
wer 


Schluͤßlichen wuͤnſchen wir, Daß die Braunſchweigiſche Geſellſchafft 
zu * und beitändiger Ruhe gelangen möge, verſichern aber, nebſt 
Göttlicher Gnaden · Beſchirmung, bey andern vorfalenden Gelegenheiten 
uns zu ermeifen, ale 


Jena, den 14. Jul. 
1698, 


Sammiliche Zerren und GBefellen der 
Buchdruckereyen. 


ee fan nun iedweder redlicher Kunftvertwandter Teichtlich 
chlieffen, wie dieſe Sache Überall fortgegangen. Und da der Raths⸗ 
Buchdructer Conrad Neumann zu Hamburg, anfänglich in dem 
erften sen den 28.Maji 1695. nacher Stade an den Buchdrucker 
Cafpar Holwein,den Vorſchlag uͤm die Pretenhion an Eſaias Schde 
fern, alseine alte geringe Sache auffliegen zu laſſen, vielleicht aus 
guter Meynung getban,befonders da berührter Konrad Neumann 
vonder Anno 1685. vorgelauffenen Streit-Sache, die dazumal gantz 


confus und durcheinander gieng, und vondem, der Beſchuldigung 


ach, Erliederlichen Guͤntzner hergeſtammet feyn folle, dffters res 
den gehöret ; foift die Sache Anno 1695, 96, 97. und 1698. an unter⸗ 
fehiedliche Buchdrucker⸗Innungen gerathen, nemlich : 

Nah Stade. Hamburg Jena. Braunfchweig. 

ünebucg und Leipzig. 

letzlich aber, uͤm derer Hin und herreifenden — — willen, mit 
der Chriſten⸗ anſtaͤndigen Liebe vielmehr, als fo bey der gebrdug⸗ 
lichen Unter ſuch · und Beftraffung, auszurichten gervefen, daß alfd 
— ———— erfeitige Partheyen zur Ruhe gewie⸗ 


Au 


ſolche nur zu verkauffen; Unddanndazumaldurch die 8 
de 


as) riↄ ¶ 
>& XL. 

Nachdem durchdie Guͤte des Allerhoͤchſten ein neues Seculuni 
eingetreten, nemlich dag i7oote Fahr, als berathſchlagte die Jenai⸗ 
ſche Geſellſchafft, was fie fich vor ein Andencken bey der Kunft mas 
chen wolte, dahero, weil die 8. bißhero gebrauchfe lange Trauer 
Mäntel faft gang verderbet, und abgetragen waͤren wurde beliebet, 


ahre 

er gebrauchte Sparfamfeit ein guter Vorrath am Ge 3 der 
nnungs Lade vorhanden; Als wurde einmüthig befchloffen, de⸗ 
a a er a nien, 
damitder Segen GOttes weiter bey der Jenaiſchen Gefellfchafft, 
und zwar in gutem Sried und Ruhe erhalten werden möchte,zu dena 
Ende wurde wieder fein ſchwartz Tuch / und was fonft darzu gehörig, 
u 8. neuen langen Trauer-Miänteln vor die Leichenträger anges 
chafft, auch, GOtt Lob, den 11. Februarii beruͤhrten 1700fen Jahres, 
y der angeſtellten Extraordinair-Berfammlung,folche eingelieffert, 
und bey der gehaltenen Rechnung befunden, daß die Summa an 
64 Rthlr. davor ausgegeben worden; Die Geſellſchafft beftunde 
felbiger Zeit in folgenden Sliedern, als: 


Johann Gollner, Buchdr. ohann David Werther, Buchdr. 
aul Ehrich, Buchdr. Chriſtoph Krebs, Buchdr. 
ohann Adolph Müller, Factot der Muͤlleriſchen Buchdruckerey 
ohann Rudolph Buͤnsdorff, Pachter der Wäififchen Buchdruckerey. 
Rudolph Wilhelm Muͤller. Ernſt Friedrich Schlegel. 
Andreas Nachbar. — —— Sippe, 
Martin Zug. ohann Eafpar Thomde. 
acob Gretſcher. Nicolaus Hoch, 
ohann Hertzberg. gehe Seifferdt, 
everus Wilhelm Walther. aniel Kraufe, 
Martin Friedrich Haͤnſel. Daniel Methfeßel, 
a Samuel Schildknecht. Ludwig Martius. 
% an Sammel Müller. Paul Guſtay Manritind, 
Sammel Wentel. EEE 
& XLlr 
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Danun durch die allmaͤchtige — uͤberall 
rechtes Vernehmen und Vergnuͤgſamkeit fräfftigft gehandhabet, 
uch lederman bey der rechtſchaffenen Kunſt die Hoffnung gehabt, 
es.tmiirde das abermalige gutgefaßte ey ungehliche Jahre 
‚alter Orthen in beftändiger Einigkeit verbleiben; So ift dennoch 
Anno Doz. einnenes Ungeſtuͤmm auf die Jenaiſche Sefellfchafft zu- 
geftoffen, indem der Factor Heinrich Hanf) der Reyheriſchen Buchs 
druckereh zu Gotha, fich freventlich unterftanden, und wider alles 
vfommeneigenmächtig vorgegeben: Wie ein von Gotha ausder 
Hruterey Durchgegangener unge, Johann Bernhard Heller, zu 
Rena ausgelernet / und poſtuliret Hätte;zu dem Ende noch, bißerfi 
Dieder dortfelbft einfindete, und Vergnuͤgung thäte, vor ein verlof⸗ 
ner Zunge und Ehren-Dieb gehalten würde, deshalber der von 
otha nadyer Coburg den 3.Augufi 1702. an Johann Bernhard 
Heliern geſchickte Brieff ein klarts Zeugniß gibt: PR: 


| Johann Bernhard Helle, 3 

7 pr. Tagen habe dein an hiefiger Buchdruckerey⸗Geſellen über, 
fandtes Schreiben erhalten, welche Schmäh-Schrifft Doch mir zuerft zu 
erbreshen eingehändiget wurde, ſo dann an gehörigen Drt auch gegeben; 
Es it mir einiger maßen lieb geweſen zu erſehen, wo du Dich auf halteſt, 
‚weil folches- von Jena aus nicht erfahren koͤnnen. Berichte dir, daß die 
ſer Brief von hieſigen Geſellen fo viel als nichts zftimiret iſt, erſtlich, weil 
"ge nicht nach Kunſ⸗Gebrauch eingefandt zum andern auch nicht einge» 
richtet, wie gebräuchlich, dahero auch von felbigen nicht beantwortet wird. 
Meines Orts aber bin gemnüßiget zu fehreiben, erſtlich wegen meines 
Schriegers Vaters, Herrn Chriftoph Reyhers, Fürftl. Saͤchſ. Hof 
Vuchdruckers allhier, an dir habenden Pretenlion, 2.)wegen deiner un. 
reiffen gegen mir ausgeſchriebenen Schelt⸗Worte und Inju- 
rien. 


. 


1. Wirſt du von meinem Schtoieger+ Vater, wie auch von mir 
Cindem Vollmacht habe dich in dieſer Sache zu treiben,) vor einen ver» 
offenen ungen gehalten und gefeholten, und bag fo lange, biß Dur Diefer» 

wæegen vor jugefügten Schadens Vergnuͤgung thuft, folchergeftalt, daß, 

222 wann 
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wann du dich/ won heute an gerechnet, biß ͤber 14. Tage nicht einſindeſt, 


und dich mit meinem Schroieger- Vater abſindeſt, ſollen fo dann an die 
Gefellfehafften nach Nürnberg, Franckfurt, Leipsig, Jena, und allen um» 
liegenden Buchdruckereyen Briefe ausgefandt und Fund — werden, 
wovor man dich hält, auch, wer Dich, wiſſendlich dieſer Sache, als einen 
ehrlichen Gefellen würde aufnehmen, vor Feinen vechtfchaffenen Kunft- 
— ſoll gehalten werden; (womit dieſes an Herr Mönchen das 
erſte if u 

| 2; Habe aus deiner SchmahrSchrifft erfehen, daß du mit geoffer 
Gemüths-Bervegung vernommen, wie daß ich Dich als einen verloffenen 
Buchdrucker- ungen zu injurigen mich muthwillig unteritanden hatte, 
du auch folche Scheltwort und Injurie mit Stillſchweigen nicht überge» 
pen Fönteit, teil ich nicht Lirfache darzu hätte; Sondern hielteft mich vor 
e 


keinen braven Kerl, ſondern vor einen. 2c.. ja Ehren⸗ec. biß ich dit erwieſe, 
was du vor ein verloffener Junge | 


, bey einer 
Geſellſchafft zu Jena imelden, und allda behörigen Befcheid erwarten folte, 
—— —* zu achten, und Antwort zu erwarten bedeutet werde. 
Eine ſolche Art zu ſchreiben und citiren habe auf Druckerey noch 
nicht gehoͤret, und ſehe — deinen Unverſtand, und daß dir die 
Bine den unterhoſen noch niche iſt Bale worden; Haft 
n du Bernh>+ nicht fo viel verfichen lernen, daß, wer Da gefcholten 
ift, derfelbe nicht wieder fchelten Fan; Du fegeft, ich hätte dich vor einen 
verloffenen Buchdrucer-Fungen muthtoillig injuriret und (ten, iſt 
es nicht Die Wahrheit, und braucht keines Erweiſens du bi a ein Go⸗ 
thaiſcher De DEE mE t leugnen, 
die Umſtaͤnde will hier eben nicht fehreiben,fondern biß zur andern Zeit vers 
en,) warn du nun alfo gefeholten biſt ſo Fanft du Hans Tamp mir Feine 
cheltwort auflegen, und mich dabey nach Jena eieiren, (als einen bra⸗ 
ven Kerl. Es ftehet dahin, ob du Eſels⸗Kopff einmal weiſt, was ein brav 
Kerl ift, Fan e8 aus deinem Schreiben nicht abnehmen, ) Deine Schelt- 
worte werden fo viel æſtimirt, als ein garftiger Geruch, und bleibeft du 
nach wie vor ein verloffener Jung. ich aber, der ich bin,und habe Urſach 
dich groben Flegel dieſer Injurie wegen deſtomehr zu a FR folt 
mir Davor noch mehr Verantwortung thun; Wiewohl ich einigermaßen 


tweiffele, daß dieſer Schmähr Brief aug deinem Gehirn gefloffen, 


wel 
denn auch noch erfahren ill, es ſey nun tie ihm wolle, fo halte ich Dich 


darneben, und deinen Brief · Steller —* wie ben andern, vor Ergeln- 


jurian- 
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jerianten, ja Ext-Cheen-Diebe, biß ihr mir eine injurie darthut; Und 
wie Fanft du grober Kerl mich nach Jena weiſen, du ſolt, wie oben gedacht, 
mit nechften erfahren, wie ich mich nicht allein in Jena fondern anmehr 
Drthen melden werde, und wirſt Du überall behörigen Beſcheid erhalten, 
warn du Dich melden wirft; Wornach du dich zuachten. Gegeben Gotha, 
den 3. Augufti im Jahr 1702. 


Heinrich Hanſche, Factor in hiefiger 
Buchdruckerey. 


Johann Bernhard Hellern zuzuſtellen 
in Coburg. 


wie nicht weniger er ſolches durch einen offenen gedruckten Zettul 
aller Orthen bekandt gemacht, um dadurch eine weit uͤm ſich freſ⸗ 
fendelfneinigkeit zu erregen, deffen Inhaſt: 
Allen verhtfehaffenen der föbl. Kunft Buchdruckerey 
. zefpe&. Herren und Gefellen. 
. Meinen Dienſtfreundl. Gruß awor! 


—— wiſſen fen hiermit, was maßen vor einige Jahren allhier zu Go⸗ 
| —** wieger ⸗ Vater, Herrn Chriſtoph Reyhern, Fürftl. 
acht. Hof⸗Buchdruckern, ſich angegeben Johann Bernhard Heller, von 
R —* in hieſigem Fuͤrſtenthum bürtig, die Kunſt Buchdruckerey zu 
ernen, Derfelbe auch von gedachten Herrn Reyhern auf ⸗· und angenommen, 
vyach Verflieſſung eines —* aber treuloß worden, und. bey Nachtzeit 
+. feine Sachen Diebifcher Weiſe aus dem Haufe pra&ieivet, und durchgan⸗ 
TER Fi der Zeit aber in Jena, bey Heren Ehriftoph Krebfen, Buch» 
uckern daſelbſt, ausgelernet, und Das ohne gedachten Seren Reyhers 
WBorwiſſen und Confens, in verwichener fer ee auch Dafelbit po- 
Fuliret hat, und fich aniego in Coburg aufhält; Weil nun dieſes Hellers 
Vornehmen mehrgedachten Herrn Reyhern nicht allein in Schaden ge 
fehet, ſondern es hat fich auch Diefer Menfch neulichft muthwillig unter» 
fanden, Durch einen Ehrenfchänderifchen Brief an hiefige Geſellen geriche 

set, fo wohl meinen Schtwieger-Bater, als mich, höchftens zu graviren. 
— Wann dann nun dieſes Hellers veruͤbte —* Zweifelsohne von kei⸗ 
wem Ehreliebenden Kunſt · Verwandten wird Fönnen geruͤhmet werden; 
Als habe nicht unterlaſſen wollen, Durch dieſen offenen — — 

e 


rthut; Und 
ben gedacht, 
ern an meht 
cıd erhalten, 
ben Gotha, 


nr in hieſge 
i 


ten Zettul 
ſreß 


Bw) 
enen Runftsertvandten, ſowohl refp. Herren als Geſellen fu hinter⸗ 
in und Fund zu machen, daß Diefer r nicht allein vor ein verlof · 
fener Junge, ſondern auch vor ein Ehren-Dieb xſtimxet und gehalten wird, 
6 lange, biß er fich einfindet, und Vergnuͤgung thut; Und werden demnach 
ierdurch alle vechtfchaffene Kunſtverwandten Dienſt⸗freundl. erfuchet, Dar 
ern fich etwa Diefer Johann Bernhard Heller an einem ober andern Drte 
. aufhalten, oder noch einfinden möchte, Denfelben vor Feinen ehrlichen Ge · 
fellen aufzunehmen, noch ihm Die — —— Freyheit zu ver · 
ſtatten, es auch allen durchreiſenden fremden Geſellen Fund gu machen, 
und dadurch dieſer Menſch genoͤthiget werde, ſich beſſer aufzu Auch 
hiedurch ſolchem Libel geſteuret, und ehrlicher Buchdrudker Schaden ver» 
hütet werden möge‘, indem ſich Fürglich ein gleicher Cafus zugefragen, 
Weil mich nun-von einem ieden geneigte Willfahrung verfehe, als ver⸗ 
bleibe hintoiederum 
Gootha, den 1. Aug, — 
3792, Aller sechtfchaffenen Kunftoerwanbten 


Dienſtwilligſter * 
inri ‚ Fa&or in der Reyhexiſchen 
Heinrich — * ha erh 


Keil aber der Jenaiſche Buchdrucker, Chriftoph Krebs, einen zu 
Waltershaufen, im Sürftenthum Gotha gelegen, das Schneider. 
andwerck erlernten, und auf feiner Wanderfchafft begriffenen 
urſchen, der fich bey ihme, die Drucker⸗Kunſt zu erlernen angege> 
en, indie Lehre genommen, nach uhralt-eingeführten Gebrauch, in 
Gegenwart redlicher Gefellen, aufgedinget, nach ausgeftandenen 
ahren Kunſt⸗uͤblich loßgefprochen; Alfo Hat er in diefer von Hans 
hen unbefonnen- vorgenommenen Unbefugniß bey auswaͤrtiger 
Buchdrucker⸗Zunfft zu Braunſchweig, über einige Srag-Puncte, 
dero Kunft-: Meinung eingeholet, und in Maͤy⸗Monat 1703. dag 
von Altersher ufunfere Zeit gebrachte Runft-Recht erhalten: In⸗ 
deß hat auch der Buchdrucker-Gefelle, Johann Bernhard Heller, 
die durch gemeldten Hanfchen von Gotha aus, aller Orten auf den 
Schmährzettul befindliche Scheltworte nicht angenommen, fons 
dern als unſchuldig / leidender von ya in Junio1703, Dem — 
* — 


By 


föblichen Bebrauche mach, der GOtt Lob! noch bißdato In Ubnng 
a wird, intberährte Scheltworte naher Gotha auf Hans 
ee zurüchgefchoben, laut Extract angefuͤgter Retorlion- 


hat doch 

sifchen Buchdruckerey zu Gotha fich nicht geſcheuet, mich Endesbenannten 
in weyen Schreiben an Ehriftop 

nen lieb ⸗ geweſenen Le 
fanden, und das gewoͤhnliche Poſtulat Kunſt⸗Gebrauch nach er alten, als 


(shaber und Judex feyn, ſtrecklich con- 
demniren, und fein Judicatum durch Die gantze Welt publiciret woiffen, und 
“wann folches gefchehen, und ich alfo allenthalben verftoffen und vertrieben, 
dann follich mich erft befferaufführen. Die groben Injurien des Han⸗ 
find folgende< Sch als ein von des löbl. Buchdrucker · Geſellſchafft 
bbogejehiter, und rechtichaffen poftulirter Gefelle,fen ein vetlauffener Jung; 
Irem : da ihmevon wohimeynenden Kunftverwanben Verwarnung are 
hen, es ſey fein Bornehmen nun zu fpäite, es Dennoch fecunda vice ven 1b 

u geſchri 


b 
—* 
rlıon- 


ein und 
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geſchrieben ; Ich ſey dennoch feines Schwieger⸗Vaters verlauffener Jun⸗ 
ge; find gar zu ſchwer, und durchaus nicht zu leiden, weil Die Jenenſer nicht 
einen verlauffenen ungen, fondern Chriſtoph Krebfeng erftmals als einen 
fremden Schneiders-Gefellen auf die Buchdruckerey aufgedingten, und 
ohntadelhafften —— dann nach der Lehr eine Zeitlang geweſenen 
Cornuten freygeſprochen, und demſelben als nunmehro einem Mitglied der 
loͤbl. Kunſt gleich andern redlichen Menfchen die vergönneten Freyheiten, 


wuͤrcklich mitgetheilet haben, tie die an Johann Nicol. Mönchen, Fürftl, 


Saͤchſiſ. Buchdrucern allhier, von ernannter Gefellfchafft zu Jena fub 
dato den 28.Augufti 1702, erhaltene Nachricht gar Deutlich beſaget. Wie 
Ban denn nunmit Wahrheit, und ohne deren Verletzung fo temere afferiret 
erden : Es bleibet derfelbe dennoch Reyhers verlauffener Junge: Diefe 
Injuria, fo ein ehrlicher Menſch an ſeinem Staru leidet, ift gravis & atrox, 
und — ich zuverſichtlich in meiner Retorſion nichts excediret, füne 
dern nur allein meinen erlangten Ehren⸗Stand conferviret, mit mas 
Rechts⸗Beſtand Fan denn Hanfch einein jure & facto gegründete Retorſion 
einen Ehrenfchänderifchen Brieff inticuliren? Wenn er vermeinet, daß ich 

iel gethan hätte, fo bin ich Dazumal fchon in Mönche Yuchdruderey Gr 
Pole getvefen, und hatte gar wohl bey ber Hoch⸗ Fürfti Saͤchſiſ. Gefarmmten 


- Hochlöbl. Regierung allhier in Coburg belanget werden fonnen ; das hat 


aber Hanſchen nicht angeftanden, fondern er will ein Forum in ei De > 
n, w 
aber noch zur Zeit von keinen der loͤblichen Kunſt · verwanden Herren und 
Gefellen approbiret werben koͤnnen. Dannenhero nunmehro nach ber 
Landes-Drdnung nicht allein Das gefuchte Auftreiben nicht ftatt gefunden, 
noch finden fönnen, ſondern es iſt der Hanſch felber; vermöge der Elaren 
Worte der Fuͤrſtl. Landes» Ordnung vor unredlich zu halten, biß er mir 
ches feines groben Unfugs halber vor ſaͤmmtlicher Buchdrucker⸗Geſell⸗ 
fft aller in Schriften mir zugefügten Schmach, mit ausdrücklicher 
bitte, und Wiederruff feiner calumnisfen Zeddel, auch auf alle andere 
Maffe, wie fich folches, Kunft-Gebraucp gemäß, gebühret, ſchuldigen 
Abtrag gethan. R 
Eoburg, den 9. Juni 
Anno 1703. 


.S. 
er Johann Bernhard Heller, 
Buchdr. Gefel — uͤrſtlichen 


——— "In Er⸗ 
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in Erwegung, daß die Jenaiſche Buchdrucker⸗Geſellſchafft keinen 
Jungen ſondern einem von obberuͤhrten Chriſtoph Krebſen darge⸗ 
ellten Cornuten, das Poftular gehalten gehabt, im des willen fonte 
erwehnter Heller, dem Gothaiſchen kactori fein zur Ungebuͤhr ge⸗ 
thanes Schelten verwerffen/ und ſolches zuruͤcke ſchieben, worbey 
aber die Jenaiſche Geſellſchafft ich niemaln in dieſe Sache gemiſchet, 
obſchon Hanſch durch allerhand Vorwand, auch unbefügtes 
Schimpffen, worzu er albereit bey der Kunſt unmaͤchtig / dieſelbe mit 
einzuziehen vorſetzlich bemuͤhet, aber ſeine Klugheit vergeblich dar⸗ 
bey blicken laffen- Mitlerzeit wurde auch mehrbeſagter Buchdru⸗ 
der Krebs, uͤm feine Ehre mehr und mehr zu retten, bewogen, einige 
Srag-Pundte nacher Wittenbergzisfenden, und deren Kunft-:Dieys 
nung darüber fich auszubitten; Dahero obigberührter Braun: 
chweigiſche Kunft-Schluß vonder Wittenbergifchen Buchdruders 
nnung im Julio 1703. durchgehende vor an. beftärcket, 
Kb — — Ehriftoph Krebfen zu Jena geſchicket, wie bey⸗ 
ehend zu lefen: 

3 Deffen vom 14. Junii datirfes und an hiefige Gefellfehafft abgelaſ⸗ 
fenes Schreiben, nebſt 1. Thlr. Foder⸗Geld, haben wir erft Den 14. Julii 
richtig empfangen, woraus wir bey angeftellter Zufammenkunfft umftand» 
lich und zur Gnuͤge verftanden, wie Er auf einige darinn enthaltene Pun- 
cte unfere unparthepifche Meinung verlanget; Weil wir uns dann hiezu 
verbunden achten, Ind folche von einer: ganhen loͤbl. Gefellfehafft fleißig 
erwogen, und Darauf unfere Runfibräuchliche unparthehifche Antwort 
folgender maßen gegeben worden, | Ze 

1, Nachdem Joh. Bernhard Heller, als damahliger Schneider. 

Purſch, welcher zwar vorhero bey Ehriftoph Neyhern zu Gotha Druckerey 

uu lernen angefangen ; jedoch aber Davon gegangen,als es ihm aber nach rue» 
" niger Zeit geveuet, habe ex wieder dadin gervolt, folche vollend auszulernen, 

der Reyher hätte ihn aber (mie nach deffen Schreiben er folches bewei⸗ 

fen Fan,) nicht toieder annehmen wollen, unter dem Fuͤrwand, weil er feine 
Druckerey ſchon beſetzet, worauf er .2. Jahr Schreibers-Dienfte verrich ⸗ 
tet, ferner — —— ehrlich erlernet, Doch hernache 

| mals wieder Luſt zur Druckerey bekom̃en; als iſt es Ehriftoph Krebfen un 
dvexwehret gervefen, denſelben anzunehmen, und Druckeren zu erlernen, * 
er —752 weder 
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weher Buchdrucker Reyher, noch fein Faktor , noch ein anderer darwider 
etwas zu fprechen firh angegeben. | 

2. Solte aber über Verhoffen der Reyher, oder fein Faltor, da» 
gegen. etwas einzumenden gehabt haben, diefelben aber nachgehends gewiß 
erfahren, (als der Krebs ſolches mit Briefen erweiſen Fan, daß fie es ge⸗ 
rouft,) wie er in Jena bey dem Krebs in der Lehre, hätte ſolches in waͤhren⸗ 
der Lehrzeit entweder bey dem Krebfen, oder, da diefer ihnen deßwegen 
Feine Satisfa&ion ihrer pretenfion halber, fo fie anders folche rechtmäßig 
gehabt, gegeben, es bey einer löbl. Geſellſchafft in Jena gebührend follen 
angebracht und gefuchet werben. 


3. Da nun der Reyher, noch auch fein Factor, Heinrich Hanſch, we⸗ 


‚der von dem Krebfen, noch weniger von den lernenden ungen ‚in waͤh⸗ 


enden Lehr⸗ Jahren, - nicht das geringſte pretendiret, am alleriwenigiten 
auch nicht die geringſte Zeile dieſerwegen etwan fonft an jemanden abge» 
hen laffen, fondern haben darzu ftille geſchwiegen; als müffen Sie nun 
auch, da gedachter Heller nunmehro redlich ausgelernet,und Kunft-brauche 
fich poftuliret, davon ftille ſchweigen, und haben nunmehro nicht das ge 
ringſte mehr mider gedachten Hellern einzuwenden und zu fprechen,, fon» 
bern müffen ihn als einem ehrlichen Sefellen und rechtfchaffenen KRunftvers 
wandten pafııren laffen. —— — Sue nr 

4. Hat deswegen der Fa&or, Heinrich Hanfeh,unrecht gethan, und 
iſt dieſerwegen ftraffbar, daß er mehrgedachten Hellern, da er nunmehrd 


ein ehrlicher Geſelle, geſchimpffet / und für einen verloffenen ungen ger 


fcholten, worzu er nicht die geringifelirtach gehabt ; welches unchriftlich, 
imd wider alle. gefunde Vernunfft gehandelt iſt, denn Wa oftniehute 


Heller vor fo viel Jahren gethan, iſt durch feine redliche Wiederausler · 
nung, ja vielmehr Durch gefchehenes rechtfchaffenes poftuliren gänglich abe 


gethan und aufgehoben, twogegen Fein Ehrliebender Kunſtverwandter et 


was zu fagen hat, fondern wo ja was gemefen, hätte folches, (wie ſchon 


 gebacht,) in feiner Lehrzeit abgethan werben müffen, 
5. Daß aber der Fator, Heinrich Hanſch noch über diß aus eigenthaͤ⸗ 


tiger Rache deßwegen gedruckte Zettul ausgefteuet, iſt underantwortlich, 
amd als ein Pasquill zu achten , auch höchit ſtraffbat, weil ſolches ja in 
allen —— verboten, und allda mit groſſer Straffe beleget wird, auch 
auf Oruckerey nicht Fan geduldet werben. Zr 

J 223 Arie tan - : F Bleibet 
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Bleibet es alfo ſchließlich dabey, Daß (teil wir nicht jroeitein, der 

At b en,) Johann 

Bernhard Heller als ein vechtichaffenes Mitglied und ehrlicher Gefelle 
unferee Kunft zu <fimiren, twofür wir ihn erkennen, und wird €. loͤbl. 
enifche Se teil er allda poftuliret, ihn abfonderlich deßwegen 
chügen, und ihr Recht zu mainteniven toiffen. Womit wir nechft freund« 
licher Begrüflung, und Empfehlung Göstlichen Gnaden ⸗Schutzes ver» 


Wittenberg, den 19, Julü 
Anno 1703, 
(L.$.) 


Saͤmmtliche Zerren und Befellen in 
Wittenberg. 


Deffen allen ungeachtet, obgleich von unterſchiedlichen redlichen 
Kunft-Sliedern mit aller Liebe und Höflichkeit an öffters erwehnten 
Zanſchen dieſe Meinungen gefehrieben, uͤm ihn von ferneren Vor⸗ 
— au ae, fo wolteer fih doch nicht damit beruhigen,ohn« 
zweiflich in Abficht, die von Jenaiſche er mit darein zu 
vermengen und in Schimpff undlingelegenheit zu ftürgen; Dahero 
diefer Streit und Derfo sung ſich weiter und weiter in die Ferne 
ausgebreitet, undan welche Derther mehrberührter Heller hin in 
Arbeit gekommen, von ein oder anderm unrecht: informirten Geſel⸗ 
len Anftoß gehabt, aber iederzeit durch richtige und von der Jenai⸗ 
fchen Gefellfchafft beygebrachte glaubhaffte Zeugniße, indem die 
Sefelifchafft viele VWerprieglichkeit, und groſſe Verſaͤumniß dars 
bey erlitten, frey ——— 
Nachdem aber nach Verlauf einiger Fahre gefüget, 
Kofftermelter Johann Bernhard Heller in fein Vaterland za reis 
engemüßiget, f hat ihn der Buchdrucker Reyher bey der. Sürftl, 
othaifchen andes-Kegierung angeflager, und von ihme, Bere 
aͤgung zu thun, geſuchet, auch bey dem, den 2g.Julüi 1708. ange⸗ 
enten Termine dahin gebracht, daß die Sache endlich auf einmahl 
tranfigiret und abgethan worden, als beygefuͤgtes zeiget: 


J 
— — — ⸗ 


f 
gu erhaltener Forderung und Abindungsan Johann Bernha 


ı ern, we⸗ 
gen feines ehemaligen bey mir ge ebrpenen Davongehens,und Kb entitane 
ofi 


Anno 1708, 
Chriſtoph Beyber. 


Alleine dickbeſagter Fadtor Be Hat darauf nicht ftille und ruhig 
eſeſſen, fordern, ftatt der Zufriedenheit,aufs neue bey der [öblichen 
Bu drucker Kunft ein Zorn: Feuer angeleget, indem laut ausge⸗ 
ſtellten Scheine Heller vor ein Cornute, und nicht vor ein poRtulirker 
Geſelle zu achten ſey, aber noch poftuligen müße, dahero er nicht nur 
das Hellerifche Anno 1702. gehaltene Poftulat ſtracks, fondern auch 
alle diejenigen, fonach Hellernzu Jena pofuliret, nach einbildender 
Weiſe zu verwerffen, und vor ungültig zu halten fich erkuͤhnet, wie 
fein damaliger Anne 1708, im Auguftmonat nacher Schleufingen 


 Abgefertigter Brieffdeutlich bezeuget/ alwo füch zwey redlich in Jena 


poftulirte Kunſt⸗Glieder zur Arbeit aufhielten, dadurch denn eine 
große Unruhe / und hin und wieder mi greiffende —— 
ei 
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tigfeit, befondersdtein 6: Jahren zu Jena poltulirte Geſellen an uns 
“ gerfchiedlichen Derthern in Arbeit; und neben vielen redlichen Kunſt⸗ 
Gliedern geftanden, und noch ftünden, fich abermaln ereignet. Das 
Hero gemeldte Jenaiſche Buchdrucker⸗Innung dererjenigen, redli⸗ 
chen Berwandten nicht nur alleinige Ehre, mebrentheilg aber ihren 
digenen Refpe&t durch das an Hellern gehaltene Poftulat, auf neu⸗ 
erliche vielfältige Zeit» Derlierung, zu manuteniren, und den mit 
Unrecht anzufchmierensgefüchten Geiffer und nicht hafftenden 
Schmus, vor aller Welt abzulehnen, mit Haaren gleichfam darzu 
genöthiget, umd wider Willen gezwungen worden; wiewohl man 
doch niemals, an denen Bothaifchen ab: und zureifenden Gefellen, 
einige Rache auszuüben fich vorgeſetzt. Und weil fich auch öffters 
ertwehnter Heller verlauten laffen svie er der Jenaiſchen Geſellſchafft 
(Ev) zum Schure anders poftuliven wolle, als wurde man bewogen, 
nacher Leipzig, allwo er in Arbeit ftunde, folche Leichtfinnigfeit, de 
dato Jena, den 20. Septembr.-1708, zu berichten, worauf auch die 
Leipziger Buchdrucker-Zunfft nicht ermangelt, einige Antwort zu 
ertheilen, wie folgender Extract zeiget: 
Den Johann Bernhard Heller hat man wegen bee ihm befehuldigten 
- + Jeichtfinnigen Reden zur —— geſtellet, und weil er auf fein Ne- 
‚given nicht übergeugt werden Fönnen, mit einem Verweiß und ernfter Ver⸗ 
warnung; dergleichen Worte / ſo ihihetwa, aug Ungedult/, derfelbigen eini⸗ 
e entfahren feyn möchten, nicht wieder von fich hören zu laffen, liberiret, 26, 
Leipzig, den 19, Novembr. 1708, 
Chriſtoph Fleifcher, Buchdr. und der Zeit 
| Laden- Vater. 
Andreas Barthel, Asfefl. 
Chriſtian Keyfer, und — 
— Ehriftoph Zunckel. Atleſſ derer Geſellen. 
Nichts deſtoweniger hat ſich der Hof-Buchdrucer,Ehriftoph Rey⸗ 
ber zu Gotha, dem damahligen Verlaute nach, auf feines Fado- 
nis Hanfcheng Antreib- und Regung / bey der Fuͤrſtl. Landes⸗ Herr⸗ 
ſchafft allda fupplicando gemeldet, und Beſchwerde gefuͤhret / auch 
an * ein 


* 
— 


— —— — — 
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Buche 


ein Fuͤrſtl. Refcript an die Fuͤrfil. Geſammte Univerfichf zu Jena, 
Beyaren —— ——— 3 Jena, 


> 


Don GOttes Gnaden, Friederich / Hertog zu Sachſen, Jülich; 
——— RE: —— ” 

Aus dem Copeylichen Anſchluß habt Ihr zu erfehen, was Unſer Hofe 
Buchdrucker, Chriſtoph Reyher, regen der in Anno 1708, jwifchen feie 
nem Eydam, Heinrich Hanfchen, auch Buchdruckern, und den Buchdrue 
cker⸗Geſellen, Fohann Bernhard Hellern, in pun&te nicht a Itener 
Lehre, und deshalber erfolgten Diffamation entſtandenen S;triffigfeiten 
und Darüber getroffenen Qergleichs, und wie nichts beftotveniger die Buche 
druchere in Jena, und fonderlich Werther, fich unterflanden, nicht allein 
die von ihm an andere Osthe abreifende Gefellen, als geſcholten, aufzu+ 
treiben und zu flraffen, fondern auch Die Pr Buchdrucker, und infone 


derheit den ietztmahligen fogenannten Laden Bater ſammt zweyen Geſel⸗ 


fen, Namens Kaͤyſern und Zunckeln auf ihre Seite zu bringen, und die» 


ſelbe und andere mehr, zu dergleichen ungeziemenden Unternehmen zu ver ⸗ 


leiten, an Uns unterthaͤnigſt gelangen laſſen, und was er ſolchem nach ge⸗ 
horſamſt gebethen: Allermaßen nun an deme, daß bemeldter Heller in 
Anno 1708, ſolcher, gegen den Buchdrucker Hanſchen, und die hieſige 
Druderen, vorgenommenen Diffanation halber, vor Unferer Regierung 
allhier vechtlichen —** die Sache aber in dem am 19. Julii gehalte⸗ 
nen Termin ‚ zu beyder Theile Vergnuͤgen gütlich beygeleget worden, Alf 
iſt nicht zu ermeflen, mit was 309 dieſe Leute dergleichen Gerichtliche 
Transa&ion über einem,hiefigen Ortsvor ber Zeit aus Der Lehre entwiche⸗ 
nen Lehre ungen ‚ und darüber entitandenen Diffamation und Strittig · 
Feit vor ungültiggu halten, und die in einer folchen Oficin geftandene Ge⸗ 
fellen.aufzutgeiben,; oder. zu beſtraffen fich gegen Die Reichs⸗Oonſtitutio⸗ 
nes, aus einer etwa habenden Irraltonablen Gewohnheit, fo freventlich uns 
ternehmen mögen; Air zweiffeln auch nicht, ihr werdet Euch folches ſelbſt 
mißfallen laſſen; und begehren hiermit Gnaͤdigſt, Ihr wollet denen’ unter 

ee enen Buchdruckern und Angehoͤrigen, bey nach · 
druͤcklicher Straffe unterſagen, daß fie ſich dergleichen ungebuͤhrlichen fer» 
nern Ditfamarion , Auftreib⸗ und Beſtraffung gaͤntzlich enthalten muͤſſen, 


damit Wir nicht su anderer Entfchlieffung veranlaſſet werden mögen, 


An dem geſchicht Linfere Meinung, und Air find Euch mit Gnaden ger 

wogen. Darum Friedenſtein, den ı 1, Februar, 1719, 

An die Füriel, Geſamte lcheroit Jena. oa 
or; 
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Als aber gedachter Reyher ungruͤndliche Vorſtellung gethan, fo 

der Hochlobl. Univerlitaͤt die Pe Sade,in m ei * fürgfi 

den 10, April: 1710, gehorſamſt dargeleget, und, nach Möglichkeit 

durch die beygehende Schreiben Num.ı.& 2, einsweils beantwortet‘: 
| .  NumI. 


. . P. P, eve ; 

Es iſt und diefer Tage vol St.Magnif: dem Herrn Pro-Re&ore une 
ter einer Straffe auferleget worden, noch binnen dieſer Woche mit unferer 
Verantwortung wider des Gothaifchen Buchdruckers, Ehrie 
oph Reyhers, Befchwerungs-Schrifft und Dadurch veranlaßtes Hoche 
ürftl, Referipe an die allbiefige Hochlöbl, Univerficät, behörig einzufome 
men. Nun fiehen ung we zweyerley bedenckliche Prefuppofira im Wege, 
Daß wir unſere Gegen⸗ Rothdurfft aniego nicht fo umftändlich und Hinlänge 
lich, als es Die Sache erfordert, vorftellen koͤnnen, eins theils daß ſich unbe» 
ter Supplicant nicht über Die famtliche Kunſt⸗ und Zunfft-Senoffen, for 
n nur en particulier über etliche Buchdrucker allhier beſchweret, gleich» 
wohl außer Werthern, (welcher feine Sache ſchon befonders ausführen 
wird,) feinen unter ung benennet, alfo Feiner weiß, men Die Beſchwerung 
angehet, fondern ein unzeitiger und prejudieirlicher Fuͤrwitz waͤre wann wĩ⸗ 
der des Lupplieanten Intention wir eine gemeine Sache daraus machen 
wolten, ober der und jener in fpecie , den Kläger weder benahmet, noch viel» 
leicht gemeinet, fich als ein rixofum caput gleichfam von felbiten zum Wie⸗ 
derparth auftverfien wolte; Dahero der Beſchwerungs · Führer, wann er 
und die Seinigen nicht nur in Thuͤringen, fondern in der gangen Welt vor 
Zunfftmaßige Mitglieder pashiren wollen, fo muß Er diejenige, fo Er in 
Kunſt ⸗Sachen zu beiprechen hat, behörigen Orts benahmen und belangen, 
und Satisfaction, wie es unpartheyifche Corpora oder Zünffte dem raifo- 
nablen Hesfommen conyenable erachten, erwarten. Andern theils finden 
wir ung Durch Die allzu enge Frift precludiret und preeipiciret, in Betracht 
wir gegen ietzige Mieß-Zeit fait Tag und Nacht nicht einen Augenblist abs- 
= — publico * —ã man ‚ne die ehigung 

Das geringite.deliberiren, zulaͤngli th faſſen einen legalen 
gand Pothdurfftinfruiren e. 
| Damit aber gleichwol von dem Heren Pro-Re&ore Magnifico ung 
Teine Contumacia præſumta möge beygemeffen werden, fo laffen wir zu eil⸗ 
fertiger Information des Judicũ, (Peinestwegeg aber mit Supplicanten fich 
voR. 
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vor der Zeit eingelaffen zu haben,defuper proteftando,) nicht ünerinnert,daß 


wir den vor Hochfürftlicher Negierung den 19.Julii 1708. zwiſchen Han- 


Sehen und Helleen getroffenen Dergleich,fofern er die Tranfigenten angehet, 


nie. angefochten, vielweniger Diefes Vergleichs wegen, fals er Denen im Roͤ⸗ 
miſchen Reich, auch Ober» und Nieder-Sachfen ic. gebräuchlichen Obfer- 
wangien nicht zu Schimpff und Nachtheil gereichet, iemals einen Gefellen 
aufgetrieben noch Hochfürftliche Ungnade darob verdienet haben. Allein 


Ä —* Die allgemeinen beſchriebenen Kaͤyſerlichen Rechte klar und deut» 


ch lehten, daß eine Transactio ſtricti Juris nur Die Paciscenten vinculiren, 
einem Tertiio aber fo wenig prejudliciven, als nugen Fönne, alfo wird bie er» 
— — Hochpreißliche Regierung von ſelbſten ohne unſer weitlaͤufftiges 
Anfuͤhren zu — hochgeneigt geruhen, daß ſo wenig der Hof· Buch · 
drucker Reyher, als fein Eydam Hanſch, den gerühmten Vergleich zwiſchen 
Ihn und Hellern, der uns gar nichts angehet, auch in unſern —— nie 


FZeſchloſſen worden/ dennoch wider uns gleichſam zum Stichblate brauchen 


duͤrffe in Denen Affairen, Die er nach der, in gantz Europa, üblichen Obfer- 
vanz unferer Kunftgenoffen auszumachen hat; maſſen Fein vernünftiger 
Menſch, deme die Buchdruckerey · Gebräuche befant find, glauben kan, Daß 
nſchens privat- Vergleich zur Legitimation des Buchdrucker · Geſellen 
ellers mehr gelten müffe, als unfer Sffenttich und rechtmäßig fogenanntes 
fellen-Poftulat , welches er Doch vorhero zum Ungebühr vernichten, auch 


nachgehends, obfehon Der Bergleich den 19, Julii 1708. getröffen, In Mo⸗ 


nat Augufto darauf des Hellers Gefellen-Poftulat nicht nur allein,fondern 
alte diejenigen, fo nach Hellern zu Gefellen allhier gemacht worden, von neue 


"em, vor untüchtig erklären wollen, und demnach den Dadurch ung vermef 
fentlich zugefuͤgten Tort nicht unbillig Kunfs-tblicher maßen verbüßen muß > — 


Denn fo wenig der Buchdrucker Ay feinen gerühmten Vergleich will 
tadeln und anfechten laſſen, eben fo, und noch vielmeniger hat Er fich das 
Befugnüß heraus zunehmen gehabt, durch feine eigenmachtige Auftreio 
bung der von ung rechtmäßig gefprochenen und nun in unterfchiedlichen Kor 
nigreichen und andern arbeitenden Gefellen, unferer gantzen Zunfft der» 
gehe Tore guzufügen, und unfere gehaltene redliche Poftulare zu bee 
chimpffen. Einmehrersin jure & fato anguführen, läffet vor diegmal Die 
Enge der Seit nicht zu, fondern wird nebft der gangen Fa&i Specie zu anderer 


Gelegenheit referviret, immittelit aber um en Supplicansen tacic® 


durchaus nichts eingerdumet, ur diefes wollen wir noch uwerhalten 
ſeyn laſſen: Will Reyher, nicht allein feine, fondern auch die allhiefigen 
| 3 Buchdrus 


8) 134 CS 
Buchdrucker ⸗Ofßcinen inggefamt zum Verderb der Unlverſitaͤt dergeſtalt 
xuiniret wiſſen, Daß weder die hieſigen noch feine Geſellen auswerts forte 
tommen, noch frembde anher und zu ihm kommen follen: So darff Er nur 
wider Die von undencflichen jahren hergebrachte Kunft-Obfervanz deu 
eg fortwandern, den Er zu betretten an efangen, fo wird die Meße bald 
gefangen ſeyn; Denn was in gang Teutichland, Schweden und Daͤnne⸗ 
ward, u. ſ. w. nicht anieko erft eingeführet, ſondern von feel, Vorfahren ber 
BuchdruchersKunft bedachtlich erachtet worden, Fönnen wir wenigen Ie · 
nenfer oder Thüringer allein nicht ausrotten. Dahero wir der unferthae 
nigften Zuverficht leben, daß fo wohl Ihro Hochfürftliche Durchlaychtige 
keit zu Gotha, als die andern Durchlauchtigften Hochfüritlichen Daran 
Nutritores mehr auf die in allen Landen viele Jahre her eingeführte Ges 
wonheiten ber Buchdrucker · Kunſt regardiven, als eines einzigen Mannes 
Eigenfinn den freyen Zügel überlaffen, mithin unbefugten Supplicanren an 
den ordentlichen Meg des Zunfftzüblichen Herfommeng anzumeifen gnde 
digftgeruhen werben, Solches haben wir einsweils aus ſchuldiger Folge 
der jüngften Auflage vorftellenfollen, ic, Datum Sjena, den 10,April 1710. 

die Buchdrucker allbier. 
Num. 2. F 
„BB P. F aa. Tee 
Ich habe mit gebuͤhrenden Refpe& zwar vernommen, was ber Hof⸗ 

Buchdrucker zu Gotha, Nahmens Chriſtoph Reyher, an die Hochloͤbliche 
Regierung zu beſagten Gotha, nicht allein wider etliche Buchdrucker alhier 
(die Er war nicht benahmet,) fondern auch namentlich wider nich vor une 
... „gegründete Beſchwerung geführet, und mit folcher Behelligung eg dahin 
 . gebracht, daß man in rahmen * Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit 

‚zu Gotha an allhiefige Hochloͤbliche Univerſitaͤt gar einen ernſtlichen Befehl 
fub dato Friedenſtein den 1 1,Febr. a. c. ergehen laſſen. run werden bie 
andern Buchdrucker allhier ihre Gegen · Nothdurfft und Verantwortung 
wider obermeldten Reyher, wann feine Zunoͤthigung lggaliter aubrin · 
get, ſchon zur Gnuͤge zu beobachten und einzuwenden wiſſen. So viel aber 
ſnmſonderheit meine Perſon betrifft, welche unmüßiger Supplicant nainent · 
lich in den Streit ziehen wollen, fo bin zwar St. Hochfüritlicgen Durchs 
—— zu Gotha alle erſinnliche und unterthaͤnigſte Veneration zu ber 
zeigen ſchuldig, ish beſorge aber, Daß ich der geleiſteten Huldigungs · Pflicht, 
wormit meinem Gnaͤdigſten Landes · Fuͤrſten zufoͤrderſt zugethan bin, He: 
| ee * EBEN, "geimg 
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gemaͤß leben möchte, wann ich in caufä privarä & jurisdi&tionali einige aus 
de H l. Sothaifchen Canzelley ergangene Straff»-Befehle, ettva in 
ie SERENISSIMI TERRITORIALIS, Be cömpe- 
tens agnofciren Oder —— einlaſſen wolte. Vielmehr werde er» 
warten, wie obgedachter Reyher, wann er en particulier einigen Anfpruch 
wider meine Perfon zu haben vermeynet, folchen in meinem Foro campe-" 
tente ordinario rechtsbehoͤrig an und vorbringen toerde, da ich fo dann ger 
fehicht genug ſeyn will, demfelben mit meiner Gegen-Mothdurfft, pro re 
nata , zubegeguen. —— 

Solches habe zu meiner Erklaͤhrung dienſtlich eröffnen tollen, bee 
ich mich uͤbrigens zu geneigter Affection recommendire, und in gesiemene 


den Refpe&t beharre | 
Datum Sfena, den Euer Magnif, 
11.Aprilızı0. | 
unterdienftl. 
i Johann David Werther. 


wie dann dergleichen Hochfuͤrſtlich Refeript von Sachſen⸗Gotha 
aus, auf —— Hof⸗ Buchdrucker Reyhers, auch an 
den Stadt⸗Magilſtrat zu Leipzig abgangen, worauf auch die dortigen 
Buchdruckere ihre Verantwortung an ihre Obrigkeit, ſchuldigſter 
maſſen gethan, laut Beyfuge: 


P. P. 

Es haben Ihro Hochfurſtl. Ourchl. Herzog Friedrich zu Sachſen ·⸗ 

Gotha an Ew. Magnif. &c. jüngfthin unterm dato —** den — 
bruarii dieſes Jahres gnaͤdigſt reſeribiret, Daß weiln dero Hof ⸗Buchdru · 
cker Chriſtoph Reyher, an Ihn unterthaͤnigſt gelangen laſſen, was maſſen, 
ohngeachtet wegen der Anno 1708. zwiſchen ſeinem Eydam Hein 
fehen und dem Buchdrucher-Befellen, Iohann Bernhard Hellern, in Pun- 
* Ronicht ausgehaltener Lehre und deßhalber erfolgten Diffamarion entſtan ⸗ 
denen Streitigkeiten, ein Vergleich zroifchen beyden Theilen getroffen wor+ 
den, nichts defto weniger die Buchdrucker in Jena, und fonderlich her 
ſch unterftanden nicht alleine die von Gotha an andere Orte abreifende Ger 
ellen, als gefcholten, aufzutreiben und zu flraffen, fondern ung, bie 
ipꝛiger Buchdruckere, aufihre Seite zu bringen, und diefelde und andere 
mehr zu dergleichen ungejiemenden Unternehmen zu verleiten, ale — 
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Sie Ew. Magnif. gnaͤdigſt erfucht haben, denen unter ihrer Gerichtsbar · 
Feit gefeffenen Buchdru ern und Angehörigen bey nachdrücklicher Straffe 
gu unterfagen, daß ſie fich dergleichen ungebührlichen fernern Diffamation , 
Aufftreib- und Beftraffung ganglich enthalten folten, Gleichwie wir nun 
por Die —— Communication fothanen gnaͤdigſten Reſcripts gehor ⸗ 
ſamſten Danck abſtatten; Alſo hoffen wir durch Gegenwaͤrtiges zur Gnuͤ⸗ 
geanden Tag zu legen, Daß die Revheriſchen Iwputationes falſch und unge 
gruͤndet, auch mit nicht dem geringften dargethan, folglich es der gebete⸗ 
nen Aufflage nicht bebürffen werde; Leben aber anbey Des zuverfichtlichen 
Vertrauens, es werden Ew. Magnif. &c. als unfere werthe Obrigkeit, nach 
eingeogener genauen Erfundigung von Bu ‚ bey Höchftgedachter 
Ihro Hochfürftl. Durchlauchtigfeit ung, als Dero getreuen Bürger, von 
allen widrigen Verdacht und gefaßten übeln Opinion , vermittelt genüge 
licher Remonftration zu liberiren füchen, zu welchem Ende wir por nöthig 
erachten, den warhafften Stacum caufz= vorzuſtelien. Es hat nemlich 30. 
hann Bernhardt Seller ſich in Ehriftoph Reyhers Buchdruckeren, deſſen 
Fa&or jur felbigen Zeit Heinrich Hanſch geweſen, in die Lehre begeben, ie⸗ 


doch nach Verlauff einiger Zeit, aus uns unwiſſenden Urfachen, ‚Davon ger. 


. gangen, da er denn Anfangs Schreibers-Dienfte verrichtet, nachgehends 

das Schneider · Handwerck vollig gelernet, und wie er als Schneiders" 
Purſche fich auf Die Wanderfehafft begeben, und nach Jena gefonmen, 
hat er aufs neue Luft zur Buch Kunſt bekommen, Dannenhero er bey 

einem Buchdrucker daſelbſt, Johann Chriſtoph Krebfen, fich indie Lehre‘ 
begeben, von forne zu lernen angefangen, und auch ehrlich und veblich aus⸗ 
gelernet, und das gewoͤhnliche Poftulac Kunſt ⸗Gebrauch nach erhalten, 
Ohngeachtet nun folchergeftalt Heller feine Lchr+Zeit bereits ausgeftanden, 
fo hat ſich Doch Heinrich Hanfch, als Damahliger Faktor, unterftanden, in 
einem gedruckten Zettel Zellen vor einen verlanffenen Jungen und 
Ehren⸗ Dieb zu ſchelten / folge Schmaͤh⸗ Carte allenthalben in die 
Welt auszuſtreuen, an andere Buchdruckereyen zu überfenden, und Hellern 
toider Die Reichs · Conſtitutionen aller Orten auffzutreiben, und die loͤbl. 

Buchdrucker⸗Geſellſchafft hierunter zugleich auf Das hefftigite zu blamiren 
welche aber fich diefes Hellers angenommen, in mehrerer Betrachtung, da 

wenn jaNeyher oder Hanfch etwas an dieſem Heller zu pretendiven. oder 
erinnern gehabt, fie folches die gange Zeitüber, da er in Der Lehre geſtanden, 
von der fie gute Wirfenfchafft gehabt, thun follen, hingegen nach allbereit 
erlangeten Poftular wider die Kunſt ⸗ Gebraͤuche an einen Gefellen keine fer 
: nere 
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yere Anſpruͤche zu ſormiren berechtiget; Dahero hat nicht allein bie Ge⸗ 
ſellſchafft zu Jena, benebenſt der —— Braunſchweig, ſol⸗ 
ches Hanſiſche unveranwortliche und wider Die Rei ſchiede lauffen⸗ 
des Unternehmen zum hoͤchſten ĩmprobiret, da Denn Die Sache einige Zeit 
in fufpenfo blieben, Inzwiſchen feynd Die aus Der Reyheriſchen oder 
Sanfıfchen Buchdruckerey Fommende Geſellen weder in Jena noch andern 
Orten admittiret. Und als vor einiger Zeit ein Dergleichen Gefelie, Nah ⸗ 


—miens Friedrich Noͤhzel, anhero zu dem Buchdrucker Richtern kommen, 


‚hat er, nachdem ex das Hanſiſche Beginnen ſelbſt als unbillig erfannt, ſich 
— zu Erlegung etlicher Groſchen Straffe anerbothen, um ſich ba⸗ 
burch von ber theilhafftig ⸗ gemachten Schuld ju.befreyen, fo wir auch an» 
‚genommen, 
. Mann nun gleich zwiſchen Hellern und Hanſchen zu Gotha ein 
Transa& oder Vergleich getroffen worden, fo fennd Doch dadurch nicht 
zugleich bie Differencien, fo fich zwiſchen Hanfehen und der Gefellfchafft zu 
FJena auch anderwaͤrts entiponnen, auffgehoben / ſondern es iſt Hanſch eben» 
gehalten, ſich mit dieſer zu vergleichen, worein wir ung aber zu men» 
gen niemahl willens geweſen; Wiewohl ein Durch ganz Deutfchland her» 
gebrachter Gebrauch und Gewohnheit, Daß allezeit Herren und Gefellen 
Durchgehenbs ein Corpus conſtituiren, confequenter fein Theil ohne dag 
andere etwas beftändiges vorzunehmen vermögend, auch folglich alle ent⸗ 
flandene Streitigfeiten und Differentien öffentlich aufgehoben und verglie 
chen werben milen welche Vergleichungen um derer ftets hin und wie⸗ 
ber von einer Geſellſchafft zur andern reiſenden Gefellen willen, nicht aufe 
gehoben werden önnen, denn fonften jn Unterlaſſung deffen, nicht allein 
denen hiefigen Buchdrucker· Herren und Gefellen Der gröfte Prejudiz , fort 
dern auch inggemein viel re und Unorönung ermachfen würde, Und 
beitehet dißfalls das Reyheriſche Anführen in pur layterm Ungrunde; Al⸗ 
ee nicht alleine falſch, Daß die Buchdrucker in Jena, und fondere 
Werther, uns auf ihre Seite zu bringen und zu verleiten gefuchet, ſon⸗ 
dern es wird auch Reyher Fein einziges Erampel anzuführen und erwei 
lich zu machen vermögend feyn, daß wir einen Gefellen aufgefrieben, diffa- 
miret, ober in Styaffe genommen, oder Das geringfle mider den zwiſchen 
Hellern und Hanfchen getroffenen Vergleich excipivet, Wann dann aug 
bißhero angeführten Umſtaͤnden genüglich erfcheinet, daß wir niemahln 
etwas Straffwuͤrdiges vorgenom̃en, vielmehr Hanſch um deswillen, weil 
er tiber Die klaren Reichs · Geſetze Ben hegangen, zu ir 
. a 
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Straffe ju siehen; im übrigen aber zu sulänglicher Satisfaßion gegen bie 
an Sefellfehafften verbunden ; Als weifeln mir nicht, Em. Ma- 
gnific. ec. werden folches behöriges Orts vorftellen, und in Diefer Sache, 
Da uns offenbarlich zu viel geſchicht, Dero Dbrigkeitlichen Schutz uns wie⸗ 
derfahren laſſen, ꝛtc. 
Leipzig, ben 26 Mart. 
1710, Dienftfegufdigft-gehorfamfte 
Saͤmmtliche Zerren und Gefellen der Buch⸗ 
druckereyen allibier. 


Hernach hat ſich der Hof⸗Buchdrucker Reyher der Sachen nicht 
veiter annehmen fönnen, denn die Jenenſer niemahls die Gothai⸗ 
Rn — geſtrafft, nur aber des Hanſchens Vornehmen ge⸗ 
mißbiuiget. —— CHEN 


Kann aber endlich Fator Hanſch gemerctet, daß weder durch 
fein gethan Chartequen-Ausftreuen noch andere unanftändige Ber 
ſchmutzungen, vielweniger durch die unbefonnene Verwerffung 
der in Jena — 5— Paftulare, en NH vermögeng, und 
nach denen vorlängft aufgebrachten Kunft-Gebräuchen darinn er 
vielleicht, dem Anfchein nach, noch unerfahren,) die Jenenfer,auf 


feine vermeinte Art zu hemmen, umd bey der redlichen Kunft uns · 


tüchtig zu machen, vor fich alleine gang ungefchit, ift er fo dann 
von Druckerey abgewichen, und, gleichwie man anfänglich der 
unnöthigen Streitigfeit — et, ſelbiger den Ruͤcken gekeh⸗ 
set, und ſich in feinen Buͤcher⸗Krahm begeben, darneben aber Die 


Reyheriſche Buchdructerey in ſolchem Unmefen verwickelt gelafe - 


fen, im deßwillen auch der Sohn, Johann Andreas Reyher, der 
vᷣon feinem Vater, Chriftopb Reyhern, die Hof-Buchdruckerey 
übernommen, des Zwiefpalts ein Ende zu machen, fich bey dem 
10bl. rs ge drucfer,Corpore gemeldet, und uͤm Ab⸗ 
thuung F * gebeten, = —* — — er FA 

gangenen Fehler bey der Buchdrucker⸗Innung zu Jena chrifftli 
erkannt, iaut beygefuͤgten Brieffs: — 

— — Es 
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E molle: die Geſellſchafft zu Jena nicht. ungeneigt aufnehmen, 
daß ich mir Die Freyheit nehme, mit ee aufzumatten; Es hat 
mir Gelegenheit hierzu die Buchdrucker-Gefellfchafft in Yrüenberg an Hand 
gegeben, denn Selbige mir hinterbracht ‚wie das Schreiben, fo i ches 
-  mahls wegen Hanſch und Hellers Streit-Sache nacher Leipgig. in J. 2 
u. Dichters Buchdruckerey, (mofelbiten Heller, damahis in Condition Fon» 
n1.. men) abgeben laſſen, in etwas empfindlich gefallen, nun is an dem, Dag 
« . folches gefchehen, alleine in Feiner andern Abficht, als denen neben obge · 
dachten Hellern in Arbeit ſtehenden, zu notificien, wovor Hanſch, mehr 
erwehnten Heller beſtaͤndig hielte, und vermuthlich darbey noch mag et» 
wehnet haben, was Hanſch, welcher damahls in ſchrecklicher Boßheit, fone 
ften noch ausgeftoffen hatte, und nicht, wiemir von einigen ift aufgenome 
men worden, als hatte ich Hanfchens Unternehmen gebilliget und defen- 
diret, Solten nun darinnen ziweydeutige Worte zu finden feyn, und der 
naif. Buchdrucker · Gefellfchafft verdruͤßlich dach ‚ fo will meine Menſch⸗ 
heit gar gerne geftehen, da wir dann gar leicht einen Fehl begehen koͤnnen 
in dieſer Unvollfommenheit, und bitten mich Diefesmal zu pardoniten, und 
mich Fünfftighin zu guter Allection und beftändigen Wohlwollen recom- 
mendiren, ic. ’ 
Gotha, den 3. Sept. | 
Anno 1714, ergebenfter 
| - Joh. Andreas Reyher. 


und von denen Jenenſern darauf nacher Nürnberg Kunſt⸗gebuͤh⸗ 

rende und glaubhaffte Nachricht ertheilet, auf ferneres Anfichen 
ewillfahret, auch Die Kunſt⸗ gewöhnliche Guͤltigkeit wiederfahren 
aſſen, als Anfuge darthut: 


Auf deſſen, an uns beſchehenes Schrifftliches Erſuchen und Bitten, 
daß mir Ihn von der Hanfch» und Hellerifchen Streit-Sache, worein er, 
ohn fein Verſchulden, und wider feine Intention auch mit verwickelt worden 
waͤre, fee) und lößfprechen folten, haben wir gleich Anfangs dem Hertn 

meil wir benachrichtiget worden, Daß derfelbe in einem Schreiben, an des 
uchdrucker Richters Geſellen in Leipzig, der Jenaiſchen Geſellſchafft zunah 
getretten) wolmeynend und Friedliebend — a gedachte 
Gefellfchafft eigenhandig zu fchreiben,und auf allemögliche Weiſe zu trach ⸗ 
ten, ſolche Durch Freundlichkeit wieder — mit dem en 
; 2 ſe⸗ 
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‚Erxbieten, wann der Hetr dieſem unſern wolgemeinten und auf Fried undEie 
nigkeit abziehlenden Confilio ne dag wir fothan» und nach jenfeitie 
n eingelangten Bericht, dem Herrn bie verlangte! Luger he 
(hier angedeyen zu laffen, ung nicht entziehen wolten; maffen Diefes ale 
«8 demfelben noch im frifchen Angedenden feyn wird. Y 
Nachdem mir nun jüngfthin von der Jenaiſchen Geſellſchafft die zu⸗ 
verläßige Machricht erhalten, us der Herr ein Schreiben an Sie abgehen 
laffen, und in Demfelben zwar anfänglich fein Verſehen theils zu beſchoͤnen, 
u zu rechtfertigen gefrachtet, endlich aber, und zum Befchluß, Doch fole 
es für einen mercklichen Fehler, der jedermännniglich widerfahren fönte, 
erkennet und angegeben, auch gebeten, Daß Ihn öffters+ gedachte Geſell⸗ 
ſchafft Diefes Fehlers wegen pardoniven folte; Als haben wir, weil unferm 
ehmaligen Anrathen in erfigebachten Schreiben, ein fattfames Genuͤ 
geleiftet worden, voriego Dem Herrn mit der verlangten Freyſprechung nicht 
janger aufzuhalten, am verfchienen 9. dieſes Monats eine folenne Zufame 
menfunfft angeordnet, und in derfelben, nach abermaliger reiffer Liberfes 
gung, einhellig refolvirt und befchloffen, alle Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden, 
und dem Heren die Freyſprechung ohne die minbefte Straffe zu erlegen) 
wiederfahren zu laſſen; ingedenck daß in vielen Jahren verſchiedene Geſel ⸗ 
Jen von Gotha weg und in andere Conditiones gekommen, welche, ſonder⸗ 
bar im Reich, alwo dieſer Streit nicht befannt geweſen, alle Kunſt ⸗Ge⸗ 
wide mit exerciget, und bey Poſtulaten vhne Anftoß gelitten und gedultet 
worden. 

Epyrechen demnach in Krafft Diefeg, den Heren, nebft feinen Geſellen 
Bon ber Hanſch · und Hellexiſchen Streit e, und derer daher mit der 
Jöbl, Jemſchen Geſellſchafft entſproſſenen Serungen, und alle dem, mag 
fonften aus dieſer Qvelle entfprungen und.entitanden, auf die Frafftigfte Art 
und Weiſe, wie es aufder loͤbl. Kunft immer feyn kan und mag, hiemit quit, 

‚ledig und loß, alfo und dergeſtalt, Daß der Herr nebſt feinen Gefellen 
infüro alle und jede Kunſtgebraͤuche und Gewohnheiten, fie moͤgen Na⸗ 
men haben tie fie wollen fo,mie e8 Ehrliebenden —— Kunſt⸗ 
verwanden zuſtehet, ohn jemands Einrede und Hinderung Kunftgebrauche 
Sich ausüben, und exerciren Fönnen. - a 
Gleichwie wir aber den Herren anbey molmeinend erinnern, Eingangs 
beruͤhrten Heller Diefer Streit-Sache halber ferner nichts in den Meg zu 
Segen, noch fonft an ihmedas mindefte zu pretendisen, ſondern efrigf da⸗ 
bin zu frashten, wie Die Gott Lob wieder hergeſtellte fo ——— * 
Er rliche 


— — — 
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barliche Harmonie und Einige igeit, zwiſchen bem Heren und ber Jenaiſchen 
Geſellſchafft ohne Aufhören beybehalten und fortgefeget werden möge; alfo 
foll Er hingegen, baferne Herr Hanfch wider Verhoffen, fich wieder auf uns 
fere Kunft menden folte,folchen nicht ehender erfennen,es fen dann, daß er ſei⸗ 
ne Sache aufder Buchdrucfer-Kunft, Kunftgebräuchlich ausgemacht, und 
denen Jenaiſch⸗ und Leipziger Gefellfchafften gebührende und zureichende 
Satisfattion gegeben haben wird. | 

Endlich und zum Beſchluß iſt auch, um allen kuͤnfftigen Streit und 
Weitlaͤufftigkeit auf einmal abzufchneiden, einhellig für gut angefehen more 
ben, fo mol Die von andern Geſellſchafften bereits veränderte, als die noch 
unveränderte Poftulata, bey welchen Goͤthiſche Leute gemefen,in den&tand, 
wie fie u der Zeit, da Diefer unfer Schluß ausgefertiget worben, ſich befun ⸗ 
den, zu laſſen und fürgültig zu erkennen. | 

Nuͤrnberg, den 16.Dec. 

1714. 


bienflroilige | 
Sammtl. Buchdrucker⸗Herren und 
Geſellen in Nuͤrnberg. 


a 


In waͤhrender Zeit ift auch im Reiche eine Verdruͤßlichkeit 

. bey der Kunft porgefallen, indem Abraham von Wöhrd, der ches 
paabie denen Joͤden in dem offenen Fleck Fuͤrth, unweit Ruͤrn⸗ 
erg, etliche Preſſen, und was zu einer Druckereh gehörig, ange⸗ 
52 und ihnen machen laffen, auch feine erlernte Kuͤnſt im etlis 

e Silberlinge denen — verkaufft, nachgehends vor ſich eine 
eigene Druckerey angeſchafft; Weil er aber gemercket, daß er uns 
recht gethan, hat er ſich bey der Nuͤrnbergiſchen Buchdrucker⸗vo⸗ 
cierät, um ſich abftraften zu laflen, angemeldet, aber abgewieſen 
worden; Nachgehende aber, als des Woͤhrds Bruder, fih zu 
—— in Kriegs⸗Dienſten aufgehalten, Anno 1701, eine aber⸗ 
“ nſuchung gethan, obfehon vorigen Jahres die deshalber 
angefonnene Straffe wiederruffen worden, haben Di: meiften Blie: 
Der ar Gehör gegeben, und ihme dann ohne Beyſeyn der 
Maſchenbaueriſchen Diuskerey, ſo Schluß ertheilet 
S3 Allen 
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. Allen und jeden der loͤbl. Buchdruckerey Kunſt· Verwandten, fie 
ſeyn reſped. Herren oder Geſellen, entbiethen hiefige Buchdruckere und 
Geſellen ihre bereitwillige Dienfte, Gewogenheit und Gunft; Und geben 
benenfelben mohlmeinend zu roiffen, wie vap 
vor einem Jahre hiefige Buchdruckere und Gefellen freundfichkt erſucht und 
gebeten, wegen feines ublen Verfahrens, nemlichen, daß er denen Füben zu 
ar eine ae aufgerichtet, ih deswegen mit einet gnadigen&trafe 
fe anzuſehen; elches fein Bitten auch albereit fehon Damals Plag gefune 
den. Bald darauf aber iftman in Erfahrung Fommen, Daß erfeine Drur 
ckerey mit folchen Leuten geführet, die weder zu bulten, oder zu leiden, als ift 
ihme Damals eineunbeliebliche Antwort ertheilet worden. 


Anno 1701. den 22.Maji find hiefige Buchdrucker und Gefellen 
durch obgedachten Abraham von Wöhrds rear zum andernmal 
inftandigit erfucht und gebeten morden,ihn wiederum aufe und anzunehmen; 
mit der gewiſſen Derficherung,daß er eine — feine Druckerey mit ehre 
—* Geſellen geführet, auch inskuͤnfftige ſolches zu thun gaͤntzlich entfchlofe 
fen ſeye; mit Dem weitern Erbieten, ſofern auch noch was anders, als oben» 
berührtesfönte auf ihn gebracht und gefügt werben, Diefe Abſtraffung null 
und nichtig ſeyn folte, 


Wann dann nun hiefige Buchdrucker und Sefellen, fo damalen zu⸗ 


Abraham von Wöhrd, ſchon 


— — Sache in reiffe Erweg · und Uberlegung —— 
9 


ends vor gut befunden, (weil er Doch die loͤbl. Kunſt allhier in Augſpui 
sedlich und ehrlich gelernet auch da a ihn mie 
von feinen zwar groſſen Fehler und Verſehens halber, ſamt feinen Geſellen, 
die font nichts verbrochen und begangen haben, als daß fie bey ihme gear» 
beitet, zu reinigen und frey zu fprechen, (NB. Diejenige Gefellen aber, welche 


irgend Schulden oder andern Verbrechens halber, auf ofrecht geftellet, 


find — nieht zu verſtehen) deswegen obgemeldfer Woͤhrd mit einer 
 anfehnlichen Straffe angefehen und beleget, welche auch von feinem Bru ·⸗ 
des, nach alem Vergnügen erlegt, und richtig gemacht worden. . 


Zu mehrer Bekraͤfftigung ift dieſe Abftraffung von hiefigen Buch« 


2 Druckern und Sefellen mit ihren Namen und ee zeichnet, und 
" purg 


Woͤhrden eingehändiget worden. Geſchehen Augipurg, den 22. Maji 
Anno 1701.nah Erfindung der loͤbl. Buchdruckerey inaoı.Jahte 


Antonius 
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Alntonius Pepperfehmibt, Buchdr. 20 Chriftoph, Wagner, Buchdr. 
Johann Georg Helfinger, ieronymus Baͤuerlein. 
rec — — Lan kopf 
n An . 
Eafpat —— Bude, ah Matthias Beil. 


Balthafar Boßoͤgel. Heinrich Chriftoph Krügelftein. 
se Die Hof ann — — 

ter Detleffſen. ohann Hartmannn Goͤring. 
—* Miſchlitz. 


a Matthias Mita, Buchdr, . 
—3 Buchde. Johann Michael Aumuͤller. 
Joannes Patſchudt. Joſeph Gruber, Buchdr. 
Johann Baumeiſter, Buchdr. Matthias Hudeliſt. 
Johann Michael Labhardt. Johannes Lang. 
Lorentz Mayr. tet 

Paulus Mayr. 


Da nun die Abftraffungzu Nürnberg kundig wurde das gefammte 
Suchdrucker⸗Corpus bewogen, dieſerwegen nacher Augſpurg zu 
ſchreiben, und denenſelben ihr unverantwortliches Unterfangen mit 
alier Manier vorzuhalten, zugleich die Wiederruffung ihrer Straf⸗ 
oder die Beantwortung etlicher Puncten, von ihnen begehret; 
Allein Sie haben ſich zu nichts bequemen wollen, abſonderlich, da 
zu Augfpurg, auf Anfuchung der dortigen Abftraffer, durch aldafi- 
BE en —— ndreas Maſchenbauer und 
raham Öugger,den 3.Martii 1702, in Verhafft zubringen befoh⸗ 
len worden, wie ausnachgefegten zu erfehen: 


Adtum Freytags, 3. Merzen 1702, 


— 


Caſpat Brechenmacher, Anthoni Nepperſchmidt, David Zacharias 
gehen Ehrijioph Wagner, Matthias Meta, und Joſeph ae alle 
Buchdrucker beklagen fich über Johann Beh, Buchdruckers ⸗Geſellen 
bey Andreas Maſchenbauer in Arbeit, daß er gegen Paulus Mayr ‚auch 
Buchdruckers· Geſellen ausgefagt habe, es fenen Briefe in Andrei Mar 
ſchenbauers Händen, woraus jufehen, daß zu Leipjig, Jena, ——— 


| 489144 6 
und Wien, die bon obigen Buchdruckern gegen Abraham von Woͤhrd, 
Buchdruckern zu Fürth, beſchehene Abfttaffung Doch gänzlich verworffen 
werde. Darauf antwortet Johannes Be: Erhabeden Paulus Mayr 
efragt: Ob fie noch Feine Briefe von Nurnberg empfangen; Darauf 
‚Paul Mayr mit Wein geantwortet, Sohannes Beck führe we fein Her, 
als Andreas Mafchenbauer ſeye zu Nuͤrnberg geweſen, und habe allda dere 
gare Brieff, wie obgedacht, gefehen,, worbey auch gemeldet worden, 
aß denjenigen Calumnianten, fo wider ben vor dieſem anhero gefandten 
—— die Pritſche ſolte vorgelegt werden. Worauf 
denn Andreas‘ Maſchenbauern auferladen worden, dieſes Schreiben de 
dato 11. Febt. 1702, von Nuͤrnberg von ſelbigem Buchdrucker, Johann 
Ernſt Adelbulner an Maſchenbauer lautend, zu produciren, fo au ger 
chehen, ſamt einer Copia. Ben befchehener Ablefung aber hat fi 
nden, daß darinn nichts von Wien und Jena, fondern nur von ‘Srande 
et und Leipgig gedacht worden. Iſt alfo dem Mafchenbauer Das Ori- 
inal - Schreiben refticnirt, die Copia aber dem Flagenben Theil 5*— 
et worden. Darbey iſt auch vorkommen, daß ohnlaͤngſten ein Geſell, 
Hanf Georg Helfinger, ſo von Anthoni I? chmidt zu Abraham Gugs 
ger in Arbeit Fommen, von dem Mafehenbauer und Gugger um vier u 
einen halben Sülden abgefraft torden, gleich als 0b er: bey einem ohne 
.* hrticgen WBuchbrucker gearbeitet he. Oft ales auf Begehren ad Pros 
tocollum genommen, und am Die Zerren Depuuree Über die Buch, 
druckere verwiefen worden. Darüber hab ich dem Mafchenbauer 
und Gugger auferladen, anzugeloben, ihre Kunſtgenoſſen biß zu Austra 
der Sachen ei und Wercken ohnmoleftirt zu laſſen, weilen fie 
ſich aber deſſen beftändig geweigert haben, hab ich fe beyde in ein Gewölbe 
verſchafft; Als ſie nun den Ernft geſehen, wolten fie endlich angeloben, fo 
ich aber in Anfehung ihres Ungehorſams nicht mehr habe gefchehen, fondern 
fie zu wohl ver dienter Straffe in Verbafft führen laſſen. 


Andreas Hofenneftel, Burgermr. 


Diemweil aber die Wöhrdifchen Abftraffer zu Ausfpurg die Nuͤrn⸗ 
bergifchen Briefe nicht refpediret, fondern gar — — ich betitult, 
dahero find jene genoͤthiget worden, dieſe Unbefugniß anderwerts 
kund zu machen, wie Anfuge deutlich zeiget: | 
Denenfelben. wird Zweifels ohne fehon bekannt feyn, mie daß der ber 


suffene Abraham von Woͤhrd, indem eine Stunde von hier gelegenen oft 
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nen Flecken Fürth, dem Kaͤyſerl. allergnädigften Befehl und denen Neiche- 
Abſchieden (die beeberfeits detgleichen Druckereyen vor Winckel · Drucke · 
reyen oder Hudeleyen erklaͤren, und ſolche —— und abzuſtraffen 
denen Obrigkeiten anbefehlen,) zuwider, eine Druckerey aufgerichtek, auch, 
etliche Jahr vorhero, denen Juden in gedachten Fürth, etliche Preſſen, und 
, alles, was zu einer Druckerey gehöre, felbften angegeben und machen lafe 
fen, und Dadurch feine eigene Kunſt denen Juden um etliche Silberling 
bandlicher Weiſe verrathen und verfauffet, ſich auch, nachdem er folche 
fe und umverantwortliche That ausgeübet, und feine eigene Druckerey 
in Stand gebracht, bey E. Höchit-preißlichen Reichs⸗Hof⸗Rath um ein 
Privilegium , daß er in Fürth Oruckerey führen dörffte, angehalten ſol · 
ches aber, weil e8 wider Die Reichs⸗Abſchiede ſtreitet, ihme abgefehlagen 
morden, 5 hat er bey hiefiger Geſellſchafft um feine Abftraffung angefuchet, 
da wir ihm dann fein begangenes Unrecht vorgehalten, und fein deutlich 
iefen, wie leichtfertig er an feiner eigenen Kunſt, mit Deren er ſich anjetzo 
bR ndhren toolte, gehandelt , haben. * auch geſagt, daß wir, laut des 
Kaͤhſerl. allergnaͤdigſten Befehls, (den wir ihme en) feine Drucke⸗ 
rey / vor eine-offenbahre Hudeley erfenneten, auch dieſelbe unabfträfflich 
ſeye, ſo lang fie fich in Fürth befinde , wann.er ſich aber in eine Stadt 
ſetzen, und, ee ung anmelden wuͤrde, wolten wir ihm fernen Beſcheid 
ertheilen. orauf er ſich von uns nach Augſpurg gewendet, und allda 
um 10, Reichs» Thaler abgeſtrafft worden, indeme nun ſolches allhier kund 
worden, haben wir die Wahrheit recht zu erfahren, nacher Augfpurg fehrei- 
ben,und die Befchaffenheit dieſer ſchaͤdlichen Hudeley berichten laffen, da 
dann die Augfpurger damahls fo vedlich gehandelt, und dem Woͤhrd die 
Straffe wieder abgefehrieben. Nach Verflieffung eines Jahres aber, 
hat fich des Woͤhrds fein Bruder, fo ein Soldat in Augpurg IR, bey einem 
und andern Herrn von Druckerey infinuiret, und, durch Haltung einer 
Mahlzeit, es dahin bracht , daß theils Druckerenen dafelbft, ohne einige 
Anfrage, warum wir die Wöhrdifche Druckerey verwerffen, und vor eine 
Hudeley erfenneten, abgeftraffet, und den Erg. Hudler Wöhrd, fogutale 
tie ſich, und fich fo gut als wie den Erg-Hubler, erfennet haben, Als wir 
nun folch frevelhafftes und unverantmwortliches — vernommen, ha⸗ 
ben wir zu einer folchen, der gantzen Kunſt hoͤchſtſchaͤdlichen und Grund / ver · 
derblichen Sache, mit guten Gewiſſen weder ſchweigen, noch ſolches, ohn 
unſer Gefahr und ſchwere Verantwortung, geſchehen laſſen koͤnnen, dero+ 
wegen wir bewogen worden, an die . er nach Augfpurg zu —— 
* un 
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und denenſelben ihr unverantwortliches Unterfangen mit aller Manier _ 
- gorzuhalten, zugleich Die Widerruffung ihrer Straffe, oder, Die Beant⸗ 
wortung etlicher Puncten, von ihnen begehrt, fie haben aber weder zu einem 
noch dem andern fich bequemen, fondern vielmehr unter dem nichti 
Vorwandt, weil Fein Foder · Geld, (fo wir Doch in diefer Sache zu geben 
nicht fehufdig, fondern vielmehr ihre Schuldigkeit, nach Dem Recht der 
Druckerep, warn fie anderft eine erde und gultige Straffe machen wole 
fen ‚erfordert, daß fie ung vor der Abftraffung befragt, warum wir Die 
Woͤhrdiſche Druckerey vor eine Den, fo ja fein Geringes ift, erkennet 
haben?) dabey gerefen, folchen Brief, Der von allen Herren und Geſellen 
amterfehrieben war , wieder zurück gefendet 5 Diefem frevelhafften Trog 
amd ungerechten Derfahren, nach unſerm loͤbl. Kunft- Gebrauch mit Recht 
zu begegnen, haben wir/ nach rechter Unterfuchung ihrer Abftvaffung, fole 
genden Schluß verabfaſſet: | — 


Inmaßen theils Oruckereyen in Augſpurg, mit ihren unbefugten 
Abftraffen des Woͤhrds, wider den Kaͤyſerl. allergnaͤdigſten Befehl, 
wider Die Reichs ⸗ Abſchiede, und wider den Loͤbl. Kunſt ⸗Gebra 
gang vermeſſentlich gehandelt, als haben wir ihre ungerechte Straffe 
gänslich vertuorffen, die Abitvaffere vor felbft ſtraffmaͤßig erfennet, 
und ihnen auferleget, ſich fo lange von Straffen und Poftularen zu 
enthalten, biß fie, wegen dep, was fie wider Den Kaͤyſerl. Befehl, wider 
die Reichs-Abfchiebe, und wider die gone Kunft gefündiget, Obrig« 
Feitlich abgeftraffet fenn, mithin auf Druckerey fich abgefunden, und 
ung, * unfers verurſachten Schadens und aufgewandten Une 
koſtens, Satisfadion gegeben haben wuͤrden. 


Solchen gemachten Schluß nun haben wir fo wohl denen Franckfurtern, 
als denen Leipgigern communiciyet, und ihr Gutachten darüber eingeho» 
fet, twelche dann denfelben nicht nur_allein approbiret, fondern auch, gegen 
die Abftraffere, nach dem Mecht der Druckerey zu verfahren, ſich rühmlichft 
erfläret, In Betrachtung deffen, haben wir ferner nicht ermangelt, uns 
fern gemachten Schluß denen unbefugten Abſtraffern fo-gleich wiſſend zu 
machen, dieweil fie aber feinen Brief von ung annehmen mollen, als has 
ben wir eine Copey von unfern Schluß an Buchdrucker Maſchenbauern 
gefandt, mit freundlichen Erſuchen folchen denen Abftraffern , entweder 
mündlich ober fehrifftlich zu publiciren, auf daß fie ſich mit Feiner Un 
wiſſenheit entfehuldigen Rönten, worauf Maſchebauer einige Gefellen * 


Ta 


DEI" 

ber Copey in denen herum ickt, ba dann die Brechen⸗ 
und ni e en 

ag auch unfern Schlu A hun ifchen & 


tituliret und mit vielen andern Scheltworten fi heraus gelaſſen, wor⸗ 


durch fie nicht allein uns ( ob fie gleich nicht tuͤchtig find zu ſchelten, und 
auch Fein ehrlicher Kunſt · Verwandter ein Scheltwort von ihnen anneh> 
men wird,) fondern auch alle diejenige gefcholten, die unfern Schluß ap- 
probiret haben; Diefem leichtfertigen und vecht defperaren Beginnen dies 
fer ungerechten Gemuͤther mit Nachdruck zu teuren, haben wir, teil fie 


- ungemein gefündiget, auch mit einer ungemeinen Straffe belegen tollen, 


und denen Calumniancen in der. -Bvechenmacherijchen und Wagneriſchen 
Druckerey, um ihre Laͤſter ⸗Zungen zu hemmen, die Pritſche zuerfandt, jer 
Ein begangenes Unrecht zeitlich erken⸗ 


uchen, ſo fern einige von Denen Woͤhrdiſchen Gefellen oder 2tuafpungis 


ren, ſondern unſer Abfehen einig dahin gehet, daß fie ihren begangenen Feh⸗ 
fer erfennen, davor buͤßen, und ung, megen jugefügten Schadens, Satis- 
fa&ion geben ſollen. Dieſem Begehren nun, gleichtvie e8 recht und zu Er · 
haltımg und Wiederaufrichtung unferer Loͤbl. Kunſt · Gebraͤuche absielet, 
wird hoffentlich eine jede ehrliche Geſellſchafft beypflichten, und fo wohl 
As wir, denen eingefehlichenen und Kunftsverderblichen Mißbraͤuchen nache 
drücflich zu fteuren und auszuräuten, hingegen Köbliche und der gansen 
Kunft nuglishe Gebraͤuche zu — trachten auf Daß unſere Loͤbl. 
2 


Kunſt 


und fie neben ung zu Erkennung i 


- 
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Aunft von der anfeheinenden Gefahr und gänglichen Untergang errettet 
erden möge, welches einen jeden ehrlichen Oruckerey ⸗ Verwandten, ſo 
wohl feine erlernte Kunft, als auch Die Nothwendigkeit der Sache, ohne 
unfer Srinnetn,fchon felbften lehren wird. Indeſſen leben toir der zuvere 
fichtlichen Hoffnung, «8 werden alle Diejenigen, ſo es mit der Kunft gut 
mepnen, einen Abfcheu, fo wohl an der Woͤhrdi chen Hudeley, als auch 
an dem unbefugten Abftraffen — Augſpurgiſcher Druckerehen haben, 
res groben Fehlers, und zu Gutmachung 
ihres verurſachten Schadens bringen helffen, wodurch das Recht auf 
Druckerey erhalten, die Mißbraͤuche unierbruͤcket und den kuͤnfftigen Un» 
ordnungen vorgebeuget wird. Verſehen ung dißfalls geneigten, Will 
fahrung, und verfichern hingegen, daß wir in allen Occalionen feyn und 
bleiben werden | 


E. Loͤbl. Geſellſchafft in Jena 
Nuͤrnberg, den 10. Maͤh —— 
1702. Dienſtſchuldigſte 
Balthaſar Joachim Endter, p.t. Melchior Gottfried Hein, p-t- Vor⸗ 
j Borgeher. SE. geher, ‚mppr. 
zohem Köching. Lorentz Eder, NR 
olff Elias Keßler. Jacob Reicher. J 
Auguſtus Vieth. ohann Andreas Lochmann. 
* Michael Spoͤrlin, mpp- ohann Georg Zimmermann, 
ohann Melchior Eberhardt. Johann Heimich Kruͤtigen. 
acob Deinlein. 5 Paulus Müller, .. 
org Anderfon, | afpar Stug, m .l 
Sohann Georg Ewald, Laden» Johann Brauer, FaRor in Hrn. Ge 
| Geſell. org Andreas Endters Druckerep, 
Georg Sachs. ohann Melchior Schönnerftädt, 
Tan Modt. tattheus Keftner, Au 
riftian Sigmund Froberg,mpp. Marcus Reiß.. 
Michael Regenfuß. Andreas Werber. 
hannes Knöller, Johann Heinrich Gottfried Ernefi. 
aul Eber Balthafar Zimmermann, 
"Georg Hofmann, n Ehriftoph Schreiber. 
ohann Gabler, dam Mareng. | 
aſpar Wiedemann. Johann Lichtenſteger. 
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teegang eeteitet Johann Ernfl Adelbulner, per. ** | RE an, 
Verwardien, f Melchior Kraher. —** —S 
— — Larl Friedrich Darth Georg Horet. 
eine Zohann Ehriitoph Schetl. Heinrich Arnold von Heit. 
* als auch Zoohann Koch. Zohann Georg Helwhag. 
——— Sohann Ehriſtoph Schmidt, ber Adam Jonathan Felserker „IEPE 
* Zeit Laden⸗Geſell. ohann Friedtich Rothtopft, Fa 
— | Michael Zune. Dani Tuchfperer. 
en Fugen Ur Matthäus Deindorfie . — var Giottfeieh Hackenberger. 
geneigten, Bi Georg Harpeter. Emanuel Schreiber. 
aionen ſeyn U | Johann Leonhard Mumbach. | ohannes Krangbüchler. 
| Zohan Haimb. F F — 2 — Caſpar — 
Sehen IE: TEEN 2: an 2* Raahauſer. 
Johann Leonhard Knortz, mppr. 
igft | TAB: beitoph Frichrich ann 
yein, p.t. Vo ut end —— —5— Begereiß. 
pr. ir ae & g ober 1, 0: LE u. 25 
ge mtr DR. art seen 
BETT un a hai — —— 
an. j u; ! * 39 B 
fe ierhechft war der eine Augfpurgifche unbefugte Abſtraffer, 
ion ——— zu Jena bey Johann Gollnern, als ſeinem gew 


nen Lehrherrn,twieder in Condition gekommen. Als man nur 

| der deshalber angeftellten Zufammenkunfft, von dem Verlauff 

‚in Hm Er versverfflichen Saheihme Vorhalt thate / meinete er das geſcheh 
2 Abſtra m noch zubehaupten, unterm Borwand beffer zehen P 
sonne ſpnen ehrlich, als eine unehrlich zumachen, dieſerwegen bielte n 
F vor noͤthig/ ————— laut — 

3 Deren Geehrtes vom 20. Maji ift, nebſt Inlage, richti eingel⸗ 

¶ Exneſi feen, bey a Gerne gehaltenen Zuſammenkunfft det Gere 
ie ben 29, Diefes —5 verleſen, daraus der Zuftand des Abraham 
Woͤrhd, und drauf er ——n legtlich Wiederverwerff 
ai 1.5; derſelbigen, auch wie pie Abſtra dat sefellen, nach dev Kunſt Bei. 
il 3 


‚gohand - 
; 


WISE F 
am Gin gerhachten Cafe, angefeeniterbatißägtän: ung 
ame Y F chten Schluße, an werden moͤchten / und was ſonſt 


rem, der Buchdeucerep Kun ‚einer von denen Ar 9 en, 
Namens Balthaſar Boßoͤgel / in Arbeit an —— — 
gefüget, deme man folch Unternehmen, twelches die * 


und ihme-vor allem Schaden ftehen müften, fondern auch die Entfhuldis 
gung, wie nunmehro ein Jahr, alg er nöch in Augfpurg, dieandern cke⸗ 
reyen mit der Mafchenbauerifchen — nicht einig,dieltveniger die Gug. 
geriſche wuͤrcklich angerichtet, und al An 
Helfinger abgeftrafft wäre, am wenigſten aber, da ihme uinwiſſend wie der, 
auf den Augſpurger Vergleich erfolgte Nürnberger Schluß, von der Bre⸗ 
ehenmacherifchen und Wagnerifchen Druckerey mit <alumniöfen ober gar 
f. v. Hundeföttifchen Worten tra&iret getvefen fen, vorgeſchuͤtzet, Dahero 
ihme auch unfundig, tung nach felbiger Zeit, und gleichfam in Jahres Friſt, 
in ſolcher Sachen vorgelauffen; darneben aber inſtaͤndigſt —— Die Abs 
ſeriſt des von denen Nuͤrnbergern anher geſchickten Brieffes ihme zu erthei⸗ 
En, um zu feinem Behuff neun Dir Sache ſich folcher zu be» 
» | icht abfchlagen Eönnen, fondern uͤm deſto bafe 
ugelangen, darmit gewil⸗ ahret; Nachdem aber unfere 
A eit genau betrachtet und erwogen hat man deße 
lich vor gut Stun, befagten Bafthafar Boßdgeln dahin ünzuiseifen,.dag 
er war wie bey Drudkeren | Inter gewiſſen Bedingung 
en, Arbeit verrichten, inzwiſchen aber nicht ermangein und in Furger Friſt 
fernere Befcheinigung feiner vorgefehüügten Reden am meiften aber dasEn. 
de ſolcher Sachen, und ſich dadurch ie ehe ie lieber fichere Ruhe ſcha eu, 
wiedrigenfals wo dieſes nicht in einiger Zeit gefchehe, ihme ac ber Foto 
fahren tmohlbedächtigen Schluſſen und neüerfich emachten Gebräuchen 
wiederfahren fölte, reifen er ſich —35* Gefel fft Niemalen nicht zu 
verſehen gehabt, in Anfehung, wit allhier nicht gewohnt,‘ itläufftigfeit 
unter ung zu hägen, uͤm deſtomehr waͤren wir befliſſen, denen auswaͤrtigen 
Handeln, woran wir groffen Ungefallen, beyums, fo- Durch eine Aber mehr 
 Derfonen, Die von aufien anher gelamgen.mir hierhin gebiacptrueten zeitig 
u, zu 


RE: 


jubegegnen, und dadurch dem Feuer, Das leicht durch Anglimmen fortlo · 
per, in Anfang mit Nachdrutk zu ſteuren; Und damit wir ung auch von 
der Woͤrdtiſchen Sache kuͤrtzlich entbrechen, befonders da nach mehrbe ⸗ 
ruhrten Bopögels Meinang, Die Augfpurger fich ſchon defendiven wurden; 
Als haben wir die hoͤchſte Nothdurfft zu ſeyn erachtet, denen Nürnbergern 
= hiervon gegiemende Nachricht in aller Eil zu ertheilen, mit freundl. Bitte, es 
ur vollen Di elbe fich fo gütig erweiſen, und ohnſchwer uns, indem fich viele 
leicht bey Ihnen Die lugfpurger,abfonderlich Durch offtermehnten Boßögels 
hartes Yntreiben, meiden, und die Sache ferner zu dificulaiven, oder aber 
zu Ende zu bringen fuchen Dürfften, mit wenigen, fals fich dergleichen beger 
ben folte, darvon Anzeige zuthun: denn von ung verjichert wird, Daß auch 
—5 Boßoͤgeln, im Fall er ſich nicht eheſts accommodirt, ergehen 
ll, was unfere Kunſt⸗Geſetze mit fich bringen, und fonft bey dergleichen 

Fallen Kunſtgewoͤhnlich. “ 

Jena, den 30.Maji 
1702. 


— Sämtl. Zerren und Geſellen der 
BSuch druckere yen daſelbſt. 


Es wurde gedachten Boßogeln aber 4. Wochen Zeit ertheilet, dies 
fe Sache auszumathen, und zu eriveifen, daß die Augfpurger, wor⸗ 
unter er begriffen, nach ordentlichen Kunft» Gebrauch zu verfah⸗ 
ren, trifftige Urfachen gehabt; in Unterbleibungs ⸗Fall aber hätte er 
unbeliebige Mittel zu erwarten. Da aber befagte interefirte Augs 
ſpurgiſche Abftvaffer ſich noch allerdings zurechffertigen bemuͤhet; 
wie anfhlüßiges Schreiben darthut: Ä 


Aus dem vom 3. Juni durch Balthaſar Boßoͤgel überfandtem 
Brief und Beyſchluß haben wir mit hoͤchſter —— —— 
berger unverantwortliches Verfahren gegen uns mit mehrern erſehen, wie 
dag Ge auch jetzo ihre vergallte boßhafft Gemtither bey der Gefellfchafft 
in Jena ausgeſchuͤttet. Weilen aber folche Schrift meiſtens mit lauter 
Calumniey und (f. v.) groben Lügen angefüllet, als Können wir nicht une 
terlaffen, zu Rettung unferer Ehre, folgende Verantwortung zu thun ; 
Berichten demnach die Geſellſchafft In Jena, Erftlichen, daß wir berefte 
den 20. April Die Sache bey der SGeſellſchafft in Wien anbänr 
gig gemacht / anf deren Schluß wir mit Werlangen warten. 
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Darnach mas bie allergnäbigfte Ränfert. Befehle und Reichs / Abſchiede 
betrifft, darvon die — 22 ſo viel s machen, ſeyn un gantz 
unbekannt, laſſen ſelbe auch billig in ihrem hohen Werth, und haben uns 
keines weges Daran vergriffen, ſondern nur den Wöhrd, wegen feines au 
Druckerey begangnen groben Fehlers, Daß er denen Juden Drudierey her 
gerichtet, abgeſtrafft. Jetzo aber koͤnnen ſie Die.Execution mit Eylangen, 
(melchen Buchdrucker fie gewiß privilegirt haben,) Offenbach, Altona, 
Weingarten, Wildberg, Fürth und allen andern offnen Orten mehr vor 
nehmen, und folche Druckereyen zu vertreiben, mir tollen ihnen Daran 
nichts hinderlich ſeyn, ſondern laffen die Defenfion aller Orten ihrer hohen 
Dbrigfeit über. 
Was fie melden, daß des Woͤhrds Bruber in Augfpurg bey einigen 
durch Haltung einer Mahlzeit fich infinuiret, und es fo weit ge⸗ 
bracht, daß man den Woͤhrd abgejtrafft, ift (£. v.) eine boßhaffte Lügen, 
‚und verlangen wir alfo diefen Calumnianten zu toiffen, von dem fie folche 
Laͤſterung haben. Wir verfichern hergegen ‚daß Der Woͤhrd wegen be 
angenen Fehlers und Verbrechens recht fcharff abgerafft worden. So 
* auch alle Druckereyen bey dieſer Abſtraffung geweſen, auffer des fepa- 
sirten Maſchenbauers, von dem auch wegen deß, trotziger Weiß, und wi⸗ 
der unfern Schluß gehaltenen Pofulacg, alle dieſe ohnnoͤthige Feindſelig⸗ 
keiten entſtanden. Gugzer hatte damahlen noch Feine Oruckerey. Daß 
wir vor ——— des Woͤhrds die Nuͤrnberger zu Rath ziehen ſollen, 
war unnoͤthig, maßen jeder —— Druckerey, ja vor ſich ſelbſten die 
Freyheit als die Nuͤrnberger haben. Das boßhaffte Calumnüren von 
Ertz⸗Hudlern betreffend, laſſen wir ſaͤmmtlichen Hetren und Geſellen in 
Sea gerechten Urtheil und Ausſpruch uͤber; und fragen: Ob die Nuͤrn⸗ 
berger folche Application auf ung machen Eönnen?- Sodann wollen wir 


folche vergallte Gemüther fehon finden. Woͤhrd felber Hat chrlich geler- 


net, fein. Poftular allhier verſchenckt, wegen feines begangnen groben Feh ·⸗ 
lers eh hier Be lafjen von einer ehrlichen Geſellſchafft, und ift alfo, 
one er ehrliche Sefellen fordert, und Kunſt⸗Gebrauch halt, ein ehrlicher 
Buchdrucker , und Fein Hudler. Indeſſen feyn die Nürnberger ehrliche 


Leuthe, fo uͤberweiſen fie ung einiger Hudeley, fo wir begangen. jeder 


(£.v.) BaurensFlegel Fan einen ehrlichen Mann an Ehren angreiffen, aber 
ein Beweiß muß barauf folgen. - Es feheinet übrigens, wegen Diefer Ma- 
terie als wolten fie fich revangiren, weilen wir ohnlängft eine Frage an 


fie gethan, nemlichen, ob fie denn ihre ausgelernete Srühlinge fo gut oe fich 
i en» 
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crkenneten/ und alfo einer fo gut als der ander ſeye 1 Hierauß aber blei· 

ben fieums die Antwort a aber ift.unfer Begehren, 

ie ſollen unfere zwey an fie abgelaffene Briefe einer —— in Jena 
cxonmuniciren, uͤm zu zeigen, Daß wir ſchon — an fie begehrt, wie 
boß, fofie wider ung was hätten, fie fich ordentlicher Weiß follen unter» 
fehreiben, fodann wolten twir Die Sache mit ihnen ausmachen; ſeyn alfo 
Ahnen nichts ſchuldig blieben, fondern haben in allem Die Wahrheit geſchrie⸗ 
» » ben, und wann die ‚Briefe * wird ſich bald zeigen, ob fie fähig unfere 
gerechte Straffe zu verwerffen, und zugleich Michter ſeyn. Dann vorg 
allererſte müflen de ung erweiſen, deſſen fie uns Gewiſſen ⸗loſer Weiß ber 
ſchuldiget, ob haͤtten wir einen Fruͤhling bey unſerer Abſtraffung gehabt. 
Wir eg indeffen folche falfche Angeber , fie. mögen feyn in Augfpurg, 

Nürnberg oder andern Orthen, noch immer vor ſ. v. Schelmen und E 
ren⸗Diebe, und fo lang, biß wir Satisfadtion haben, - Wollen fiedemnach 
ehrlich handlen, fo communiciren fie desjenigen Nahmen, den fie unter 
ung vor ein folch Fruͤhlind halten, fo lang aber diß nicht gefchisht,yalten 
wir fie nicht ver tüchtig, Straffen zu Machen, und Poftularen 'beyzurvoh+ 
‚ nen, bielmeniger. unfere Straff zu verwerffen, und Diefes nimmermehr ; 
a lafen hiervon die Geſellſchafft in Jena en: iudiciven. Es ift 
. Ja fein geringes, eine gange Gefeichafft folches zu beſchuldigen / ob folche 
-, falfehe Angeber nun nicht eher die Pritfche verdient, als daß fie ehelichen 
Geſellen von ung folche twollen vorlegen, wegen eines Fahlen Scheltwortg, 
nemlichen, daß fie einen Brieff ohne Unterfehrifft einen (L.v.) Qundef, 


Brief ticuliret, laſſen wir auch Herren und Gefellen in Jena urtheilep, und 


was folte man folchen thun, Die fich in dem Schluß ihres meiſt anperante 
wortlichen Laͤſter⸗Brieffs fo ſchoͤn machen, als mann fie Die einige waͤren, 
fo Kunſt · Gebrauch fat allein gantz rein und ohne Mackel hielten, hergegen 


ſo ohnbeſonnen feyn, und bey Aufdingung ihrer Zungen nicht einmahl nach 


der ehrlichen Geburth fragen, da es Doch hernach herauskommen, Daß fie 
Fruͤhlinge ſeyn, dadurch einer loͤbl. Kunſt ja der groͤſte Schandfiecken anr 
gehaͤngt worden. Dann bey Schuſtern und Schneidern dergleichen Leu⸗ 
the man ja nicht dultet; Jetzo wollen fie ſich kahler Weiſe entſchuldigen 
aus Zwang einer Hochlöhl. Obrigkeit hätten fie ſolches thun müffen; % 
wohl Berti hat ein Hochloͤhl. Magiftrar vecht gethan, und ihnen auferlegt, 
ſie gu Geſellen zu machen; Dann ſeyn fie ihren Factors und Herren in der 
Lehre gut geweſen, fo mögen fie auch felbige jetzo fo gut, als fich ſelbſten 
halten, wir begehren auch Feinesmegs fie u verfolgen, wie fie unfern - 
RF u .* J en 


- 
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eher und des Woͤhrds bey unſerer gerechten Sache drohen, ſondern wun⸗ 


ſchen ihnen, daß fie bald in den Stand kommen in welchen ihre Sehr-Here | 


: sen ſeyn, Da Denn mehr, einer fo gut als der ander feyn muß. 
; Daß die Franckfurter und Leipziger ihren Schluß approbiret haben, 
ift ung el und mie Fönnen fie das thun, ohne vorhero ung anzu⸗ 
hören, ift doch Johann Lohmann verwichne Michaelis Meß von Frank» 
furt nach Fürth gereitt, und haben ihme einige Geſellen felber hierzu ger 
tathen, und dag Lauff⸗Geld zuregen gebracht. Bon Leipzig haben wir 
erft verwichene Ofter- Meß Briefe von einem guten Freund erhalten, bes 

halts: Es wiſſe Fein Herr von unferer Streit Sachen ein Wort; 
Fhenet alfo, es feyen (Cy.) auch grobe Lügen, deren fie fich dann nicht 
geſchaͤmt haben, auch auf die Wiener Durch Mafchenbauer und die Seinen 


208 4. Monat hier auszufprengen, alle dieſe Geſellſchafften hätten ihren 


Schluß approbiret, und unfere Straffe verworffen, fo mir Doch gewiß mife 
fen, daß in Leipgig und Wien Damals noch nichts von Diefer Sade ans 
gebracht, und eingefandtem Schreiben nach, haben ja auch die Jenenſer 
nichte yamın geroufl, 
A a8 bey Ablefung des ohne Nahmen unterfohriebenen Brieffs in 
der Brechenmacherifchen und Wagneriſchen Drudkerey pafirt,ift aus Bey» 
Inge füb Litera A. fo an die Wiener abgangen zu erfehen; daß fie aber 
gedenken, man hatte die Gefellen aus Druckerey prügeln wollen, feyn 
abermals Unwahrheiten, und follen fie ung folchen Calumnianten mit Nah⸗ 
men nennen, der ein ſolches an fiegefchrieben. Auch follen fie erweiſen, wel · 
Geſellſchafft damals, als der ohnunterfehriebne Brief ein (L. v.) Hunds · 
. Schreiben ticuliret worden, ihren Schluß ſchon approbirt, und mas 
dor eine Geſellſchafft Damals feyevon ung gefcholten worden? Damm fole 
ehe Calumnien und Lügen wir ung nimmermehr nachfagen laſſen. 
Betreffend nun auch was weniges zugedencken von der boßhafften 
Abftraffung, jo Gugger und Mafchenbauer mit dem Helfinger vorgenome 
men, ſo ift es mehr ‚ald gewiß, daß folches bücfifcher Weiß vorgangen; 
So bald mir aber hiervon Nachricht befommen, haben wir es gleich (wei ⸗ 
len kein ander Mittel vorhanden) bey einem Aochlöbl. Burgermei⸗ 


ſter ⸗ Amt anbängig gemacht da dann Maſchenbauer und 


Gugger zu gebůhrender Straffe gezogen worden. Nach dieſem 
Bug anne ffe gezogen worden. Nach dieſe 


alts ſolche beßha mung abermahl beſtrafft, und dieſe leicht. 


fertige Abſtrafung verworfen, vor aull und nichtig erkannt, und — 


J 


— Herren Deputirtten angebracht, da dann eben ⸗ 
e Unterneh 


/ 
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befohlen worden, bo Geld dem Zelfinger wwicher zuzuſtellen 
‚Demnach Des eingeſandte Nirnbergiſche Fu Doc gm, 
finger z.f0 abgerkrafft * * * * — u * 
ten, den X asquı ber ſollen Die Nuͤrnberger ung beuenmen, ſo 

an fieüberfehrieben, fodann wouen wir 68 mit ihme bald ausmachen, , 


Anjetzo aber muͤſſen wir auch berichten, Daß Mafchenbauer vorlaͤ 
fich ſchon erklärt, in der Wöhrdifchen Sache neutral gu feyn, und * 
ner Partie zu halten, Iſt auch von feinen Geſellen bald nach der Woͤhr⸗ 
diſchen Abftraffung und lange tituliret worden. Gugger felber hat 
- bie Annehmung des Woͤhrds am meilten getrieben, und dahin gebracht, 
daß man fihon dag _erftemahl den Woͤhrd abgeftraffet, Das letzteremahl 
auch felber in zwey Druckerehen darzu gefordert. u aber nicht 
gnug complimentiret, jſt Die —— durch den Geſellen Wein⸗ 
del vollzjogen worden. Da auch Das Atteſtatum dem Woͤhrd verfertiget 
wurde, und da man Gugger zum — anhielte, gab er zus Ante 
wort, er habe nicht das geringfie twider unfere Abftraffung, allein, weilen 
‚.. er nichts Davon genoffen, toolle er fich auch nicht —**5 ſei · 
ner Druckerey hat er einen Gefellen, der ein Menſch geſchwaͤngert, und 
noch bey Feiner — fich abgefunden, und wer ob er nicht 
auch jetzo einen Frühling zu lernen angenommen; Ja dieſer ohnverſchaͤm · 
te Gugger durffte weiland wohl ſagen, man koͤnte den Ertz ⸗ Hudler Hecht, 
fo jego Druckerey in Durlach führt, und ſelbe Doch nicht einmahl geler⸗ 
net, zum Gefellen machen, vor eine Erlegung von 100. Gulden; Der Hele 
finger, Damit er bey Dem Gugger Condition fande, mufte fich ihrem Wil⸗ 
len ergeben. Diß wollen nun Leuthe fern, fo eine vor GOtt und Der Welt 
gerechte Strafe wollen umftoffen, und diejenige, ſo darben gervefen, boße 
- haffter Weiſe wollen abſtraffen. Wir laffen hiervon auch eine löbl. Ges 
—** — und wollen bey Ausgang der Sachen fig ſchon noch 

er darum finden, ——— 
Sonſten bitten nicht uͤbel zu deuten, daß ſich bie Antwort fo lang 
verʒoͤgert, maßen wir immer vermeynet, vorhero Schreiben aus Wien zu 
erhalten, weilen aber noch nichts erfolgt, als wollen wir auch keinen wei⸗ 
teen Aufſchub machen,fondern recommenckren alles aufs Beſte einer Kunſt · 
liebenden Geſellſchafft in Jena, mit Bitte, anbey fo guͤtig zu ſeyn, und der 
Gerechtigkeit auf Druckerey beyzuftchen, und uns dero geneigten Schluß 
ei... hierüber zu communiciren : Ob wir in Abfteaffung bis DE recht oder 
u, unverht gethan hahen ? Dad —— ar 
— 3 eitir 
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NAeiren; Item /weil auch vor dielen Jahren ſchon eine ie pi 
geweſen, die auch. endlich nacher Nürnberg kommen, und ſo wir nicht ges 
nugſame folche Erempel, daß Da Druckereyen, fo hatten wir uns auch nicht 
&, © Unterfangen, folche Abftraffung vorzunehmen. Zweytens, haben mit Dar» 

auf gefehen, daß heillofe Leuthe aufgetrieben , hergegen Wöhrd finfftighin 
** N — fördern ſolle. Der Ort ſelber gehet Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. von Anſpach an, allwo, wie mir vernehmen, Die Sache ſchon an⸗ 
haͤngig gemacht, und mögen Die Nuͤrnberger zuſehen, Daß wegen ihrer boß⸗ 
-.  hafften Weiß nicht Repreflalien von dort aus wider ſie gebraucht werden, 


Was hätte Herr Spörlin wohl wollen anfangen, wann man ihn 
feinen in Die 9. oder 10, Jahr lang getragenen Hublerg-Tirul länger hätte 
laffen rg. der. Doch viel Mißbrauche darzu noch in Dillingen auf 

‚gebracht. Jetzo follman ja auch gar des Buchhändler Benckardts Drus 

 @erey in Dillingen, der Doch nicht gelernet, aber ein AllergnädigfteKäyfert. 

Privilegium befommen, pafliven laffen, und den Wöhrd mollen fie fo ver⸗ 

felgen, fo ja wider alle Billigfeit ftreitet. Iſt alfo nun alles ein gegen 

SHtt und Menfchen unverantwortlicher Neyd, Haß und Mißgımit, fo 

fie roider den Wöhrd hegen, einigund allein, daß er nach Nürnberg arbei⸗ 

tet. Diß legen fie. dor einen Schaden aus, Dahergegen mir leiden müfe 

fen, daß fie Fahr aus Jahr ein vor allhieſig / wohnenden Benckardt dru ⸗ 
en, wann DIE ein Schaden, haben mir viel an fie zu pretendiren, 


Gleichwie wir nun nicht zweiffeln, e8 werden nicht allein ſaͤmmtliche⸗ 
Herren und Sefellen in Jena, und alle andere Kunſt ⸗ Verwandten, denen 
Diefes zukommt; ein-geoffes Mißfallen und Eifel an folchen ausgefpräng- 
ten Calumnien haben, (ba fie auch ſo gar auf drey Gefellfchafften (L. v.) 
»Lügen ausftoffen,) alfo leben mir auch der Hoffnung, es werden allerfeitg 
»Kunfl- Verwandten unfere Abftraffung approbiren und ei heilen, unfe 
„ter gerechten Sache beyſtehen, Den“ ohögel und alle unfere Leuthe unge» 
5 »Ärändke laſſen; Hergegen der Nürnberger rn und pe | 
1: m Derfahren wider uns und den Woͤhrd, (fo nur een iß dahin 
»zielet, daß eine Hudeley in Fürth ſeyn fol, und ehrliche Geſellen darmit 
„auf ihren Reifen ihrer F t beraubt werden; Item, das Dominium 
„oder Herrſchafft kuͤnfftig über alle Geſellſchafften zu erlangen, um alſo 
„von —* we J — Di Pr ganlishen — Ara 
. auch Die veifen n von ihnen, biß zu Ausgang dee Sa of⸗ 
„recht ſtellen, ober ſelbſt nach Gutbeñnden BR En ee 
* 
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halten, daß fie ihre Boßheit erbennen lernen, und wir voͤllige Sati⸗kaclion 
«bekommen, auch alſo dieſein ohnnoͤthigen verdruͤßlichen Weſen ein Ende 
‚zumachen ꝛc. — * | ’ 
Augfpurg, den 2. Juli 1702, 


Antonius Nepperſchmidt, Buchdr. Joh. Chriſtoph Wa ner, Buchdr. 
Sohann Cafpmr Seid. > Mm Mdaden. Eeone. Vo 

J AN rl ann Andreas Langkopff. 

Eafpar. Brechenmacher, Buchdr. - Cornelius Matthias Weindl, ' 


Andreas Dietrich Holft. Heinrich Ehriftoph Krügelftein, 

| et — Fohann Hartmann Göring. 

> tduflapus Miſchli David Zacharias, Buchdr. 

er Johann Lohmann. J ale. 
a Mel a de | Joannes Patſchudt 
we. — a a Matthias Meta, Stadt · Buchdr. 
Johann Eafpar Goͤring. oſeph Gruber, Buchdr. 
Di Johannes Lanng. 


—M. Pag. 154. : 
An die Buchdrucker-Sefellfchafft zu Wien. I 

Daß wir ſaͤmmtl. Kunfsliebende Herren und Gefellen in ten mıt 
biefem Schreiben incommodiren, verurfachet der ohne Zweiſel ohne Dem 
belannte Abraham von Wöhrd;der Zeit Buchdrucker in Fürth,bey Nürn 
berg, welcher allhier in Augſpurg vor 20, Fahren die Buchdruckerey ehr 
ich erlernet, und fein Poftulat nach Kunſi⸗Gebrauch verſchenckt, Darauf 
gereiſet, und Dann in ermeldtem Fürth fich gefeget, auch viele Jahr als ein 
Formſchneider alldar zugebracht, endlichen aber denen Juden, auf ihre 
Unkoſten und Animirung eine Druckerey aufgerichtet, in welcher einige 
Hebraͤiſche Bücher gedrucket worden ; Cs hatte aber folche Juden · Dru⸗ 


erey keinen Beſtand, ſondern nahme bald eine Endſchafft. 


Hierauf nun ſchaffte gedachter Wöhrd ſich ſelber eine Druckerey, 
und damit er ehrliche Geſellen fordern koͤnte und möchte, meldete er ſich 
bey einer Ehr⸗ und eliebenden Geſellſchafft in Nuͤrnberg derwegen an, 
und erſuchte ſelbige bittlich, ihn, wegen ſeines begangenen Fehlers, foͤr⸗ 
deriſt abzuftcaffen, und anzunehmen; welches fein petitum dann in fo weit 
damahls placidirt wurde, Daß, tg er ſich von Fürth binmeg ie 
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geben; und einen andern Ort auserſehen, wolten ſie ihn annehrhen, und 
abſtraffen, widrigenfalls aber fie ihn. vor einen Hudler erklaͤreten Wei · 
len nun er von Fuͤrth nicht weichen wollen, als haben ſie ihn auch nicht 
abgeſtrafft, vielmeniger angenommen; Ob nun ſolches recht gethan, daß 
fie ihn auf bittliches Erſuchen und Straffen⸗Anbieten, um ehrliche Geſel ⸗ 
jen fördernzu koͤnnen, alſo abgewieſen, laffen wir allerſeits refp. Herren 
und Geſellen geyechten Ausſpruch über, FEAR — 
"Auf ſolche Abweiſung nun muſte er (teilen er Feine Geſellen haben 
Ponte, und fich nicht gleich zu rathen und zu heiffen mufte,) feine Druckerey 
in die zwey Fahr lang mit untüchtigen Leuten führen, biß er endlichen fein 
Refugium zu uns nach Augfpurg, allwo er gebohren worden, und Die Kunſt 
eriernet, derowegen zu nehmen, refolvirt, und derohalben ung durch ein 
Schreiben bittlich erſucht, ihne geneigt aufzunehmen, Damit er ungefränckt - 
— ehrliche Geſellen foͤrderen, und alle untüchtige Leuthe abſchaf⸗ 
en Em mit Erbisten, vor alle begangene Fehler genugſame Satisfaftion 
zu geben. _ 
Hierauf nun wurde damahls die Sache vor fimmtlichen K ⸗ 
wandten, fo auch von Denen Maſchenbaueriſchen Geſellen reifflich uͤberle⸗ 
et, und in Betrachtung ber Erempel ( daß zu Erlang, zu Offenbach, zu 
Itonau und zu Weingarten als arı offenen Dertern Druckereyen ſeynd, und 
alle ungekraͤnckt paffitet wwerden,) machten wir ben Schluß, was anderen 
und diefen erſt ermeldten recht, Fönte und muͤſte auch dem Woͤhrd gebile 
liget werden; Worauf dann felbiger.von uns fammtlich allhiefigen Kunſt · 
verwandten angenommen, und ihme auch-eine Straffe didirt wurde, wel · 
ches Ihme dann Abraham Gugger, als welcher Damals dieſe Commillion 
von Woͤhrden hatte, überfehrigben, Es geriethe aber dieſe Sach, viele 
leicht weilen es ermeldtem Woͤhrd die Straffe zu viel dauchte, biß indie 
anderthalb Jahr ins Stecken. Nach Verfiieſſung ſolcher Zeit hat offte 
dachter Woͤhrd ſowohl jehrifftlich, als durch feinen hier wohnhafften 
wuber muͤndlich ung abermahlen um vorermeldtete Gratificirung er · 
fucht und gebeten, mit abermahliger Derficherung, daß er ieberzeit Kunfte 
Gebrauch halten,und ehrliche Geſellen förderen molte. Worauf dann 
von denen ſaͤmmtlichen zu Ende unterfehriebenen Herren und Gefellen 
adhier Die Sache vorgenommen, und beishloffen ,ihme, Woͤhrden anjue 
TE olpe Defhepene Mbfaffung nun ef F 
o hehene Abſtraffung nun erfolgte mittlerweil ein Brief 
aus Nuͤrnberg an hiefige Gefellfchafft, weilen aber kein gode * 
arbey 


LK 


darbey war, wurde derſelbe nicht geöfftet, ſondern Auf der ee 
nachmahliges Begehren wiederum zurück gefandt ; Bald darauf nun fen. 
dete Mafchenbauer durch zwey Gefellen eine Scarteque in die Brechenmae 
eherifche und Wagneriſche Druckereyen, und teilen, in derfelbigen nichts 
alg lauter Calumnien und Laͤſterungen, ſo auch — darinnen wa⸗ 
ren, auch denen Geſellen der Printz von Thoren ſo uͤbel, ja vielmehr kin⸗ 
diſch en tourde, nebft deine auch Fein Nahme unterfchrieben mar, 


9 wurde dieſer Brief vor ein Pasquill gehalten, mithin von eini⸗ 


en Befellen ein (L.v.) Hundef. Schreiben betituliret; Ob nun 
Pilches Schreiben ein beffers verdient, laffen wir gleichfalls die fänmntli» 
ehe Kunſtverwandten urtheilen. 

Um nun die Sache dieſes Die wegen, beffer zu unterfuchen, fore 
derten wir den Mafchenbauer vor unfere Hochlöbl. Herren Depucirte über 
hiefige Buͤcher · Oeniur, der gabe nun vor, fölcher feye ihme don Nuͤrn ⸗ 
berg gefandt, um felben ung zu communiciten, ſo er duch gethan habt, te- 
folvirte fich auch anbey wegen ber Woͤhrdiſchen Abſtraffung neutral zu 
ſeyn, und es mit Peiner ee ie halten. Es mar aber unter dieſem 

falfchen Vorgeben eine laͤutere Boßheit verborgen, ſo, wann es erfordert 
wird, ſchon mit der Zeit communicitet werden ſolle, um aber inzwiſchen 
etwas weniges zu gedencken, fo hat gebachter Mafchenbauer dor der Woͤhr⸗ 
diſchen Abftraffung ung zu einen Poftular erfordert, mit deine hiefige Geo 
ſellſchafft nicht allerdings zufrieden mar, meilen nur die Geſellen und Fein 
err — invitirt wurde, dahero ſich ein Streit ereignete, und einige 
Schelt⸗Worte fielen nichts deſto weniger wurde von Seiten des Maſchen 
bauers und feinen Geſellen mit dem Poſtulat —RX2 da ſie doch zur 
Arntwort bekommen, die Cornuten ſolten vorhero die ſaͤmmtlichen Herren 
und Geſellen noch einmahl fordern; Nachmahls aber auf Anſuchen des 
Maſchenbauers ſolcher Streit vor Hochloͤbl. Beputirten Herren det Cen- 
ſar ausgemacht, und von uns aus Siebe zu unferer Hochloͤbl. Obrigkeit 
— ag willen, pafhrt, koͤnten aber nicht verwehten, Daß einige ledi⸗ 
e Sefellen fren heraus gefagt: Sie muͤſten es hier in Augfpurg wohl ger 
* laſſen, auſſerhalb aber wuͤrde ſichs mit der Zeit ſchon finden, ob 
vlches Poftulat paſſirlich oder verrwerfflich, falls dann dieſes einige Jalouſie 
unter denen Gefellen verurfachte, und als darauf bey der Woͤhrdiſchen 
Abftraffung die Mafchenbauerifche Geſellen, nach ihter Embildung, nicht 
— am — und bewillkommt wurden, giengen ſie wieder 
rt, ron une aber wurde hierauf wenig teflentiggz weiſen fie — 
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Weiſe vorhero mit ihrem Poftulac fortgefahren.: Inmittelſt kame, nach 


„ale Diefem pafhırten wider ein. Schreiben, an hiefige Gefellfehafft, unter 


- einem Couvert an Buchdr. Wagnern welches von beyden Norgehern und 


.:.,. Laden-Gefellen aus Nürnberg unferfehrieben tvar, ſo wir auch Der Moth- 


durfft nach gleich beantwortet, worauf in Gegen-Antwort Sie die Nuͤrn⸗ 
becrger fich unterftanden, Die von ung. befshehene Abftraffung zu verwerffen, 
wir aber fandten folchen ‘Brief wieder zuruͤck, und verlangten, daß alle 
Herren und Gefellen in Nürnberg fich unterfehreiben folten, ſodann wolten 
wir Die Sache gehöriger Orthen * machen, und mit ihnen ausfuͤh ⸗ 
gen, woruͤber aber biß dato, und alſo ſchon in Die vier Monat lang Feine 
Antwort erfolgt, auch von Feiner Gefellfchafft einige Nachricht eingelauf⸗ 
fen, daß unfere Abitraffung vermerfflich ſeyn folte, — 
Wann nun aber vor ungefehr 14. Tagen ermeldter Maſchenbaur 
abermahl allerhand Calumnien ausſtreuen laſſen, und wir um auf den 
Grund zu kommen, die Calumnianten an behoͤrigen Orth citirt, welche 
dann ausgefagt Unterfehiedliche Geſellſchafften hätten unfer befchehene 
. ». Abftraffung verworfen, und Die Wiener hatten ein gleiches gethan, welches 
wir aber nieht glauben, Das folches ohne unfere * beſchehene Anhö» 
rung vorgegangen ſeye, ſondern vielmehr muthmaßen, daß es eine leere 
Ausſpargirung, oder Maſchenbaueriſche Boßheit ſeye, welches, wie allen 
| Gefellen befannt, eben nichts neues wäre, als haben mir vor hochnöthig 
befunden, die Sache nicht länger anftehen zu laffen, fondern bey ſaͤmmtli⸗ 
— und Geſellen in Wien ein ſolches ſelbſten anhaͤngig zu ma⸗ 
‚um auf gewiſſen Grund · zu kommen, und wider ſolche Nuͤrnbergiſche 
frenele Straff ⸗ Verwerffung mithin zu proteſtiren, zumahlen ſie ja nicht 
zugleich Kläger und Richter ſeyn koͤnnen. Und ob fie gleich ſolche Arci- 
cul in ihrer Ordnung hätten, fo folget noch lange nicht, Daß fie folche wi⸗ 
der ung gebrauchen Dörffen, oder ung Leges vorfchreiben Fönnen, mag wir 
zu thun und zu laffen hatten, fondern fie mögen folche, nach Belieben, un. 
ter ſich halten, fonften-möchten fie aller Belt. auf Drucfereyen Leges vor. 
fehreiben wollen, gleichwie fie. mit Altdorf und andern umliegenden Fleir 
nen Städtlein angefangen, und begehrt, die Altdorffer folten Fein Poftular 
haben, bevor fie es nicht in Mürnberg angemeldet haben würden, ihnen 
aber, dem Vernehmen nach, nicht angangen. Sie befehulbigen ung, wir 
hätten einen Fruͤhling bey ermeldter Woͤhrdiſchen Abſtraffung gehabt, fo 
aber nicht ift, und gaben wir ihnen in behoͤriger Antwort hierauf zu wiſ⸗ 
fen, Daß wir folche Falfe Angeber ſo lang vor Feine ehrliche Leute a 
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biß ſie es erwieſen, oder ung derowegen Satisfaßtion gegeben haben würden; 


daß fie aber den Wöhrd, der doch ehrlich gelernet, und Kunft»-Sebrauch 
halten will, auch fich bey ihnen forderft hat abftraffen laſſen twollen, an 
jetzo für einen Hudler nur der Urfach halten wollen, meilen er zu Fürth 
bleiben till, iR die groͤſte Unbilligfeit, und rühret ein folcher Neid, Vers 
gallung und Mißgunft alleinig Daher, meilen ya nacher Nuͤrnderg 
arbeitet, iſt alfo nicht Der Ort, wo er ſitzet, ſchuld, Daß fie ihn nicht pafliren 
—— wollen, ſondern ſein Arbeiten, ſo er in Nuͤrnberg hinein verfertiget; 

ann aber dieſes ein Schaden zu nennen, as muͤſten wir vor Preten- 
fion an die Nürnberger machen, fo Fahr aus Jahr ein vor den allhier 
figenden Buchhändler Benckardt arbeiten, Gleichwie wir aber ihnen ein 
folches nicht verwehren,, alfo Fönnen fie auch den Wöhrd zu Fürth, und 
unfere ihm auferlegte Abftraffung wohl unperturbirt und pashiren laffen, 
zumahlen aus beygelegtem Atteftato mit mehren’ zu erfehen iſt, mit was 
Condition folche Abftraffung befchehen, und Daß mir nichts wider Kunft- 
Gebrauch gehandelt, fondern alles ohne Pr=judiz aller refp. Kunſtver⸗ 
twandten gethan, maßen wir vorhero, wie fehon oben erwehnt, auf andere 
Dexter reeiret, und da wir nicht genugfame Exempel gehabt hätten, 
daß alle folche Druckereyen refpedtirt würden, würden wir uns nimmers 
mehr unterftanden haben, ſolche Abftreffung vorzunehmen; die Defenfion 
des Orts aber lagen wir Ihro Hochfürftl. Durchl. zu Anfpach, als in Dero 
Gebieth — Fuͤrth lieget, über, und dafern nicht obermeldter Woͤhrd 
ehrliche Geſellen fördern ſolte, ſagen wir ſelber, daß es ſodann eine Hude» 
ley ſeye. Um nun dieſe unnoͤthige Händel beyzulegen, in Zeiten zu ſtilien 
und abzuſchneiden; Als gelanget an geſammte Kunſt · liebende Herren und 
Geſellen in Wien unſer dienſtliches Erſuchen und Bitten, Sie geruhen, 
dieſe Sache unpartheyiſch zu uͤberlegen, der Gerecht⸗ und Billigkeit * 
zuftehen, und dero fammtliches Sentimene und Ausſpruch hierüber ung zu 
communiciren; ob wir recht oder unreche gethan? maßen folches 
von ung nicht aus eigenen Mugen, fondern zu gemeinen Wohl⸗Weſen 
von uns angefehen gervefen, damit Fünfftighin ein und ander ehrlicher Ge⸗ 
fell bey ermeldten Woͤhrd Condition finden möchte, worüber wir baldift 
— Ausgang erwarten, und vor ſothane Willfahrung obligiret 
verbleiben, ꝛc. 


Augfpurg, den 20. April, 
1702, | 
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2: ale tot, Buchdr. Joh. Chrifloph Wagner, Buchbr. 
— —— — * Te Sei ll. > % 


Naͤgelein. 
ohann Andreas Langkopff. 
Dur. d 
eter Detlefffey. einrich Chriſtoph Krugelſtein. 
—3 Miſchlitz. ohann Hartmann Goͤring. 
Johann Lohmann. * ber Buchdr. 
ſchael Labhardt, Factor. Thomas Altaler. 
— — — Joannes Patſchudt. 
Sohann Caſpar Göring. Matthias Meta, Stadt-Buchdr. 


hat man ohne fernern Anftand, obberührten Balthafar Boßögeln 
unter gewiſſer ihme zuerfannter Bedingung hinge ellet, nacher 
Fl he ohnverzügliche Nachricht ertheilet, wie aus folgen. 
dem zu fehen iſt. 
Was Diefelbe hiefiger Buchdrucker⸗Geſellſchafft Durch Balthafar 
Boßsgeln wegen Abftraffung des Buchdruckers Abraham von Wöhrbe 
zu Fürth, und fernern Erfolg, febrifftlich übergeben laffen, ift bey deshale 
ber den 17. diefeg, ange ten ſaͤmmtlichen Zuſammenkunfft öffentlich 
yerlefen worden. Geben demnach in aller Kürge zur freundlichen Ant 
wort: Daß zwar denen Augfpurgifchen Kunftsertvandten nicht verarget 
erden Fan, wenn Sie, uͤm mit denen nachbarlichen Kunſt⸗Genoſſen wie⸗ 
der in gute Freundfehafft zu gelangen, und ber bißherigen Mißverſtaͤnd⸗ 
niß, mit rechter Befugniß ein baldiges Ende zu machen fuchen, Damit Die 
Gefellen, fo von biefem oder jenem Ort anderwerts hinreifen, nach mie 
vor, ihre Arbeit unangefochten treiben Fönten; Zu dem Ende Sie, ihrem 
an ung gethanen Bericht nach, befagte Abſtraffungs⸗Sache den 20. Apri- 
is bey der Gefellfchafft in Wien fehon anhangig genadt, auch immer 
dero abgefaßte Meinung erwarten, und alfo vier Wochen eher dorthin, 
als die Ba mit ihrem Schreiben vom 20. May allhier bey ung 
eingefommen; Dahero man, was obermehnte lObl. Wiener Sefellfchafft 
por Sentiment faffen, und melcher Parthen es —— n wird, nechſtens 
allhier zu vernehmen hoffet. Denn daß — her, feiner —* 
ten Hudeley halber auf Drucken, büßen muͤſſen, ſcheinet aus der Augfpure 
ger gedruckten Abſtraffungs · Atteſtat eben nicht unrecht zu ſeyn, weilen ein 
Dudier, der zuwor Druckerey ehrlich gelernet, wenn er anders fein — 
un 
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und Unfug, erfennet, nach geſtallten Sachen, wohl wieber abgeftrafft wer- 
ben Fan; folten aber ermeldte Nürnberger zur Berwerffung ber Straffe 


wichtigere Urfachen haben, die ung allhier unbefandt, und, indem wir etwas 


 entlegen, noch zur Zeit unwiſſend, ſo laffen wir vor dißmahl, uͤm der Anführ 
‚zung willen, felbiger Geſellſchafft A zu difpurigen,, wo ſie Recht und. 
Wahrheits⸗Grund darzu, anheim geitellet. » 
Nachdem nun juͤngſthin nicht allein die Nuͤrnberger, fondern auch 
nachgehends die Augfpurger, in ihrem Geehrten die Ermehnung gethan, 
diefer ſo wohl als jener, ober zu fagen, eines jeden Gegners und Contra: 
Parts Gefellen, fo von jeden dieſer ftreitenden Orten anher in Arbeit ger 
langen möchten, einsweils auf Hoftecht ftellen, oder fonft Kunſt ⸗ gewoͤhn · 
licher maßen gegen folche zu verfahren ; umd Dadurch ieder loͤbl. Gefelle 
fehafft beyder mohlgedachter Reichs⸗Staͤdte ihr vermeintes Recht und ger 
machten Schtüffe ſtraͤcklich zu behaupten ſich in dem anher gefebickten 
Brieffen heraus läffet, auch alhiefige Gefellichafft , zu thun infeändigft er» 
fuchet, befonders die Nürnberger, dem Buchftablichen Bericht nach, auf 
Die ſchon habende Schluß · Approbation der löbl. 7 und Francffürs 
ther Buckdrucker » Sefellfchafften ii berufen, die Augfpurger hingegen 
einen Schluß von der Wieneriſchen Gefellfchafft erwarten ; Als wird 
hoffentlich ung alhier nicht übel auszulegen fenn, twenn man, (wegen der 
von beyden Seiten gegen einander habenden und pro & contra difputi- 
renden, aber noch nicht all ertwiefenen Anfchuldigungen, befonders da die 
Prürnberger jener Parthey, und hingegen die Augfpurger gleichfals ihrem 
Wiederpart Das Unrecht zufprechen, laut beyderley Briefen, fo alhier eine 
gelauffen,) bey folchen meitausfehenden Umftanden, und um fich geeiffen« 
Den Erweiterung, da Feiner Parthey alleine beyzupflichten, es ſey dann, 
Daß Sie hr Recht mit der Zeit öffentlich an Tag leget, die von beyber- 
ley Orten anher kommende ©efellen, nach der alten Kunſt ˖ Gerechtigkeit 
und unter gewiſſen Bedingungen ihre Arbeit verrichten laͤſſet um dadurch 
beyderfeits Gelellfchafften ihr fuchendes Verlangen, biß zu Austrag der 
Sachen, auf einmahl zu vergnügen; Anderer Geftalt wird man fich al» 
hier bey folcher Bewandniß zu feinem Haupt⸗ Schluß refolviren. Ars 
zwiſchen wuͤnſchet hiefige Gefellfchafft herglich, daß GOtt der Höchfte Die 
verbitterten Gemüther ehefig wieder vereinigen möge, Damit Die hin und 
wieder veifende Gefellen nicht Den gröften Verluſt, Durch langen Streit, 

leiden muͤſſen. Ssena,den 19, Jul. 1702, 

Saͤmtl. Herren und Gefellen der Buchs 
2 druckereyen hierſelbſt. 
2 
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Inzwiſchen hat die Nürnbergifche Buchdruder-Socierät, der 
Sefammten Kunſt zu Liebe, ferneren Bericht de dato den 10, No- 
vembr. 1702. nacher "Jena zu ertheilen, zugleich aber auch ihre er⸗ 
haltene vier Kunft:übliche Approbationes mit zu überfenden nicht 
ermangelt, wie ſolche, hierbey zu fegen, man vor nothivendig er⸗ 
achtet, ale Sign. © Er Hr 

Sign. © 

Nachdem wir aus dero Geehrten erfehen, daß die Herren von denen 
Augfpurgern erfuchet worden, Darüber zu urtheilen, ob Sie Recht oder 
Unrecht gethan / Daß fieden Woͤhrd abgeſtraffet; haben wir vor 
deren Bericht Danck — wollen, und Eönnen denen Herren nicht ber⸗ 
gen, Daß ung fehr bedencklich vorfümmt, warum die Augfpurger von denen 
enfern ein vollig Sentiment — da ſie doch von denen Wienern 
chon den 20. April ein gleiches verlanget, denen wir auch auf ihr Begehren, 
von der gantzen Sache völligen Bericht erſtattet, auch anbey denenſelben zu 
verſtehen gegeben, obfchon das Abftraffen der Augfpurger ung von Rechtes 
wegen zufomme, und mir feines Michters benöthiget, fo wolten mir Hoch, 
mann ung unfere ausder Laden, und der gangen Kunft zum Beſten, aufges 
wandte Unkoſten, wieder erftattet, und fo wohl wegen der ausgeftoßenen 
a die Augfpurger nicht fehelten Fönnen,) als auch, daß 
fie unfeen Schluß, der von fo vielen ehrlichen Sefenfchafften gut geheiffen 
morden, eine Papquill tittuliret, (da doch ein Paßquillant wenigſtens den 
Staubbefen verdienet) Sarisfa&ion gegeben werde, fo Fönten wir wohl ger 
fehehen laffen, Daß die Augfpurger alsdann abgeftraffet würden, morüber 
wir von Denen Wienern einer Antwort und Abthuung diefes Streits ge» 
waͤrtig geweſen; Diemeil wiraber wider we. en erfehen müffen, daß fie 
von den Wienern, Zweiffels ohne, meil fie ihr bißheriges unlöbliches Bere 
ahren nicht billigen Fönnen, von Denenfelben abzugehen und die Herren zu 
muͤhen fuchen, toiffen wir zwar nicht aus mag Utfachen folches gefchiehet, 
können aber nochmals ungemeldet nicht laffen, daß mir in dieſem Streite 
Handel Feines Richters vonnöthen, fondern uns das abftraffen der Augſpur ⸗ 
er vor andern zufömmet, infonderheit wenn man betrachtet, Daß es mit der 
gipurgifchen Straff · Verwerffung eben eine folche Befchaffenheit habe, 
als wann ein untuͤchtiges Poſtulat von einer Gefellfchafft verworffen — 
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und die ſo es gehalten, in die Straffe erkläre, fo brauchen fie, bie es berworf⸗ 
fen, dißfalls feinen Richter, und koͤmmet ihnen das Abftraffen, vor andern 
Darum zu, teil Das verworffene Poftulat, wider den Gebrauch der Drucke» 
rey ift gehalten worden. Alfo auch Wir, da wir der Augfpurger ihre 
Straffe vermorffen, welche Straffe ebenfalls wider den Gebrauch Der 
Druckerey lauffet, haben mir folches noch über das, andern Geſellſchaff⸗ 
tencommunicirt, und derfelben Gutachten Darüber eingeholt; Nachdem 
nun dieſelbe unfer Verfahren vor Recht, und Der Augfpurger ihres vor Un⸗ 
recht erkannt, als koͤmmt ung gleichergeitalt, von Rechts wegen das Ab» 
ftraffen zu, in Betrachtung, da wir mit denen Augfpurgern Feinen @ parte 
Streit, darzu wir eines Richters benöthiget, fondern ihre Straffe darum 
verworffen haben, weil folche Abitraffung mider den —— Kunſt 
Buchdruckerey, wider Das Kaͤyſerliche Relcript, und wider Die Reichs · Ab⸗ 
ſchiede jtreitet, fie auch über das mit ihrer Abſtraffung folche Hudeley ftifften 
und einführen wollen, toorauf unf und anderer ehrlicher Kunftvertwandten, 
gänklicher Ruin unfehlbar erfolget waͤre, welches aber zudulten, ung nie 
mand zumuthen fan. Indeſſen tragen wir Fein Bedencken, denen Herren 
nicht nur Der Franckfurther Num. 1. und Leipziger Num. 2. fondern - 
auch der Munchner Num. 3. und Salzburger Num. 4. ihre Gutſpre⸗ 
chung unſeres Schlußes nebft demKanferl, allergnadigiten Refcript Num. 5. 
von Wort zu Wort zu.communiciren, und bitten gleichfalls,eine beglaubte 
Copey von der Augfpurger ihrem Schreiben ung dagegen zu fenden, wel⸗ 
ches mir um fo viel mehr verlangen, als wir glauben, daß fie Die. Herren eben 
mit fo vielen Unmarheiten, als wie die Wiener, werden berichtet haben, 
und {eben ſich Die Zerren wohl vor, daß fie von ibnen mit fal⸗ 
ſchem Bericht / nicht hinter Das KLieche geführet werden worzu 
der Boßoͤgel / allem Dermuthen nach, treulich heiffen wird, wie Er 
dann ihre Gefelfchafft ſchon hintergangen, und mit Unmarheit berichtet, 
daß er nichts von dem Schelten auf unjern Schluß müfte, welches Doch die 
Augfpurger fo wohl ung, als auch gegen die Wiener geftanden, indem es ja 
zu feiner Zeit geſchehen iſt, daß fienicht nur bey Publicirung unſers Schlufe 
fes, und der Franckfurter Gutachten, Datauf gefcholten, fondern auch Die 
beede Mafchenbauerifche Geſellen, fo ihnen ſolches hinterbracht, zur Drur 
sen hinaus prügeln wollen. Ob nun folche Calumnianten (esfeyen ihrer 
gleich wenig oder viel) und verwegene Freveler, nicht verdienet haben, “; 
man ihnen Die Pritfche vorleget (wiewohl es nicht Diefe Meynung hat, ba 
vothwendig dieſe und Feine andere Straffe feyn Dörffte, obfehon Eu + 
3 ꝓPelt⸗ 
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Pritſche bekommen, ber bey weitem nicht gethan, was biefe Caluiinianten 
vermeßener Meife, fich unterftanden haben) wollen wir einem jeden ehr« 


“  fichen Kunſtverwandten zu bedencken geben, und: anbey verhoffen, es werden 


— um fo viel mehr den Boßoͤgel biß zu Austrag des Sachen 
au 
ckerey folches dermalen ſeye. Die Augſpurger begehren an deren Geſell⸗ 
ri * fie darüber uttheilen follen, ob fie Recht gethan, daß fie ben 
vd abgeftrafft, twelches aniego eine gang unnöthige Frage, indem fol 
ches fchon eine ausgemachte Sache,meilihre Straffe von fo vielen ehrlichen 
Gefeltfchafften, verworffen ift, dann wer Diefes in Zweiffel ziehen will, ob Die 
Woͤhrdiſche Druckerey eine Hudeley und deffen Abftvaffung recht oder un. 
vecht feye, Der bedencke nur, warum der Wöhrd, ber Doch Druckern geler» 
net, ein Kaͤyſerl. Privilegium gefucht, Daß er in Fürth, Druckern führen 
dörffe, und warum Ihre —— Majeſtaͤt ihme ſolches abgefchlagen, 
fo wird er kein andere Urſach finden, al Daß Das Fürth ein un erechtigter 
Det fen, Dahin befage der Reiche» Abfehiebe, Feine Druckerey gehöre, und 
wann wir folches gegen Ihre Hochfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit zu Anſpach, 
als auch gegen E. Hoch⸗Edlen —— Au —* (von welchen beeden Or⸗ 
ten wir allhier bey E. Hoch⸗ Edlen —* angeklaget worden) nicht 
hätten erweiſen können, würde ung fehon längftens Das Still ſchweigen ſeyn 
auferleget worden, und koͤnnen die — keinen ſicherern 
Bericht bekommen, als wann fie bey E. hoͤchſtpreißl. Kaͤyſerl. Reiche» Hofe 
rath zu Wien fich erfundigen, warum man dem Wöhrd das begehrte Pri- 
vilegium perfaget, und ob es wider die Reich8-Abfehiede und das Kayfer- 
liche allergnädigfte Refcripe fene, wann eine Drruckerey auf einem Flecken 
oder Dorff aufgerichtet werde, fie fehen aber zu, baß Die Sache nicht filca- 
fifch, und fie in die Poͤn erklaͤret werden meil fie mit ihrer Ab ng wider 
das Käyferliche Refcripe und wider Die Reichs ⸗Abſchiede fich vergriffen und 
folches verächtlich hintan ger ey Aus obigrangeführten gründlichen 
Urfachen nun, wird ihre Gefellfehafft zur Gnuͤge erfehen, Daß Die Augſpur⸗ 
ger, mit ihrem unbefugten Abftvaffen und andern fehlimmen Derfahren, 
fichsielfältig an unferm loͤbl. Kunft- Gebrauch vergriffen, welches alles Sie 
ihnen wohl zu Gemüthe zu führen von ung freundlich erfuchet wird, im Salt 
- aber folche gute Erinnerung nichts verfangen, fondern ſie auf ihrem hart- 
nädigen Sinn verbleiben, und fich nicht geben molten, mögen fie immer une 
tereinander auf Hofrecht hinftehen, big fie erfennen, wie unrecht fiegethan 
haben, indeffen werden mir und eine jede Geſellſchafft Darauf bedacht or 
EN a 


ofrecht hingeſtellet Haben, als gebräuchlich und nothwendig auf Dru - 


‚X 
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daß fie nicht von folchen Leuten inficigt werde, fondern felbige auf Hofrecht 
arbeiter laffen, bis fie zur Erfänntnüs ihres begangenen Fehlers kommen, 
und vergnügliche Satisfation feiften. Welches alles mir in freundlicher 
Antwort der Gefellfchafft berichten, und anbey dag Vertrauen zu derfelben 
tragen wollen, Sie werden gleich andern ehrlichen@efellfchafften ein ſonder · 
bahres Mißfallen an der Augfpurger Kunfteverderblichen Beginnen haben, 
und diefelbe, fo wohl wegen ihrer ausgeftoffenen Scheltwort als auch une 
ſers zugefügten Schadens zu aller fchuldigen und rechtmäßigen Satisfation 
bringen helffen, woran wir Feinestveges zweifeln, fondern denenfelben hin ⸗ 
wiederum alle angenehme Dienite zu erweiſen ung fehuldig erfennen. 


Nuͤrnberg, den 10.Nov. 2 
1702. 
Saͤmmiliche Buchdrucker⸗Serren 
und Geſellen in Nuͤrnberg. 


Num; t. : 
Approbatio von Frand furt am Maͤyn. 


Deroſelbeu Geliebtes vom 23.O&obr. haben vorgeſtern wohl erhal⸗ 
ten, auch fo dann geſtern Darauf die ſaͤmtliche Herren und Geſellen zuſam⸗ 
men beruften faffen, Davon dann der meifte Theil erfchienen, denenfelben ihr 
Schreiben vorgelefen, weiches dann bey ganger Gefellfchafft gang billich 
und rechtmäßig befunden worden, und nichts darinn zu finden, als was 
Roͤmiſ. Keyſerliche Majeftat in dero Reichs-Abfchieden, Capitulationen 
und neulich allergnadigitem Refcripto anbefohlen, auch löbliche 
Buͤchdruckerey von ſo langer Zeit biß anhero beobachtet, und nicht davon 
abzugehen in keinen Weg geſonnen; Belangend aber dieſes Abraham von 
Wöhrd Umgang und Lebeng-Art, iſt uns meiſtens ſolcher unbekannt, allein 

es iſt ſchon ar: er deſſen erlernete fehöne Kunſt und Wiſſenſchafft, fo 
ſchaͤndiich, zum hoͤchſten Nachtheilder Ehriftenheit, an dero abgeſchworne 
inde die Juden verkaufft, felbige unterrichtet, und zu Auffeichtung derer 
uckerey treulich geholfen, melches wir vor einiger Zeit allhier von einem 
(niche zwar zum beiten renommirten ) Buchdruder, Nahmens Kreb, auge 
helich erzehlen hören, auf welches Perfohn zwar wir uns nicht beruffet 
ben tollen, fondern der gange Verlauff unfern vielgeehrten Herren und 
Freunden beffer wird berouft feyn. Was nun dag vornehmite, nemlich 


Der theils Augfpurgif, Geſelſchafft Abſtraffung dieſes Mannes — ſo 
en 
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erkennen wir folche (nach dero ſaͤmmtlichen Bericht,) gar nicht für gut, 
maßen Fein Richter eine ee ohne die andere gehört zu haben, weder 
verdammen noch loßfprechen kan, Sie hätten dieſes Werck mit Zugiehung 
der dafigen ſaͤmmtlichen ringe oder benachbarten Druckereyen aus 
Ulm, München, oder an löbl. eafchafft in Nürnberg als Contrepart 
felbften berichten, und mehrere Information einholen folen. Den Pro- 
ceis , oder A&um bey folcher Abftraffung belan end, ift ung folcher gar 
verwunderlich, zum wenigſten gang unerhört vorfommen, ob Die heilige Ju- 
fiz damit refpe&iret oder verſpottet, fönnen wir nicht penetriven, Er» 
kennen alfo diefe unvechtmäßige einfeitigeAbftraffung der theils Augfpurgif. 
Gefenfehaff gar nicht für gut und rechtmäßig, und werben auch fo lang 
und viel, biß felbige ihr Unvecht erkennen, und dafür genugfam büßen, 
weder Arbeit geben, noch einigen Vorſchub zu hun, und gleich denen 
j eng hierinnen verfahren; Welches von ammtl. hieliger Geſell⸗ 
fehafft beſchloſſen; Und haben fich zu dem Ende, Nahmens ber famtlichen 
Kunftverwandten allhier, folgende zwey ietziger Zeit Deputirte oder Vor⸗ 
fichere, und 4; h.1- gleichfalls deputirte Laden-Gefellen eigenhandig untere 
ſchrieben, fo gefehehen den 18. Nov. 1701, 
ty Goͤrlin 
ohann Philipp Andreaͤ 
als ietziger Zeit Vorſtehere. 
Johann Balthaſar Heßner. 
ohann Peter Eßig. 
Jacob Fievet. 
ohann Thomas Theiner. 


Num. 2. 
Approbatio von Leipzig. 


Deren an uns abgelaffenes Schreiben vom 4.O&obr. haben wir zu⸗ 
gecht erhalten, daraus des gedachten Abrahams von Wöhrd feltfames 
Rornehmen und Angeben, fattfam verftanden, wie daß Er nicht allein die 
Druckerey etliche und zwantzig FJahr changivet, Dagegen aber bald einen 

bilierer,, bald einen Comöbianten, bald fonft mas anders agivet, und 

diefes feiner Kunft ( Die er ſolchermaſſen faft nicht Dan, gleichfam vorge 

sogen und verachtet, ſondern auch der gantzen loͤblichen unſt Da 
| Nach 
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Nachtheil und Schaben, denen Juden und Unchriften, ein fo edles Weſen, 
Fndben unb ungedeylichen 83 ben aus rind an 


anvertrauet und verfauffets welche frevelhaffte That, freylich mehr die 


Ausfchlieffung, als ihn wieder ansunchmen, verbienet hat, Da er fich nun 
über Diefes auch nicht in einer Stadt, fondern in Fürth,einem Marcktfiecken, 
mit feiner Druckerey befindet, als welche Druckerey in den Reichs ⸗Abſchie⸗ 


dben, nicht allein vor untuͤchtig und Winckel⸗Oruckerey gehalten, fondern 


auch vor höchft ſtraffbar erfläret worden, ohne Zweifel in Erwegimg diefeg, 
nee Denen nicht viel Gutes fifften,maffen fie keiner er, 
fur untertworffen, und alfo ohne Einfehen, wider GOtt und ihren Vechiten 
zu drucken, fich unterftchen würden; Wer zweiffelt dann, daß eine löbl, 
iger in Nuͤrnberg Recht gethan, daß fie dem Befehl fo hoher Ma⸗ 
jeität gebührenden Refpeü gegeben? ⸗ 


Diefemnach koͤnnen wir auch nicht in Abrede ſeyn, daß, fo lange fich 
obgemeldter Woͤhrd, an einem unzuläßigen Ort mit feiner Druckerey befin» 
det, er von feiner Hudeley nicht koͤnne befreyet werden. Denn es gemahnet 
ung, al wenn einer einen (1.h.) in Schlamm und Unfauberfeit ftecfenden 
Menfchen reinigen twolte, Der Doch nicht heraus zu fteigen, fondern darinnen 
zu verharren willens mare ; So wenig dieſes gefchehen Ban, fo unmöglich 
5* auch Die Straffe der Augſpurger defendiret zu werden: Hätten fie 

ich nicht billig an den Irrthum ihrer erſten Straffe ſpiegeln, und froh ſeyn 
föllen, wenn felbiger Durch Die Vergaͤnglichkeit Der Zeit waͤre Durchitrichen 
und ausgeloͤſchet worden. Und gleich wie die Erftern, Durch ein von einem 
"guten Freund aus Nürnberg zugeſchicktes Warnungs-Schreiben, fich eis 
nes andern befonnen, hätten he nicht auch billig die Warnung ihrer Mit, 


BGlieder annehmen, und zum wenigſten erſt, melchesihre Schuldigfeit er. 


ordert, der Nuͤrnbergiſchen Gefellichafft, als des Woͤhrds Gegen-Varr 
—* Nachricht ertheilen ſollen? fi — 


¶Dieſes alles erwegende, fo haben wir vielmehr der Nuͤrnbergiſe 

Geſellſchafſt zu dancken, als ſie, ung beſchwerlich zu ſeyn, ſich zu 2 
daß ſie fo geneigt getvefen, und ung ihren wohl · abgefaſten und der Billigkeit 
gemäßen Schluß, den wir, als Mitglieder aller vedlichen Kunftverwand. 
ten, mit Recht beypflichten müffen, communiciren wollen, und find, gleich 
Denen Stan fu N, ſo willig als ſchuldig, ſolcher unveranttortlichen und 
unbedachtſamen Abſtraffung, mit Ernſt zu miederfiehen, und fo viel an ung 
iR huͤſticha Gand sulitrn, hai (he ubefomnenn Gekther —— 


ms) 170 CS 

fie einer anſehnlichen Geſellſchafft in Nuͤrnberg vor fo muthwillige Tur- 

Rechenſchafft und Satisfa&ion zu geben fehuldig ſeyn. 
Dürffen mir uns, ihnen noch einige Mühe zu geben, unterfangen, fo 

gehet unfer Bitten an Sie, ung Die interesfirten Drudfereyen, oder, 100 
möglich, Die Nahmen, nur in einem Hand⸗Briefgen, an einen guten Freund 
in Leipzig zu fpecificiren, Damit ſo e8 Die Gelegenheit geben folte, wir ung gee 
gen * —9 unbedachtſamen Abſtraffer, der Sebühr nach, aufzuführen 
goiffen. ac. _ | . 

Leipzig, den 2 5.O&obr. ER | 

1701. U 


Andreas Zeitler. 
Chriſtoph Fleiſcher, Buchdr. 
.t. Asſeſſor. 
Siegemund Graͤner, 
p-t. — 
n Caſpar Müller, 
u j 
- , Num, 3. — er 
Approbatio yon Muͤnchen. | 
Einer Pürnbergifchen — rechtmaͤßiger abgefaſter Schluß 
(roider Den beruffnen Abraham von Woͤhrd, zu Fürth, und deſſen Adhæ- 
renten) iftin Verſammlung hiefiger Gefellfchafft, ordentlich abgelefen more 
den, und nachdem man alles wohl überlegt, hat eine hiefige Öefellfchafft,eine 
ſtimmig den rechtmäßigen Mürnbergifchen Schluß hiemit (nicht aug einie 
ger Pasfion,fondern mohlbedachtig) approbiren, und gut heiffen wollen, ine 
Demefolcher höchft - nothiwendig, zu Steuer Der Gerechtigkeit, und unſe⸗ 
ver Buchdruckerey⸗Kunſt Gebräuche, auch den gnädigften Känferlichen 
Confäitucionen und Reichs Abfchied gemäß befunden tworden, . Öefialten | 
dann Erftlichen hiefige Gefelfehafft den Abraham von Woͤhrd, in Fürth, 
reinen Hubler und Sudler, und der Feiner Straffe fähig,erfennet,fo lang, 
iß er I; gleichwohl ineiner Stadt nieberläffet, und alsdann folglich b 

einer loͤbl. Kunft Buchdruckerey Geſellſchafft abfinden thut; Anderns, (ol 
feiner, fo in der Wöhrdifchen Hudeley, oder bey deffen Adhzrenten und 
Abſtraffern in Augfpurg gearbeitet, von hiefiger fammtlichen Gefellfchafft 
pasſret werden, pielweniger Die Abſtraffer ſelbſt fähig ———— 
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lung oder Poftulac beygummohnen, biß zu Austrag der Sachen. In Sum⸗ 

ma / hiefige Geſellſchafft ift entfehtoffen, fich Dem Srümnbergihen abgefaß 
ten Schluß in allen zu conformiren,und mann in Diefer Sache etwas merck · 
wuͤrdiges fürfallen folte, auf das genaufte Parte zu geben ehe und bevor man 

nach Kunft-Gebrauch verfahren thue. Hat ſich alſo die Nuͤrnbergiſche 
Geſellſchafft gegen ung zu verfehen, daß mir in allen Fällen der Gerechtig⸗ 

Feit beywohnen werden, damit Die Ungerechtigfeit gehemmet, und die der 
Kunft nügliche Gebräuche, von bem vor Augen ſchwebenden Untergang er · 


rettet werden mögen, 
München, den 18. April 
1702. 
In des Jaͤcklins Druckerey Steffan Schifflein. 
Matthias Ditſch. ulus Wanderer. 
Georg Kopp. ohannes Schwoͤrzl. 
eter Clemens. In der Rauchin Druckerey. 
acob Schwager. | Matthias Riedl, h. t. Faßtor, 
Lorentz Bauer, Johannes Schoft, | 
Picolaus Stemüller, - Leonhard Peracher, 
Georg Michael Hoffmann, Ludovicus Cajo,_ 
» Yuguftinus Bogner. Joannes GeorgiusPaar. _ 
In des Strauben Druckerey. Johann Petrus Mayer, 
Franciſcus Paulus Waldſchuͤtz. 


Jacob Zach. 
2 Num. 4, 
Approbation von Salsburg. 


Deven uͤberſchicktes Schreiben * wir den 1.Junii allhier zu recht 
erhalten, und den sten darauf eine Zuſammenkunfft von beyberſeits Dru ⸗ 
tkereyen angeſtellet und obgedachtes zurGnuͤge betrachtet, befinden, Daß der 
rg Shan Woͤhrd dem —— Befehl zuwieder gehandelt, auch 
ſeine Kunſt an die Juden ſchaͤndlich verrathen und —— hat, die Ab⸗ 
ſtraffer aber folcheimportanfe Sache nicht hätten ſollen vollführen, koͤnnen 
ihnen auch folche Abftcaffung nicht pasfiren laffen, fondern wir werden Der 
Franckfurter und der Leipziger ihren Schluß und Gutachten Darüber mit 
einwilligen; Wofern von ung einer oder derandere folte einen von ſolchen 
Abſtraffern, wie auch von dem Ertz ⸗ Hudler in Arbeit allhier oder — | 
HP PR | Bu — 2 an en, 
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antreffen, wird man nach Kunft · Gebrauch denſelben zu begegnen wiſſen 

Doch wolle die —— che Geſellſchafft in Nürnberg uns derer Abftrae 
fer Ramen communiciten, Damit wir deſto behutfamer Darinnen verfahren 
möchten, benn es Fan ein folcher feinen Namen ( mo man ihn: nicht. Fennet ) 
bald verleugnen; Leben alfo der Hoffnung, Die unfteliebende Sefellfchafft 
werde ung in Diefen willfahren. r j 


Saltburg, ben 16, Junüi 
1702. ' » e . .. .. ⸗ 
Sm Nahmen der ganken. Mayriſchen 
Druckerey 
Chriſtoph Lertz, Factor. 
Johannes Leer, Factor — 
in der Hahniſchen Druckerey. 
Num, 5. * 
Raͤyſerl. Allergnaͤd. Befehl an den Hoch / Edl. 
Rath u Nurnberg. 


LEOPOLD von GOttes Gnaden, Erwehlter Roͤmiſcher Käfer zu 
allen Zeiten, Mehrer des Reichs x. en Pan an VER 

Ehrfame liebe Getreue. Uns iftzu Unferm nicht geringen Mißfal⸗ 
len vorkommen, tag geftalt in unterfehiedlichen Städten und Orten, faft 
durch Das gange Heil. Roͤmiſche Neich allerhand private heimliche Win⸗ 
ckel · Oruckereyen ju Des Dem gemeinen Weſen font fehr nüglichen Büchere 
handels höchften Wachtheil und Schaden, wie nicht weniger Unferm und 

unferer Vorfahrer am Heil. Roͤmiſ. Reich ausgelafenen Verordnun⸗ 
gen zumider eingeführt und geftattet werben wollen. 

Wann wir aber derglei genheiihe und Unſerer höchiten Kaye 
feel. Authorität zuwider laufende Mißbraͤuche ferner nisht geftatten, ſon ⸗ 
dern in allweg abgeftellet fehen wollen. 

Als befehlen Wir Euch hiemit gnaͤdigſt und ernftlich, Daß ihr alle 
unter euch eingefchlichene heimliche Buchdrucker gebührender maßen ab» 
fraffet, und wieder abfchaffet, auch nach Gelegenheit Des Drts auf eine 
geroiffe Anzahl reftringiset, und alles Ernfts daran ſeyet, daß nicht fo viel 
und unnörhige Buchdrusfer-Sungen aufgenommen und gelernet — 

ndern 
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ſondern mittelſt Einführung einer ſichern Anzahl dee Druckereyen, das Bür 
cher ⸗ Weſen in eine —————— moͤge. Giesen voll» 
bringt Ihr Unfern gnädigft und ernftlichen Willen und Meinung, und 
Wir feynd Euch übrigens mit Kaͤyſerl. Gnaden gewogen. Geben in une 
er Stadt Wien den Drey und zwantzigſten Marti, Anno Sechjehenhune 
acht und achtzig, Unferee Reiche Des Roͤmif im Dreyfigften, des 
Hungarifchen im Drey und Dreyßigſten, und des Böhmifehen im Zwey 
und Dreyßigſten. | Ä | . 
Leopold, Ä = 
Ve. Leopold Wilhelm G. 3. Königsegg. 
Ad Mandatum Sacr. Cxf. Majeftatis proprium 
FW, Ubertrandt. 


Lacher Augfpurg. | 

.  Denenfelben auf ihre Briefe, welche wir zu vecht erhalten, haben wir 
in feinem Wege umgehen, fondern, nachdeme folche bey-unferer Zufame 
menkunfft verlefen, auch eins und anders überlege worden, ihnen Darauf, 
und zwar fchuldigfter maßen, einige wenige Antwort ertheilen wollen; Ob 
wir nun wohl ehe hatten wieder antworten follen, fo.hat Doch, aus gewiſ⸗ 
fen Urfachen, eine und andere Verhinderniß uns Davon abgehalten, daß 
es biß Daher anftehen muͤſſen. Indeſſen, geneigte Herren, haben wir aus 
obgemeldtem Schreiben verftanden,, tie und melcher Geftalten Diefelbe 
den Abraham von Wöhrd, Buchdrudern in Fürth, abgeltvaffet, deßwe⸗ 
gen auch unfere Meynung etwas an Tag geben, und denenfelben zufenden 
tollen; Damit wir aber von ſolcher Abftraffung feinen mſchweiff ober 
Weitlaufftigfeit machen, fo haben wir gleich Anfangs erfehen, Daß gebache 
ter Wohrd, Buchdrucker in Fürth, vor etlich Jahren denen Juden alle 
dorten (denen Ehriften aber zu groffem Schaden und Nachtheil) eine Drus 
ckerey, welches Fein geringes, aufgerichtet, mittler Zeit auch alldorten für 
ſich ſelbſten eine in Stand gebracht, nichts deftomeniger iebesmahls für 
untichtig, wie billig, erfand worden; Damit er aber von folcher Hude · 
ley entledigt, und ein ehrlicher Herr werben möchte fich zu der Geſellſchafft 
nach Nürnberg verfüget, um alldorten, wegen feines begangenen Unvechtg, 
abftraffen zu laffen ; Weilen aber felbige Gefellft Im Möhrden 
eins und anders deßwegen vorgetragen, twelches ihme zu ſchwer gefallen, 


wieder unterlaffen, und ſich nachgehends zu Der Gefellfchafft nach Auge 
9 ſpurg 


— fig von 


* 
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gelvendet, fo ihme aber gleicher Weiß mißlungen und zu ſeinem Zwe⸗ 
7 rad h ach —* ange Zeit hu ya en 


Jahren, fich nieder bey der Gefellfehafft in Augfpurg angemeldet, da er 


dann bald gefunden, was er Hefucht, und, wie wir nun erſehen, zu feinem, 
aber noch fehr ungeroiffen, Ziel und Ende gereichet; Dannenhero ung Die» 
fes , geneigte Herren, nicht. wenig verwundert, daß er Abraham von 
Wöhrd das andere mahl, da ihme Doch das erſte mahl die Straffe, mie 
mir Aus glaubwuͤrdigen Brieffen vernommen, von ihnen wieder abgefchrier 
ben worden, fo bald zu feinem Vorhaben gelanget, und zwar ohne Vor⸗ 
wiſſen und —— welches doch ——— geweſen, einer Ge⸗ 
Nuͤrnberg, wie auch ohne Beywohnung eurer beyden Mer 
Druckereyen, nicht weniger dem Kaͤyſerl. Allergnaͤd. Befehl, und Deo 
nen Reichs⸗Abſchieden zumider, gehandelt worden; Dahero wir ſolches 
noch zur * anf keine Weiß recht ſprechen noch billigen Eönnen. 
— ben wir auch in Erfahrung gebracht, daß die Geſellſchafft in 
Nuͤrnberg eine Copey von ihrem gemachten Schluß nacher Augfpurg an 
Andreas Mafchenbauer überfehicht, mit freundi. Erſuchen, ſoſche denen 
Abftraffern mündlich oder fehrifftlich zu publiciren, welchem dann gemeld- 
ter Maſchenbauer nachkommen, und einige Gefellen mit gedachter Copey 
in die Druckerenen herum gefchiekt, felbige aber in der B —— 
und Wagneriſchen Druckeren dermaßen bewillkommet worden, Daß fie ſol⸗ 
che zux Druckerey hinaus pruͤgeln wollen, und den gemachten Schluß, 


einen (Lv) Hundsfüttifchen Schluß, nebſt mehr andern Schelt ⸗ Worten, 


tituliret iſt eine ſchwer⸗verantwortliche Sache, und wird nicht viel gutes 
nach fich ziehen. Nicht weniger ift ung auch glaubwuͤrdig vorkommen, 
und wir folches, benenfelben zur Dienfamen Nachricht, auf Feine Weiß ver 


halten wollen, daß fich bey dero Abftraffung des Abrahams von Wörth, 


ein Gefelle, Rahmens Johann Patſchudt welchen wir zwar felbften 
in dem Vergleich erfehen, ſammt noch drey andern, in Zeit drey fahren 
8* von einer loͤbl. Prageriſchen Geſellſchafft auf Hofrecht geitellet, ber 

nden; Diefes nun wird einev Geſellſchafft in Augfpurg auffer allen Zwei⸗ 


‚tel noch unbekandt feyn, und wann deme alfo, wie wir nicht anderft glaus 


en, ſo wäre ja dieſes alleinig genug, ſolche Abfiraffung zu ver, 
a Dahero wir ung höchitens derwundern, Daß fich ein folcher 
Menich fo freventlich unterſtehet dergleichen Straffen, ja viekgicht gar 
Poftulacen beyzumohnen; Indeſſen Fönnen die Herren dieſes ‚bei ihnen 
ſelbſten erwegen, und zu Gemuthe führen, was deßwegen ferner zu = 
u rs v 
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dder daraus zu ſchlieſſen ſeye. Im uͤbrigen ſeynd wir denenſelben allezeit 
wohlgeneigt, und ſofern wir einem und andern einige Huͤlffe leiſten, zum 
erwünfehten Ziel und Ende, tie auch zu dem lieben Frieden gelangen zu 
Fönnen, folle es an ung Feines twegs erimangeln 2, 
Wien, den 1. Julũ 1702. 
| Sammtliche Herren u 
ch a sven und. Gefellen 


Hier auf nun ift von berührter Jenaiſchen Geſellſchafft, auf dievon 
Nürnberg überfommene glaubhaffte Approbationes, ohne groffen 
eitVerlauff, nicht nur die ehemahlige Den 19. Julüi 1702. denen 
ugfpurgern ertheilte Notification, geändert, und zwar, weil von 
der Wienerifchen Societät; bey offtermehnten — keine 
ſich felbft angemünfchte Kelolution eingelauffen, fondern auch, das 
mit fie baldige Einigkeit erlangen möchten, deutliche Vorſtellung 
gethan worden, nad) Ausweiß beygehenden Briefes: 
ee ee nn Bf ae ke 
es doch nicht nnen, befon man dieſer Sachen ‚fo 
—— och eit, nähere Nachricht einziehen müffen. Wann Yan 
die Ruͤrnberger, nebft ihrer Antwort, Die Approbationes Deg wider Die Yuge 
urger — Schluſſes der Franckfuͤrter, Leipsiger, Münchner und 
(sburger Löbl. Gefellichafften mit eingefehicket, und dann auch deyer 
iener ihe Schreiben de dato Den 1,Julüi 1702, für die Augfpurger gang 
nicht favorabel , als haben mehrbefagte Augfpurger, fo den Wöhrd abge 
frafft, von hieraus nicht viel beſſerer Antwort fich zu verſehen, Denn was 
obernannte allerfeits Kunſtloͤbl. Geſellſchafften mohlbedachtig verwerffen; 
und die Abftraffung fuͤr null und nichtig erkennen, Das fan man unfers Ort 
auch nicht anders erklaͤren; Dahero fich lieber Der gangen Sachen zu ente 
fehlagen, als folchen weit ausfehenden Zroift und Streit allhier abzuthun 
gefonnen ift. Und obdie Augfpurger gleich fürwenden wolten, ſolche Ap- 
probationes wären einfeitig, und Sie dabey nicht gehöret worden, fo haben 
Sie es darinnen, daß Sie den von, allen Nuͤrnbergiſchen Buchdrudere 
Heizen und Gefellen unterfehriebenen Brief, ohne Fordergeld, wie gewiß 
verlautet, wieder zuruͤckgeſchitkt —— wodurch dieſe gantze 
Sache us Weitlaͤufftigteit gedjehen iſt; Oannenhero wird ihnen — 


DL 
fer jutathen ſeyn, als daß fie, wo fie anders bald aus dem Stveife gelangen 
töollen, aufs ehefte im Die guͤldene Einigkeit einige Anfuchung bey ihren 
Nachbarn thaten, und folcher Geſtalt nach Frieden ftrebeten, worzu man 
ihnen alles Gute anwuͤnſchet; Denn e8 werden die Augfpurger mit ihren 
Geſellen fo vieler Sefellfchafften Meynungen zu miderftchen in Die Lange 
‚unmöglich gusdauren, vielweniger etwas erhalten koͤnnen, fondern doch zů⸗ 
legt, wie ungern Sie auch mollen, den fürgern ziehen, ihre vorgenommene 
Abftraffung, als unrecht gethan, erfennen, und Dafür büßen müflen. 
| » Bey fo betvandten —— num wird man dem Boßoͤgel feine 
>» Arbeit ferner nicht alfo, wie bißher unter gewiſſen Bedingungen gefchehen, 
„verrichten, fondern, Da er ſich nicht bald accommodiret, nach den Kunfte 
Gebraͤuchen fchärffer halten, oder der Arbeit gar müßig gehen laſſen. 
So viel hat man Ihnen, nach derer Nuͤrnberger jüngft gefendeteh 
2. Approbationen, und unferm Öutachten, zur Machricht zu vermelden nicht 
— uͤmhin gekont. Jena, den 8. Decembr. 1702, — 
See Zu Simmel, BuchdruchersAerten 


fo molte doch ſolches alles bey denen auf der redl Kunft vorwitzig⸗ 
geweſenen Abftraffern nichts fruchten, fondern ſtatt der Erkaͤnt⸗ 
nißihresbegangenen Fehlers, — ſie mehr und mehrere unver⸗ 
antwortliche Schimpff⸗ und Laͤſter⸗Reden wider Die Nürnberger 
aus; fo gar auch wider die eingeholte Approbationes; daher offtge⸗ 
dachte Fenaifche Geſellſchafft nicht entübriget feynfonte, ſolche fre⸗ 
velmüthige Calumnien naher Nürnberg zu berichten, allein die 
Ruͤrnbergiſche Socierät antwortete in aller Befcheidenheit darauf, 
daß, wenn fie a Unfoften, foauf 30. biß 40. Guͤl⸗ 
den: fich belauffen mochten, und 2.) Satisfadtion vor die gefhane 
Shmäh-Worte, wegen des approbireen Schluffeg, ingfeichen 3) eis 
ne fchrifftliche Abbitte und Wiederruffung derer boßhafftig- aus» 
geftoffenen Calumnien, erhielten, fie fehen laſſen wolten wie esihnen 
niemaln uͤm Straffe, fondern vielmehr uͤm Erhaltung löbl. Ges 
bräuche, und Abfchaffung der Migbräuche, einig und allein zu thun 
fen, worbey auch noch folgender Extradtzulefenware: 


So 


” 
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So ſchickt ſich auch Balthaſar Boßoͤgel gar Hohl zu denen Ab⸗ 


ſtraffern, indem wir ung verſichern laſſen, Daß befagter Boßoͤgel, mit noch 
Br Geſellen in hie Marhenbruniige gi * 
fern Schluß, den er ben Tb nphabf yehnen Br Hundsfurtifchen Brief, 


uckerey gekommen, und un⸗ 


ticuliret; Derowegen wir Aus Dem Jenaiſchen Schreiben faſt mit Ent»: 
ſetzen geleſen, daß Boßoͤgel nicht nur bey der Geſellſchafft ſein Leben ver⸗ 
pfaͤndet, ſondern ſich auch auf GOtt den Allmaͤchtigen beruffet, da ihn 
doch fein eigen Gewiſſen gank ein anders uͤberzeugen wird; was nun auf‘ 


‚einen folchen Menfchen zu halten, ift leicht zu gedencken ic. Die Augſpur⸗ 


4. Min rn 


ger möchten nur bedencken, weil die Wieneriſche Söcierät den Gefellen Pet⸗ 
fchen, der nur in Fürth gearbeitet, und Feiner von denen Abftraffern ift, auf 
Hofrecht hingeftellet, und denfelben nicht eher abftraffen mollen ; bi fie. 
von ung vernommen, daß wir damit zu frieden ſeyn, wie fie hierdurch ja 
genugſam zu erkennen gegeben, Daß fie die Woͤhrdiſche Druckeren vor eine 
Hudeley, und alfo:nothwendig die Abſtraffung des Wohrds vor unrecht 
bielten ze. Anbey fteilen wir dev Jenaiſchen Geſellſchafft wohl zu beden ⸗ 
cken anheim, ob wir vor GOtt / vor Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. und 
wor unſerer I$bl. Kunſt es mit guten Gewiſſen verantworten, 
und.die Abſtraffung des Woͤhrds mit Stillſchweigen paſſiren laſſen koͤn⸗ 
nen / indem wir das Kaͤyſerl. Kelerĩpt ih Haͤnden gehabt, und gewuſt, was 
in Denen Reichs · Abſchieden enthalten; auch uͤher das vor Augen geſehen, daß 
die Grund · Suppe von boͤſen Leuten zu Fürth ihren Aufenthalt gefimden ; 
und wann wir darzu ſtille ſchwiegen, daß ſich bald mehr dergleichen Dru⸗ 
ckereyen, ſich auf ſolche beziehend, hervor thun, und dieſelben, ſtatt ehrlicher 
Geſellen, mit Buben, Knechten und Maͤgden fortführen, auch uͤm einen 
folchen Spott drucken würden, daß "andere ehrliche Buchdruckere, nebit 
ihren-redlichen Sefellen verderben und zu Grund gehen muͤſten. Dieſem 
Unheil nun zu ſteuren, ſollen wir ja Billig’ zuforderft GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, und hr, Kanferl. Majeſt. unterthaͤnigſten Danck ſagen, daß Sie ung 
Mittel und Wege an die Hand gegeben, ſolchem Kunftverderblicher We⸗ 
fen abzutvehren. - Dahero wir zu der gangen gefammten Kunit, und ab- 
fonderlich zu der Jenaiſchen Geſellſchafft, Das gute Bertrauen ſetzen, Sie 
werden fo mohl dieſen als andern der Kunft fehadlichen Mißbrauchen und 
einveiffenden Unordnungen Fräfftigit widerftehen, und die Verbrechere zu 
aller billigen Satisfation bringen helfen a - - 
Muͤrnberg, den 9. April. 1703... 0 . . 
Simmel. EEE BEN und Befellen daſelbſt. 
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Mitlerzeit Hat die Geſellſchafft in dieſer Zwiſtigkeit viele Zeit weg⸗ 
ſtreichen laſſen muͤſſen, worbey doch groſſen Verdruß erlitten, zu⸗ 
malen da die mehrbeſagten Augſpurgiſche Abſtraffere, bey ihrer 
Hartnaͤckigkeit zu bleiben ſich vorſetzlich vorgenommen, und nicht 
davon abzubringen geweſen. Unterdeſſen hat ſich auch Baltha⸗ 
Boßogel, indem er von Jena nacher Naumburg zu ziehen vor⸗ 

abens, nach vorheriger Communication mit Nürnberg, vor ſei⸗ 
ner Abreife, bey der Zenaifchen Geſellſchafft abgefunden, damit er 
nicht als anbrüchig dorthin gelangen mochte. 


Und da öffters beniemten Augfpurgifchen Abftraffern den 31. 
Maͤy 1703. umftändliche Eröffnung von Jena aus, gethan, was 
fie nacher Nürnberg zu preſtiren, allerdings ſchuldig, darneben 
aber fie erfüchet, mit Schaͤnd⸗ und Schmaͤhen ſich nicht weiter zu 
übereilen, fondern gelindere Säiten aufzuziehen viel lieber fich bee 
muͤhen folten; befage der Anfuge: 


Daß diefelben auf das vom 28. Decembr. vorigen Jahres datirte 
Schreiben nicht eher Antwort erhalten Pönnen, ift Urſach, weil von hierous 
den 31. Jan. sr Jahrs nacher Nürnberg an dafıge Buchdrucker⸗Ge⸗ 
fellfchafft ein ‘Brief abgangen, darinn man fich alg Mediareurs angenom⸗ 
men; und nachdem von dar den 9. April. anher geantwortet worden, auch 
inzwiſchen von Augfpurg Den 21. April. ein Schreiben eingelauffen, (0 

t man hiefigen Orts mit der Beantwortung in fo lange anftehen müfe 

. Was nun auf beyderley Augfpurgifche Schreiben zu antworten, 
wird in — beſtehen: Dem ach die Nuͤrnberger (1) für die vie⸗ 
ken aufgewandte Unkoſten / indem ihnen nicht num Die Gefellfchafftl. 
Approbationes , fondern auch das hin und wieder angewendete Briefe 
-porto en Geld gekoftet, 30. biß 40. Gülden praetendiren. (2.) - 
Begehren fieSatisfadion für Die von DenenAugfpurgern gethanen Schmaͤh · 
Moste, und daß der von fo vielen Gefellenfehafften approbirte Schluß fo 
fchimpfflich und charteqvifch tituliret worden; Und zugleich (3.) Daß Die 
Augfpurger denen Nürnbergern und andern ehrlichen Sefellfchafften, die 
— — ei ——— er — — — ihrer 
a offenen Calumnien thun, oder eine abſonderli traffe dieſerwe⸗ 
gen leiden ſollen. Br * 
Wenn 
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Wenn man denn hiefigen Orts ungerne fiehet, daß mehrberührte 
Augfpurger an allem diefem Zwiſt felbft ſchuld, denn menn fie den von 
Nürnberg mit aller eigenhändigen Unterfchrifft gefendeten Brief angenom- 
‚men, und nicht auf Das wenige gehörige Forder-Seld (fo Doch hierzu nicht 
nöthig gervefen) Refletion gemacht, würde dag in der Afche zwar glim⸗ 
mende Fündlen nimmer in die helle Feuerflamme ausgebrochen ſeyn; 
Weiln aber befagte Nuͤrnberger als folchergeftalt gefchimpffet, andere 
weitere löbl. Ge ——*— zu imploriren gleichſam mit den Haaren dar · 
zu gezogen, und dahero freylich, wiewohl ungerne, Geld aufwenden muͤſ⸗ 
fen, fo iſt ja nicht unbillig, Daß ſie mit gutem Fug ihr ausgelegt Geld wie⸗ 
der zu 4 Urſach haben. Will nun gleich von denen Augſpurgern, 
als Gegentheile, geantwortet werden, wer es denen Nuͤrnbergern 

en, 4 fie aus ihrer Lade fo viel ausgegeben; fo iſt Die Antwort: 
ben fie auf Beranlaffung der — thun muͤſſen, indem dieſe letz⸗ 
teren annoch in Gedancken ſtuͤnden, fie hatten recht an Woͤhrden gethan, 
mit der Abftraffung; aber Durch fo viele Approbationes weiſet ſichs gang 
anders. Die Sacisfa&ion , ingleichen Die gefuchte fehrifftliche Abbitte, und 
was denen Puncten anhängig , betreffend , fo it ebenermaßen nicht abzue 
fehen, wie fich Die Augfpurger Davon befregen mögen, als daß fie fuͤrwen⸗ 
den möchten, Sie waren von Feiner andern Sefellichafft deßhalber iemah⸗ 
len gehöret worden; Darauf iſt die Antwort: Barum haben ſie denn die 
Mürnberger , als die von der eriten fürgenommenen aber hernach zergan» 
genen ran an, fo über Jahres⸗Friſt gewaͤhret, wider Woͤhrden 
gnug zu ſprechen gehabt, nicht auch zuvor, ehe Die re sum andern 
mahl gefchehen, noch hernach, angehöret, und dennoch einfeitig Die Abftraf- 
fung mit Gewalt behaupten tollen, deßhalber nun mögen fie fich wegen 
der vielen Schmah- und Scheltworte, ob folche gleich nicht haben haff- 
ten können, refolviren, wie die Satisfa&ion einzurichten, Damit offterwehnte 
Yrürnberger und die andern löbl, Sefellfchafften, fo zugleich geſchimoffet, 
koͤnnen befriediget werden, Und meiln man für dießmahl in diefer Sa- 
che allhier nichts meiter zu thun vermag, fondern derer Augfpurger über 
obgedachte Puncte refolvirte Meynung und Erklärung zuerſt abwarten 
muß, befonders, Da immer neue Inconvenientien fich finden, Dadurch mehr- 
„ berührte Augfpurger ihr Fürnehmen poufliren wollen ; Ein Erempel zur 
MWeitläuftigkeit hat fich ertwiefen an Peter Clemens der nur vorigen 
Sommer als ein Fremdling eine Lut- Reife von München nacher Aug- 
fpurg gethan, da fie in den heiligen — dieſen guten Menſchen — 
2 #> 
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Gefaͤngniß terffen, und verbleiben laſſen, worbey, dem eigentlichen Bes 


richt nach, mit vielen Wortwechſel der andern Perfonen, Brechenmacher 


zu Augfpurg die Würnbergifche Gefellfchafft eine Schelm- und Diebifche 
GSefenfchafft geheiffen haben folle. Und mweiln auch Buchdrucker Wagner 
zu Augfpurg nach Nürnberg an den Buchdrucker Heinen ein und andere 
Schimpffligkeiten geſchrieben, Die doch zum Vergleich wenig beytragen, 


"welches beydes gefebehene-unterbfieben zu ſeyn hier herhlich gewuͤnſchei 


wird, als daß eg, leider unter nachbarlichen Kunfiverwandten fürgelaufen, 

„Und obgleich die Augfpurger in ihrem letzten Meldung gethan, tie 
Wöhrd nunmehr geftorben, und hatten Die Nuͤrnberger ihme aus Chriſtl. 
Liebe die Brofamlein die drey Tage, fo er noch zu leben gehabt, gönnen 


ſollen, und andere Dinge, mit beruhret, Die man uͤm der Weitlaͤufftigkeit 


willen vorbey gehet, in Betrachtung, wenn fie auch alles herbey fuchen, 
es beſtehe folches in noch d vielen Ausredungen, Die Doch zu dieſer Straf⸗ 
verwerffung nicht gehörig, fo waͤre vielmehr das allerrathfamfte : Die 
Augfpurger unterlieffen dergleichen weit-ausfehtweiffende Andichtungen, 
und enthielten fich zugleich aller, Anzuͤglichkeiten, denn auf alle ihre Für» 
wendungen haben die Nuͤrnberger ihre Verantwortung gethan, und thun 
es noch beftandig 5..Dahero hat man allhier , bey gehaltener öffentlichen 
Zufammenfunfft, —— und noͤthig erachtet, ohne weiteren 
Verzug denen Augſpurgern gehörige Nachricht zu ertheilen, und zugleich 
freundlich zu bitten, (im Fall fie ein baldiges Ende ihrer Zwiſtigkeit zu ers 
langen, und fich, nach einer gewiſſen cachegorifchen Erflärung obgefester 
Prztenfionen , unfern drauf folgenden Kunft-gebrauchlichen Stu zu 
unterwerffen, und Feine Weitlaͤufftigkeiten brauchen wollen,) anhero aufs 


. baldefte eine richtige und zuverläßige Benachrichtung geben, worzu Sie 


gefinnet, auch, welche eigentlich die Autores getefen, fo in der Wagner⸗ 
oder DBrechenmacherifchen Druckerey die Nürnbergifche Schluß-Eopey 
fo eine rractiret, zu fpecificiren, indem die Nuͤrnberger nicht fürntl, 
intereshirter Gefellfchafft zu Augſpurg, fondern Denenjenigen allein, fo die 
Beichimpffungs- Worte für fich bloBer Dinge geredet, die Pritfche, oder 
eine abfonderliche Geld-Straffe, zuerfandt, laut Nuͤrnbergiſchen Origi- 
nal -"Briefs, fo allhier it, Damit man unfers Orts alsdenn denen Nürne. 


bergern, welche den jüngft von ung gethanen Fuͤrſchlag wohl aeceptiret, 


gebührende Antiwort, und weitere Erläuterungen, wie billig, zu überfenden, 


Urfach haben möge. Gleichwie gun von Gtt ein. baldiger Friede und 
nachbarliche Einigkeit Shnen von hieraus gewuͤnſchet wird, als haben = 
| \) 


Wdven und bedendfen, daß ſowohl Boß 
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auch bie Hoffnung, es werden Die Augſpurger ihre Sache reiflich uͤberle⸗ 
* der bißher uf Hofrecht ge⸗ 

ſtanden, und dabey fuͤrgegeben, tie ihme von der Beſchimp a 
Nuͤrnbergiſchen Briefs nicht wiſſend, fondern diejenigen müften Die Ver⸗ 
antwortung thun, welche Die harten Norte geredet, und will er alfo aus 
der Sache fich zu wickeln vermeynen, da Doch der Nuͤrnberger Brief ihm 
gar zumider lautet, und er einer von den Fürnehmſten feyn folle, 
welches aber denen Augfpurgern am beften mit befandt ſeyn muß : ob 
Baoßogel unter.diefe gehöre, oder wer folche Schmähungen fonft gethan 
habe? als auch unterfehiedliche andere Perfonen, fo vielleicht als Einfal> 
tige bey der Abftraffung gemefen, aber nun in dieß Labyrinth und Schar 
den unverfchuldet gerathen, vermuthlich ſeuffzen werden, wenn fie-anders 


U neben ehrlichen Gelellen forthin pasfiren, und ihre Arbeit verrichten wollen, 


... zuvor Aber einige Abfindung thun, Da fie doch entweder wenig ober faſt 
- ‚nichts bey der Abfteaffung geredet, und nebft denen Schuldigen büßen ſol⸗ 
+ len, es. fen denn, daß alle Diefe Gefellen durch die Augfpurger am Ende 
ausgelöfet wurden; Um fo viel eher werden Sie fich aller weiteren Ver⸗ 


drießlichteit zu entſchuͤtten, und aufs ehefte Friede zu erreichen bemuͤhet 


fen Gin on. FRE * 
ESchhießlich mögen ſich Die Augſpurger nicht verdrießen laſſen, daß 
man Ihnen mit dieſer weitgelauffenen Nachricht, zugleich aber mit einigen 
— einenden Worten begegnen muß, indem Sie ſich leicht einbilden 
oͤnnen, wie bey bißher zwiſchen beyderſeitigen Geſellſchafften ſchwebenden 
Irrungen keine der andern ichtwas nachgeben wollen, und man alhier nicht 
ewohnet , ſich mit Flattereyen lange aufzuhalten, fondern ba die interesfirte 
Augfpurger hiefige Geſellſchafft, wo nicht als Michter, Doch als Mediateurs 
fich gebrauchen zu laffen, bittlich erſuchet, und nun ſo viel aus alen Umſtaͤn⸗ 
den zu erkennen, wie Sie, Die Augfpurger, unter denen vielen Fuͤrwendun⸗ 
gen ihre Unbefugnüß nicht gaͤntzlich geftchen, auch in ihrem letzten Schreiben 
Das Recht noch zu behaupten, und denen Nuͤrnbergern das Unrecht duf den 
als zu fehieben, fich anfehen laffen will; Daß alfo, wenn hiefige Geſell⸗ 
Sof gleich etwas milber hierinnen feyn oder tractiren wolte, die Nothdurft 
erheilchet, ie cher ie beſſer Der Gerechtigkeit und den Kunftlöblichen Gebraͤu⸗ 
eben nachzuleben, und nach eigentlich gefchehener Unterfuchung, an ftatt der 
übereilenden Unternehmung, oder daß wir folch Beginnen mit bemaͤnteln 
folten, lieber die Elase Warheit unter Augen zu ftellen; (wiewol man hier 
gerne Damit verſchonet zu feyn — hatte.) Allein nf der Augfpure 
> E gr 
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ger Bitten hat man fich nicht entbrechen können, um deſto meht werden Sie 
auch eine gutmeynende Erinnerung und Borhaltung nicht: übel deuten ; 
Können Air bey dieſem verrirrtem Zuftande nun,nach Kunſtloͤbl. Gewon · 


heiten, etwas nügliches oder erträglichers beytragen, und mit Stifftung 
— ei ihre Freundſchafft ** wilfahren, wird man es Huhn 
Drtesauchnicht unterlaffen. 
Jena, den 31.Majl 

1703. 


erren und Befellen d deucher 
a n — ruckereyen 


fo erſchiene doch bey der Antwort: Wie fie abermaln ihren Sinn 
nicht geändert, fondern der Hartnaͤckigkeit noch den Zügel lieffen, 
indeme fie an denen Nürnbergern Gegen-Pratenfiones, und harte, 
ugleich nu e Anforderungen thaten; da doch aus allen Um⸗ 
h nden zu fchlieflen, Daß das löblihe Nürnbergifche Buchdrucker⸗ 
Corpus fein Wiederpart geivefen, fondern ſich der gefammten red» 
lichen Kunft, üm deren Gebräuche zu erhalten, angenommen has 
ben; Worauf von Jenaiſcher Geſellſchafft, den 17. Julii 1703. aus» 
führlich an die Augfpurger folgendes zu fehreiben, und ſich folder 
verdrießlihen Sache — 35 — vor nöthig ermeſſen, zumahln da 
alle bißherige unablägli beit, Zeit⸗Verluſt und Verſaͤumniß 
gleichfam vergeblich angewendet worden, nach der Beylage: 


Deren Schreiben, wiewohl unter feinem Dato noch Fahrzahl, (wel · 
ches ung bedencklich vorkoͤmmet, obs nicht vielleicht mit Flei gebehen,) iſt 
zwar den 7. Julii füngfthin eingelauffen, und bey der deswegen öffentlich an⸗ 

eftellter nei nfft gelefen, Darneben aber mit Erftaunen verftanden, 
—2— ie Augfpurger ehemals ung als Richter in ihrer Streit ˖ Sache, 
und. da wir diees nicht feyn wolten, Doch als Mediatores möchten finden 
laffen, dienſtfreundlich und inftändigft erfuchet, Damit Sie aus der Weit, 
läufftigfeit gefeget würden ; Und als die Sach von ung, durch vielfältiges 
Schreiben, dahin gebracht, daß die Nuͤrnberger, obſchon fie nicht Contra- 
art , fich leglich, unfer Zureden, bahin erfläret, wie ihnen ihr gethaner 
Aufwand und was ihnen fonft Die Augfpurger vor Beſchi ngen angee 
than, wieder erftattet, und von dieſen legtern gebüßet werden möchte, dahero 
wir 
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wir nach Augſpurg ſolche billichmäßige und gütliche Remonftration zu thun 
nicht gefäumet, aber vermeinet, Sie wuͤrden uf ihre ung an —* 
ce gewierige Reflexion nehmen, und fich als Kunftverftändige Leute 
cheiden, den von ung in Liebe gethanen Vorſchlag ann —— ihr, 
—* ga —— nunmehr kundbares Unsecht Feigen en ar 
Bennen,) Sie anietzo ſtatt verföhnlichen und Frieblieben 
» alzuhönifcher Spisfündigkeit, » twie fie fich ein und vegane nee 
„ten und fehen wollen, wie fich der Vergleich indeffen anlaffen türde, » 
Deo gezogen kommen, und alfo ihr, Durch eine verdeckte Larve gehaltene 
gefichte nun feenfeben laffen, motbey € Sie noch verbitterseund ihnen gay 
nicht anftändige Worte fragen: » Ob die Nürnberger indeſſen Recht ger 
„than hätten, Daß fie in waͤhrender —— mit Poftulaten und an» 
„dern etgefahren: ? Auch; Ob ein ſolcher (Nürnberger) wegen leichtfere 
„tiger Beichuldigung des Frühlings, der bey der Woͤh rdiſe bifcben Ab —53 
„fung geweſen ſeyn folle, Die Pritſche nicht Doppelt mer » 
Worte va in der * gar nicht zu fragen geſtattet werden, denn — * — 
denen Nuͤrnbergern und Augſpurgern * gro — denn wenn die 
Augſpurger in waͤhrendem Streite a — — rm 
der Churfürftliche —— lin i in Prim 
ben, daß einer von Augfpurg na a — Tode erſt a 


lernen folte, welches bey denen — ern nicht be —— 
dencken die Augſpurger mit einem unter ſich abgefaſſeten —5— 
doch bey geſchehenem verwirreten Zuſtande nicht befugt, du —— 


und empor zu ſchweben, ſo gar, daß Sie an Peter Clemenſen, — 

Feyertage ins Ye ngniß merffen, und fich ietzo Damit ausreden, wie er ohne 
einige ——— loßkommen, dennoch den S Era Ban laflen, von wel⸗ 

ehem Thun noch viel zu reden mare, Desgleichen nern, mit 
——— und Schmaͤhen fortfahren, gleich als ob — das groͤßeſte Recht 

in Händen, und iederman alleine auf Sie ſehen müfte, da Sie doch ihr eigen 

Gewiſſen überzeuget, » daß fie fich wegen der Abftraffung u ge 
„macht, und niemanden mit Recht fchelten Indy, ein veblicher Kumſt · 
„verwandter von ihnen ein Schelttoort, um ihrer Untüchtigfeit willen, ane 
„nehmen wird; »» Srebennoch feheuen fie fich nicht, da fie ferner ausdruͤck · 
lich von Gegen · Prætenſionen, die Be andenen — machen, folgen⸗ 
bes ſchreiben: „Dieſe ihre Rechtmaͤßige Gegen-Pretenfiones mpürden 
» von niemanden vor unbillich erkandt werben, auch fie mit 38* 
» behaupten koͤnnen; Welches aber nur eine bloße uͤnmanerlicht eit 
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Augſpurger iſt, und wenn Sie Die Kunft-Gebräuchenerftehen, fo wiſſen fie 
fehon, daß ihre an Denen Nuͤrnbergern zu füchen ſeyende Pratenfiones gar 
nicht ftatt finden, vielmeniger zum Vergleich Dienlich, indem fie.folche mie 
Necht zu behaupten unfähig, in Betracht, Daß dieſe Dinge ſchon eip und 
andermal von gedachten Nuͤrnbergern gan uͤmſtaͤndlich wiederlegt und 
beanttwortet worden; Daherohieliger Buchdrucker · Geſellſchafft, dergleir 
chen anzugliche und verwirrete Augfpurger Dinge, fo ſchnurſtracks den 
Runftföblichen Gebräuchen zuwieder * fernerhin anzunehmen in die 
Laͤnge nicht anſtehet, denn wenn Sie mit ihrer Impottunitaͤt dieſe Sache zu 
Ende bringen koͤnnen, brauchen fie weder Richters noch Mediateurs, allein 
hiefige an fie abgeſchickte Brieffe werben vor aller Welt, befonders vor 
—— loͤbl. Geſellſchafften, bezeugen, wie man ſich allhier nicht in 

ihren unloͤblich gethanen Streit, uͤm dieſen zur Endſchafft zu bringen, ge⸗ 

ee find ein und anderemahl von ihnen bittlich erfucht worden, 
daß man ſich aber ihres allzugeſchwinden und zuvor mit niemand communi- 
cirten Unterfangens folchenfallsannehmen, ihnen. auch, ale ob fiein dieſem 
Stuͤcke dem Rechte, und den loͤbl. Kunſt · Gebraͤuchen ein völliges Dergnüe 
gen gethan, beypflichten foll, wird ung be entlich niemand vor fo einfaltig 
anſehen, vielweniger halten; Und-Ean fich hiefige Sefellfchafft nicht ans 
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ſam bewundern, waruͤm bie Augſpurger, (indem ihnen mehr als zu w 


wuſt, wie nicht nuralihier Baithaſar Boßdgel etliche Meßen, fondern 
auch ein Belelle in Wien / anf Hofrecht dahin gejteet, und mit der 
Rx fich ſtraffen laffen werden; mie Denn a daß gedachter 
Boßͤgel, nachdem er ohnmeit von hier bey einer ABitfrauen Fa&or worden, 
bereitsan eine geroiße Perſon, im die Freyheit, als ein redliches Mitglied 
zu erlangen geſchrieben, ingleichen, auch juͤngſthin zu Franckfurt am 
mMaͤyn zwey Geſellen um des Augſpurgiſchen Unweſens willen wůrck⸗ 
lich beſtraffet worden,) dennoch in ihrer Frevelthat ſich ſperren, und ihren 
Unfug mit wiſſendlicher Vorſetzlichkeit laͤnger bemaͤnteln wollen; Unſers 
Ortes kan man es zwar ſchon geſchehen laſſen, allein die Erfahrung wirds 
weiſen, Daß die Augſpurger Dusch diß Verzoͤgern, ſchlechtern und geringern 
Gewinn genießen werden, zumaln, wenn die nun nach und nach abgeſtraff⸗ 
ten Gefellen, Die zum theil wenig oder gar nichts bey dev Woͤhrdtiſchen Be⸗ 
ſtraffung geredet, Dennoch folche, weil jie in Augfpurg gearbeitet, gut geheife 
fen, oder zum Theilnachgehends dorthin in Arbeit gekommen, und gleichſam 
anbrüchig worden, ihren Schaden von denen interesfirtenBuchdruckern ers 
ſeht haben wollen, ob nicht Ihnen jnsgeſammt, wofern fie ehrliche ei 
J— ro⸗ 
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führohin zu fördern beflißen, Die Neue zu fpat, in Abtragung fo vieler Gel 
der, auf den Halß kommen dürffte, welches alles ſchon von hieraus ihnen 
molmeinend und klaͤrlich genug vorgeſteliet worden, des vielen Seuffzens 
aniego zu geſchweigen, fo die unfchuldig hin und wieder veifenden Sefellen, 
wenn fie bey folcher Bewandniß nicht füglich unterfommen, auch mancher 
Herr feine Druckerey nicht gerne beſchmutzen, und zur Zaͤnckerey Anlaß ges 
ben till, thun werden, welches zwar Diejenigen, fo hieran fchuld, und Die 
Endfchafft der Sache vorfeglich verzögern, allein auf ihe Gewiſſen laden, 
und alfo deſto ſchwerere ——— vor GOtt geben muͤſſen, weil fie ih⸗ 
ren Neben⸗Chriſten an zeitlicher Wolfarth gehindert. 
Wann man denn allhier aus der Augſpurger undatirtem Brieffe 
klaͤrlich erwogen, wie Sie nur bißher einen Schein zum vertraͤglichen Ende 
gebrauchet, aber nun, » da Sie ihr gethanes Unrecht und übles Vorneh⸗ 
„men öffentlich erfennen follen, auch zu ein und anderer Geld-Abjtattung 
„koͤmmet, welches fie doch abzutragen verbunden, tie ne dißfals zuer⸗ 
„kandt worden, fo ſcheinets ihnen Fein rechter Ernſt zu ſeyn, fondernfahen 
lieber, daß fie zugleich Kläger, Zeuge, und endlich Richter waren, und bey 
ihrem zwar abgefaßeten ( aber nicht pasfirendem) Schluße und endlicher 
Refolution verbleiben Eönte, fo in folgenden beftehet : 
1.) Die Auslage der etlichen Thaler fo die Nuͤrnberger gehabt, folten fie 
“. genaueſte fpeciticiren, twolten die Augfpurger ihnen erfegen ; 
2.) Weilen die Augfpurger niemaln Feine Approbation imgeringiten 
befchimpfft, fondern ihnen nur falfch aufgebürdet werden will. als 
wuͤrde feine Geſellſchafft einige Sarisfadion von ihnen begehren Fön. 


nen. ” z 
Und kurs zuvor fegen fie: Es könte mit Grund der Warheit ihnen niemand 
ertveifen, daß fie das geringfte wider alle Approbationes gethan, und alfo 
weder Straffe noch Sacisfa&tion bedürffe, | 
3.) Solten hiermit allerfeitige Calumnien, fo jeithero pasfiret, gegen 
einander aufgehoben werden. 
öfften alfo, diefe ihre raifonable Conditiones, fo dem Frieden zu Lieb ge, 
Chehen, würden hiermit Pla finden, auch werde E. loͤbl. Gefellfehafft in 
Jena folche in Confideration ziehen, | 
Aber fiehet denn nun hieraus nicht, Daß mehrberührte Augfpurger 
fich fo übel bezeugen, als ob fie noch Recht übrig und nach eignem Gutduͤn⸗ 
cken thun und lajjen wollen, was ihnen beliebet, zugleich aber begehren, man 
folle Die Calumnien allerfeits aufheben, * Doch die Nũrnberger vor 
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die geſammte Kunſt gefkritten/ und die von ihnen geſchehene Calum- 
nien bloßerdings verſchmerzen ſollen, gleich als ob es ihr Gegentheil welches 
‚doch nicht iit, Denn ſonſt hätten fie keinen gültigen Schluß abfaſſen, vielwe · 
niger von andern löbl. Sefellfehafften approbirt werden fonnen; Solch un» 
gebührlich Anfinnen wird fo neulicher Zeit ſchwerlich bey Druckerey erhoͤ · 
tet worden ſeyn, und dennoch foll man hiefigen Ortes ihre fogenannte raifo- 
nable Conditiones in Confideration ziehen, damit fie ja, andere Kunſtlie · 
bende Gemüther hierdurch vor. dumm, als würde ihnen gleich hierinnen ges 
willfahret werden, anfehen mögen; Allein es fcheinet, als wolten jie mit 
Fleiß die alten löblichen Gefege folchergeftalt nicht refpe&tiren, oder, ob fie 
folche zum theil nicht verftehen, denn, wo dieſes an fich unftreitig, ſo wuͤrden 
fie folche ungereimte und ungebührliche Anmuthungen nicht begehen, ſon⸗ 
dern Die gange bißherige Zwiſtigkeit Kunſtgewoͤhnlicher maßen einer unpar⸗ 
theyiichen Sefellfehafft,gleichtoie fie Die allhieſige mehrmahl Darum gebeten, 
anheim ftellen, und was Diefe fo Dann ausfprechen würde, ſolchem Schluß 
untviederfprechlich-nachleben, aber fie befürchten fich, daß fie von der von 
Woͤrdten mit Unrecht genommenen Geld-Straffe vielleicht nicht alles bee 
zahlen, und zugleich noch ein erkleckliches überbehalten Fönnen, fondern noch 
ein mehrer, wegen der vielen Befchimpffungen, und zu gänglicher Abfine 
dung aus eigenen Mitteln zubußen müften 5 » Und meilen man unfer Seits 
„vor unnoͤthig nurmehr erachtet,denen Augfpurgern weiteres Verſtaͤndniß 
» zu eröffnen, befonders da es fihon hiebevor bereits genug geſchehen, und 
» ausführliche Borfiellung-überfläßig gethan, Daher Sie uns nicht eine 
» mahl jo wurdig geachtet, und Die Autores in der Brechenmach» und 
» Wagnerifchen Druckerey / die den Nurnbergiſchen Brief fo ſchimpf⸗ 
„lich kractiret / ſo man Doch alhier mit Fleiß wiſſen wollen, benennet, {one 
„dern auf andere, zur Sach nicht dienliche Leute hinweiſen, und alſo was 
„ihnen zunahe an das Gewiſſen und Hertz greiffen will, mit wiſſendlichen 
„vorſehlichen Stillſchweigen vorbey gegangen, » Daß man alfo leichtlich 
die muthmaßliche Gedanken hegen Fan, wie fie andere Kunſtverwandten 
gering halten mollen, hingege fie in Kunftgebräuchen herrlichern Berftand 
und Klugheit, alsandere, Die ihre Straffe an den Woͤrdt gänglich vere 
worffen ; Allein es find wohl ehemals gröffere Gefellfchafften, fo weit mehr 
fonen in fich begriffen, bey vorgenommener Unbefugniß zur Erkaͤntniß 
res begangenen Unrechts und zur Erſtattung alles Aufwands und In. 
koſten, gebracht worden, uͤm fo vielmehr Fan man auch noch das Ende deg 
unnuͤtzen Augfpurgifchen Streits abwarten, im Fall «8 ihnen ein ns 
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Ernie ift, fich von ſolchem Ubel & befteyen ; Im Gegentheil aber, da fiefich 
nicht anders bequemen, und unfere zu ihrem baldigen Ende gereichende Frie⸗ 
den®Erinnerungen, nicht annehmen wollen, worzu fie uns Doch wohlbe⸗ 
daͤchtlich erfucht, wird Eein Kunttliebender ung verargen, wenn wir bey ſol⸗ 
cher fortſchwebenden Unruhe, und da weder rathen noch warnen verfangen 
will, der übernommenen Mediation in Zeiten entziehen, und dickberuͤhrte 
Augfpurger uf ihre felbfteigene Gefahr dahin gehen laffen, », zumahlen wir 
„vor GOtt und der erbaren Welt begeugen koͤnnen, daß wir nicht fo wohl 
„auf einen Bortheil oder Genuß, als vielmehr auf der geſammten Kunſt 
» und deren hin und wieder veifenden Mitglieder Beſtes gefehen, uͤm hier» 
„Durch eine neue nachbarliche Vertraulich⸗ und beftändige Einigkeit zu 
»flifften;» Gleichwie nun alles Diefes von denen offtbefagten Augfpurgern 
bißhero wenig beobachtet worden, alfo mögen fiefernertweit bey ihrer ange 
nommenen Einbildung verbleiben, fals fie anders ihr Recht behaupten kön» 

. nen; Denn toir haben nichts beffers und angenehmers hierinnen vermocht, 

als was GOtt und —— Knnſtverwandten wohlgefallen mag, ., 

dahero mögen obmehrermehnte Augfpurger hiefige Geſellſchafft entfehuldi. 
get halten, wenn es ihnen in Zukunfft nicht nach ihrem einfeitigen Schluß 
ergehet, Denn Recht muß Doch Recht bleiben; wiewohl mir allhier ieder, 
‚ männiglich alles Gute gönnen, deshalber ihnen auch von hieraus ein baldir 
Ende ihres ungiemlichen Streits herglich angervünfchet wird. So viel 
wir Ihnen vor dißmahl zu benachrichtigen erachtet,und darbey Goͤtt⸗ 

lichen Gnaden⸗Schutzes hie, Jena, den 17. Julii 1703, u 

| Sämtl, Herren und Gefellen der Buch⸗ 

druckereyen bierfelbft, 2 


Alsdenn ift diefe Sache ins Stecken gerathen, befonders da ins 
zwiſchen der Krieg eingefallen, und der Feind die Stadt Augfpur 
nicht nur mit Einquartirung, fondern auch mit groffen Geld-Prei- 
füren beleget, biß den 10, Oftobr. 1704, nachfolgende Perfonen, 
von denen noch übrigsfeyenden Abftraffern, als: 
Caſpar Brechenmacher, Buchdr, Anthon Mepperfchmibt, Buchdr. 


David Zacharias, Buchdr. Johann Ehriftoph Wagner, Buchd, 
eter Detleffien. we Philipp Wagner, * 
Johann Michael Labhardt, Buchdr. oſeph Gruber, Buchdr. J 
Matthigs Meta, Buchdr. Johann Andreas Laugkopff. 
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in Schriften, unter fehr beweglichen Worten zu Jena wieder an- 
gemeldet, und zugleich ihren empfindenden Jammerftand berichtet, 
mit Bitte, ſolchen in Confideration zu ziehen, und aus der bißheri⸗ 
gen Woͤhrdiſchen Abftraffungs- Sache ein Ende zu machen, indem 
der Wöhrd geftorben, auch die meiften von denen intereſſirt⸗gewe⸗ 
fenen Sefellen, in der miferablen Zeit fort gereifet, und anderwerts 
abgeftrafft worden, auch einige darvon indeß mit Todte abgan⸗ 
gen; da ihnen denn ungefäumt den 27. Odtobr. 1704, wieder ger 
antwortet: 


Daß itztgedachte Augſpurger ſich dahin entſchluͤſſen moͤchten, bey 


denen vorgefallenen hartserlittenen Umſtaͤnden, ben jammerlichen und 
zu bedauernden Zuftand, an das löbl. Nürnbergifche Buchdrucker-Corpus 
vorzuftellen, um ihre Sache erbarmensmürdig anzufehen, und ihnen ihren 
begangenen groffen Fehler mitleidig zu verzeihen inſtaͤndigſt anzuhalten. 
Indeß hat man auch Fenaifcher Seits nicht ermangelt,an beſag⸗ 
tes löbl. BuchdruckerGorpus zu Nürnberg, derer Augfpurger aus⸗ 
— — zu behertigen, den 30. Jan. 1705. ſchrifft⸗ 
ich zu gehen, und die fonft alda ruͤhmlich-habende und pflegen» 
de Chriſtliche Liebe, vor das Recht, ietzo herrfchen zu laffen, aus⸗ 
ubitten. Und obſchon darauf unterfchiedliche Puncte, von Nürns 
erg aus, de dato den 28. Merk 1705. nacyer eng gefendet, wor⸗ 
bey auch die Specification der aufgerwandten Unfoften, fo bey nahe 
40. Gülden ausgetragen, gelegen? welche denen Augfburgern zu 
erfüllen angefonnen; fie auch den 30. April. ein und dag andere bes 
antwortet, und fahlen unnÄgen Vorwand neuerlich geſucht; 
Dieiveilen aber die Jenenſer den +8. Mäy 1705. denen Augfpurs 
gern ihre ehmalige Brieffe vorgeftellet, und nacher Nürnberg mit 
aller Selind- und Höflichfeit_allda zu erfcheinen angemiefen ; fo 
ift ihnen Doch nachmals die Straffe, nachdem Sie fhrifftlic) Fi 
Nürnberg, auf der Fenenfer Anmahnung ſich eingefunden, nicht 
aus Schuldigfeit, fondern vielmehr uͤm der ausgeftandenen faft 


unerträglichen Kriegs⸗Beſchwerung moillen,indemihre gantze Nah⸗ 


rung gelegen / gantz erlaſſen und uͤbergangen worden wie benmber zu 
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Nürnberg den 29. Augulli 1705. datirte, neu⸗ aufgerichtete Freund⸗ 
Nachbarliche Vergleich klares Zeugniß giebet: 


Daß unſere werthe Herren dem Begehren * Geſellſchafft will» 
fahren, zugleich auch einige Erläuterung Über etliche Puncten geben wol · 
len, haben wir aus dero Erlaffenen gang gern erfehen; ehe wir aber zum 
Schluß und völliger Aufhebung unfers bißhero gehabten Streits fom- 
men, haben wir zuvor wegen unfers wider Die Herren gemachten Schlufe 
e8 ungeanthet nicht laſſen können, Daß folcher dem Buchd Maſchen · 
uer nur zur Nachricht, was wir geſchloſſen, und nicht denen Herren 
ſchrifftlich zu communiciren, (weil Die Herten keinen Brief von ung an · 
nehmen wollen, ) fondern nur deffen Inhalt Durch zwey Gefellen Sshnen 
zu hinterbeingen gefandt, und von ung darum erfucht worden; Daß aber 
Andreas Mafchenbaur denen beeden Gefellen unfern Copeylichen Schluß 
( melcher darum Feines Unterfchreibens benöthiget geweſen, meil wir folchen 
nicht an Die Herren gefandt ) mitgegeben, hat er ſoweit nicht unrecht ger 
than, es folgt aber nicht darauf, Daß man um des Unterſchreibens roillen auf 
unfern Schluß eben fehelten und fchimpffen müffen, wie ung anfänglich hine 
terbracht worden, Daß «8 in Brechenmachers und Wagners Drucerey, 
nicht aber von denen beeden Herren, noch deren Geſellen, insgefamt gefche» 
hen feyn folle, wiewohl ung nach der Hand niemand als Balthaſar Boß⸗ 
Sgel nahmhafft gemacht worden ; Dahero wir auch die Straffe der Prite 
ſchen nur denenjenigen, Die ung gefchimpffet (um diefelbige wieder zu fchimpfe 
fen) jedoch mit Condition zuerkant, Darben tveder einen Herrn noch Geſel · 
len benennet, wie e8 dann auch diejenige, fo auf unſern Schluß nicht geſchol · 
ten,imgeringften nichtsangangen, fich auch der Peter Clemens folcher Ge» 
ſtalt mehr gerühmet, als ex in der That und mit Wahrheit erweiſen Föne 
nen; Deromegen Brechenmacher, bevor er von gedachten Clemens den 
“Brief gefehen, womit er fich gerühmet,, folcher harten Worte mohl hätte 
enthalten können. Im übrigen geftehen wir gern, daß eine Irrung mit 
dem Trühling, der ſich dazumahl in Augfpurg befunden, fich ereignet, wel⸗ 
Rrxung daher entitanden, weil wir Die Nahmen der Gefellen, fo bey 
der Möhrdifchen Abftraffung geweſen, nicht gemwuft , nachdem aber ung 
olche communiciref worden, haben mir gefehen, daß folcher bey Maſchen ⸗ 
auern damahls inCondition geftanden, wiewohl wir Die Hersen Damit 
nicht gefchimpffet, und alfo diefelben nicht Urfach gehabt haben, gegen Die 
Jenenſer uns mit folchen augen Formalign anzugreifen, ſo wir * 
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als eine geſchehene Ubereilung, weiter nicht urgiren tollen, ſondern viel» 
mehr, zu Austilgung unfers bißhero vecht verdrüßlichen Streits, und zu, 
fieder-Aufsichtung aller beitandigen Zreund- und Nachbarſchafft fehreir 
ten, und anbey melden. Ss | 

Weil die Herren ihren Fehler erfennet, die aus unferer Laden ent» 

nommene Unkoften erftattet, wegen aller Schelt- und Schmäh orte, 
womit fo mohl wir, als andere Geſellſchafften Ixdirt worden, revocire 
und um Berjeihung bitten, auch darneben, um Nachlaffung aller fernern 
Straffe anhalten, fo haben wir, in Betrachtung ihrer ausgeftandenen faſt 
unerteäglichen Kriegs-Prefluren, die Herren mit fernever Straffe nicht ber 
faden, fondern vielmehr ihnen diefelbige mit dieſer Condition: ( Daß fie 
an die Jenenſer, ein Danck⸗Brieflein gebührend ablaffen, und megen 

ehabter fehr großen Mühmaltung, mit einem Recompens begegnen 
ollen 5) ſchencken und nachlaffen wollen, auch alles dasjenige, was in 
twährenden diefem Streit, zwiſchen ung oder ihnen fehrifftlich oder muͤnd · 
lich pasfirt, Daß ſolches alles verziehen, vergeſſen, abgethan und völlig vere 
glichen feye, und nimmermehr etwas Davon gedacht werden folle. Erfene 
nen auch unfere werthe Herren hiemit vor unfere gute Freunde und Mache 
barn, mit inftändiger Bitte, daß fie hinführo ob unfern löbl. Kunſt ⸗Ge⸗ 
bräuchen fteiff und feſt halten , denen Unordnungen fteuren und mehren, 
und die einveiffende Mißbräuche ausreuten und vertilgen helffen wollen, 
damit unfere löbl. Kunſt, die mehr als zuviel Feinde ba nicht garzu Grund 

erichtet werde; auch fo die Gefellfehafft zu Augfpurg ns Fünfftige une 
ere Hülffe, Rath oder Beyftand bedürfftig ſeyn möchte, fie allegeit 
Sreund»achbarliche Vertrauen zu ung haben, und aller geneigten Will⸗ 
fahrung fich jederzeit verfichert halten darff; worbey wir unfern merthen 
Herren alles gedeyliche ohfergehen von Hergen wuͤnſchen, und darne⸗ 
ben verhoffen,, Daß dieſe neusaufgerichtete Freund» und Nachbarfchafft 
ungertrennlich feyn und bleibenmöge. Womit mir, nebit Dienft-freundf, 
Salutation , unter GOttes Schutz ⸗Empfehlung verharren 

Nuͤrnberg, den 29. Auguft. Anno 1705. | 

Johahn Leonhard Knorg,mppr, Balthaſar Joachim Endter, mpr. 


Matthäus Deindorff. o | 
Sebaſtian Heinds. San * — mpr, 
— re a Sohann Köching, 
erony Aing. 
Soitfried Benedict Klett. Auguſtus Vieth. 


DJohannn Hertzer. — gr 
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Johann Michael Spörling, mpp. Melchior Gottfried Hein, mpr. p.e, 
Pr en Deinlein, der Zeig Laden. Dorgeher, 

Caong Kinder e Re — 

eorg Anderſon. ohann Andreas mann 

o iR Georg Ehwald. Si Reichert, 
dt ann Ehriftoph Schmidt. Georg Ehriſtoph Lochner. 
Rudolph Earl Kohlers. J ohann Seorg Zimmermann, 
Andreas Hartmann. sohann Hartmann, | 


Achilles Stephan Hallberger, Goftfried Herwagen. 
— Georg Hofinann, 

Ehriftian Sigmund Froberg, mpp. Paulus Müller, 

Conrad Mau. 


Adam Jonathan Felsecker, mpp. 
» Cinfı 00, 
ein 8 — 
a ID Eu + 
Adelbertus Sentaliug, Sohanneg Klantbuchler. 


Johann Brauer, Factor in Hrn. Conrad Maurer, 


org Andreas Endterg Druckerey. Adam — 5 Hackenberger. 


Mattheus Keſtner Der Zeit Laden Andreag Pfeffe 


ohann Ehriftian Carl Immel. 


eſell. 
SehafapsSimmermman, ae Ernſt Adelbulner, mppr, 
ohann ichtenſteger. | Nann CEhriſtoph Scherf. 
am Marentz x; Earl Friedrich Barth | 
Johann Ehriſtoph Schreiber, Michael Zuncke. 
Wolff Neumeiſter. Ehriftoph Friedꝛich Pfann. 
Joachim Andreas Braun, Johann Koch, 
Andreas Georg Widemann, Jaulus Eberhardt, | 
Carolus Weißbarth, Johann Simon Plebel. 
Chriſtoph Kroͤnickel. 9JJ ann Gabler, 
Johann Michael Kroͤnickel. Georg Michag Ho 
ndreas Weyher. Johann Nalentin Neuwig. 
Johann Georg Helmhack, Johann Georg Scheidf, 
ohann Kohler. Georg Harpeter. 


Johann Georg Eckh. Johann Georg Golwitz, 3% 
| Welch 
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Welch Anfinnen auch die YAugfpurger als Wiedervereinigte werck⸗ 
* gemacht, welches aus dem hieher gefuͤgten Extract zu erſe⸗ 
mi. 
Nun ift es an deme, daß mir ung gegen ſaͤmmtliche Kunfsliebende 
Sperren und Gefellen in Jena, wegen vielfältigegehabten fehr groffen Mühe 
maltungen und Zeit-Berfaumniffen Dienft-freundl. bedancken, auch anbey 
einen Eleinen Recompens von Thlr. überfenden wollen, mit Bitte, in 
Anfehung unferer erlittenen ſchweren Krieg-Drangfalen , mit dieſem we⸗ 
nigen vorlieb zu nehmen. Wir unfers wenigen Orts leben indeſſen vere 
pflichtet, to wir einen und andern unferer werthen Gönner was dienen 
koͤnnen, iederzeit zu thun. Der Allerhöchfte erhalte Diefelben ferner 
bey guter Gefundheit und allerfeitigem glücklichen Wohlergehen ꝛc. 


Augfpurg, den 7. Sept. | 
1705, In der Wöhrdifchen Abftraffung interesfirt 
gervefene Buchdrucfer und Gefellen 
Antonius Nepperſchmidt, Buchdr. Eafpar Brechenmacher, Buchdr. 
David Zacharias, Buchdr. ne Ehriftoph Wagner, Buchdr. 
Ulrich Naͤgelin. Joſeph Gruber, Buchdr, 
Peter Derleffien, Buchdr. hilipp Wagner. 


Johann Michael Labhardt, Buchdr. 
& XLIV.. . ® 


Dbgleich aber die Augfpurgifche Zwiſtigkeit zu Ende gebracht 
ware, ſo hat ſich nachmals Anno 1704. eine neue Wiederfinnlich- 
feit bey der Leipziger Buchdrucker-Socierät ‚und zwar unter denen 
Herren und Hefellen , wegen der Poftulare erreget, auch fich ſolcher⸗ 
geftalt in furgem vermehret, daß feine Parthey der andern zu 
weichen, oder in etwas nachzugeben gewillet geweſen, fondern im 
erhisten Zorne einander ftets widerfprochen, zumahln da derer 
uͤberhand genommenen Neulinge einbildenter Verftand weiter, als 
der alten Glieder, zu fehen meinete. Dahero ift die ganke Sa⸗ 
che, ſowohl münd» ale fehrifftlich bey dem dortigem Stadf-Magi- 
ftrar zu Rathhaufe vorgebracht, und meil fie fich unter einander . 
nicht felbft vergleichen wollen noch Fönnen, ieder Dart — 

mein 


— —— — — 
— — 
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meintliche Rechthabung und Gegen⸗Nothdurfft beybringen muͤſ⸗ 


ſen wodurch letzůch fo viel erfolget/ daß durch —15 — Obrig⸗ 
keitliche Erkaͤnntniß und Entſchedung beyder ſeitige ſtreitende Par⸗ 
thehen / ſich darmit zu allen Zeiten zu beruhigen angewieſen wor⸗ 
den: ER Beige. | | 
Demnach S. E. Hochweiſer Math diefer Stadt, die zwiſchen denen 
Buchdruckern —— deren Geſellen andern Theilg, — en derer 
ſogenannten Poftulare, und deren Verſchenckungen gefchtwebte © ungen 
nochmals in Verhör-gesogen, auch Darüber derer Partheyen Vorſchlaͤge, 
Erklaͤrung und Nothdurfft fehrifft- und muͤndlich angehoͤret; Als wird 
von Demſelben hiermit dieſe Sache folgendergeſtalt entſchieden: Daß 
apa menn: einer, der feine Lehr⸗ Jahre ausgeſtanden poftuliten, und 
ich zum Gefellen erklären laffen til, er folches zu aller Zeit, wenn er es 
am gelegenften erachtet, bey Dem Laden-Dater anzeigen, und darum erſu⸗ 
chen; Hierauf der Laden Bater.alsbald, und ohne Nachwarten, biß derer 
Poftulanten mehr ſich angeben, eine gewiſſe Zeit Darzu ernennen, folgends 
2 er den beftimmten Tag die famtlichen anmefenden Buchdrucfer und Ge 
ſellen zuſammen berufen, und alfo das Poſtalat, nach Gewohnheit und 
uͤblichen Herkommen, iedoch ohne Depofition und andere drgerfiche und 
perbothene Ceremonien vor Ihnen allen (geftalt die Priyat · Poſtulate, wel⸗ 
che in einer Ofßcin alleine unter Denen allda in Arbeit ſtehenden Geſellen, 
oder auch mit Zugiehung etlicher anderer vorgenommen worden, hierdurch 
gaͤntzlich casfiret und abgefehaffet werden,) vorgenommen und verbracht, 
"davor aber der Poftulant nicht mehr als man Thaler überhaupt, und 
vor alles baar erlegen, hiervon zufoͤrderſt vier Thaler in Die Lade, famt der 
Fodergebuͤhr, item , Zwey Thaler vor die Depofition, und was fonften 
an gewöhnlichen Unkoften vonnöthen, genommen und abgejogen ; und 
was alsdenn übrig bleiben wird, unter Die ſaͤmmtlichen Buchdrucker und 
Geſellen, nach denen Köpffen baar vertheilet,, und einem ieden feine Rata 
zu feiner freyen Difpofition zugeftellet ; auſſer Dem aber, denen Poftulan- 
ten / es mag eiher oder mehr ſeyn, weder zu einer Mahlzeit, oder Collation, 
oder Truncke, noch fonften etwas auf einigerley Weiſe, weder vor die In⸗ 
nung, noch in Die Officin , Darinnen er geftanden, zugemuthet noch abge» 
fordert werden folle, Wornach fich von nun an und ing Fünfftige zu ach⸗ 
ten it. Urfundlich mit mohlgedachten Raths / und gemeiner Stadt-ur - 
fiegel bedruckt, Sigaatum Leipzig, Den 28, Novembr. Anno 1704. 
ne Bb Allein 
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ein, es hat auch diefe Obrigkeitliche Einführung nach wenig 
ee von der dortigen Socieräf- eine Aenderung bes ' 
£ommen, indem fie von auswerts vielleicht fich eines Vorwurffs 
u beforgen gehabt‘, dahero fie unter ſich ſelbſt eine in Hoffnung‘ 
Dekleibende und unvertverffliche Einigkeit zu flifften vorgenommen, 
daß der: Cornute, in der Druckerey, wo er arbeitet, zum. Geſellen 
gemacht werden, iedoch Das obgedachte Deputat - Geld verbleiben 
folle, darinnen auch die Jüngern, nad) sat we gruͤndli⸗ 
chern Vorſtellungen denen aͤlteren Gliedern ee gegeben, auch 
dabey zu beharren verheiffen; worbey es auch bißhero in guter 
Ruhe md friedliepender Einigkeit, Lobens werth geblieben. ; 
Kaum ware bey der rechtſchafftnen Kunſt überall eine lang⸗ 
daurende Vertraulichkeit zu hoffen, ſo muſte dennoch ſich Anno 
1705. zu Franckfurth an der Oder unter denen dortigen Kunſt⸗ 
Verwandten ein neuer Zwieſpalt entſpinnen, der von einem gehal⸗ 
ten · aber nachgehends vor untuͤchtig ſcheinenden Poltulate Herrüh- 
ren mochte, weil ſie ſich nun nicht ſelbſt, der Oblervantz gemaͤß ver⸗ 
gleichen konten;, fo berichtete der Buchdrucker Steppin die Sache 
nacher Wittenberg, wie folgende Abſchrifft ausfuͤhrlich weiſet: 


Nebſt freundlicher ſalutation berichte eine loͤbliche Geſellſchafft in 
Wittenberg, daß ſchon im — — 1704. Jahre, 14. Toge por Mi- 
chaelisein Poſtulat allhier in Franckfurt an der Oder geweſen, nach der Zeit 
aber herauskommen, Daß der Depoſitor ein Menſch geſchwaͤngert, und er 
bey Kunſt⸗Gebrauch gar nicht gemeldet gehabt; Weil nun erwehnter De- 

°  pofitor , Mahmens David Strang gern, übler Nachrede nach, aus Franck. 
furt ziehen wolte, aber nicht wuſte, wie er ſich wuͤrde, (wenn er auswerts 
Londition hekaͤme) verhalten muͤſſen, fo erſucht er deßhalben zuvor die Ge⸗ 
ſellſchafft, ob Sie nicht ſeinethalben zuſammenkommen, und über die Sache 
einen Schluß machen wolten und mit ihm vergleichen, daß er nicht aus⸗ 
arts Anftoß hatte? Die Gefellfchafft ihm auch gewillfahret, und feinet- 
halben infammen kommen; Woll ich nun noͤthige Arbeit.harte, Fonte F— 
Fr nicht, 


* 
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2: ich; (wo die Verſammiung geſchaheh mit hingehen indem es mitten in bee 
Wochen mar, es gieng aber einer vvn meinen Sefellen, Rahmens Johann 


— 


gZacoð von Höfen, aus meiner Druckeren mit: hin, um zu Serrtehmen, was 


aug dieſer e zumachen. : Weil nun alles in der Verſammlung or⸗ 


dentlicher Weiſe vorgetragen, meldet dabey mein erwehnter Sefelle, Daß 
man wohl einen andern Depoſitor Denen Jung ⸗ Poſtulirten ſetzen muͤſte, ins 
—8 ai pres es ausfommen ſolte die neu · Poſtulirten Anftoß leiden wuͤr · 

den; die andern ihm aber gleich zur) Antwort gegeben; Es muͤſte nicht ge⸗ 


ſtanden werden, daß es wor, ſondern nach dem Poftulat pasfiret wäre, in, 
dem auch ſchon einer von den WeusPoftulirten austwerts, als in Stargardt, 


emo 


in Condition. ftinde, deshalben e8 eine groffe Weitlaͤufftigkeit verurſachen 
moͤchte,laͤſt es alſo durch Zuredung geſchehen. Darauf wird dem Depo- 
tori von der Geſellſchafft eine gewiſſe Straffe dictiret, daß er endlich 


rg Rthlr. erlegen ſolte weil er aber nichts su etlegen gehabt, läßt ſich die Ge⸗ 


ui men,undn irten < 
vorbey, ſo ließ David Strang ſich fehon wieder in Franckfurt fehen, und 
kaum ſeiner vorigen Rede nicht nach, Daß er fich an andern Orten aufka 


fillſchafft mit einer Handſchrifft abweiſen/ gibt aber vor, er wolte/ ſo bald es 
© ihn möglich, wo in 


nur auswerts Condition befäme, ersehnte 4.Rthlr. 
überfenden. , Gemeldte Handfehrifft nimmt indeffen mein gemeldter Ge⸗ 


ſelle zu fich, 5— wuͤrde ausloͤſen Fönnen,(die er auch mit ſich weggenom⸗ 


biß dato bey ſich hat.) Es paslirten aber noch nicht 14. Tage 


halten: 
wolte, trat auch Darauf wieder in vorige Condition , als bey Buchdrucker 


.. Beitlern. . Eine wenige Zeit hernach ereignet fich unter meinen’ beyden dar 


mahls geweſenen Gefellen, als Johann Jacob von Hoͤven, und Jehann 
Caſpar Quilitz ein Streit, und zwar wegen von Hoͤven feinen Nahmen in⸗ 


dem er von Doitigen hoͤren muſte, es haͤtte ihn niemals in Leiprig keiner von 
NHoͤben fondern nur Hoͤven geheiffen, Quilitzen aber wolten etliche Kunſt⸗ 


verwandten beyſtehen / und fegten hinzu: Es wäre wahr, und wer wuͤſte, ob 
er jo hieße, und tie Die ABorte mehr waren; Darauf von Hoͤven in Gegen» 


wart der gangen Gefellfchafft Diejenigen alle, fo ihm feinen Stamm ah» 


nen nichf geben toollen (oder vielmehr tadeln/ und nicht bemeifen,daß fie ihn 


in Leipzig, Nürnberg, Franckfurt am Mäpn, oder mo er bekandt/ andere ge» 
heiſſen) vor Schelme und Spigbuben, Weil nun folche Scheltworte von 
Hoͤven ausgemorffen, will ihn eine Sefellfchafft darum ftcaffen, dieſer aber 


mwill ſich in ihre Straffe nicht geben ; ſchickt aber andern Tages darauf eine 


7 y 
—— * 

’ 
v4 


Echrifft in allen Oruſkereyen ein, woſerne Sie ihn noch ſtraffen wolten, und 


wohne dieß noch Sarisfastion on Sie haben: malte, amd nicht mit hm 
j Bb 2 in Guͤte 


> 
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gi oder nicht? Beil er fichnun an nichts meiters revangiven fönnen, veie 
.  fet.er bald darauf, noch etliche Wochen vor der Meße von mit ab, will auch 
die Sache Gerichtlich i 
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voch mit der Gefellfchafft vergleichen, fo aber iſt fie vor wie nach gefinnet, 
und faget: Wir wftimiven ihn nichts. Deshalben diefer von Höven auch 
gantz zornig auf den Neusankommenden wird, indem er ihn anhaͤlt, die Sa⸗ 
chezu vergleichen; Die et, aber, wie vor gemeldet, nochmals 
ber Rede bleibt, und fich nicht mit ihm vergleihen will, bis endlich di 
- . ben, als. der neuefommende, und der von Hoden, dieſer Sache halber, Mer 
den andern übel tractiret, und in groſſen Streit gerathen, welches aber alles 
darauf vor Obrigkeit kommen, da wurden hiefige Buchdrucker ebenfals mit 
gefodert, weil der Streit Durchfie entftunde,die Obrigkeit aber mit fols 
chen weitläufftigen Weſen nichte zu thun baben wolte, Die andere 
Buchdrucker⸗Herren auch fich gleich —— es waͤren nur Druckerey⸗ 
Sachen, welche wir unter uns wohl vergleichen koͤnten, und nicht viel wuͤrde 
daraus zu machen ſeyn, von Hoven aber wurde von der Obrigkeit 
geſtrafft / indem er. den andern fo übel tractiret. Weilnun fein Vertrag 
in Srancfurt werden wolte, oder konte, gab ich diefem von Höfen wieder 
feinen Abfchied, er auch als vor 14. Tagen von Frandfurt hy ge 
reiſet, und es aldorten anhangig machen mollen; Ich aber bitte alſo Die 
loͤbl. Wittenbergifche Geſellſchafft, über folgende Puncte einenunpartheyie ⸗ 
fehen Schluß zu machen, wie ich mich. zu verhalten gegen meine Neben 
Kunftverwandten: ——— 
3. Ob die Franckfurter capabel ſeyn, den Depofitor ſelbſten abzuſtraf ⸗ 
en, — der Caſus vor dem Poftular pasſiret, wie er auch felbften 
annt 9 
2. Weil der Depofitor auch nichts zu erlegen gehabt, und biß dato noch 
nicht Die Handfehrifft wieder eingelöfet, ob folche Abſtraffung ( infon+ 
derheit da Die Meu+Poftulirten mit dabey geweſen) gültig oder nicht 2 
3. Weil fie von meinen damahls geweſenen Geſellen, wegen feines Nah ·⸗ 
mens ſolche Scheltworte eingeſtecket, und ihn weder en 
ben, noch allhier das geringfte an ihm gefucht, ob fie deswegen ſich an 
mir rechnen Eönnen ? Und ob ich deshalben fehuldig bin, fiezu fodern, 
indem jie zwiſchen Derzeit mohl 3 biß 4mahl beyfammen gemefen,und 
* nicht mitgefodert, infonderheit fie auch alle meine Contra-Par+ 
en feyn? | 
4. Db fie capabel feyn, meine Druckerey beshalben auszufchlieffen, oder 
gar untüchtig zu machen, indem fie fich ins geſamt mit dem von Höven 
— * und er eben nach wie vor da er legt wieder abgereiſet, auf 
olten? 
Bb 3 Bitte 
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Sitte alfe nochmahln Witt enhergiſche Geſellſchafft wolle mir den 


we dintwort von einer hie fe 
antworten; Ob wir wohl nun lieber gefehen, daß er ung mit folchem An» 


. einer Antwort wuͤrdigen. 
Franckfurt ander Dder, 
den 0Nov. 1705. 


geneigten Willen erzeigen, Die Sache durchſuchen und mit allereheften mich 


ohann Ehriftoph Steppin 
er And. — * 


Es hat uns ber Geſell von Hoͤfen von demſelben einen Brief fub dato 
den T1.Julii 1705. vorgezeiget, und gebeten, ſolchen, weil er der Teutſchen 
Sprache nicht —— Fund, und der Herr über diß verlanget, Daß > 

igen Geſellſchafft möge unterfchrieben feyn, zu bee 


chen verfchonet, fo haben wir doch feinem Bitten in fo weit deferiten mol» 
en, Daß der Herr Daraus Die pure Warheit, und wieviel ung in Diefer Sache 
wiſſend, vernehmen könne, So bald gebachter von Höven hier in Condi- 
ion gefreten, hater vermeldet, mie er in Franckfurt einem Poſtulat beyges 
wohnet, von welchen man hernach vernehmen muͤſſen, daß der Depofitor zu 
solchem Ambt, durch Schmäangerung einer Weibes · Perſon, fich, und’ con- 
Sequenter das gantze Poftulac ungültig gemacht; Weil Er aber nicht tif 
fen koͤnte, wie und auf was Weiſe die Gefellfchafft in Sranckfurt fich dabey 

. „ferner verhalten. mürde,alg hätte er zur Verſicherung ferner Neben⸗Geſellen 
ein Schelttwort in Druckerey niedergelegt; _ Den obwohl Depofftor Das 
vid Strantz ſich damahlen abfinden wohen, auch zu dem Ende eine Hand» 
ſchrifft von ſich gegeben, haͤtte er doch fein Wort in allen nicht gehalten, und 
Der von Höpen gleich dawieder proteſtiret. Es hat gedachter von Höven 
fernet erwehnet, wie er. alle Diejenigen Kunftvertmandten in Franckfurth, fo 
ihm feinen StammIrahmen nicht völlig geben wollen, geſcholten; Will 
dahero, was der Herr fehreibet, als ob die Geſellſchafft in Franckfurt ihn 
wor keinen rechtſchaffenen Kunſtverwandten erkenne, gar nicht‘ acceptiren, 
x.) Deswegen, wie die Frankfurter twegen Des. Poftulars zu fehelten nicht 
tüchtig, 2.) teil er fie zuvorhero geftholten, wie folches dem Herrn fo wohl 
aus der in Weyhnachten übergebenen Schrift, als auch aus feinem aus 
Berlin abgelaffenem Briefe ſattſam befant feyn würde. Und wiewohl der 
von Hoͤven ſolches alles wor 14: Tagen uns in einer Verſammlung vorge» 
tragen, und gebeten ihn zu asliſtiren, fo haben wir doch dabey — 
J .- nehmen 


% 
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nehmen mögen, weil wir der Franckfurter Motiven und Gründe nicht 4% 
höret, werden ung auch in diefe Sache ferner nicht meliven, es waͤre denn, 
daß mir von einen oder andern Theil behöriger maſſen, dazu erſuchet wuͤr⸗ 
den. - Diefes wenige aber if zur Steuer der Wahrheit auf des von Hd» 
vens Anfuchen gefehehen, damit der Here wiſſen möge, daß er hier nichts 
verſchwiegen; ber diß der Gefehfchafft ihres Orts fund machen möge, wo 
er anzütreffen, Damit felbige, im Fall fie roas —* an ihn zu pretendi- 
ren, ſolches an ihm ſelbſt, und nicht an den Steppin ſuchen u 
Stetin,benazjuti' Teen ATE Zu 
1705; J— J 
Saͤm̃tliche Kunſtverwandte der Buch⸗ 
a druckerey hieſelbſt. 
Nachgehends alg die Franckfurtiſche Befellkhafft kundig worden, 
daß beruͤhrter Buchdrucker Steppin zu Wittenberg bey dortiger 
— RIROnfTreIogbar in Schrifften eingefommen, hat ſie fich micht 
— 5 — othdurfft auch dorthin zuerfenmen zugeben, laut 
der Beylage: — DER RER deep — 


j un! EP SETEN IN 
Wir haben nicht unterlaffen rollen, Ihnen Auf Oeroſelhen an ung abs 
gelaſſenes Schreiben zu antworten, und wegen der Zwiſtigkeit des Bliche 
drucker Steppins Nachricht zu geben, tie und woher biefelbe entſtanden 
ft, und zwar ruͤhret Diefelbige nicht her wegen des Poftularg, daß Der De- 
poũtor einen, Exceßs begangen , fondern derſelbige ift von hiefiger Gefelle 
ſchafft verglichen, nseilen man nicht erfahren Formen, ob dag — 
ger oder nicht, und fie ſich auch, aus Furcht, Aus bei Stadt verlohren, 
ohne daß fie Die geringite Anfoderung an. jelbigen gethan ; weniger thun 
laſſen; zumahlen nicht auf ihn gebracht werden Fönnen, daß er vor dem 
Poftulat mit felbiger Unzucht getrieben, er auch biß dato Damit nicht uͤber⸗ 
wieſen werden Fan, und hat der Hollander, auf welchen ſich Buchdrucker 
Steppin beziehet, ſelbſt Die Abſtraffung gebilliget, ja da dag Geld niche 
pfort erleget werden konte, er nebſt noch drey andern Geſellen e⸗viret 
"amd Bürge worden, alſo, daß des Depoſitoris wegen alles ſeine Richtig⸗ 
keit gehabt: Da auch die Straffe zu rechter Zeit erleget, und keiner eine 
Anfoderung an denſelben hat, mie er deßhalben auch von uns iſt quittiget 
worden, ‚und folches duch Die Berliniſche Geſellſchafft weiß, mei fie Die 
Qujttung gefehen, und er da IrGondision ſtehet, und Feiner ma Anke 
. an 


4 
— 


— 


* 
— 


ſchimpffet, wie dann darauf hieſige Geſe 
den, die Sache zu ſchlichten, konte es nach ex 
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«8 derfelbe nun. beffer gewuſt, hatte es melden und beweiſen müffen, da 


A aber alleg wit —— Ei abet, auch ben Depoficor nahe 
mais bey Straff⸗ figen laſen 


tachen iſt zu evEennen, was Derfelbe ver» 
dient, der einen folchen Aufruhr zu machen trachtet, und zwar daher, weil 
ihm fein Neben · Geſelle auf einer Hochzeit,in Gegentvart einiger Weibes⸗ 


-.- Herfonen, vor welchen: er wohl gerne.ein-groffer Obriſter geweſen waͤre, 
nicht von Höven; fondern nur Hönen geheiffen, toraufer denn nachgehends 


mit ihm gehadert, und mit groben Injurien ausgebrochen, Daß es vor Ge⸗ 
felifchafft hiefiges Orts gelanget, da er denn noch feft Darauf beftunde, daß 
er.die-alle vor Schelme, Spitzbuben, 2c. hielte, Die ihn nieht von Hoͤven 


To heiffen würden. Nun gefchahen hierüber einige Untesredungen, daß es 


auch leicht einem Herrn wiederfahren Fönte, Daß er das Wort von aͤus · 


‚.ı Hieffe, weil er Doch nicht mehr zu reipectiren, als ein ander ehrli 
erxo; waͤre er sin folcher 2c. ꝛc. Da es denn g 


| efelle; 

eichehen, daß er darauf einen 
en überfallen, und läfterlich ger 
Bat wiederum beruffen mor« 
erkaͤnntlichem Recht, anders 
nicht gefprochen werden, als das der Holländer mit eine gebührenden 
Straffe müßte angeſehen werden, welcher fich aber darein nicht geben wol ⸗ 
te, und den —— tend, nebſt ſeinem Herrn, Steppin, davon gieng: 
Worauf er des andern Tages eine Schrifft in zweny Druckereyen fehickte, 
Die dritte aber, (als des Schwartzens praterirte ‚welcher es nebf feinen 


efellen beym General - Sit. mit Seide 


Geſellen vor eine Verachtung aufgenommen,) drohende, wo mir noch dare 
auf beftünden, daß er Straffe geben folte, er ung jeigen wolte, wie wir 

‚ Dur Ibftraffung des Depofitoris ung incapabel gemacht hätten, ihn zu 
ſtraffen; worauf. ihm aber nichts geantwortet worden, als er hätte den 
. Schluß wohl gehöre. Steppin aber, weil er ein junger Buchdrucker, 


und noch niedergleichen Sachen fehlichten helfen, ward erinnert, den Hole 
länder anzumahnen, Daß er nach 14. Tagen feine Sache ausmachen moͤ⸗ 


an ihn machet: Daß aber der. Holländer Die Sanhfeheift behält, und ſo 


ge, fonft.er fich Verantwortung zugiehen würde, worauf er denn hönete, - 


und den fehen, tver ihm deßhalb fchaden twolte, wenn er ihn über 14. Dar . 


en dulden wuͤrde. Weil nun meiter nichts erfolgete, und er dem Hole 
ander inallem Gehör gegeben, ift hiefige Gefellfchafft veranlaſſet worden, 


ihres ungeſchickten Gezaͤncks nicht zu haben ‚fie zu unferer Derfamm. _ 


Iong nicht mie zu beruffen / da denn der Holländer noch zwiſchen der 
| e 


in Streit von ihm gejogen, und dieſe Sache anderwaͤrts — 
machen 
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©... machen entfchloffen, fo aber nicht geſchehen, fonbern die: Lafter-vielmehe 
gehaͤuffet, und wiederum zwiſchen der Meffe anhero, und bey den vorigen 
„Heren in Condition gefommen, da es denn nicht lange gemähret, hat ex 
einen Neben-Gefellen um einer unvechtmäßigen Urfache auf der Schlafe 
. Kammer unmenfchlich überfallen, mit verbotenen Stöffen nach der Schoß 
uͤuͤbel tractiret, an er Des Todes feyn mögen, nach dieſen wiederum einen 
‚andern Gefellen faft die Augen ausgeriffen, und erbärmlich sugerichtet, Da 
‚denn Steppin den Zolländer bey Dem Pro-Re&ori verklaget / und 
die hiefigen Buchdrucker zugleich erfcheinen müffen, ohne daß er es vorhero 
der Geſellſchafft übergeben, da doch lauter fremde Gefellen hier gefoms 
men feynd, Die Darüber einen unparthepifchen Schluß hätten machen koͤn⸗ 
nen, und alfo Steppin nicht behaupten fan, daß wir alle feine Contra- 
Parten feyn. Da nun das Officium Academicum alles und jedes wohl 
unterfuchet, ward Steppinen anbefohlen, fich bey ung zu infinuiren, meil 
lauter fremde Geſellen angefommen, diefelbe auch noch unpartheyifch waͤ⸗ 
ven, ihnen auch die Sache noch unbefannt, und alfo einen unpartheyifchen 
Schluß machen fonten, und mie andere Herren nach Kunſt⸗Gebrauch zu 
leben, nach Vermoͤge unferer Articul fehnur ſtracks zuwider gelebet; dem 
Holländer aber nebit einer Geld⸗/Buße anbefohlen, Die Stade zu 
meiden, Welche Thätlichkeiten noch alle auf felbigen beruhen, und 
ihm 2 eine Geſellſchafft, wo er auch hinkommen moͤchte, dafuͤr ge⸗ 
buͤhrend zu finden hat. Weil nun Steppin des Officii Academici Vers 
ordnung nicht nachgelebet, auch Die neue ankommende Sefellen nicht fo viel 
eſtimiret, ihnen Die Sache nach Kunft-Gebrauch vorzutragen ; als befin⸗ 
den fich Die obermehnte Gefellen höchtt oftendiret wegen dieſer Berachtung, 
da doch Haufner einen gl an den alteiten Gefellen (Nahmens Fuͤrſt) 
gejchrieben, und den ſelben nebjt feinen Mit-Gefellen erfuchet, über die offt⸗ 
ermehnte Sache in einem ehrbahren Haufe zu deliberiren, da doch die Con- 
tra-Parten nichts Davon gewuſt hatten, und man alfo daraus fehen Fan, daß 
Kläger Eein recht Fundament hat, weil ſie es nicht bey der Lade an gebühe 
vendem Orte gefuchet, fondern nur inandern Haufern e8 debactiren wollen, 
ieraus nun wird Wittenbergiſche Sefellfchafft dem Steppin die 4. Que- 
iones genugfam beantworten Fönnen, weil alles umitändlicher anhero zu 

ſetzen uns im Schreiben, und ihnen im Lefen verdrüßlich fallen würde, etc. 

Franckfurt an der Oder, i 
d. 4. Jan. 1606, Saͤmmtliche Zerren und Geſellen 
6 Franckfurt an Der Oder. 

( 


Hier 
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hatte die Wittenbergifche Geſellſchafft beyder Theike ihre 


Hieraus 
nn ee auch,nach der gepflogenen Überlegung einer 
Kunſtgebraͤuchlichen Schluß abfaffen, wie anſchluͤßig zu ſehen: 


Wir haben deſſelben abermahliges Antworts· Schreiben den x ıten 
Febr. alhier richtig empfangen, auch Darauf den 14. Diefes des halben unfere 
Zufanmenfunfft gehalten, vernehmen daraus, als auch aus überfandten 
glaubrürdigen Arteftato, des in Dem Dorffe Döllgetin feyenden Paftoris 
Matthias George Hermanns, eigen Hand und Siegel, wie daſelbſt Anno 
1705. die Woche vor Faften ein Frauen ⸗ Menſch bey dem Krüger mit einem 

jungen Sohn darnieder fommen, fo den 18. Febr. gefauffet worden, wel 

befandt; daß der Dater zu dieſem Kinde ein Buchdrucker⸗Geſell mit N 
men David Strang, und fich in Franckfurt an der Dder aufgehalten, ſo 
auch der Krüger zugleich begeuget,dem fie folches auch beſonders geſtanden; 
Beil denn nun aus folchem fattfam zu erkennen, daß, da das gehaltene 
Poftulat Anno 1704, vierzehen Tage vor Michaeliß gehalten morden,aller» 
dings der Depofitor deffelben, David Strang / ſchon im Junio —* uͤber 
ein Viertel Jahr vor dem Poſtulat mit dem Menſchen zu thun gehabt und 
von ihm ſchwanger worden; Als wundern wir uns hoͤchlich, daß die Ge⸗ 
ſellſchafft in Franckfurth, als Sie ung ihre Gegen ⸗Antwort auf Steppins 
Klage eingefendet, tiber beſſer Wiſſen und Gewiſſen gegen ung ſchreiben 
duͤrffen, » e8 haͤtte auf den Depoſitor nicht gebracht werben koͤnnen, daß er 
vor dein Poftulac mit dem Menfchen linzucht getrieben, Er auch bis dato 

„ damit nicht übertiefen worden, und hätten fieihn deshalben ſchon geſtraf⸗ 
fet, und meynen, e8 habe damit feine Nichtigkeit, verſchweigen aber / 
Daß gemeldter Stramas bey der Beitraffung ee Doch ſelbſt geſt anden / 
und auch gnugfam offenbahr gemefen, daß er wor dem Poftulat den Excefs 
begangen, fich auch wegen böfer Nachrede fortgemachet, wiewohl Er aber 
bald nieder kommen, und haben alfo gedacht, ja auch, nach des Stepping 
"Bericht, bey derſelben Abftraffung ausdrücklich geſagt: Es müftenicht ger 
ftanden werden, Daß die Schmängerung vor⸗ fondern nach dem Poftular 
gefchehen ware, haben nun die Franckfurther oicige Geſellſchafft ineinen fo 

wichtigen Puncte mit Unwahrheit berichtet, fo ift leichtlich zu fchlieffen, wie 

ihren andern Worten Glauben zuzuftellen fen, als, dag Steppin von ihrer 
Zuſammenkunfft mit dem Holländer Davon gegangen, und fie verachtet, 
welches Erhingegen mit guten Gewiſſen darthut, daß der Holländer allein 
fortgangen, und er biß aufs letzte bey ihnen geblieben und in Friede von * 
geſchie⸗ 
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Hefchieben. Ferner, daß Steppin Sie folte gehönet und gefagt haben: Ex 
wolte fehen wer ihm Deshalben fchaden folte, wenn er den Geſellen über 14. 
Tage dulden wuͤrde; Er hingegen bejeuget ein anders, wie er nemlich mit 
Cichhorn und Schtwargen ohngefehr im Wein⸗Keller zufammen kommen, 
wäre unter andern erinnert worden: Er folte den Kerl abfchaffen, worauf 
Ergeantrortet: Dasläftfich ja wegen meiner Arbeit fo bald nicht thun, 
zu dem will Er ja feine Sache ausmachen, warum antworten fie ihm nicht 
auf fein aufgefegtes Schreiben, und was etwan vor Neben mehr mögen ge» 
fallen ſeyn. eiter fehreiben fie, e8 waͤre Steppin wegen ihres ungeſchick⸗ 
ten Gezaͤncks zu ihrer Verſamlung nicht beruffen worden; Er aber berich · 
tet, daß der Hollander fehon von ihm weggeweſen, als fie das erſte mabl 
drauf wieder zufammen kommen / und nacdhgebende noch etliche 
mahi / da fie ibn niemable fordern Laffen, welches. nicht zu billigen 
iſt. Letzlich fehen Sie, Steppin hätte Die Sache der Geſeüſchafft nicht 


IVbergeben wollen, da doch frembde &efellen nach Frankfurt in Condition 


kommen waͤren, die unpartheyifch gemefen ; Darauf antwortet Er: Als da» 
mahls drey frembde Gefellen angekommen, er es gleich Denenfelben vorge» 
tragen, und die Sache erzehlet, felbige aber hatten fich nicht unterftehen 
toollen, die Sache zu vergleichen, fondern geſagt: Haben unfere Herren 
Unvecht, mögen Sie vor ung ftehen ; Da auch nach einen halben Jahrẽ aber · 
—— Geſellen hingekommen, wären fie von dem Geſellen Hauß⸗ 
nern erſuchet worden, die Sache vorzunehmen, ihme aber zur Antwort wor⸗ 
den, es moͤchte bleiben bis Neu⸗Jahr auf den General⸗ welches aber 
Steppin nebſt feinen Geſellen nicht angeſtanden, weil, wenn ſie uͤber 14. Ta⸗ 
— fie alsdenn dieſelbige nicht wieder vor Judices erkennen koͤnten. 
Bas Sie ſonſten noch wegen des Hollaͤnders vorgebracht, laſſen mir in ſei⸗ 
nem Werth und Unwerth, weil wir von denen Franckfurihern Darüber nicht 
als Judices find erfuchet morden,fondern weil Steppin ung 4. Puncte zu ber 
antworten vorgeleget; Hiernechft auch dienſtlich gebethen, ihn aus Diefer 
Sache und Streitigkeit zufegen ; Als haben wir die Sache nach allen Im» ⸗ 
fanden reifflich erwogen, und wohl unterfuchet, und geben vors erfte auf fei» 
ne ung vorgelegte 4. Puncte hiemit unfere unpartheyifche Kunftbräuchliche 
Meynung und Antwort: 


1, Verlanget Er zu wiſſen: Ob die Franckfurther capabel feyn, den 
Depofitor felbften abzuftraffen, indem der Cafus vor dem Poftulac 
pasfiget, wie er auch felbiten befannt: 
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Darauf ift unfere Antwort: 
: Weil nach glaubhafften Arteftaro des Paftoris der Depofitor des 
: Poftulacg vorhero ein Menfch gefehtwängert, bey dem Kunſt⸗Gebrauche es 
verſchwiegen, und folch Ambt ohne vorhergehende rechtmaͤßige Beſtraf⸗ 
fung bedienet, auch die andern Herren und Gefellen darbey Durch Das or⸗ 
Dentliche Herfommen fich deffen mit theilhafftig gemacht, fo find Sie, nach 
gehaltenen folchen Poftulac, nicht capabel , felbjt untereinander den Depo- 
fitor abzuftraffen, fondern muß von unpartheyifchen Kunft-Dermandten 
gefehehen, welche Sie, weil e8 unwiſſend gefchehen,nach Gutbefinden hatte 
freyfprechen,den Depofitor hingegen wegen ſeines Verſchweigens und Ver⸗ 
brechens zu einer nahmbhafften Straffe anhalten, und wohl auch einen ane 
dern das Ammt übergeben müffen, wie folches auch die Sranckfurther bey 
folcher Abftraffung felbft haben zu erfermen gegeben, daß es nicht pasfiren 
Fönte, weil Sie vorhero angeführte Worte von fich vernehmen laffen: Es 
muͤſte, wenn es auskommen folte, nicht geitanden werden, daß die Schwaͤn⸗ 
— vor ſondern erſt nach dem Poftular geſchehen mare; Und mas 
rau 


t8 viel Worte, hat es doch David Strang felbft geftanden, Daß er es 
vor dem Poftulat gethan gehabt. el ſtgeſ daß 


2. Will er wiſſen: Ob ſolche Abſtraffung gültig, abſonderlich weil der 
Depofitor nichts erleget,auch nur um 4. Rthir. geſtraffet worden, und 
die daruͤber gegebene Handſchrifft nicht, nach Verſprechen, wieder 
eingeloͤſet, auch Die Neu ⸗Poſtulirten ihn mit abſtraffen helffen. 

Dieſer Punct iſt nach dem erſten zu beantworten: 
Seynd die Franckfurter nicht capabel geweſen, den Depofitor zu ſtraffen, fo 
Tan auch folche Abftraffung nicht gültig feyn, und zwar wegen der bey dem 
erſten Punct angeführten Urfachen. Sonften, wenn die Straffe gültig, 
‚hätte es auch, wegen der Handfchrifft, und daß die Meu-Poftulirten Dabey 
geweſen, alles feine Richtigkeit. 


3. Begehret Er zu wiſſen: Weil die Franckfurther von dem Holländer 
Schelt⸗Worte wegen feines Nahmeus eingefteckt, ihm weder 
nachgeſchrieben, noch in Franckfurth / als Er zum andern mahl wie⸗ 
der hinkommen, das geringſte an ihm geſucht, ob ſie deswegen ſich an 
Steppin rächen Fönnen Und ob er ſchuldig geweſen, Sie zu fodern, 
da fie hingegen wohl 3 eh beyſammen gemefen, und ihn nicht 
gefodert, infonderheitda Sie feine Contrapart ſeyn. 


So 
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BR So ift unfere Antwort: 
Indem die Franckfurther von dem Holldnder find gefcholten worden, 
es fen eg eö molle, oder mit Mecht oder Unrecht, welches 
wir nicht vechtfertigen, fondern dahin gefteet ſeyn laffen, teil wir Dazu 
nicht erfuchet worden, fo muß Doch folches von unparthenifchen Kunſtver⸗ 
wandten unterfuchet und verglichen werden, denn wie Fönnen Geſcholtene 


ſich ſelber das Recht ſprechen? Weil nun ſolches biß dato nicht geſchehen, 


Steppinen deshalben nicht raͤchen, denn was der Hollaͤnder gethan, iſt 
ihm nicht beyzumeſſen, noch ihn entgelten zu laſſen, daß der Holländer bey 
ihm gearbeitet, fondern wie gedacht, unpartheyifche Kunttverwandten muͤ⸗ 
ften hierinnen, den Umftänden nach, Kunftbrauchlich fprechen. Steppin 


bleibeh die Scheltworte fo lange auf Sie ſitzen. Sie koͤnnen ſich auch an 


iſt auch nicht ſchuldig geweſen, fie abfonderlich fodern zu laffen, Sie hätten 


ibn von ihrer Zuſammenkunfft nicht weglaffen und alfofore 
excludirensfondern vielmehr als ihren Mitgenoſſen und Kunſt⸗ 
verwanden auch fodern laſſen follen, ja, wenn er auch, nach ihrer Eins 
bildung, was hauptfächlicheg pecciret, fo wären Sie doch ſchuldig ges 
weſen / ihn einoder zweymabl mit fodern zu laſſen; mare Er denn 
aus Eigenfinn oder Troß nicht Fommen, oder hätte ſich nach Kunit-Ge- 
brauch nicht geben wollen,alsdenn hatten Sie ihn erft von ihrer Zuſammen · 
Eunfft weglaſſen Fönnen. Uberdies find Sie mehr in culpa als Er, weil 
Sie gefcholten feynd, und Steppin bey der Beſtraffung des Depofitoris 
nicht geweſen. 

4 Was den legten Punct Betrifft, da Er wiſſen will: Ob die Frank, 
further capabel feyn, feine Dauckerey deshalben auszufchlieffen, oder 
gar untüchtig zu machen, indem Sie noch nicht mit dem Holländer 
verglichen, und er eben nach, wie vor, da er letzt wieder abgereifet, auf 
Sie geſcholten. 

‚Hierauf geben toir zur Antwort: 

‚Die Franckfurther koͤnnen gar nicht des Steppins Druckerey dieſer⸗ 
wegen ausſchlieſſen oder untuͤchtig machen, abſonderlich weil die Sache 
und Scheltworte mit ihnen und dem Holländer, biß dato von unparthehi⸗ 
fehen Kunftvertwandten noch nicht verglichen worden, fondern noch auf Sie 
figen, tie beym zten Punct Erinnerung gefehehen, und mit. mas echt 
Fönten Sie denn Steppins Druckerey untuchtig machen ? 

Diß ift alfo die Kunſtbraͤuchliche Meinung auf die 4. Frag- Punkte, 


Er 3 | Indem 


— 
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Indem Er nun aber, nechft diefem, gerne aus biefer Sache und Strei⸗ 
tigkeit will geſetzet feyn, fo wird Ihme auch von und geriflfahret, und weil 
unfer Abfehen nicht auf hohe Straffe gerichtet, ſondern nur daß die Sache 
won Ihm nach aller — möge abgethan werden; So iſt nach Ber 
findung aller Umftände unfer einmürbiger Schluß: Weil Steppin bey 
dem Poftular mit gemefen, und Durch Die — Obfervanf fi deſſen 
mittheilhafftig gemacht, auch der Holländer in waͤhrender Streitigkeit ben 
ihm geftanden, ihn auch aufs neue wieder angenommen, und was ſonſten 
noch in diefer Streitigkeit möchte pasivet ſeyn ; fo fol Er vor fich und feine 
Drucheren vor alles und jedes 2. Rthlr. Stra erlegen, und und anhero 
ſchicken; Und damit iſt Er und feine ikige Gefellen von allen Anfpruch * 
und fie find als rechtſchaffene Kunftvermandten zu pasſiren, woferne nicht 
wan feine Geſellen & part etwas auf ſich haben, welches alsdenn u ihrer 
Verantwortung bleiben wuͤrde. * 

Dieſes allesnun Fan Er denen Franckfurthern, „als feinen) Wieder⸗ 
Parth, abtopeylich communieiren, Damit Sie ſehen und willen moͤgen was 
hieſige Gefellfehafft dem Steppin auf feine Puncta 9 rochen, auch ihn 
und feine Geſellen aus dieſer Sach gefeget, und fie als tſchaffene Kunfe 
pertwandten erfenmet hat, 4 lg 


Wittenbers ben 16, kebn 
00, 
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Sammitliche Herren und Geſellen der 
| - .Buchdsuchereyen allbier. 

Chriſtian Schröbter, Buchdr. Samuel Kreufig. 

Martin Schulte, Buchdr. Bartholomaͤus roͤll. 
ohann Michel Goderitſch, Buchdt. — Georg Heinrici, 
ohann Handke, Buchdr. ohann George Wieſing. 

Shriftian Gerdefius , Buchdr, invich Kopp- 

Johann Gottfried Mäner, Buchdt. nEhri > 
ohann Heinrich Siegler. tthaͤus Hülpner. 

Ferdinan eg Schmidt. Ehriftian Feieberich Henkel. 

Martin Schule. Martin Beutner. 
ohann Wilde. Philipp Heinrich Pfeiffer. 
manuel Peterſeel. 
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Da aber der Wittenbergifche-Runft-Schluß denen Franckfurtern 
nicht allerdings anftändig indem er nach ihrer Meynung,nicht aus⸗ 
gefallen, alfo refolvirten Sie, der Jenaiſchen Socierät den ganzen 
erlauffder Sache zu berichten, undderen End⸗Schluß daruͤber zu 

pernehmien, als Beyfuge darthut: 
Es wollen biefelbe nicht übel deuten, daß wir Sie mit einer Strei⸗ 
tigkeit incommodiren müffen, teil man anders: nicht umhin gekonnt, alg 
eine unpartheyifche Gefellichafft zu erwehlen, und folcher Streitigkeit ein 
Ende zu machen ; als erfuchen wir hiermit Die Jenaiſche Sefellfchaffs une 
fere hier notificivende Streitigkeit, in guter Genehmhaltung, durchzufes 
hen, und Darinnen, als Judices, gu ſprechen. Wird alfo Denenfelben hiere 
“mit zu gethan, daß eine Zwiſtigkeit zwiſchen hiefiger Geſellſchafft 
und dem Steppin entftanden, welche zwar nicht von ihm .fondern einem 
Geſellen, ſo ein Hollander, a. von Höven, — fo, daß ſel · 
biger bey öffentlicher Zuſammenkunfft und General Sitz ſich ſehr übel ver» 
halten, weiche wir hier Kürge wegen nicht erſt anführen tollen, indem eg 
"Pag: 199. fo an die Herren Wittenberger geſchrieben, bereits genugfam 
zu lefen iſt. Da es num anders nieht ſeyn Eonte, und dem Holländer Deß+ 
wegen eine gebührende Straffe dictiret ward, wolte er fich durchaus nicht 
darein finden, und zweymahl Die Geſellſchafft drohende, als verachtende 
davon lieff, weil wir nicht nach feinem Begehren bie geöfte Unbilligkeit gut 
heiſſen wolten. Worauf er Dann in feiner Sache, da er doch ſchon zu 
jweyen mahlen den Schluß von uns gehoͤret, Des folgendes Tages drauf 
ein Cartel in zwey Druckereyen fchickte, hauptfächlich des Inhalts: Wo 
die Geſellſchafft noch auf ihren gemachten Schluß beftünde, er ihr weiſen 
wolte, wie Sie nicht capabel mare, ihn zu ftraffen ; auf melches ihm aber 
feine Antwort mehr gegeben ward, fondern mie billig, als einen Freveler 
und ungehorfamen Menfchen dahin gehen lieffen. Da fich nun Steppin 
erfundigte, wie er fich bey der Sache zu verhalten, ward ihm die Ant⸗ 
wort: Was molte man mit ſolchem Kerle anfangen , wenn er fich nicht, 
abfinden wolte, möchte er ihn abfehaffen, Fönte er Doch deſſen Stellealfo» - 
fort nieder mit einem andern Öefellen, der wohl fo viel praftiren fan, ale - 
der Holländer, erfegen ; weil doch einer Condition loß war, Diefer Schluß 
hat nun. Steppinen nicht gefallen, fondern fich vielmehr vom Holländer 
einzeden laffen, daß Das vorher gehaltene Poftular nicht tüchtig waͤre, weil 


der Damahlige Depoficor ein Menſch geſchwaͤngert / und Fönte ihn * be 
sand 
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Franckfurtiſche Geſellſchafft nicht ſtraffen, und ſich alſo bon ung abfonber» 
te, auch da fie nachmahls mit einander m Streit geriethen / Steppin es 
nicht bey einer loͤbl. Geſellſchafft, fondern vom Officio Academico rechts 
| —— laffen, und ung alſo genug Urſache gegeben haben, fie zu unferer 
ufammenkunfft nicht mit fodern zu laffen, auch um fo vielmehr ihres 
Streitens und Zanckens, twelches ſtets ungemein geweſen ferner nicht mehr 
zu hören, auch ſie dahin zw obligiven, wann fie ſich ſelbſt ae würden, 
ihre Sachen bey. ber Gefellfchafft debarciren zu laſſen, fie. ſich beſcheidner 
verhalten muͤſten. Weil denn aber eine lange Zeit verſtrichen, der Hole 
länder doch noch im Streit zroifchen der Meffe von ihm gezogen, nache 
gehends auch wieder zu ihm in Condition koinmen, und das Übel Durch 
vielfältiges Schelten und Schlagen, welches altes anguführen wohl auf 
einer Kuͤhhaut nicht Eönte gebracht werden, 2 worden, ſich 
auch beym Rectore Magnifico ſtets vergleichen laſſen / ohne, daß fie 
weder ung noch eine andere Geſellſchafft ſum Vergleich erſuchet. Iſt 
doch Steppin endlich bewogen worden, denen Wittenbergern 4. Puncta 
vorzuſtellen, welche Sie auch hieſiger Geſellſchafft zum groſſen Prejudig 
ohne Erkundigung unferes Fundamentg, ihrer nung.nach, vergleie 
chen. Da wir. ung nun hierüber höchft gravirt.befinden, als find wir ber 
wogen morden von angeführten 4. Pan&ten nur 3. mit gründlicher Wahre 
heit zu widerlegen, weil Dev 4te Dadurch von fich felbften hinfalt, und nicht 
nöthig mit verdrüßlichen Schreiben fich dabey aufzuhalten, Damit allen 
zu- und abreifenden Kunſt ⸗Verwandten aller Zweifel möchte benommen 
werden, haben wir Sie, als eine Ye —— gu einen unpar · 
theyiſchen Judicem erſuchen wollen, dienſtfreundlich bittende, hieruͤber zu er» 
kennen, und die Sache zu vergleichen. Es: 
Pun&. I. Wollen Sie belieben aus beyliegendem Schluß zu fehen : 
Und fegen wir dem entgegen, Daß vom Depofitor nimmer geftanden worden, 
daß er vor dem Poftulac mit dem Menſchen Unzucht getrieben , fondern 
aus Einfalt fich felbft gemeldet, daß er unrecht gethan, indem er nur ein⸗ 
mahl Unehre mit ihr getrieben, und Damals Feine Zeit ⸗Rechnung gewuſt, 
noch veritanden, wie viel Monath ein Kind in Mutter ⸗Leibe liegen muß, 
mie fie e8 nachgerechnet haben, Hat auch bey Abſtraffung Damit nicht 
Fönnen übertoiefen werden, weil man nicht gewuſt, mo Die Hure geblieben, 
ex auch biß dato fich noch mit einem Eyd purgiven will, daß er nicht Va ⸗ 
ter zum Kinde fey. Zudem iſt eine Perfon, zu welcher die Hure felbft ge» 
ftanden, daß fo wohl Scudiofi als Soldaten mit ihr zu thun gehabt. 50. 
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"ben hierbey das Vertrauen, daß eine gantze Gefellfchafft (6 viel Glauben 
haben wird, als das von dem Prediger gegebene Atteftar, und hätten die 
Wittenberger fich befinnen Fönnen, ehe Sie ung wider beffer Zoe und 
Gewiſſen vor unwahr gehalten, daß ein folch Priefterliches Atteltat nach 
Auffage, einer folchen Gervifen-lofen Hure Fein Evangelium fey; fondern . 
hätten fich der Umſtaͤnde bey ung befjer erFundigen follen, indem ja einem 
- ehrlichen Gefellen eher Glauben zuzuſtellen, als einer Huren, folche muß 
ja wohl einen Vater nennen und angeben, Daß «8 protocolliret wird, Er- 
go, ift e8 drum wahr? Und wenn fie deſſen gewiß geweſen, hätte fie zum 
menigften ein Stuͤcke Geldes von ihm zu erpreffen gefucht, und waͤre nicht 
fo zur Stadt hinaus gelauffen. Und gefet auch, es waͤre der Depcfitor 
vor dem Poftular bey ihr geweſen, und er es vor gehaltenen Poftulat nicht 
angegeben, worauf Steppin und der Hollander ihre Meinung gründen, 
fo koͤnten wir mit GOtt begeigen, daß ja niemand unter ung dag geringe 
fte davon gewuſt, haben diefe beyde Wiſſenſchafft diefermegen gehabt, 
warum haben fie e8 nicht gemeldet? nun aber müften fie Davor ſtehen. 
Beil e8 ung denn untoiffend geweſen, folten wir Darum incapabel feyn auf 
fein freywilliges — ihn deßwegen abzuſtraffen, auch das gantze 
Poſtulat untuͤchtig ſeyn? Es heiſt ſonſt innocentia excuſat. Wir uͤber⸗ 
laſſen Diane der Senaifepen- Gefellfebaft unpartheyifchen und vernünfftio 
en Judicie. 
u Punct. II. Sehen mir bargegen, baß der Holländer vor fich, als auch 
Mandatarius vor Steppinen dabey geweſen, Die Abſtraffung gültig erfannt, 
ja ſich noch dazu als einen Bürgen aufgetworffen,ba die di&irte&Straffe nicht 
fo fort zu erlegen tvar, den Exceffirenden noch Dazu thöricht gehalten, daß 
er folcher Hure wegen fich gemeldet, wanns ihm mare, er nicht einen Hel» 
ler geben wolte; ſich auch noch mit diefen Worten heraus ließ, ihm feine 
Parth zu ſchencken. In dem ift auch wegen Einlöfung der Handfehrifft 
nichts einzumenden, es iſt Das Geld zu Se erleget worden; daß 
‚aber der Holländer die Handfcheifft zu Behuff feiner Boßheit nicht hat 
 urüche geben wollen‘, folches Fan niemanden ſchaden. Deucht es auch 
Steppinen zu wenig zu feyn, Daß diefer, als ein armer Gefelle 4. Thaler 
gegeben, hat es ihm doch wohlgefallen, da er auch leidlich angefehen more 
den, weil auch unfer Abfehen vielmehr auf Ehriftliche Billigfeit und Fries 
de, als zum Ruin des Nechſten gerichtet iſt. EN: 
„  Pun&. III. Geben mir zu erkennen, wie von dem Holander wohl 
Fönnen Scheltworte angenommen werden, weil er in Drucferey Adion 
Dd gehabt, 


— 
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Achabt, imb folches vor die Geſellſchafft kommen iſt, er Auch bey der Lade 
a —5* Namens Gellert, ins Geſichte ae ung alle verach⸗ 
tet, hater da nicht genug auf ſich? Daß er auch Die Buchdruckere Eichore 
nen und Schtwargen in fpecie gebeten, Sie möchten vor ihn eingut Wort 
verleihen, Daß es vertragen würde, hat auch darüber etlichemahl Abtritt 
genommen, iſt er nicht Kan ein Gefcholtener wohl Die Macht 
| ben, in eben diefer Sache, andere zu ſchelten? Wie Fönnen denn die 

— er fagen, die Scheltworte blieben auf ung, iſt ein ſchlecht Ju- 
dicium. enn auch Diefes alles nicht nodre, fo iſt Die Frage: Ob er auch 
befuget ſeyn Fönte zu fehelten, wenn ihn einer nicht hieffe von Höven, - 
fondern Höven?_ 


Das wir Steppin und den Hollander hätten mit fobern follen, ift 
vorhero fehon erwehnet, daß fie ung eher verlaffen, als wir fies dem une 
geachtet , find fie Doch gefodert worden, welches zwey Gefellen gethan, 
nemlich Beck und Cuno, da fie in Steppins Druckerey gemefen, und die 
beyde unpartheyifch waren, als er aber nicht hat mit gehen wollen, haben 
fie feinen Gefellen Eichenroth dahin gebracht, welcher Dem General-Sig 
beywohnete, und ihm > gantze Sache von Anfang biß zu Ende ergehlet 
ward. Da ward in Beyſeyn Eichenroths ein Schluß gemacht / er folte 
mit feiner Druckerey ſtehen, wir wuͤrden ihn nicht mehr fodern. Hat 
auch Eichenroth, als die Meffe aus war, nicht langer bey ihm bleiben mole 

‚ten. Daß wir nicht folten gefchrieben haben, fo zeiget ja ein gang langer 
Brief aus Stettin von wegen des Hollanders, Da denn zu fehen tft, wie 
ſiich der Hollander in Steftin verhalten, und was vor Laudes er hinter fich 
gelaffen, Daß er vor Obrigkeit gemuſt / und wie es ihm auch allhier 
in Franckfurt gangen, da dem Holländer yon einem Ofkicio Academico, 
Das Thor anprzfentiret ward / und er fich auch gleich fort mach» 
ge aus Franckfurt / wo et damahl ift hinfommen, weiß man nicht, weil 
er auch in Berlin nicht groß Gehör gehabt. Und fiehet alfo Jenaiſche 
Sefellichafft den wahren Verlauff Diefer entftandenen Zwiligfeit, werden 
auch aus Beylagen mehrere Erläuterung finden. Haben Alto zu Derfel» 
ben das Vertrauen, Sie werden ung Die Liebe erzeigen, und dieſe Sache 
iiber ſich nehmen, und urtheilen | 

Ob die Wittenberger uns fo gar, ohne Wieder-Segen-Bericht auf ein 
ſolch Atteſtatum, ſowohl auf Seiten des Priefters feine Nichtigkeit 
hat, aber auf Seiten der Hure, um Beweiß nicht zulänglich, fo kurtz 

am, alles abfprechen Fonnene " "Hirt 

| F 
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ätte fie einen andern genennt, wuͤrde der Prieſter auch ſeyn zu frieden de 
— da die Hure nach dem ſoll in Franckfurt geweſen feyn, aber nichts 
“an dem Depofitore Pretenfion gemacht. Bitten it inſtaͤndig, es wolle 
die Kunſt⸗liebende Geſellſchafft fo gütig feyn, und 2 es alles angele» 
gem ſeyn laffen, weil wir Das Vertrauen zu ihnen haben, damit es zu Ende 
ommen möge, 2. | 
Franckfurt an der Oder, u 
. ben 27. Aug. 1706, | Ä 

Sämtliche Herren und Befellen in Franck⸗ 
fure an der Oder, 


. Woraufdie Jenenfer zwar die Sache vorgenommen, und Kunſtge⸗ 
woͤhnlich durchlefen, aber doch feinen gewierigen Endfchluß zurücke 
8 ranckfurt abzuſchicken vermocht, nach Ausweiß folgenden 
reibens: | 
Deren an ung abgelaffenes und vom 27. Auguſti datirtes Schreiben 
ft, nebft Denen beygelegt gervefenen Eopeyen, richtig eingehändiget, und bey 
der angeftelltenZufammenkunfft öffentlich gelefen,auch Darauf nach genauer 
Uberlegung, Kunftgebräauchliche Antwort abgefaſſet; Und demnach Die» 
felben die hiefige yon (a Judices angefprochen, fo müffen fie au 
nicht übel deuten, wenn na der Sachen Befchaffenheit hiefige Geſeilſcha 
ihnen ——— Meinungen nicht zu verhalten gemuͤßiget worden; 
1.) Können hr Fanckfurther nicht wuͤrcklich in ihrer Unter⸗ 
ſchrifft fchreiben; Sämtliche Herren und Geſellen ꝛc. fondern, weit 
Doch Buchdrucker Steppin und feine Gefellen, (10 er deren hat,) von ihnen 
ab * fo machen Die andern Feine volllommene Sämtliche, hätten 
alfo fich lieber eines andern Wortes oder gar ihre eigene Nahmen su untere 
fchreiben entfchlieffen ſollen; welche anher geſchickte Unterfehrifft in der 
That nicht Fan pasfiref werben. RE: 
2.) Dertundern wir und nicht wenig, warum eine ganke Franck 
furter Geſellſchafft bey Haltung eines Poftulats nicht vorfichtiger und bee 
utfamer verfahret, und laut ihres Schreibens, eine einfältige Perfon zum 
Haupt · Amte der Depofition annimmt, gleich als ob nicht gnug Gefellen 
vorhanden, daß man die Wahl haͤtte, oder obfich Die andern dortigen Geo 
fellen noch geringer halten, weiches abermals ein ſehr hartes und von gantzer 
Geſellſchafft ſchwerlich erhoͤrtes as it, da doch — 
2 e 
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efe aller Orten bräuchlich, fals Bein beweibter unbeſcholtener Geſelle vor» 
handen, wohl eher einangefeßener redlicher Herre darzu genommen worden. 
3.) Iſt gantz ungewoͤhnlich, Daß eine gantze Gele ihres Or⸗ 
tes einzelne Geſellen, Monfieur , heißet; Denn mern das Wort Monſieur 
in vechten Verſtande genommen wird, fo ift Herr und Gefel einerley, und 
hat vielleicht einer Diefe Woche dem andern, und alfo Wechfelötveife, in der 
—— zu befehlen; Dieſes iſt abermals nicht Kunſtgebraͤuchlich; Und 
an dahero = 
4.) wohl ſeyn, daß, weil der von Hoͤven, weder Herrenoch Monfieur 
betitelt wird, er auf den Keſpect, fo andere een, alldort zu genießen, 
wohlbedaͤchtig getrotzet, und will alfo eine völlige Gleichheit haben. 
+5.) Straffen fie (unterm Vorwand der Chriftlichen Billigfeit und 
Sriebe,) einen frevelhafften und beſchmutzten — * uͤm 4. Rthlr. DIE 
ift fernerweit eine unpasfirliche Manier, und bey ſolcher Bewandniß, unver« 
antwortlich; — wenn ein Kunſtverwandter Anfangs feiner 
Ehe nur zu fruͤhzeitig tauffen läßt, er fo viel Geld zur Buße legen muß, ge⸗ 
fveig.denn, ein Depofitor, an dem ein gang Poftular hänge, und, dem 
Berlautnach, wie die Franckfurther es nennen, zu einer Huren gangen, Der 
ein weit anfehnlichers hätte abtragen follen und müffen, befonders da er feine 
boͤſe That woͤhlwiſſend verfchmeiget. * — 
Haben die Franckfurter etwas aus Chriſtlicher Billigkeit dem 
David Strangen in der Straff · Erlegung zu gelinde angefehen, fo mögen 
fie nun auch leiden,” daß er ee ergeltung, alle untüchtig gemacbt; 
denn gefeht, fie hätteng nicht gemüft, Daß er gehuret, (obſchon er es nur eine 
mahl gethan zu haben geftehet,, um fo vielmehr iſt Kunftgebrauchlich, und 
wird auch auffer Zroeiffel bey fie alfo feyn, Daß er nachgehends, als ber Fre⸗ 
vel lautbar worden, um feines Verſchweigens willen, die Dabey gervefene 
Sunftvertvandten aus der bey Drucferey von Alters her fogenannten Raute 
heben, und vor iedweden menigftens ein vecht Scheltwort legen muͤſſen; 
Darneben aber Doch den Neu⸗ poſtulirenden ein anderer Depofitor werden 


follen. l 

7.) Machet die Franckfurther ihr eilfertiges Zufahren mit gelinder 
Abftraffung et are ——— —— 
Schlußes ſie fich vernehmen laſſen: Es müſte / wenn es ausk ommen 
ſolte/ nicht geſtanden werden / daß die Schwaͤngerung vor, ſon⸗ 
dern nach dem Poſtulate geſchehen wäre; gleich, als ob ihnen, dem 
Anſehen nach, an eines einigen leichtſinnigen Menſchens, der er 
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4. Rtlr. gibt, mehr gelegen, alsan einem vedlichen ganken Poftulate, dag 
von der gefammten Kunft anfänglich mit vielem Geld+ eur erlangt, 
und hernach von ihr allegeit verantwortet werben muß; Dahero gibt 


8.) biefige Geſellſchafft denen Franckfurthern aufihe Gewiſſen wohl 
zu bedencken anheim, wie fie mit Diefer nichtswuͤrdigen en ey aus⸗ 
twärtigen Geſellſchafften beftehen wollen, indem fıe fich Durch folchen nich» 
tigen Vorwand, nemlich: Daß man es nicht geftehen müße, der Sachen 
- mit theilhafftig machen ; und müffen die Wittenberger genauere Nachrich⸗ 
ten deshalber gehabt haben,denn fonft würden fie nicht Die Beantwortung» 
Puncte auf folche Art geftellet Haben. 

9. Können die Frandkfurther denen Wittenbergern wenig oder gar 
nichts impuciren, zumaln dieſe ihre trifftige Irfachen genug, laut des Ver⸗ 
gleiche, anzuführen gemuft; Wenn fich nun die Umſtaͤnde alle alfo befine 
den, die fie ohnzweifflich wohl erwogen, fo haben fie auch keinen andern 
Schluß faffen, und die Sache mit Steppinen abthun mögen, 

10,) Heren Steppin betreffend, fo fegen ja Die Franckfurther in dem 
Schreiben nah Wittenberg den 4. Jan. 1706. Diefe ausdrückliche Norte : 
Iſt eine loͤbliche ( Franckfurther) Geſellſchafft veranlaffer wors 
Den ihres ungefchichten Bezänche nicht zu haben fie ( Steppin 
und Holländer ) zu unferer Verſammlung nicht mit zu beruffen ; 
Wenn nun die Franckfurther ihren Meben-Heren von fich felbft ausfi lief 
fen, fo kan er fich ja mit Gewalt zu fie nicht wieder nöthigen, und alfo bey er» 
eigenden Fällen anderer Gefellfchaffts> oder gar der Obrigkeitlichen 
Aülffe bedienen müffen. 


Nun verlangen auch Die Franckfurther, daß hiefige Geſellſchafft i 
Sache über fich nehmen und urtheilenmögen, ob Die Wittenberger * 
nen / ohne Wieder⸗Gegen ⸗Bericht / auf ein Prieſterlich Atteſta- 

tum, ſo aber auf Seiten der Hure zum Beweiß nicht zulaͤnglich / 

fd kurtz ũm alles abſprechen koͤnnen. So dienet zur 83 

richt: Daß allerdings die Wittenberger, bey befundener Erwegung, die Ab⸗ 

ſprechung zu thun befugt, denn es mag der David Strantz ſo ſich 
ſtellen als er immer moill, fo hat er doch geftanden, Daß er gehurt, (obfehon Die 

Franckfurther ein Politifches Wort führen, und wird wohl wiſſen, obs vor 

sohannigsoder Michaelis Feft gemefen,daher Ban die Einfalt ihn hierzu gar 
nicht fehügen, vielmeniger loßzehlen; und mare um ſo mehr deito harter zu 
beftraffen, daß er feine Einfalt in eine De abfehenliche Cloac, Da — 
| 3 Leute 
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Leute ihren Unflat —— mit an ein ſolch Weibs · Stuͤck hinwirfft; Zu 
dem hat er es auch, na Mittenbergif. Schluſſe, geftanden, daß es vor 
dem boſtalat geſchehen, dahero brauchts gar Feines fernern Berveifes, er 
ſey nun Vater zum Kinde oder nicht. Und hilfft ihme auch die Anerbie⸗ 
tung zur Eyds⸗Purgirung nicht, Daß er nicht Vater zum Kinde ſeyn ſolte; 
Denn wer töider das ſechſte Gebot wiſſentlich und mit Vorſatz ſundiget, 
der Fan auch keicht, zum Stheine, wider das andere Gebot mit Schwe ⸗ 
ven ſich heraus laſſen, allein folchen, dem Anſehen nach, einfältigen, aber 
in der That leichtjinnigen Leuten it Fein Glaube beyzumeſſen; Und obe 
gleich, nach der Huren ihrem Dorgeben, das Priefterliche Acteftac auf 
Strangen gerichtet, und er fich deſſen gerne entbrechen will, fo ijt einmahl 
ſein Geſtaͤndniß, fo er gethan, klar, und hat er alfo feine Glieder zu Huren. 
Gliedern begeben, deshalber auch auf der. Kunſt dergleichen Leute als un. 
— nicht gedultet werden; und iſt gar nicht noͤthig Daß die Franck⸗ 
urter —35 Gegen ⸗Satze fo viel Worte machten; Denn eininahl ger 
toiß, daß ſie in dieſem Stuͤcke ein groffes Verfehen gethan, indem fie den 
untüchtigen Depofitorem gerne heraus helffen wolten, Darbey aber bringen 
fie fich wiſſentlich in groſſen Schimpff und Schaden. Was ferner mit 
dem von Höven anlange , laſſen wir, teil deswegen Die Sache bey ung 
nicht angebracht, an feinen Ort geftellet ſeyn. 


Wann dann hiefige Sefellfchafft , denen Franckfurthern, auf ihr an⸗ 
her gethanes Anbringen, Feine annehimlichere Beurtheilung, wo es anders 
Kunſt⸗ruͤhmlich und verantwortlich feyn foll, berichten, viel weniger ihnen 
Hecht zufpvechen Fan; Als haben wir unfere abgefaßte Meinung — 
zu entdecken vor noͤthig ermeſſen, nicht zweiffelnde, die Franckfurther tere 
den der Sache von ſelbſten weiter und weiter nachdencken, und foͤrderſamſt 
aus den Schimpff, und zur Ruhe gereit zu werden aufferft fich bemühen ; 
Und obgleich fie ung als Judices ermehlen, fo können wir Doch vorie&o, ine 
dem fie in ihrem Schreiben nicht vermeinen Unrecht gethan zu haben, Feie 
nen völligen Schluß überfchicken , fondern müffen ihre Beantwortung, ob 
fie ihren Unfug erkennen oder finden, und ums deſſen ganglicher Abthuung 
Anfuchung thun wollen, vorhero abwarten. Hiernechſt aber — onſt nie 
braͤuchlich, einen Part, ohne vorherige Anhoͤrung des andern Theils, zu 
beſtraffen, weilen aber Steppin fein unrechtmaͤßiges Beginnen, obſchon er 
bey elender Abſtraffung beſagten Depoſitoris nicht geweſen, in Wittenberg 

ſchon verbuͤßet, fo werden ſich Die übrigen Franckfurther im u. 
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megern Urſach haben, iedoch iſt noch zwiſchen ihnen und Steppin ein 

Unterfcheid ; ꝛc. / — b * | 

Siena, den 4. O&obr. 

1 706. x | 

Saͤmmtliche Zerren und Befellen der 
Buchdruckereyen biefelbfl. 


Als num diefes Schreiben denen Franckfurtern gar nicht gefällig 
zu feyn fiheinete, dahero erachteten fie fi) ihre Einwendungen 
nochmahls bey denen Fenenfern vorzuftellen, und, damit es aufs 
kuͤrtzeſte abgethan werden möchte, zu bitten, wie nachſtehend zeis 
gef: “ 

; ‚Deren abgefaßte Meynung iſt uns wohl überbracht worden ; wie ⸗ 
wohl wir von ihnen einen weit andern Ausfpruch dieſer Sache wegen 
verhoffet ; Es wollen Diefelbe nicht verdruͤßlich werden, dag mir Ihnen 
nach unfern Sinn etwas vorftellen, weil das ganz niche möglich, 

uns / bey einer guten Sache Unrecht zuerkennen / indem durch Bes 
richt und Nieder» Gegen + Bericht Die Einigkeit defto leichter geftifftet 
werden Fan: Alfo erhellet, vaß Diefelben fich der Wittenberger Schluß ' 

ang bebienet, da Ihnen boch gegeiget ift, Daß Diefelben, worüber Sie ges 

| —2* von uns keinen Gegen⸗Bericht gehabt, weil wir uns nicht ein» 
gebildet, daß Sie den Kläger wuͤrden abſolxiren, ſondern vielmehr Urſa⸗ 
che haben, ſelben wieder an ung zu weiſen, gleich wie hieſiges Oficium 
Academicum gethan, ſonſt hatten wir Ihnen die wichtigſten Punta por» 
zuftellen nicht unterlaffen wollen , und würde fonderzmeiffel der Schluß 
anders gefallen feyn. Nun weiß man wohl, Daß Sie einen publicirten 
Schluß nicht wiedertuffen werden, wenn wir gleich nach deſſen Derfaß 

ung bey Sie eingefommen waren; Derowegen wir Sie zu Judices ers 
ethen, wenn ung aber nicht will geglaubet werden, und unfer Gegen» 

Bericht nicht Gehoͤr findet, wie Des Gegners gefunden hat, da dieſer mit 
Untoahrheit umgangen, hier aber Die pure Wahrheit gemeldet worden, 
fo ift Feine Einigkeit zu hoffen. Wuͤrcket auch wohl eben sur Sache 
nicht, dag man eines und anders tadelt, als da wir gefchvieben : Sätfits 

Uiche / auch das Wort Monfieur gebraucht, wie e8 Ihnen ung zu vertcis 

- fen beliebet, welches erftere nicht ohne Bedacht geſchrieben worden, weil 
Steppin ſich vernehmen laſſen, eu wolle vor fich alleine bleiben, dahers 

; . Die 
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bie drey Druckereyen vor Sämtlich zu verftehen. Das andere iſt hier 
ein gebräuchlich und eingeführtes Wort, welches wohl Handwercks ⸗Leu⸗ 
ten beygeleget wird, warum nicht einem Buchdrucker⸗Geſellen, fo fich wohl 
aufführet, dahero aber im geringften nicht folge, Daß er folte Diefe, und 


der Buchdruckerey ⸗Herr Die andere Woche, und alfo Wechſels⸗weiſe in 


ahren, als er meritirt. Zudem wundert es ihnen, daß mir folche ein» 
ältige Perfon zum Haupt-Amte der Depofition (laut ihres zweyten Sa · 
tzes) genommen; ſo iſt dieſer darum nicht vor ſo ungeſchickt und einfaͤl⸗ 
tig anzuſehen, ob er ſich in dieſem Caſu beſchmutzet, und beym Kunſt⸗ 
uͤblichen Gebrauch es verſchwiegen haͤtte, NB. wo er anders vor dem 
Poſtulate ſolte excediret haben, NB. welches er Doch nicht geſtehet, und 
niemahlen geftanden, und ift Diefes an die Wittenberger von unferm Ge 
entheil zu Behuff feiner Boßheit falfch berichtet, auch von ihnen bey Zus 
gung bes Priefterl. Atteſtats geglaubet worden, denen die Sfenenfer auch 
laut Num. 7. und 8. beypflichten; Daß mit folten gefaget haben, es müfte 
nicht geftanden werden, daß die Schmängerung vor, fondern nach dem 
Poftulare gefehehen waͤre, folches ift ung nicht wiſſend, und Demnach falfch. 
Daß er zu folchem Amte nicht folte verftändig genug gervefen feyn, man 
hat ihn vor einen ehrlichen Gefellen gehalten, und nichts ungebührliches 
von ihm gerouft, fonft man ihm folches Amt nicht wuͤrde zugeftanden har 
ben, weil an andern tüchtigen Perfonen Fein Mangel geweſen. Num. 5. 
und 6. berühret der Straffe, Daß es zu wenig waͤre, fo ift unfers Erache 
tens hierinm ein Genuͤge gefchehen, da ihm 10. Thlr. auferleget, auf Bit 
te und Vorbitte etlicher Gefellen auf 4. Thlr. erlaffen werden, und. wolte 
man darauf fehen, Daß er einen jeden hatte füllen aus der Kaute heben, 
6 wuͤrde e8 5. Thlr. gefragen haben, indem 10. Perfonen dabey gewe⸗ 
en; Da man deren Erempel ben vielen Gefellfchafften erfahren, Daß eine 
Sache zwar mohl nach Merdienft angefehen, auf Bitte aber die Heiffte, 
nach Beſchaffenheit der Perſon, auch mohl gar gefchencfet worden. Waͤre 
dann dieſes nun ein Verfehen, daß den euspoftulirenden ein anderer De- 
pofitor werden folte, koͤnte es ja wohl noch gefchehen, wenn «8 zu befor» 
gen, Daß er vor dem Poftulare gehuret. 
Letztens wuͤrde dem Kläger ja auch wohl angeftanden haben, da wir 
ihn, aus dem vorigen Schreiben ermehnten Urfachen , nicht bey ung be» 
ruffen, fodern zu laffen, (melches wir mit gutem Bedacht hätten thun 
koͤnnen, weil Steppin vorhero, als er noch mit ung einig war, ee 
ntaufert, 


er zu befehlen haben, und ift dem Holländer mehr Refpe& wieder⸗ 
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u xetoaͤuſert / uind bey das Officium Atademicum iſt klagen gangen / 


ohne Vorbewuſt einer Geſellſchafft) und ſo er alsdann nicht waͤre ver» 
gnügt worden, Urſache gehabt hatte an eine andere Geſellſchafft zu gehen, 
da er Doch, wie oben gedacht, von hiefiger Obrigkeit an ung gewieſen wor» 
den, und alfo weder ung noch das Officium Academicum reſpectiret hat. 
Weieil er ſich nun zu denen NBittenbergern gemacht hat, und fich 
denenſelben abgefunden, mag er. auch bey denfelben bleiben, und es mit 
ihnen halten, wir find e8 gar mohl zu frieden, Daß er von ung bleibet, 
weil er ohne Dem ein unfriedfamer Menſch iſt. Ä 
Bitten alfo nochmals unfere Beſchwerniß wohl und glaublich zu 
überlegen, und Durch einen raifonablen Schluß dieſe inge aus allen Arg⸗ 
ı wohn zu feßen, und auf allgemeine Wohlfahrt mehr, als Schaden und 
Fly: impff Der erwandten zu fehen, tweil ohne deme ſchon unterſchied⸗ 
liche Geſellen hin und wieder in Condition flehen, und eine groſſe Weit⸗ 
laͤufftigkeit daraus entitehen koͤnte. Bitten derowegen Die Sache aufs 
allerbefte und Fürgefte beyzulegen. Und auch zugleich wegen Des Hollaͤn⸗ 
ders, folchen Unfug angefangen, und bey der Zufammenkunfft eie 
nen Gefellen in Die Augen foplaget, mit zu obferviren, wie aus dem Stet ⸗ 
tiniſchen Schreiben zu fehen ift, wie er fich da aufgeführet, und fich auch 


bey uns verhalten hat. 


Franckfurt an der Oder, den 
11, Decembr. 1706. 


Sim 
— * 


Weil man denn aus dieſem Schreiben der Franckfurther wohl ger 
N: 


fehen,daß fie in ihrer Meynung uͤm nicht Unrecht zu haben, beft 
dig verharren möchten, zudem Ende Ihnen beyfommendes Schreis 
benzugefertiget worden: | 


Deren Schreihen vom ı 1.Decembr.1706,datirt,ift den 19. dito riche 
tig eingelauffen, auch gehörigermaßen bey öffentlicher Lade erbrochen, und 
vorgetragen worden ; Daraus man twahrgenommen : | 

1.) Stellen die Srandfurther vor; Weil dasgang nicht möglich, fich, 

beyxy einer guten Sache unrecht zu.erfennen; und 
2), Weil Steppin ſich zuden Wittenbergern gemacht, und fich bey der 
wunenſelben abgefunden hat, * * bey denſelben bleiben, und es 
e mit 
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mit ihnen halten, wir ſind es gar wohl — * — daß er don uns blei⸗ 
bet, weil er ohne dem ein unfriedſamer Menſch iſt. 

So dienet zur Antwort: 1.) Daß, nachdem den Franckfurthern, in ihrer 
eigenen Sache, Die fie allerdings vor gut halten, und nicht vor unrecht * 
kennen, ficheigenmächtig fr und loßzufprechen, nicht zukoͤmmet, denn, 
ſie diß thun koͤnten, warum haben fie denn ——— — 
——— —— ga Dem ie 
bra t u eibigen weiß, worzu erwehlet man denn eie 
nen Endfprecher i in der Sache; Da nun die Franckfurther anfänglich diß 

gervüft, ſo haͤtten fie en ung allhier machen duͤrffen; fondern ihre 
— ſich behalten koͤnnen. 

Die Ft er bitten, auf all * Wohlfart —— 

18 auf Schaden um Schimpff zu ſehen; Wenn nun eine allgem 
Wohlfart bey fiein — erſcheinen ſoll, waruͤm ſind ſie denn ** 
—— Steppinvon fie bleibet? und weiſen ihn aufs. neue hierdurch vor 


ige Sefellfehafft, obige beyde, von denen Franckfur · 
| Her — Be —— z —* — da man allhier weder 


2. Nutzen noch —— —— ⸗ 
—— wenn — die Laͤnge fortz ommen, und ihrer 

— eine Enbiipaßt ar machen gedenken, alleme: zuletzt duͤrffte fi eh Das Bat 

ändern, und nicht, nach ihren eingebildeten Gedancken, die Sache fo ver · 


Als ſiehet man hiefigen Ortes gan e, daß bie Feantkfurthet kei 
ne > \e een ig a Sie in Ber Sache 


 : — — ſie keinen unpartheyiſchen Richter, und 


wollen wir auch gerne mit ihrer Sache nichts zu thun haben; a8 wir 
* ehmals geſchtieben, Davon werben wir und nicht abwendig machen 
ei. 

Was int übrigen bie Franckfurther gemeldet, wegen des Wortes 

. Monfieur, das bey Sie gebraͤuchlich, und wohl Handwercksleuten beyge⸗ 
beget wiͤrde ; So fit su wiffen, daß das letztere wohl zu billigen, wenn eine 
da mit Der andern redet, wenn aber eine —— — 
afft von einem einigen Mitgliede dergleichen Wort Monfieur führen 

J — iſt gar nicht Kunftbräuchlich 5 zu dem hats ja keinen Verſtand, wenn 
ze xuckerherr feinen Sefellen, wenn er ihm einen Bogen zu arbeiten 
MAR ODI mg Monk aM: Oahero, wenn man Den — 
zthern 


Herr und ſein Geſelle Monfieur, zweyerlep bedeuten, allein 
| wiederſprochen, 
indem der Geſelle keine Herrſchafft in ber Oruckerey haben Fan, es fey denn, 


| Schließlichen, was den von Hoͤven anlangt, Finnen wir auf einſeiti⸗ 
gen Bericht nichts thun, abfonderlich da weder er noch Contra-Jarg 
| Beyuns Runfbrdu lich eingefonmen ; Und auf Der Frauskfurther Frage 
hält man vor unnöthig zu antworten. | 
Siena, den 20, Decembr. 
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Deſſen aber ungeachtet, haben ſie von Franckfurt aus fernerweit ch 
unterſtanden, nacher Jena an dortige Buchdruck ae 
ſchreiben, auch unterfchiedliche Atteſtaia von Notarien und eugen 
benzulegen, ſich aber immer darbey aufeinen guten Endſchluß die 
Hoffnung gemachet; ſo wurde Ihnen doch feine andere, als foĩgen⸗ 
de Antwort, vom 4.April.1707. nebft Zurädfendung der Artefareng 
yon Jena, dorthin ertheilet: 

Sich des Zwieſpalts wegen, entweber zu MWittenberg,allmo die 
——* nt er border genaDe befandt, ober bey anderer, See 
denen Franckfurthern felbft beliebiger Gefellfehafft anzumelden, um ihren 
— —* — Laffen, . — —— fan Deutlich Die Ur» 

en vorgeſtellet, warum man ni it zu thun en moͤge, weil Si 
ſich —— — Das Recht zufallen. ROH 

Jena, Den 4, April | 
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| 4 
| a) 
Worauf hernach, wie man vernommen, bald wieder Einigfeit un. 
ter ihnen verfpüret, und der bißherige Streit indie Wergeßenheit 
‚gebracht worden. x 


S. XLVI. 


Als auch diefe Sache zu Ende, fogab GOtt der Höchfte Gna⸗ 
de, daß aller Streit und Unwille geftillet wurde, davor man GOtt 
zu dancken hohe Urfache hatte; deswegen auch auf ein und ander . 
rechtſchaffenes Kunſt⸗Glied privarim gemechfelte und hernach ergan⸗ 
gener Freund⸗ Machbarlicher Geſellſchafftlicher Communication, - 
amd. erfolgter mündlichen Unterredung Anno 1708. in der. Leipziger 
MichaelissMeße mit denen beyden älteften Jenaif-Buchdruckern,ale: 
Johann Golnern, und Fohann David Werthern, 
esdahingediehen Ye ufefterer Beybehaltung dienlicher Vertrau⸗ 
lich⸗ und wahrer Beftändigfeit, Die Föbliche Leipziger Buchdruder- 
Socierät mit der Jenaiſchen ſolchergeſtalt fich vereinbahret, daß kei⸗ 
e ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung der andern, in — 
en, und von außen ereigenden, auch zu vergleichenden Kunſt⸗Sa⸗ 
chen etwas beſchluͤßen und debaruiren möchte, fondern Kerne ge 
hörige Nachricht der andern zuvor zuertheilen ſchuldig feyn foltes . 
welche aufrichtig- genommene Harmonie und —— fo viel 
dufbege ge racht / daß das loͤbliche Buchdrucker⸗ Corpus in Nürnberg 
n einem Schreiben nachgehends wohlbedaͤchtlich den 28. Februarũ 
171, folgende Worte ſeet: 
Gleichwie ung E. loͤbl. Gefellfchafft in Jena, wegen ihrer zu ung tra» 
genden guten Confidenk und Dexterität, hintwiederum zu allen gefälligen 
und angenehmen Hienfl-Erzeigungen obligirt und verbunden macht; alfo 
werden wir niemals ermangeln la en Tunfee Devoir bey allen vorfallenden 
® Gelegenheiten beſtens zu obferviren, und mit denen Jenenſern fo wohl, als 
denen Leipzigern, gleich Denen Franckfurthern in beftandiger Suter Harmo- 
nie zu leben, Damit das Band der Einigkeit gleichfam mit einer Kette Defto 
"1 fiftnen mögeerhmpfffwerden, a." > | 
: Be Wo⸗ 
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Wodurch auch durch die Göttliche Gnaden⸗Verleihung Bey der 
rechtſchaffenen redlichen Kunft in vielen theils ſehr verwirreten 
Mißhelligkeiten dennoch oͤffters ein mercklicher an gefchaffer, 
hingegen die anfcheinende auch einfchleichende Mißbraͤuche und ein« 
ureifende Unordnung, fo viel möglich, verhindert und unterge⸗ 
druckt, wie denn zum klaren Beweiß die zu Luͤbeck Anno 1707, wegen 
eines Thalers, fo en Geſelle unrechtimä ——— zwar 
angefangene, aber Anno 709. in 6. vollgedruckten Bogen beſtehen⸗ 
‚de und fortgefuͤhrte Streit⸗ Sache, ein beſtaͤndiges Exempel darzei⸗ 
gen fan und muß, dahero auch die dortigen beyden Runft- Glieder, 
Georg Friedrich Kahle und Lorenz Maaß, folche letztlich der dazu⸗ 
mal unpartheyiſchen und nicht affedirlichen. Buchdrucker⸗Geſell⸗ 
ſchafft zu Jena, durch nachſtehendes Schreiben, den 3. Mertz 1709, 
anheimgegeben ; | De 
Wenn wir ums hiemit Kunftsgebräuchlich zu Sie wenden; iſt folches 
Urfach eines entftandenen Streits; Gleichwie nun alles was einen Anfang 
hat, auch ein Ende haben will, als wuͤnſchen und fuchen mir auch eine Ende 
ſchafft diefes ſchon erwehnten Streitweſens; kommen Demnach zu Sie als 
unſern Kunfl»verbundnen Sreunden, Selbe bittlich erfuchende,ung nach uns 
—— —— und Verlangen von ſolcher verdruͤßlichen Streit · Sache zu 
befreyen, und nach Kunſt⸗ Gebrauch Davon frey zufprechen, vor ſolchen ger 
meigten NBillen mir jederzeit höchft-verbunden.bleiben, , Da Sie aber nach 
nunſern löblichen Kunſt ⸗ Gebrauch in Betrachtung siehen wollen, wie daß 
man nemlich Feinen/ fo in einer Streit ⸗Sache verwickelt / 
ſchlechterdings und ohne gründliche Erforfchung und Requiri-. 
zung derfelben davon befreyen koͤnne; fo wollen wir Ihnen felbige 
nge Sache, hiemit gedruckt in 6. vollen Bogen communieiren. und über» 
“ den, mithin auch gänglich. empfehlen und anheim ftellen, um zu thun nach 
Dero Willtühr und Kunſt⸗Gebrauch⸗Erforderung. Denn Kläger wir in 
dieſer Sache nicht feyn Fonnen, weil wir nicht, fondern wir andere gefcholr 
ten, felbige aber folches auf fich figen laffen, und nicht nach Kunft-Gebrauch 
ees ausfuͤhren wollen, wir aber felbige,die wir ge cholten weiter nicht treiben 
Fönnen; weil Der Autor dieſes Streitsung allhier in Luͤbeck vor Gericht ver» 
Flaget, mit Dem wir auch biß zum Vertrag es ausgeführet, wie dieſes alles 


aus bepgefügten gedruckten Exemplarien mit mehrern erhellen wird. 
- | Erz: Wann 
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Wann wir nun, Hochgeehrte, desfalls geneigter Erhörung von Sie ung 
fers Geſuchs —* fen konnen als verbleiben wir hinwiederum * 


Unſerer Kunſt ⸗·Verwandten 
Luͤbeck, den 3. Marcli | 
1799. Dienſt⸗verbundene 
Georg Friedrich Kahle; 
Lorentz Maaß. 


Worauf gedachte Jenaiſche Geſellſchafft nicht verweilet, vermoͤge 
der Vereinigung mis der Leipziger Buchdrucfer,Socierät, den 19. 
Merk 1709, zu communieiren,und ihre KRunft:aufrichtige Meynung 
darüber einzuholen, welcher freund⸗ nachbarlicher Schluß von Leip⸗ 
zig de dato den 21. April 1709. nacher Jena eingefchicket,fo hier bey⸗ 
gefuͤget zulefen: 


ich gu cc 

ee aa Gapunayen fe anund 
ngeln foll, alles mögliche in u ‚fo vie 

—3 Fallen begehret werden möchte. Dabey erh auch umg 


angefangene nachbarliche Harmonie in beftändiger aufrichtigen Gewogen · 
heit und Eintracht continuitet werden möge. as ! 

sorgefallene Streit- Händel anbetrifft, fo it Eine hiefige Geſellſchafft mit 
Ihroſelben Meynung gank einftimmig, und Daß Der Johann Dietrich 
Reuß billig mit möglichften, der Kunft geroöhnlichen Mitteln, zum Frieden 
anzuhalten fey, auch vor Die — ungejiemende. Halßftarrigfeit auf Der 
Kunft billig zubüßen. Inmaſſen ber Urſprung diefer Sache aus einem 
gang unbilligen Grunde entitanden, 
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Denn 1.) Fan diefen Johann Dietrich Neuß der Anführunge» 
Reichs · Thaler Feinestoeges ee werben, ( nr jedoch aber Die 
Wurgeldes gangen Streits, Dafern ſich alles in der Wahrheit nach. dem 
gedruckten Bericht alſo verhält,) fintemal der Lehrling noch die Berſuch⸗ 

eit gethan, ehe und bevor nun folche Verfuch-Zeit vollendet, und ein Fehr 
ing Die Kunſt zu erlernen fich völlig entfi vᷣloſſen, auch ſodann folglich von 
dem ober Fa&or einer Druckerey einem Gefellen zu unterweiſen an⸗ 


vertrauet wird, Fein Anführe-Geld einem zugeftanden, oder von jemanden 


begehret werden mag, tie denn auch ertwehnter Neuß, als er den ftreitigen 
Reichs · Thaler, ehe er aus Luͤbeck gereifet, twieder von fich geleget, Dadurch 


Die Sache felbft vechtfertiget. 
ed haar 2.) ermeldter Reichs · Thaler niemanden anders, 


als dem folgenden nn ’ fo den Lehrling zu unterweiſen von dem Fa&or 


angeordnet morden, zufället. Solthes feheinet auch der beyden Luͤbecki⸗ 


ſchen Gefellen Meynung (wie in der mit einem NB. begeichneten gedruche 


ten Erklärung deutlich enthalten ) zu ſeyn; welches man auch vor billig 


q tet, " r 5 » 
Ka a ‚Hingegen aber 3.) in dem —— —* uͤbel geſpro⸗ 


it, daß nemlich Feiner von beyden Theilen dieſes Reichs + Thalerg 


— eithafftig, ſondern ſelbiger Ihnen zum Beſten gegeben werden folte, 
Denn ſolcher © 


| eftalt 4.) Der Fünfftige Seger, fo durch feine Muͤhe 
den Jungen zu unterweiſen, Das Anführe-Geld rechtmäßig verdienet, un. 
verfehuldet leyden, und es wider Recht entbehren müfte, 

Uber dieſes fan 5.) keinem Geſellen, Der mehr ein Drucker als ein 


Sethzer iſt eine Woche druckt die andere ſetzt, und ſ. f. einen Jungen am Ka» 
55 und das Anfuͤhre⸗Geld zu pratendiren/ vieltveniger zu 


nehnien, zugeftanden werden, fo lange er alſo, bald zur Preſſe, bald zum 
* fich gebrauchen laͤſſet. Wenn nun ſolcher Geſtalt die Hollianer 
erwehnten oh. Dietrich Reußen zur Billigkeit angehalten, auch ihm fein 
unbefugtes Schelten wider Die beyden Luͤbeckiſchen Gefellen gemißbifliger, 
und widerrathen; würde alsdenn ſolcher unnöthiger Streit gar jacht 
geſtillet worden ſeyn. "Allein aus Dem Hollifchen Schreiben Num. X. 
und XI. erhellet, als obermelbter Herr Holle Ye feinen Gefellen in 
dieſer Sache mehr affe&tueus als unparthepifch fen ? Dahero fie auch bile 
figer maßen den gemachten Schluß nicht hätten mit abfaffen. heiffen, und 


es 3338 Ibigen an Die Luͤbecker berichten, ſondern ſolches 
(eben Di 


Mit n vᷣbergeben ſollen. Wie denn folcheg —3— ar 
| in 


38) 224 CS 


Sache alfo ins Stecken gerathen, fo ift hieraus die Widerſpenſtigkeit Des 
‘  Meuffens, und mie er-der fehuldigfte Theil fey, deſto mehr. zu erkennen, ins 
dem er weder den Obrigbeitlichen Befehl zu gehorſamen / noch 
denen Kunſt⸗ Gebraͤuchen gemäß zu bezeugen gefonnen. 


Wa 


w 


Leipzig, den 21. April 5 


ideen LOdriſtia 
Chriſtoph Zunckel, 
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gung feine: Arbeit ungehindert verrichten laſſen wird/ fo lange er allhier in 
En, Ban füehet, oder Die Sache beh erfolgten Schluffe fich Fock, und 


raus nun 10Rd Gerafge Oel hifger Geeifäaf 
eraus nun toi nai e ‚hieliger Ge t uns 
parthepifche Meynung erfehen, welche wir alfo in fehuldiger Autwort 
überfenden,dabey auch zugleich um eine Abfchrifft Deo abgefaßten Schluß 
ſes in dieſer Sache, und wie folcher von Den Partheyen acceptiret und an⸗ 
genommen worden, bey Gelegenheit freundlich gebethen haben wollen. 
Welches zu ermwiedern bey vorfallenden Occalionen fo ſchuidigſt ais wile 
ligſt wicht ermangeln werden. 26. . 


Anno 1709, 
Saãmutl. Zerren und Befellen ber Budy« ⸗ 
Druchereyen allbier. ir 

Andreas Barthol, als Laden: Vater. 
ohann Heinrich Richter, Affeffor. 
ftian Keyfer, und) Afleflores derer 
Geſellen. 


| deffen hat die Jenaiſche Geſellſchafft beruͤhrte Streit⸗Sache 


ren von 1087 ſten Jahr an, habenden Concipienten, Johann Da⸗ 


vid Werthern uͤbergeben, der auch, nach dem gedruckten Berlauff, 


— 


nen Kunſt ⸗ uͤblichen Schluß mit der Geſellſchafft völligen Con⸗ 
atir⸗· und Genehmhaltung/ nicht nur abgefaſſet, ſondern auch 


den 30. April. 1709. hergebrachter maßen ausgefertiget, wie ſolcher 
NachLuͤbeck an die beyde Geſellen geſchicket/ und Beylage ausweiſet: 


ur 


J 


Was an hiefige- Buchdrucker⸗ Geſellſchafft von Denenſelben nebſt 


| gedrug ter eigentlicher Beſchaffenheit einer. Streit +» Sache in 6. Bogen 
beſtehende, zur noͤthigen Wiſſeuſchafft geſchickt, auch um Des entſtandenen 
Streits · Befreyung gebethen, iſt durch den Kunſt ⸗ und Diſputation- 


Händler, Haaſen, richtig eingehändiget, auch bey der deshalber angeſtell⸗ 


—* ten Zuſammenkunfft oͤffentlich verleſen, und mit ——— 
e 


Br angehoͤret worden; Nu hätte man-gerne Denen 


eher mit einer Ant» 


wort willſahren wollen, weilen aber wicht nur wegen damahls heranna · 
“02 Sf | hender 
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hyender Mefle ein — gekommen, ſon · 
bdbern auch die an Loͤbl. Buchdrucker ⸗G —* in Leipzig —— 
Freund· nachbarliche Communication, abſonderlich Da der in Hamburg 
gervefene Gefelle, Gottfried Rothe, fo des Reuſſens Streit- Handeln bey» 
gervohnet, vorjego in Leipgig arbeitet die Sache in etwas verzogen, als hat 
ẽs biß hierhin eingeftellet bleiben müffen, | Ä 

An den vorgelauffenen Streit zu gelangen, fo befinden wir nach une 

ſern bey der vedlichen "Buchdrucher-Kunft von uhralten Zeiten, und biß hie» 
ber fortan ten Kunſt ⸗/ uͤblichen Gebraͤuchen fo viel, wie Der Buchdru⸗ 
cker · Geſell, Johann Dietrich Neuß den Anfuͤhr⸗Rthir. nach der Billige 
keit nicht hat fodern Fönnen, denn wenn er Recht darzu gehabt, warum 
bet $ fl en Er —— Ibn — der D — 
ritz Valentin Schmalhertz mit gewiſſer Vorſtellung dargereicht, en, 
ſondern PT Sr drauf, nach der em Kun? errwandten Ab» 
fprechung, der Frau Schmal 


nge zum Anführen über 
geben, twohl aber das Anführe- Geld abgefprochen worden, denn obgleieh 
die Frau Schmalhergin in der Druckerky, ald Neuß an ſie zu ten en 


toeifen, was er felbit nicht verſtehet; und wer weiß, wenn Reuß zu Dame 
burg der Hollifchen Buchdruckeren die rechte Beſchaffenheit mit dem Ans 
führ » Rthir. erzehlet, wurde fie nimmer ihme folchen zugefprochen , viele 
weniger Holle Die beyden Lüberfifchen ‚auf ben 7. Vers m 2 


vet; und alfo hat Reuß hierinn Unvecht — —— — 


beyjumeſſen, tter Reuß nicht nur Georg Friedrich Kahlen und Pos 
venß ee inde, 4 e ihme fein Unrecht nicht gebilliget, fon. 


| e, fo fein Unrecht nicht 
bejahen mwollen, feine Feinde heiffet ‚fo Fan er auch dißfalls Pein Schelten 
bey der Kunſt verrichten, denn der Rthlr. gehört 2 nicht, indem er niche 


igen Pun&en fich nicht 


weil es zu einiger Beſchi 
angeſehen iſt und ob es gleich vor Fein Pasquill zu achten, fo Fand ol 
Lied von unſern zum Theil ungelehrten — zwiſchen einem 
* daß Rep ein groffer ne —— 

werden, aber iſt, euß ſolch unartig Thun unterwegs ſeyn 
ſollen; 88 mag Holle in ſeinem Schreiben Reußen —— 
er toill, fo werden Die Lieder, Die Reuß verſtuͤmmeit/ Doch Denen alın.gie, 
Deren nicht gleich zu ſchaͤtzen feyn, und iſt nicht fein, daß Reuß fein höhnifches 
und Galfuchtiges Gemüthe hierdurch an den Tag leget; und warum be» 
ſchimpfft denn Reuß den Schmalhergen, daß er das verftünmmelte Pied in 
Druck befördern folle, und verlangt von ihme ein "Buch davon zu nehmen; 
dieß foR vieleicht eine Klugheit des Reußens feyn, alein er profticuiret fich 
gewaltig darmit, indem er ein fo — Setzer und zugleich auch — 
2 eyn 


as) 228 ( SW 


ſeyn will, und das Lied nach ferner Wiltuͤhr in allerhand Format, wenn er 
WMaaßens Nahmen auslaͤſſet fertigen könne; durch dieſes Lieb iſt ſo dann 


2 pasin der Afche glimmende Feuer zur hellen Flamm⸗ ausgefshlagen, wel⸗ 


ches auch Reußen zu einer ſchweren Berantwwortung gedeihen wird, fin, 

temahl hiedurch er Anlaß gegeben, daß num unterfehjiedliche Buchdrucke⸗ 

reyen in Hamburg, auch Die in Altona, davein verwickelt werden; Und dürfe 
teihnmit der Zeit fehr yeuen, daß er auf einem ihm gar nicht zukommenden 

Rthir. Anführe-Geld fo hartnaͤckigt auf der Kunft verblieben, auch wird er 

allbereits im Beutel ſchon fühlen, mas ihme der unbiligegeforderte Rthlr. 

vor Nuten gebracht, waͤre auch zu mwünfchen, daß er neben ſich auch nicht 
andere redliche Kunft-Semüther um geoffen Geld⸗Auffwand gebracht,Die, 
als — ihm angefeindet, mit Schmertzen über ihn ſeuüffzen, auch, 

ben erfolgter Vereinigung, auffer Zmeiffelden Schaden an ihm⸗ uͤchen wer · 

den, welches Doch anfänglich alles vermieden bleiben koͤnnen. 

Was den Hamburgifchen gemachten Schluß belanget, ß fcheinet 

Pie mehr parthegifch, als recht Kunftmäßigsu ſeyn, wie aus olgendem 

zu leſen: —* 

Daß fuͤr dißmal ein Briefgen an Georg Friedrich Kahlen, und 
Loren Maaßen zu Lüberf abgehen laſſe, folches it mir aufgetragen 
worden, am 5. diefes Monats bey der (öblisben Zuſammenkunfft von 
Kunftverwandten aus Spierings, Reymers und aus meiner eſgenen 

Druckerey, woʒu mich dann verpflichtet befinde. Bermelde alfo hier 
mit, daß ben felbiger Verſammlung ihre Affaire mit Johann Dietri 
Reußen in onderheit tractiret, und endlich nach dielen Interfüchen auch 

ein Schluß darin gemacht worden, der ihnen denn verhoffentiich nicht 

5. gufvieder ſeyn wird, und melchen Johann Heinrich Stau als Ge⸗ 
dollmaͤchtigter von ihnen, auch placidiret hat. Will alſo ſolchen mie 
wenigen notificirens 1: Iſt von ertwehnter Kunfttöblichen Geſell⸗ 
fchafft aus 4: Druckereyen, für recht und billig angefehen worden, Daß 

der Thaler, fo Neuß wegen Anführung eines: Jungens zu Luͤbeck præ⸗ 
tendiret, niemand Anders, als ihme zufäme, und iſt derfelbe ihm alla 
techtmaͤßig zuerkannt worden. Dieſem zu Folge hat ihr Gevollmaͤch⸗ 
tigter, beruͤhrter Stauff ſolchen Thaler alfofort an Reußen erlegen laf 
fen; II. Aare Reuß nun toillens, das Wort Pasquillant mit ihnen 
für der Obrigkeit auszumachen, als welche am heſten hiervon hätte ur» 
sheilen koͤnnen; welches ihm dann Die Geſellſchafft freygeſtellet ſeyn 
Lehe ; und wuͤrden alſo bie brig · ergangenen Scheltwoͤrter auch 2. 


— nr 


38.) 229 (SE 


Ausſpruch zuruck geſetzet. Weil nun aber aus dieſem Streit alhier 
gleichfals einige Zwiſtigkeit mit andern Kunſtverwandten entſtanden, 


fo koͤnte darin, weil das. Erſtere ausgeſetzet, ebenfals Fein Schluß ger 


macht worden ;., Derohalben dann von einigen aus der Gefellfehafft,in 


das Erftere, nemlich ihre Forderung wider Reußen, und dieſen feine 
wider ihre, eine gütliche Compofition vorgefchlagen ward, worbey 
dann, zu Beförderung der Einigkeit, alle Satisfationen ausgefeßt, und 


von niemand die geringfig Interesfe Darbey gefucht wurde; So wurde 
ſolches von allen und teden für gut angefehen, und alfo ein völliger 


Schluß darin gemachet. Selbiger iſt: Daß Alägere fo wohl 
als Beklagte, ſich in Friede untereinander vereinigen / und 
in diefer Sache nichts wiedriges gegen einander mehr begen 
folten/ ee moͤchte nun Recht haben diefer oder jener’ Das 


gienge niemand an / weil es ein gütlicher Vergleich feyn 
in Tolee Diefem zu Folge Dann auch die verſammlete Sefellfchafft gar 
. » feine Straffe von Feiner Seite verlanget, nur daß der Anfuͤhre⸗Thaler 


folte sum Beſten gegeben werden, worzu fich dann ermeldter Reuß wil⸗ 
lig finden ließe; weil er ſagte: Daß es ihm keinmahl uͤm ſelbiges Geld 


— | ware zu thungetvefen, er auch nicht willens gehabt, es zu behalten, nur 


weil es ihm von GOtt und Rechtswegen zuk aͤme, ſo hatte er es gefor · 
dert. III. Wie nun Unſerſeits, nemlich sch und meine ſaͤmtliche See 


* ſellen, nach obigen Schluß, wir uns willig finden, allen Wieder wil⸗ 


len und Prætenſion ſo wir / wegen letztern an uns geſchriebenen Brief, 
an fie zu fodern haͤtten / gantz und gar aufzuheben / und Deren 
ben feiner Sefegenheit mehr zu gedenken. Alſo IV. verhoffenund be» 


” ‚gehren mir nun auch von ihnen, Daß ſie uns miterfter Bott folche ihre 
Willfaͤrtigkeit zum Frieden, in Abſtehung von aller a 
keit und Ehrenrührigen Machreden, wegen obgedachten Streits, 


icherwartige 


gleichfals fehrifftlich und thun, und deren niemals zu gedencken ſich 
verichreiben. ai" ſpecie gber verlanget Neuß, alg melchen Die Sache 


2. fieayf ihnnishte,als was Ehre und Iedlichkeit betrifft zu fagen hätten, 


— Kein betrifft, einen abfonderlichen Schein von ihren Händen, daß 


jefes-habe im en der ganzen Sefellfchafft, nemlich, aus Spies 


rings, Ireumanns, Reymers, und meiner eigenen Druckerey, ihnen 


fund thun ſollen. Erwarte alſo mit erſten Antwort. 
Hamburg, den 7. Febr. 


708. 


, Hermann Heinrich Holle, 
Ä Indem 
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Indem Holle ſich des Schreibens gar enthalten, ober mit Genehmhaltung 
aller zugegen ſeyenden Perſonen verrichten, denen er fein gemacht Concept 
übergeben, und einen andern abſchreiben laſſen follen, indem er zuvor fehon 
in dem Brieffe an Kahlen fein Gemüthesur Gnuͤge mit anzüglichen ABor+ 
ten darleget, ba es denn hernach mit Denen Spietingianern Feines fernern 
Difputirens bedürfft; Aus dem befagten Schluße erhellet nun, daß der 
Anführer Rthfe, meil er als Fundament des Streites foll zum Beiten 9 
geben werben, ba Doch folcher keinem von ihnen zu Ha —— ;umd 
an Reuß damit auch gar wohl —— eh olcher niemahle 
Kunft>gebrauchlicher tweife gehoͤret hat, aucbricht aus feinem Beutel geben 
dürften, ſondern e8 hätte der rechte folgende Setzer, der den jungen anzus 
kom überfommen, folcher Geftalt die Mühe umfonft haben, und den 
entbehren müffen, hierdurch hätte Neuß cn Muth nicht wenig 
gekuͤhlet andenen Luͤbechern; Hiernechſt machet fich Holle noch mehr in Der 
Sache theilhafftig wenn er bloſſer Dings feinen Nahmen allein auf den Lu⸗ 
beefifchen Schluß fehreibet, er fich auch in der Notificacion nur auf 3. Per» 
fonen, nemlich Spiering, Reymers und Rothen beruffet, Diees bejahet, als 
er den Schluß zu machen auf ſich genommen, mo bleibt Denn der übrige und 
in größte Theil, ſo zwar ben der Zufammenfunfft geweſen, aber nicht mit 
einer "Berichtung zufrieden ſeyn möchten? Auch mer hat Denn folchen vor 
der Fortſchickung in Originali gefehen und gelefen? Solte nun die Ant ⸗ 
wort hierauf feyn: Daß es in Hamburg alfo Herkommens, und jederzeit 
alfo waͤre gehalten worden; melchesung zwar unmiffend, fo iſt es doch Des» 
halber eine üble —— die nicht zu loben, ſondern zu mißbilligen; denn 
auf ſolche Art kan ein Brief⸗ Verfaſſer der einen Parthey, wenn er einen 
imlichen Groll hat, leichtlich was anhängen, welches zuvor bey gehaltener 
ufammenkunfft im geringften verabredet ; um fo mehr —— ung all» 
jer nicht wenig daß Die Kunſt ⸗Verwandten in Hamburg bey ihrer damah · 
gehaltenen Zufammenfunfft nicht einen Concipiften einftimmig zum 

- Schluß Bericht ermehlet,auch fo dann, ohne vorgehende Communicirung 
des Concepts ln Druckerey, die mit zugegen geweſen, das Original 
durch Sollen fortfchichen laſſen, deshalber auffer Zweiffel Der Streit mit 
denen Spieringianern, als welche vor der Foriſchickung nichts wieder ges 
fehen, entitanden feyn muß ; denn obgleich Holle Darauf einige Fragen, 
worbey erft eine Copie des gethanen Berichts geweſen, in Die andern Drus 
ckereyen abgehen laffet: Ob fein gemachtes * nach Luͤbeck nicht 
alles die Warheit, auch darin nichts ausgelaſſen fey? Dieſe auch, —* — 
4 
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ferset, alfo geantroortet; Allein Holle hätte die befte und nöthigfte Frage 

- Thun follen: Ob Holls nichto mebe im Luͤbeckiſchen Berichte hass 
ſetzt / als was nur beliebet worden? Auch, ob bey der Zufammenkunfft eine“ 

ſtimmig vor gue gehalten, daß Reuß im sten Schluß. Puncte einen 

ä parten Schein von Kahlen und Maaßen verlangen Ente? So wuͤr 

de ſich allerdings gefunden haben, Daß dergleichen Begehren oder Berlan- 

gen nicht Kunft-gebrauchlich, auch alfo nicht einftimmig kan beliebet wor⸗ 

den feyn, eo fey denn, daß / wenn es aldorten Herkommens, mehrges 

meldter Reuß einen & parten Schein feinem Gegentheil, mit dem 

Schluße, zugleich überſchicken můſſen / ebe er einen wieder vers 

Langen Eönne, zumahlen er fie vor feine Feinde haͤlt / weil er fein gefor» 
3... bertes Unrecht nicht Durch fie erlangen Fan, er auch deshalber in Streit zu - 
kommen ich ihnen zunoͤthiget; überdiß ift des Reußens Verlangen gar 
nicht tauglich, Denn, weil der dritte Punct. des Schluß-Schreibeng aus» 
druͤcklich meldet: Daß Holle und feine fämtliche Geſellen fich wilig finden, 
allen Widerroillen und Prasenfion,fo fiean Denen Lübectern zu fordern hal 
ten, gang und gar aufzuheben ; fo iſt ja allerdings klar und am Tage, daß 
Meuß als ein Hollianiſcher Gefelle, mit in dem Puncte begriffen fepn müffe, 
„14: und keines & parten Scheines bedürfftig; weil er aber im ſpeeie einen ver · 
Alanget, als Fönnen Die gedachten Lübecker nicht auderg,da fie ihre willige Er» 
klaͤrung an Die — 5 — wieder thun, daß fie Reußen in Parentheſi aus · 
—ſhlieſſen; hätte er aber, wie obgedacht, feinen & parten Schein mit der Er⸗ 
an überfandf, würden fie dergleichen ruͤckwarts ohnmeigerlich gethan, 
da er aber dieſes unterlaͤßt, fo find fie auch nie fchuldig, in dergleichen Begeh ⸗ 
55 axen zu willigen, denn er jie, als Feinde tractiret; auf folche * hat er denen 
Luͤbeckern eine Grube zu graben geſucht, und Meifter an ihnen zu werden, in 
1 „ber That aber aus Hochmuth ſich felber drein geſtuͤrtzt; woraus denn auch 
ſcheinet, Daß mehrbeſagter Holle feinem Geſellen, Reußen, eine Allection 
erweiſen wollen; und weilen Das gemachte Schluß-Schreiben difhculti- 
ret, und in Ziveiffel gezogen wird, ſo gar, Daß Die banal benfammen ge» 
weſene Buchdruckereyen Deshalber ftrittig, und. den Schluß · Bericht nicht 
manuteniren Fonnen noch wollen, auch fo gar fich von einander getrennet, 
folchen Schluß nicht vor Kunſt⸗maͤßig zu halten, zumablen er einſeitig von 
Hollen, der fich Des enthalten follen, es mare denn ihme einftimmig aufge» 
fragen, unterfchrieben, um des willen fället ex vor jich über einen Hauffen 
und wirdunfrafftig. - Das bedauerlichite aber ift, daß fo viele Kunſt⸗Giie · 
der in Hamburg und. Altonan einen folchen Kunftübelen — 
— Menſchen, 


° t 
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Menſchen/ wie Reuß HE; nicht zur Raifon bringen koͤnnen, indem ja Son. 
nen⸗klar, daß er an allen dieſen Thun felbit ſchuld hat, und fein gantzes biß- 


ee Dornehmen mit nichts ermeißliches gegründet feyn Eönnen, und nur 


auf feine Importunitaͤt fich verläft ; und ba fie Derer ſonſt bey loͤbl. Buchdru⸗ 
e; gewoͤhnlichen Kunſt⸗Mittel mit guten Fug, um zur Berföhnliche 
d Einigfeit zu gelangen, allerdings fich bedienen Fonten,auch hiebevor der» 
gleichen mehrmahlen mit Ruhm ausgeführet morden, ſtatt Deffen meifen fie 
Den ohne demeigenfinnigen Menfehen vonder Kunſt abe,und geben vor, daß 
er —— es Injurien, vors Gerichte gehöre, wie aus folgendem 

zu erſehen ; nn 
Auf Begehren Johann Dietrich Neuß, begeugen wir mit Dar» 


2 — Namen: Daß, weil Reußens Sache, entgegen Kahle 
und Maa 


wegen eines entſtandenen Mißverftandniß, Des: von Be⸗ 
Flagten betitulitten Pasquillg, fo in rerum natura Doch nureine und 
zwar von Klägern keineswegs componirte Arie, ift von ung nieden beo 
nannten famtlichen unpartheyifchen Kunſtverwandten zu unterfchied» 
lich⸗ und vielmalen beurtheilet, und endlichen dahin entſchieden iſt, daß 
Beklagte mit Unfug uͤber den von uns ihnen überführten Beweiß ihres 
Mißverſtandes, der fo übel, & quidem voluntario ausgedeuteten Aria 
einige weitere Forderungen odet Pretenfiones an Klaͤgern machen föne 
‚ten. Sohaben wir, nachdem wir bie Sache sur Önüge genau uns 
terſuchet, felbige, weil e8 ein Punct Injuriarum atrocisfimarum yerba« 
 Lium und alſo folglich res majoris indaginis , welche coram Judice de- 


eiair et werden mu wohlbedaͤchtlich und mit Recht eines vor aller 


mahl abgewieſen, und bekraͤfftigen hiemit, Daß es keine Sache; welche 


10 wenig vor ung, aus ohangeführten urſachen gehöret, als felbige nim· 


mer von unsins fünfftige angenommen werden fol; Wormit wir 


fämtfiche Runftverrwandfe uͤm rechtliche ] aſtitz. Pflege, wegen der von 


Beklagten, mach unſerm Schluße;, fo groͤblich, feevelhafftigen, unbe» 


dachtſamen und Ichmerghafften herausgeftößenen Verbal-Injurien,und 
deren Erweiſung oder zulangliche begnügende und gültige Satistadtion, _ 


ob Seiten Klägers mit allem Ernſt bitten: 
Aus Reymers Drucerey in Altona: 


Chriſtian re = privilegirter - Chriftian Heinrich Knigge, 


N 


uchdrucker. Nicolaus Auguſt Brefemann! 


ohann Georg Kuͤſter. | Conrad Hoͤppeee. 
Seonhardt Proel . Cyxhraim Gotthelff Gudeborm 
Bernhard Simon Dreyer. Aus 


— — — — 
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Aus Neum anns Druckerey: Aus Hollens Druckerey: 
Sieg —— Gerdtnet. erman Heinrich Ho Holle. 
— Nicolai. 
Sehens ori ommann. eff David Ehlers, 
neich Ehriftian 5 —* Som ied Rothe 
Ntaus vn eh —* — 
* — 


klagbar angebracht, fon 


R nlich nach Luͤbeck t, die S t 
Senf * gefini au Segenheie Parın Ind Ste F 


relſt thun m tie folgendes Decrer darthut: 


Auf Suppliciren er Friedrich Kahle und Lorens Maag, ' 
Buchdrüder-Sefellen, Daß ihnen ad Inftantiam Joh. Dietrich Reuß 

wegen einer bey der Buchdruckerey in Hamburg, nach Kunit-Ge 
„brauch bereits erörterten und abgemachten Injurien-Saöße, von hieſi ⸗ 
"gem Nieder / Gericht, aufihre Perfonen und Güter ein Arreft angele» 
get worden, iſt prævia Communicatione Supplicati decretiyef, und die 


Sache an den HHrn. des Gerichts wieder vertiefen, zu unterfuchen, 
ob angegebner maßen, die Gewonheit und das. alte Herfommen bey 
. denen Buchdruckern mit ſich bringe, Daß dergleichen Injurien-Sachen 


unter ihnen felber cognofeiret und debartiret merden, & fi fic, ob ge 


er genwärtiger Streit, folchergeftalt in Hamburg fehon erörtert und ab» 


gethan tworden, und dem Befinden nach, ratione Relaxationis Arrefti 
entweder zu verfahren, oder Davon ad Senatum zu referigen, Decretum 
den 20,Maji 1708, 

J. F. C. Secr. 


Dh gleich nun offterwehnter Neuß den Vorſchlag ins Werck zu richten 


Ä enbipbemihe, ‚ auch Durch feine erhaltene Atteitata der Druckereyen, die 


cht, Die Sache zu behaupten getrachtet, und alfo neben fich 


v „Den Gegentheil in mehrere Unkoſten gebracht, fo jeiget Doch, Eines Hoch+ 
Edtlen Seltrengen und Hochweiſen Raths zu Lubeck Hoch · Loͤbl. Decretum 
wiie beyderſeits Partheyen zur Ruhe verwiefen, einander Honorem decla- 
. ren, und alfo Diefer Sache Endſchafft befördert werden muͤſſe; als ange⸗ 
fügtes darthut: 


Auf nochmahlig hinc inde ergangenes Suppliciren der Buchdrus 
— — Sei in Kahle und Loreng Maaß, in Injurien- 
ei decretigef; daß dieſe Supplicata 


denen 
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denen HHrn. des‘ Gerichts zusuftellen, und die Sache zur endlichen 
Entfcheidung wieder dahin zu verweifen, um denen Supplicanten zu be» 
deuten, daß mie allhie feine Caufa Pasquilli porhanden; noch das pro- 
ducirte Lied pro Pasquillo zu halten ; Alſo bewandten Umftänden nach 
beyde Theile ſchuſdig und gehalten ſeyn, wegen der utrinque vorge⸗ 
—— Anzüglichkeiten, eines dem andern, falvotamen cujusvisho- 
nore eine geziemende Ehren-Erflärung zu thun, wie Diefelbe von ge» 
dachten Herren ihnen wird vorgefehrieben, und ad Protocollum gee 
nommen werden; And wird die e hiemit ganglich gehoben, auch 
Die Pareen zur Ruhe vertwiefen ; mie Dann mohlermeldte Herren Die 
Partes einander Honorem zu declariyen ernſtlich und Durch zu⸗ 
tänglibe Mittel anhalten / und alfa dieſer Sachen Endſchafft 

befoͤrdern werden. _ — * 

Pecretum, den 30. Sept. 1708, | je 
JE. €. Secr. 


Und wenn auch ſchon vor dee hohen Obrigkeit dieſes alles beſchiehet, wie 
‚ Man denn. derfelben allen. unterthänigen. und fehuldigen. Refpe& zu erwei⸗ 
fen bat, fo haben obermehhte beyde Hamburg. und Altonaifche Atteſtata 
dem Reuſſen wenig geholfen, auch werden fie in Zufunfft, wenn die Sa« 
che bey Bruckerey voDends abgethan werben foll und muß, ihme noch 
weniger heiffen, denn die durch Kahlen und Maaßen von unpartheyifchen: 
Buchdruckern ertheilte Atteſtata mehr als zu. viel darthun, mie bey der. 
gleichen Druckerey · Streit · Haͤndeln niemahlen. hohe Obrigkeit beſchwe · 
‚gend angegangen, ſondern allezeit durch die Kunſt Genoſſen abgethan, wie 
denn allenfalls mehrere Atteſtata, wenn es die Noth erforderte, beyge⸗ 
bracht werden koͤnten; auch weiß man unſers Ortes Erempel,daß,obfchon: 
bey Druckerey einiger Zwiſtigkeit vorgelauffen, auch Loͤbl. Geſellſchafften 
darüber delberĩret, der ſich beſchwerende Theil aber von dar an die Obrig⸗ 
keit gemendet;, dennoch bey Unterfuchung der Sachen, wieder an die Kunfte 
Verwandten zur Entfcheidung geiviefen worden, ' - u) 
Weiten nun niehrmals ernsehnter Neuß auf keinerley Arth ſu ver⸗ 
gleichen fich angelegen feyn laͤſſet, und nur bey feiner obftinaren Wider» 
ferlichfeit zu verharren, und die beyden Lübecker in fernere Ungelegenheit 
ju verwickeln, auch mohldie Sache hangen zu laſſen vermeinet, befonderg 
da er num in der That erfenner, wie fein Vornehinen in der Unbilligkeit 
deſtehet/ und gleichſam als Ciß von ber Sonnen perſchmiltet/ ſo m. 


PETE Zu 
‚ feine zum Theil afetionigte Freunde jhm aus dem Labyrinthe zu helffen 
nicht — und ihre re ran oder güthiche * 
polition , auf dieſe Arth, wie fie vorgenommen, auf Der geſammien vedlie 
hen Kunſt unpaflirlich geachtet wird, befonders da fieunter fich felbft Da» 
von abweichen, und nicht wuͤrcklich einſtimmig geblieben; allen beforgen. 
den fernern Ubel aber in Zeiten vorzubauen, und die Langwierigheit Des 
— zu unterbrechen, auch Dev Sache auf einmahl ein gewieriges En» 


su Ichaften. Ä Eee un 2 
Als haben mit gefchehener Freund»nachbarlicher gepflogener Com- . 
munication der Löbl, Buchdrucker-Gefellfchafft in Leipgig, deren raifonabie 
Meinung hierbey p- 222. befindlich,die gange Streit-Sache in dem gedruck· 
ten Verlauf nach unfern wohl · hergebrachten Kunft-üblichen Gebrauch mir 
bebächtlich ertwogen, und befunden, Daß obig offt-berührter Johann Diet» 
rich Neuß Cobfehon er, Durch feine bey ſich felbft hegende Meinung und eis 
niger vielleicht zu Rath gesogener Kunft-Genoflen Verſtaͤrckung/ bey der 
ehrlichen Kunſt recht gethan zu haben fich eingebildet,) allerdings wider 
die Loͤbl. Kunſt · Gebräuche und gemöhnliches Herkommen, auch wider alle 
vorher erzehlende Stücke gefährlicher Weiſe gehandelt, wie er denn dem 
hoben Obrigkeitlichen Decreco auch allerdings zu geborfameny 
und mit feinen Gegnern zu vergleichen (&uldig/ fo dann die im 
Grund nichts taugende, und zum Verderb gerichtete Sache gebührender 
maßen bey der vechtichaffenen Kunft Buchdruckerey anbringen, und fein 
bißherig-geführtes Beginnen gehörig erkennen, auch deßhalber einen Kunſt⸗ 
loͤblichen Endfchluß erwarten, und ae büßen müffe; da er 
aber durch andere, in Dem gedruckten Verlauffe nieht befundene, wahre 
Umftände fein eingebildetes Runft- Recht , als gegründet, darftellen wird, 
fo iſt nicht unbillig, daß ihme folches nach gepflogener Unterfuchung, wuͤrck⸗ 
lich gelaffen, und er von der Kunst darbey gefchüget ; nachdem er aber füle 
ches die gantze Zeit her nicht wahrſcheinlich gemacht, fondern durch aller» 
nd Ausfchreiffungen , auch vergeblich>gefuchte Partheyifche Atteftaca 
* Sache nur zu beſchoͤnen getrachtet, welches aber fernerhin auf der 
redlichen Buchdrucker· Kunſt nicht zu dulten iſt, abſonderlich da obhoch⸗ 
gedachtes Obrigkeitliches Decretum ihn deutlich genug die Vereinigung 
darſtellet, dennoch ſolchen nicht gebuͤhrende Folge leiften will, auch die ob» 
berührten veblichen Buchdrucker + Atteftara por nichts.achtet, Deren doch 
mehr als die Seinigen find, und allenfals diefen.noch.mehrere,, wenn es 
ſeyn ſolte und müßte, mit Wahrheits⸗Grunde, hemlich: daß «sr ſich wo er 
Ggy 2⸗ anders 

⸗ 
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anders fein Gluͤck bey Druckerey in der Neblichkeit pr machen gebencket. 
bei; Der redlichen Kunſt allerdings abfinden, und mit feinem Gegenpart 
werföhnen und vergleichen mürffe, beygelegt merden Fönnen ; Im Fall er 
aber fich deffen in Die Lange zu entziehen Vorhabens, und noch mehrere 
Ungelegenheit anzurichten willens Dennoch auf der Kunſt gerne zu arbeiten 
beliebig, fo muß er auch gewaͤrtig feyn, woferne ihn erſt ein redlicher Buch 
drucker · Here annehmen, und neben andere ehrliche Kunſt · Genoſſen ftellen 
wird, daß ihme zwar einige Arbeit zuthun vergönnet, indern ex ſouſt nichts 
elernet, und alfa nicht ganglich zu verſtoſſen, Die Darbey ordentliche red» 
che Gefallen Zreyhpit aber nicht erlaubet, vieltweniger ein Wortheil dere 
felben zum Genuß gelaffen, am menigften ein gebührend Amt bey vorge» 
henden Poftulacen werden baueffte ; inzwiſchen mögen des Reuſſens bißhe⸗ 
rige Incereſſenten, fo ihme alerdings geholffen wiſſen, und mit verwerff · 
lchen Schluß und uneroͤrterten Atteſtatis zu Hülffe kommen wollen, mun: 
auch. trashten, wie fie ſich aus der, zur Ungebühr gefchehenen weitlaͤufftig 
ergangenen Sache wickeln mögen; indem fie gleich Anfangs die Funde in 
der Alche mohl tilgen, und nicht zum hellen kommen laffen fonnen, 
dem Vermuthen nach aber feheinet es; ala ob Holle, befage feines erftem 
Brieffs, an denen: beyden Luͤbeckern eine Freude haben wollen, indem er 
Sie darinn heftig angreiffet, auch, in Der Notification Num. XVIH. im 
ber andern. Frage, da er denen Spieringianern fich tpiderfeget, und aus- 
druͤcklich meynet: Die Lübecker hatten den Reuſſen beleidiget, und waͤren 
Arheber des Streits, da doch jederman erkennen muß, und mag, wie Reuß 
einen. Rthlr. Anführ« Geld aus Unbilligfeit zu Lübeck gefordert, darvon 
. hat der Streit hergerühres, welchen die Hamburger in Kürke debattirer, 
und nicht zur Weitlaͤufftigkeit kommen laffen follen, indem fish Der Rthlr. 
sicht Die Mühe verlohnet; Iſt alfo mehr eine Favorifirung der Hambur⸗ 
ger an Reuſſen, als eine Bereinigung der völligen Sachen: zu nennen, Die 
aber nicht zu. loben; und weil folches nicht Kunft-gebrauchlicher maßen 
geichehen, auch die bey dem Schluß geweſene Druckereyen gegem einander 
hernach nerbittert worden, zumahln, als ebgedacht, Holle das Schluß. 
Schreiben.alleineunterfchrieben,. und fortgefendet, fo wird man dergleichen 
Intereflenzen Dusch die Kunft- Mittel anzuhalten trachten, biß fie fich eines 
auf der redlichen Kunft-üblichen End-Schluffes: imterwürffig machen. 
Solte aber mider alles Verhoffen obig mehr-befagter Reuß, bey 
feinen Widerſetzlichkeit und — Qanüche verbleiben, und nicht 
achten, aus der verübten bep den Kunſt unverantwortlichen Sache fish zun 


DET " 


> setten, fohdern fich und andere Kunſt ⸗ Genoſſen in mehrern Schaden und 


Geld» Berfplitterung zu bringen bemühen, wodurch nur GOtt der HErr 
ergümmet , hohe Obrigkeit ferner beſchweret, feine eben + Ehriften delei · 
Diget, vebliche Kunſt ⸗ Gemüsher geärgert ; fo wird er alsdann erfahren, 
daß zulegt auf der gefamten Kunft ein umanftändiger Schluß vor ihm 
erfolgen möchte, deſſen ex ſich nie zu verfehen gehabt, ment er, mie ein red · 
liches Mit-Slied, ſich aufgeführet, zumalen bey der redlichen Buchdru · 
tker⸗Kunſt nichts weniger zu leiden, als ein Zandkfüchtiger und unverſoͤhn · 
licher Menfch , mit deme niemand gerne in den Druckereyen umzugehen 
vermag, auch, wie man weiß, andere ehrliche Gemuͤther eher aus fol 
Drucfereyen, worin ein Zaͤncker —* aͤlt, wegziehen, als neben ſolchen 
zu ſtehen; und weil offt mehr-berührter Reuß weder dem Obrigkeitli⸗ 
ven Decreto, noch den Kunſt verwandlichen Atteltatis nachleben will, 
ſo giebt er allerdings feine Halßſtarrigkeit und boͤſe Conduice klaͤrlich an 
DTag, welches ihm ja Eeinen Ruhm, fondern von denen reblichen Kunft» 
Verwandten zum größten Schimpff ausgeleget wird; Denen beyden 
Buchdrucker-Öefellen, ald Georg Friedrich Kahlen und Lorenz Maafen 


u Luͤbeck aber, indem fie fich gerne von des uͤßlichen Sache befreyet 


ſehen, und die Endſchafft derſelben erreichen moͤchten, fat an ihrer Arbeit 
niemand, mit Beftande, hinderlich ſeyn, vielweniger noch zur Zeit etwas 
weiter zu thun anmuthen, fonbern fie mürffen beruhrte Streit-Sache im: 
Batu quo eine Weile laffen, ingwifchen GOtt in Gedult vertrauen, det ho · 


hen Obrigkeit folgen, darbey auch der geſammten reblichen Kunftihre Sa⸗ 


chen anheim ſtellen; Da fich aber der Reuß in nichts bequemen, undauf, 
gerath wohl oder übel fo hinſtehen folte, auch Durch Die bey Der redlichen 
Kunft gebrauchende nöthige Zwangs⸗ Mittel zur baldigen Berfühn- und 
Bergleichung nicht gebracht merden Eönnes fo wird man nicht entſtehen, 
auf ferneres beliebiges Anfuchen, gemeldten Kahlen und Maaßen, von der: 
fehtwebenden Streit / Sache gänglichen zu liberiren und frey zu fprechen > 
Jedoch hat man die gute Hoffnung, es wird mehr-berührter Neuß andere: 
Gedancken fchöpffen, gr ſich bald he or — wir 
beyden Partheyen von Hertzen angewuͤnſchet haben wollen. 8 

Die x nun nach Der gedruckten eigentlichen Beichaffenheit des 
noch mährenden Streites unfer veiffliches, jedoch unvorgreiffliches Guth⸗ 
achten und Meynung; und gleichwie Wir des Vertrauens, e8 werde ın 
dem gedruckten Verlauff alles der Wahrheit gemäß feyn, alfo.haben wir 
auch Darauf geſehen, und unſere Kunſt⸗ gemöhnliche bilige Meyuungen 
Darüber eutdecket. Ögz Was 
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Was im übrigen bey Unferer unpartheyiſchen Erwegung und Ver⸗ 
abfaſſung uͤbergangen, wird aus E. hl. Leipziger — 
ſchaffts Meynung allerdings und mit guter Gnuͤge zu erſehen ſeyn, und 
werden nun beyderſeitige — nicht ermangeln, ſolch unartig 
Weſen von unſerer Kunſt wegjuſchaffen. 
Zu mehrer Vergewiſſerung iſt dieſes unter der gewoͤhnlichen Unter · 
ſchrifft und Beſiegelung ausgefertiget worden, 
F Jena, den 30, Aptil. 
— 1709. | 
De Saͤmmtliche Herren und Befellen der 
F Buchdruckereyen hieſelbſt. 
| Johann un Werther, d. 3. Laden⸗ 
. er. . 


o 
Ludewig Martius, Alſeſſor. 
Severus Wilhelm Walther, Affeffor. 


Da man nun feftiglich getmeinet, es wuͤrde der Widerpart dem O⸗ 
brigfeitlichen zum drittenmahl ertheilten Decifo zu Luͤbeck, dag all. 
bereit den 30. Septembr. 1708, ergangen, abfonderlid. da Reuß als 
Kläger, nah Pflicht feines Ehriftlichen Gewiſſens/ fhuldigen Re- 
* aus Unterthaͤnigkeit in ſolcher Zeit erwieſen, und feines Streits 
nöfchafft au befördern geſucht haben ; weil aber die wider alle 
Ehriftliche Liebe Tauffende Unterbleibung erfolget s Als haben 
mehrgemeldte beyde Kunſt⸗ Glieder fernerweit · und öfftere Anſu⸗ 
dung gethan, ihnen die Freyſprechung twiederfahren zu Faffen, im 
deßwillen auch, mit Kuͤnſt⸗ üblichen ie ng ge der 
in der Einigkeit fichenden Leipziger Socieräf, berührte Kunſt⸗ge⸗ 
bührliche Sreyheit , den 10, Febr, 1710. wie anſchluͤßig, wuͤrcklich 


geſchehen: | | 
An RKahlen und Maaßen zu Läbed. 

| Nachdem Dieſelb mahlen ſchrifftſich bey a 

uchae * um deren — —— 

Druckerey wegen des bißher rn Streites mit Johann Dietrich 

Reußen dienftlich gebeten: Nun h a a 
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koͤnnen, beſonders da fo wohl die Leipsiger als hieſige Geſellſchafft hiertu 
nicht ungeneigt geweſen, weil man aber gemeinet, es wuͤrde der Widerpart, 
beſagter Neuß, in unterſchiedlichen Monaten daher in ſich gehen, und ab⸗ 
ſonderlich dem hohen Obrigkeitlichen Decifo in Luͤbeck ſub Num. XXIX. ger 
buͤhrende und Ehriſtliche Folge leiſten, gleichwie Kahle und Maaß zu thun 
gewillet geweſen, und fo dann die Sache, der Buchdrucker⸗Kunſi gemaß, 
— gängfich und in der Billigkeit zu vertragen gefuchet haben. Deffen aber 
allen ungenchtet, ſtatt der gehofften Verſoͤhnung ſich an feinen die Zeit über 
gehabten und noch habenden Gönner, den hiebevor in Hamburg wohnen» 
den, nun von dar nacher Wandesbeck marchirten Buchdrucker, Hollen, 
feft zu halten beliebet, vielleicht in der Zuverficht, Daß dieſer ihn nicht nur 
durch Schreiben, fondern auch Durch Druckung allerhand untauglichen 
Vorwandts, bald bey der, bald bey andern Buchdruckereyen in die Höhe 
bringen, und alfo denen beyden Luͤbeckern einig Unrecht, wider beffer Wiſ⸗ 
ſen, auf den Halß bürdenfollen; Zwar iſt man nicht in Abrede, Daß jede 
auswärtige Druckeren aufn iberfchichte Frage, richtige und unge» 
zwungene Antwort ertheilen Tan, allein dieſes hilft der gangen Streit⸗Sa⸗ 
che ʒu keinem erwuͤnſchten Ende, indem berührter Holle partheyiſch Die Sa» 
che beurtheilet, in Meinung ande, auffeine Seite zubringen, 
aber. Daneben den beiten Frag · Punct vielleicht mit Fleiß, überall aus. und 
gjuruͤck gelaffen, hehe Abe die‘ lobliche Druckereyen nichts anders ante 
“ worten koͤnnen auch hat ex ſich unterftanden, dergleichen anhero an den 
Buchdrucker Werthern zu fehichen, mit Erſuchen, der hiefigen Geſellſchafft 
Meinung darüber zu vernehmen, und zu berichten, Da aber fein Begehren, 
nach der töbfichen Kunft Gebrauchen nicht eingerichtet. geweſen, auchallhier 
die Gewohnheit, wiezu Wandesbeck, dahin Holle von Hamburg aus ger 
- zogen, feyn mag, nicht alfo beſchaffen, hat man ihm einige Antwort zugeben 
vor unnöthig geachtet, und Da obestwehnter Neuß mit feinem unzeitigen 
BGeiffer, im eben der gedruckten Hollifchen Schrift, die Jenenſer einer fal 
—— Andichtung beſchuldigen wollen, fo Fan ihme dieſes Doch alles nichts 
„= helfen, Hieltveniger feine Streit · Sache abthun, befonders da er nicht eine 
mahl wider die Lübecker auf det Kunſt gehörig weiter eingefommen,foihme, 
wo er vor rechtſchaffen paßirer werden will, allerdings in denen Monathen 
gebuͤhret hätte, Daher bleibet er doch auf der redlichen Buchdrucker ⸗Kunſt 
ein vi ——— ch doch feſt⸗eingebildetet Setzer, darneben 
aber eig umserfohnlicher Geſelle mit dem jeder rechtſchaffener Kumfl- Were 
wandter ern Bebencken traͤget, im ſoſchem Falle, neben ihme an der Arbeit 
iu ſtehen. | Rum 
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Wenn wan denn aus allen Umſtaͤnden erweget, Daß mehr · beruͤhrter 
Holle mit feiner Druckerey ſambt Reußen und übrigen Adhzreneen, nur 
dahin trachten, nie beyde Buchdrucker · Geſellen, Kahle und Maaß moͤch· 
ten ins ſreye Feld geführet, und ferner, nach ihrer — It fo hin» 
fiehen, und letlich ſich bey ihnen durch ihr erfonnenes Recht abfttaffen laſ⸗ 
fen müften 5 Dieſes aber dem redlichen Kunſt · Gebrauch allerdings zuwider, 
abſonderlich, da ſchon aus denen im vorigen Jahre überfgndten abgefaſſeten 
redlichen Kimſt · Schluͤſſen, genugſame Urſachen angeführet worden, daß 


Hollens, Reußens und deren Anhaͤnger gethanes Vornehmen nicht pasfir- · 


lich; Auch giebt nicht nur ein klares Cxempel, daß, dem Verlaut nach, Die 
Geſfſellen, Chriſtian Henrich Knigge und Cafpar Jackehl, fo die Sache ane 
änglich.auf Reußens Seite gebilliget, hernach gemißbilliget, und ſich ſtraf⸗ 
ällig untertoorffen, —— wo anders der Erfahrung zu glauben, die 
eymeriſche Druckerey zultong ihr Verbrechen undUnrecht in der Streit 
Sache, wegen Ertheilung Reußens Atteſtati, nachgehends an die Spierin⸗ 
gianer — erkannt; Hieraus nun kan Reuß ſofern es ſeine Zanck⸗ 
ucht zuläffet,. an dingern abzehlen wie ſein ganhes Weſen beſchaffen, und 
von Grunde aus auf der *6 Kunſt verwerfflich; feines Beyſtaͤn · 
ders, Hollens, Conduite und fuͤhrender. —— aber kan von 
jedemredlichen Kunſt ⸗· Verwandten, zum Theil zwar ungelehiten,aug dem, 


> von dem aufm Hamburger Berg wohnenden Buchdrucker Schultzen, ges 


druckten Bogen, deſſen Tirul: Hoͤchſt⸗ noͤthige Beantwortung des 
Schand ⸗ und Schmaͤh⸗Briefes / am Ende Deutlich gelefen und wohl 
bemercket werden: Jedoch wenns Hollens Sinne nachgienge, muſten Die 
alten Gebrauche gleich abgefchafft, hingegen fein eingebildetes neuerlich ger 
ſuchtes Recht ohmverzuglich auf der redlichen Künſt eingeführet werben, tie 
man denn feine Intenrion in den gedruckten Frage Puncten g. 44. mit Hans 
den geeiffen kan, aber meil fein Vorſchlag ungruͤndig wird folcher nicht ge» 
achtet, zumaln er zum gründlichen Unferfucher Des Streits, nicht mehr gilt, 
ſondern fich ent partheyifch gemachet. Nachdem nun obig-berührten 
| — en n Gen fernerhin auf ihr Derlangen mit dev Freyſprechung 
nicht zuentftehens - » +; | SERIERET : 

Als haben, mit vorhergehender Löblichen Leipziger Buchdruder-Ge 
fellfchafft Freund · Nachbarlicher geſchehener Uberlegung, wir hiermit Die 
ganze Streit-Sache nochmals nach den uhralten Zoblichen Kunft-Ge- 
brauchen gelefen, und fo wohl des ‘Parts als Widerparts Einmenden, 
auch darauf erfolgte falfche und unziemende Einftsenungen „Die Doch nur 
x . — zur 


BI) 


sur Befchimpffung und wicht zu der Sachen Endſchafft gesielet find, genau 
und Kunſt; maßig erwogen und. befunden, Daß, tueil obbefagte ztyey Ges 
 ‚fellen, als Kyigge in Der Königlichen privilegirten Buchdeucferey y Altos 
na, und Jackehl in Der Peumannifhen Druckerey zu Hamburg, dazumahl 
gearbeitet, und den guͤtlichen Vergleich anfan lich unter beyden fireiten» 
den Partheyen mitgemacht, und alfo auf des Neuffens Seiten getvefen, 
wie das in der gedruckten eigentlichen Befchaffenheit Gb Num, XXIV. 


hends aber auf der Loͤblichen Kunft, nach richtiger — von deuf⸗ 


er 
mochten, indem Diefe Leute auf Der Kunſt unmdchtig,) wo fie nicht bey Zeie 


da der Widerparth zu Vergleichung gang ungeneigt, und auf feinen Trog 

und Beyſtand fich fteiffet. Ä . 
Solchem nach werden mehr-befagte beyde fogenandte Luͤbecker Buch. 
bruche-Sefellen, Georg Friedrich Kahle und Lorent Maaß, von der mit 
Johann Dietrich Reuſſen, wegen des nführ-Deichsthalers und daraus 
ertwachfenen Unheils, bißher gehabten Streitigfeit, ( obfchon Reuß und 
Holle darwider toben werden,) nunmehr auf der veblichen Kunft Buch» 
Drudferey Dergeftalt frep gefprochen, daß fie Bende, wie ehmahis vor dem 
Streite gefchehen, alfo auch Fünfftighin alle denen Löblichen und redlichen 
eh Sale = a Vortheile und ——* 
ahme 


| Bele 
eder Orten zu genieffen, auch Die jezuweilen de Hemter und 
— —— bey dar anzunehmen fähig ſeyn follen ; Im Gegen«- 
theit aber des auf der Kunſt halpftarrig»fcheinenden Reuſſens unbefugte 
und ungültige Bornehmen, auch bes Hollens vermefjentliche und zur Une- 
ebuͤhr gefehehene Schmähr und Schimpffung , wohlbedaͤchtig verworſ⸗ 
‚biß ſo fange fie nebft ihren Adhwerenten fich, es 6 auch wo und 
wenn es wolle, Kunfl-üblich gemeldet, und denen alt⸗uͤblich redlichen Ge⸗ 
wohnheiten und Gebräuchen ein wuͤrckliches Genügen geleiftet,, Die auf der 
zedlichen Buchdrucker⸗Kunſt mit Unbefugniß vorgenommene Dinge, als 
unrecht gethan zu haben erflahret, und A zur Friedsliebenden Einig> und: 
—— Verſoͤhnlichkeit in gebuͤhrender Schuldigkeit ſich ſubmittiret, 
auch ſodann wider Die geſammte redliche Kunſt nichts ptæejudicirliches 
vorzunehmen ſich anheiſchig gemacht; Denn obgleich dieſe unruhige Koͤpf⸗ 
ſe nach der Regul: ‚ Audiatur & altera: pars; vorwenden, fo ift Sonnen⸗ 
klar, wie fie Zeit. genug gehabt, wenn fie ihre habende, tooferne mit Wahr ⸗ 
heit, gegründete Gegen Nothdurfft, noch. vor der Freyſprechung, barbey 
einfenden.mollen, allein Hole hält nichts von denen Erempeln der. Drur 
ckerey ·Gerechtigkeiten, fo Doch dee Grund der löblichen Gebräuche ſind, 
daher ſie nach ihrer Arth leben, und bey ihrer Zeit: alles, nach Eigendimdfeli 
“t . debartiten: koͤnnen; Indeſſen bleibet Die Leipziger und hieſige Buchdrucker · 
Geſßſellſchafft bey ihrer gethanen Erklärung, Holle, Reuß und übrige Zur. 
gehoͤrige aber auf der. redlichen YBuchdrucker- Kunft , als unachte Kunfte 
——— — er au —— eglaubi⸗ 
gung iſt dieſes unter nterſchrifft un jegelung ausge⸗ 
fertiget. Jena, den 14. Febr. 1710. eiſch — 
1% . Sämmtlidhe Zerren und Geſellen ver Buch⸗ 
— druckereyen hieſelbſt. 
Johann Adolph Müller, #:T. Laden⸗Vorſteher.. 
&: org Ehre Hy Chriſtiani, Afleffor.. 
Daniel: Rraufe,; Affefor.- 


Es hat zwar Frag rer Wandsberf bey Hamburg), 
nachgehends ſich fehr bemuͤhet, falſche Erdichtungen: augzuftreuen), 
auch nacher Jena wor ſich und durch den bey ſich habenden hiebevor 

Naumburg geweſenen Buchdrucker, itzigen Geſellen, Andreas 
——————— der Un⸗ 
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koſten und begehrte Sarisfaction, Die ſich auf 208. Rthlr. KGt. be 
es mitzuſchicken iedod) folteder fünffte Theil darvon, bey den 
KRunft-Laden in Leipzig und Zena,abgegeben, das andere aber von 
Denen 2. Luͤbeckern zu Jena niedergeleget, und gleichfam deponirfeg 
Geld,vondar an ihn erflattet werden; allein derfen Anfoderung 
Hat nirgend vor, ein richtig Recht erfannt werden toten, und alje 
Die geforderteunbefugte Summa auch richt vergnügt worden. 


$. XLVO. 


Gleichwie nun der argliftigeböfe Sand durch feine auf alle Art 
und Weife vorgenommene Verfuchungen, alles gute Herfommen 
und langgeübte Gebräuche zuzernichten und uͤmzukehren begierig, 
alfo hat er auch nicht gefäumet, bald an wichtigere im Könifchen 
Reiche wohl⸗florirende uchdrucker⸗Societaͤten/ ſich zu wagen, wie 
denn der in der Chur · Beyriſchen Rehideng Muͤnchen Anno 1706. ſich 

‚ereigende Zwieſpalt, Cder unter ihnen nicht zu vergleichen geweſen, 
und von beyden Theilen das Buchdrucker-Corpuszu Nürnberg zur 
Entfiheidung angeruffen, und dadiefesdem einen Part nicht nacher 
Wunſch gefprochen, ſich von dar an die Wienerifche Socierät gewen⸗ 
det, und aldorten getvierig-hoffende Huͤlffe geſuchet,) eine weikläuffe 
tige Erzehlung an Tag leget: | 

| Nachdem es fich begeben, daß der Churfuͤrſtliche Hof⸗Buchdtucker 

R aͤcklin zu München mit feinem Schreib⸗Calender ee 

Muͤnchner⸗Meße nicht fertig werben Funte, teilen es am Drucken mangel⸗ 

te, fo ließ er Durch feinen Fa&orn nn Georg Bauern, Anſtalt machen, 

Daß er ben Setzer⸗ ungen dem Befellen Matthias Ditfchen auf 4. Wo⸗ 

chen zuſtellen folte, feinen Jungen aber an Dieandere Preße thun, Damit er 

nicht gehindert, und der Calender fertig würde. Diefes gefehahe auch, und 
fefe ichs Ditfehe, weil der Junge fehon Öffters an der Preße gearbeitet, 
anfangs gar wohl gefallen, Montags darauf, als den 22. Fulii 1706, aber 
fügte ſichs, daß Ditſche ziemlich Brandewein aufs Herk genommten, und 
darauf mit allzuvielen Bier fich überladen, alfo daß im Mittag der Voll 
mond in ber fchönften Klarheit feil. bey ihm aufgienge, und Diefes Zeichen - 
von ſich gab, daß Ditfehe nunmehr = Bier und Brandewein ——— 

Hh 2 ſeye. 


a) 
ſeye. In ſolcher Voͤllerey oder Raſerey, fragte er den Fa&torn’; was er 
dann zum Tagwerck mit den Jungen geben ſolte? dieſer antwortet: Was 
andere, Die ſchon oͤffter mit den ungen gedruckt, gegeben, das ſolle er auch 
geben ; darauf kam es zum meitläufftigen Difpüre, Ditfehe ftellte fich vor 
Dem Tifch, und fehrye mit ungebührlicher Aufführung 4 biß s mahl, das 
gebe ich nicht, habe es auch niemal gegeben ; der Factot vo te, er folle es 
nicht leugnen, ohneracht er Doch uͤberwieſen war. Hiera rte ſich Dit · 
ſche in dieſer feiner Inſania noch weit ĩmportuner aufs Weilen nun Bauer 
ſahe, daß mit ihme nichts auszurichten, bate er ihn um GOttes Willen, er 
ſolle ai nur Ruhe geben und Feyerabend machen, morgen wollte er ſchon 
mit ihme reden; Diefer aber wolte nicht, fondern gieng an feine Preß, und 
ſchalt den Factorn einen Geſellen ⸗Unterdrucker; Hierauf zog nun ein 
Schmerdt Das andere, und Famen mit vielen harten Worten gufammen, 
Weil nun Ditfche gar nicht nachließ zu turniren und su fehimpffen, brach 
endlich der Fa&or indiefe harte Worteheraus: Ihr alter Hund, geht, und 
laßt mich zufrieden, oder ich merffe euch Die Stiegen hinab. Darauf gieng 
Ditfchenach Haus, des andern Tags aber nicht in Die Arbeit, biß Herr 
Jaͤcklin des dritten Tags zu ihm ſchickte und fragen ließ: Warum er aus 
der ihm felbft bewuſten höchft-nöthigen Arbeit bliebe, und ihn foporfeklich in 
Schaden brachte? Darauf er Nachmittags wieder in Die Arbeit Fam, 
Jaͤcklin bemühete fich nun, Die Sache gütlich zwiſchen ihnen zu vergleichen, 
allein Ditſche wolte nicht, fondern fagte, er hätte es fchon in den andern zwey 
Druckereyen angebracht, müfte alfo für Gefellfchafft kommen, und allda 
ausgemacht werden. Indem nun deswegen eine Zuſammenkunfft ange» 
ftelet wurde, fo feuchtete der Richtere ihre Partheylichkeit oder vielmehr 
pashionirteg Gemuͤth gar zu hell hervor, indeme fie dem Fa&torn für das ger 
thane Scheltwort 6. Rthlr. Straffe auflegten, dem Ditfchen aber, als Ur« 
heber und Anfänger Diefes fo ohnnöthigen Streits, Feinen Helles, fondern 
giengftey aus, Weilen nun der Faktor in diefe übermachte und unverant» 
mortliche Straffe nicht gleich einwilligte, infonderheit weil fein Widerpart 
gar nichts erlegen folte, fo bate er um Bedenck⸗ Zeit, gienge in Die andere 
Stuben, alwo die drey Herren fich befanden, (damn fie waren nicht bey ber 
Straffe, hatten auch nichts mit Der Sache zu thun,) und ergehlte ihnen fol» 
ches, dieſe wunderten fich nun Darüber, und fagten, Dasiftzu hart. Da er 
nun dieſer einzelen Gefellen ihrer Meynung nach, allzulang vermweilete, gien 
en fievoneinander. Den 8. Augufti gieng der Kactor zum‘Buchdrucker 
iedel, und bate ihn, ex möchte fehen, wie die Sache vermittelt, a * 
i 
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Einigkeit erhalten wuͤrde darauf dann Herr Riedel einen Gefellen, Namens 
Auguftin Dobler in die Druckereyen gefandt, und bitten laffen, fie folten es 
ihme und dem alten Hrn. Jaͤcklin doch zu Liebe thun, und die Straffe mil» 
dern; Allein dieſer brachte N auf Sie blieben bey ihrer Refolu- 
tion. Herr Jaͤcklin fchluge fich hierauf in Das Mittel, und erbote fich Die 
6. Rthlr. vor feinen Fa&orn zuerlegen, gienge des andern Tags in Drucke⸗ 
ren, und gab Hin Die sehr. nebft einem Verweiß, daß fie es nicht auf⸗ 
richtiger mit ihme gemeinet, in Anfehung, fie ſchon lang bey ihm in Arbeit 
fich befanden, und hätten ausdiefer Sache eine folche Weitlaͤufftigkeit ger 
macht. Hierauf nun wurden dieſe ohne dem higige unb brutale Köpffe 
noch mehr jaloux, ließen Die Arbeit mit einander ftehen, das Geld liegen, und 
giengen davon. Desandern Tags citirten fie den — Cornuten 
in die Niedelifche Oruckerey, bedroheten ihn, mofern er mehr in Druskerey 
gieng, und einen Bogen druckte, fo wolten fie ihme die Pritfehen fchlagen ; 
deswegen auch fleißige Obficht gehalten, ob der Cornut ihren nach⸗ 
komme, blieben alſo mit einander über 8. Tage aus der Arbeit, ohnerachtet 
fie 2. Pallen Schreib» Pappier —2 tten,melcheg, tie leicht zu er» 
achten, bey damaliger Hige angelauffen, bie Calender auch, mie ſchon oben 
gedacht, überaus nöthig waren, und alfo Herr Jaͤcklin Dadurch wider Die 
ernunffts» und allgemeine Rechts⸗Saͤtze, (welche folche Frevel ⸗ That im 
gangen Heil. Römif. eich, bey höchfter Straffe verbieten,) muthtwillig 
und recht vorfeglicher Weiſe in Schaden gefegt worden. Die Sadıe 
‘ Bam endlich für Obrigkeit, Diefe befahle ihnen, alfobald wieder in ihre 
Arbeit zu gehen, auch legte fie dem Fa&orn anftatt der 6. Rthlr. nur 2.51, 
auf, fo er denen Geſellen erlegen folte, welcher fich auch willig darzu erkärte, 
allein Diefes twar denen unruhigen Köpffen viel zu wenig, Friedens halber 
legte ihnen Herr Jaͤcklin noch 4. Fl. darzu, Daß fie alſo o. Fl. in allem hatten, 
Diefe waren ihnen Doch noch zu wwenig,endlich fagte Herr Jaͤcklin, fo muͤſten 
fie mie. der Obrigkeitlichen Straffe zufrieden feyn. Hierauf mm 
unterftunden fich Diefe toll⸗ kuhne eingele Geſellen, und fagten, es giengeihe 
nen die Obrigfeitliche Steaffe nichts an, ein für allemahl blieben fie dabeh, 
daß wofern der Fa&or nicht kaͤme und fie um Verzeihung bate, dabey die 
6.Rthir. erlegte, fo erfennten fie ihn für einen Factorn mehr, unterftunden 
fich auch den 2 3.Aug. zwey Gefellen in Jaͤcklins Druckerey zu fehicken, und 
ilten Diefer Urſach tvegen den Fa&torn, (welches ja wider alle Recht und 
iligfeit läufft, ) auf Hoffrecht, sn ihme alfo vollends die Laugen in 
überflüßiger Waͤrme aufden Koff. — wuſte num, da er — 
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ohne Schutz, ſich nicht ferner zu hefffen, berichtete derowegen den gantzen 
Verlauff ausführlich an hiefige Sefellfchafft, und untermarffe fich derfelben 
Schluß. Hierauf nun wurde deswegen eine Zufammenkunfft angeftellt, 
bey felbiger befchloffen, den :Brief abzucopiren und Dem Gegenpart zuzu⸗ 
ſchicken, twelches auch gefchehen, mit Bermelden, wann fie etwas darwider 
einzurvenden, fo folten jie es thun, welches fie auch thaten, und ein Schreis 
ben an hiefige Geſellſchafft, nebit 1.Nthlr. Aufleg-Geld überfandten. In 
Diefem erften Briefe Eunten fie gleich ihr affectirtes Urtheil, als auch ihr pas- 
fionirtes Gemüth, nebft ihren trog-pochenden Sinn nicht bergen, dann 
gleich Anfangs trachteten fienur dahin, wie fie die Haupt-Sache laugnen, 
und verdufchen, und die Circumftantien verdrehen möchten, Der übrige gange 
Brief war mit nichts, als mit ihren vermeinten Recht angefüllet, und ließen 
* Hochmuth in dieſen Worten ziemlich hervor leuchten, daß ſich der 

actor nicht genugſam, wie fie es haben wollen, vor ihnen gedemuͤthiget und 
Aubmittivet, Da fie doch hätten bedenken follen, Daß er ihr Sclav nicht ſeye, 
sühmeten oder prahleten vielmehr auch, Daß fehon mancher vechtfchaffener 
Herr fichihnen unterroerffen, und Das Haublein unter den Arm nehmen 
and bitten müßen. Diefen ‘Brief liefen wir nun auch abcopiren, und ſchick · 
ten ſolchen Hrn, Jaͤcklin, daß er Darauf antworten folte: Als wir nun die 
Antwort hierauf wieder erhielten, und darinnen erfahen, Daß alles dasjeni. 
ge, was Herr in nebſt feinen Fa&orn überfehrieben, mit GOtt und ihe 
zen guten Gewiſſen, ja an Epdes ftatt, welches ein Ende macht alles Ha⸗ 
ders, begengten und befräfftigten, Die pure und Inutere Warheit (ey; Leßen 
wir hierauf Die Sache eing Zeitlang beruhen, weil beede Partheyen aufs 
neue toggen eines neuen Calus für ObrigFeit waren. Wie fich nun ihre Sa⸗ 
che da anfienge,auch noch biß dato dauert, fo verlangten beede Par⸗ 
ebeyen über obig erzehltes einen Schluß von uns, Wir waren 
auch bereit ſolches zu thun, Damit fie vur wieder vereiniget werben möchten, 
fiellten deswegen eine Zuſammenkunfft an, unterſuchten Die Sache wohl, 
und gieng mdlich Der Schluß Dahin; Ä 
Daß weilen Der Fa&or den Ditfchen einen alten Hund geheiſſen, er 
ein vierfaches Scheltwort, nemlich 2. Guͤlden Straffe erlegen foltes 
Der Dirfche aber, als Die Quelle und Urheber dieſes ohnnoͤthigen 
Streits, da Doch andere das Tagwerck ſchon oͤffter gethan, (auch gar 
wohl thun £unte,) und Doch den Faktora EP 5. mahllügen heifien, 
und mit noch vielen andern und harten Worten begegnet, folte 3. 
Guͤlden grlegen, weilen er zugleich auch unverantwortlicher “er - 
* 
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Arbeit ftehert laſſen, und feinen Herrn dadurch recht muthwilliger 
Reife in Schaden geſetzet; 


Nachtäßigfeit auf einen Hauffen 300, zu viel, auf Den andern aber 300, 
zu wenig druckte, als er ed nun gewahr worden, befahl es feinen Jungen 

fotche 300. von dem aufgehendften Hauffen wegzunehmen, und na und 
nach in den Ofen zu werffen, und zu verbrennen; als nun der Jung folches 


ohen Obrigkeit dem Fa&orn zuerfannte Strafe, (zu welcher auch Hear 
Zaͤcklin noch 4. Gülden legen wolte,) nicht nur zu verwerffen, und nicht 
annahmen, fondern auch den Betlagten mit vielen, jedoch unerweißlichen 
 Injurien befegten, zu deſſen Bekraͤfftigung feiner Unfchuld wir zwey uns 
| — — Atteſtata, das eine von einem Comite Palat. das andere von 
einem Kaͤyſerl. Notario Publ. in Handen haben, über das auch, welches 
nimmermehr zu verantworten, ben. fehadlichen und recht verderblichen 
auch von allen Obrigkeiten höchftsverbothenen Mißbrauch einführeten, 
daß fie denen Jaͤckliniſchen Gefellen bedeufeten,, und befohlen, alfebald, 
diefes Streits halber, aus der Arbeit ju gehen, und Diefelbe ſtehen und 
kiegen laſſen folten, und Den Cornuren gar Droheten, woferne ex mehr einen? 
Bogen druckte, fo wolten fie ihme Die Pritſche ſchiagen, (iſt fͤrwar ein 
verwegenes Unternehmen, um dieſer Urſachen jeden zwey Guͤlden 
Straffe zuerkanðdt. Dieſes Schluſſes nun unterwarffe ſich der Fa- 
&or willig aber denen unruhigen und importunen Koͤpffen war er eben fo 
wenig, als der Obrigfeitliche, vecht, dieweilen er nicht nach ihren tollen und» 
Rach · begierigen Sinn hinaus lieffe, befanden fich defmegen höchiteng 
 graviset,, und wolten ihren, wider alles Recht und Billigfeit, gethanen 
Schluß und die gemachte Straffe mis aller Gewalt confumipgt A 

we de i k eik 
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Weil aber wir, wo wir nicht wider beffer Wiffen und Gewiſſen handeln 
tolten, ung hierzu Feinestwegs verftehen kunten, weilen ben Fa&orn ein für 
allemahl zuviel, den Ditfchen h er tvelchen fie frey ausgehen lieflen, 
allzuwenig gefchehen, der Fa&or ſich auch nebft Gere Sack mit GOtt 
und ihren guten Gewiſſen fich purgivet und praferviret hatten, niemand 
aber höher als auf Eyd und Gewiſſen getrieben werden mag. Auf die 
fen Einpfang nun fieffen fie ftatt ſchuldiger Danckbarkeit ihre Grobheit und 
fehändlichen Undanck blicken, da fie ein folches hönifch+ und. fpöttifches 
(ja, wohl verdient, mit einem andern Mahmen belegt zu twerden,) Schrei 
ben an uns abgehen, twelches, tweilen es ohne Raifon gefchrieben, auch ihre 
Hanse Sache ohne dem nur ein einfeitiges Weſen war, welches fich an» und. 
vor ſich felbft verwirfft, fo wurde befehloffen, fie keiner Antwort zu wuͤrdi⸗ 
gen. Unter waͤhrenden diefen Begebenheiten truge fich wieder ein neuer 
Cafus zu, indem einer aus diefen einzelen Geſellen Namens Emanuel Stier, 
aber er war mit Wahrheit ein recht grober und ungehobelter Stier,) fich 
unterſtunde, auf öffentlicher Bierbanck, in Beyſeyn zweyer ehrlichen Ger 
ellen, Namens Thomas Eckart und Andreas Ziermannen, hiefige Löbliche 
uͤrnbergiſche Gefellfchafft unverfehuldeter Weiſe mit unverantwortli ⸗ 
chen Injurien anzugreiffen und zu beſchimpffen; Da er in dieſe Worte 
heraus brach: Was er nach der Nuͤrnbergiſchen Gefellfchafft frage, er ale 
lein feye capabel ihnen allen die Feigen zu meifen, fie feyn nicht einmahl 
tüchtig einen zu ſtraffen, noch zu fehelten, vielmeniger einen Schluß zu ma+ 
chen, refpe&ire auch felbigen Schluß fo wenig als nichts, und was Der Laͤ⸗ 
er⸗Worte mehr waren; Diefes nun berichteten Die obbemeldte zwey Ger 
Kin nach Nuͤrnberg, wir Li alfo bald an Stieren fehreiben, ob er Diefe 
even geftändig waͤre? In feiner Antwort beflieffe er fich, folche zu ver» 
drehen, twelches wir Denen beeden Zeugen wieder berichteten, allein Diefe 
beede blieben nicht nur bey ihren überfchickten Worten, fondern beftätige 
ten und befräfftigten folches mit GOTT und ihren guten Gewiſſen, 
vermaßen fich auch bey Verluſt ihres Poſtulats, daß Stier alle Diefe gemeld+ 
te Worte zu ihnen geredet: Hierauf kunten wir fie nun nicht tveiter trei» 
ben, ſondern denenfelben Glauben beymeffen ; Liejfen hierauf Stieren ber 


deuten, Daß die beebe Zeugen folche feine ausgeftoffene Injurien nicht nur. 
mit ihren guten Gewiſſen betäige, fondern molten auch ihres Poftularg 
verluftig feyn, mann es die Wahrheit nicht waͤre; Derowegen weilen er 


ielige Geſellſchafft ohne alles Verſchulden, auf öffentlicher Bierbanck 
—— und nit Ehren angegriffen, fo diene ihme hiermit zur * | 
. j 
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richt, daß ſe alle feine gethane Laͤſter ⸗/Worte hme in feinen Bu⸗ 
fen zurũck ſchieben / und fo lange auf Hofrecht ſtelien / biß ee 
uno Satisfadtion gegeben; koͤnte er aber die zwey Zeugen uͤberweiſen, 
‚und bey Obrigkeit ein anders aus ihnen bringen, fo folten fie beede hieſi⸗ 
ger Sefelfchafft Satisfaction geben, und dahin gehalten werden, wegen 
eines Schimpffs ihme gleichfalls zu frieden zu flellen, allein er hat über 
Jahr und Tag neben beeden in einer Stadt geſtanden, und fie niemahl be» 
gehren zu verklagen, dann fein Gewiſſen hat ihn überzeugt, und ift immer 
ſo figen geblieben. Auf das vorigenun wieder zu gelangen, fo fuchten Diefe 
einzele Sefellen eine Gefellfchafft, welche nach ihrer Dfeiffen tanzen möche 


‚te, und giengen nach Wien, allba fanden fie gleich Statt und Nas, und 


‚wurden allda allen Umſtaͤnden nach, mit Freuden auf und angenommen; 


7 Diefe Aienerifche Geſellſchafft nun unterſtunde fich, nicht nur wider die 


allgemeine Rechte, fondern auch wider alle Kunſt · Gebräuche zu handeln, 
indem, ſich felbe nicht entbloͤdet, alfo bald auf derer einzelen Münchner 
Gefelen ihre Anklage, und ohne Verhoͤr unferer, als Die ordentliche date 
au verlangte und erließte Nichtere, welche den Schluß fehon laͤngſt abge» 
faßt, und der Zeit fo viel Mühe und Unkoften gehabt, wie auch Des Con- 


er trapartg, ihnen gleich Das Recht zuzuerkennen, welches dann Diefe einzele 


Münchnerifche Geſellen, gleich als einen Schluß auf und annahmen, und 
folches alfobald hieher berichteten, Daß fiedie Wiener frey gefprochen, 
— nun lieſſen wir ein Schreiben, nebſt 1. Thaler Forder-Geld,nady 
‚Wien abgehen, befragten fie, ob es fich alfo, tie die Münchner berichtet, 


4 verhielte? welches wir zwar von einer fonft fo berühmten Gerechtigkeit. 


Siebenden Gefelfchafft nimmermehr hoffen twolten, daß fie folten einen 


Schluß ohne unje Vefragen oder — abſonderlich auch des Contra- 


parts, gemacht haben, und ſo es gefchehen, Fönte es nicht, weil eg abſon⸗ 


derlich ein einſeitiges Weſen, und wider alle Bernunfft laͤufft, pafiren, 


ttellten ihnen die gantze Sache ausführlich vor, infonderheit, daß Feine Ge⸗ 


ellſchafft Macht habe, noch derfelben zus oder anfiehe, Der andern, derer 
die Sache zu entfeheiden anheim geftellet worden, einzugreifen, fo lang und 


viel biß ſie derfelben gemiefen und mit Grund dargethan, daß i gemach⸗ 
ter Schluß nicht nach Kunſt⸗Gebrauch, und auch bey GOtt und aller 
Welt zu verantworten fe. Hierauf empfiengen mir nun wieder von 
Wien eine Antwort, und darinn erfahen wir, Daß fie ihre Worte gang 


| — auslegten, und meldeten: Sie hätten keinen Schluß‘, fondern 
nur i 


re Meynung nach Minchen gefandt, hofften auch, wir wuͤrden nach 
Ji verſtan · 
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verſtandener ihrer Meynung die Sache dahin dirigiven, daß «8 zu einen 
baldigen Ende fommen möchte,twolten ſich auch, diefer Sache wegen, Feine 
fernere Mühe noch Schreiben auf den Hals laden. Diefes uͤberſandten 
wir num denen einzelnen Muͤnchneriſchen Gefellen noieder,berichteten ihnen 
dabey, daß wir bey unfern ——— Schluß verblieben, ſie 
aber, weil fie denſelben nur aus lauter Trotz und muth verworffen, 
eynd fie ſchuldig darvon mit der Zeit Mechenfchafft zu geben ‚bebeuteten 

nen auch nochmahl anbey, daß fie fich von allen Straffen und Poftu- 
laten enthalten folten, biß zu Ausgang der Sache. Auf dieſes ruhete Die 
Sache eine gute Weile, endlich befamen wir wieder ein Schreiben von 
einer Loͤbl. Gefellfchafft in Wien, in welchen fienicht nur-alle ihre Worte 
zevocirfen , fondern ſie unteritunden Tich auch fo 'gar uns Zeit, Art und 
Weiſe gang trogiglich vorzufchreiben, in welcher wir die einzele Muͤnch · 
ner-Befeller folten loßfprechen,, ven Fa&orn dahin anhalten, daß er die 
Straffe erlege, allen Abbitte tbue, und wegen ihres Schadeng Satisfaion 
gebe,da fie ung Doch nicht eine Sylbe von unfern Schluß mit Recht wir 
deriegen koͤnnen, auch noch nicht gethan haben, Und wird ein jeder vere 
ſtaͤndiger Kunft» Wermandter hieraus nichts anders abnehmen koͤnnen, 
als daß diefes von der Wieneriſchen Gefellfehafft ein recht verwegenes 
und trogiges Unternehmen tar, einer andern Geſellſchafft fo vorzuſchrei⸗ 
ben, und fich mit Gewalt in eine Sache, die fie gar nichts angehet, einzue 
dringen und eingumifchen, fondern fie hatten vielmehr Ruhm davon ge» 
tragen, wann fie dieſe importune Köpffe ab-und zurück gewieſen hätten. 
( Was aber die Urſach Diefes Eindringens und Einmifchens feyn mag, 
wird ihnen und denen Münchnerifchen Gefellen am beiten befand feyn, 
wir unfers Orts koͤnnen hier nicht * — ichen, daß ung ein guter 
Recompens , wann Die Sache gut für fie auslauffen würde, verfprochen 
tourde.) Ferner melden fie auch, mofern wir die Münchner innerhalb 
4 Wochen nicht wuͤrden freyfprechen, fo wolten fie es thun; Weil wir 
uns aber, twie fehon oben gedacht, mit guten Gewiſſen dazu nicht verftehen 
Funten, fo gaben fie nach etlichen Monaten ihren Worten Krafft, fprachen 
die Münchner frey, auch fo, Daß fie alle auf Druckerey übliche Exercitia 
treiben, Poftulata halten, wie fie denn auch ſchon eines gehalten, und ihm 
den Namen gegeben: Zcug der erhaltenen Vi&ori, beffer lauts mit 
allem Mecht, Zeug der Verwegen⸗ und Toll⸗Kuͤhnheit; Ja, mas das 
Wundermürdigfte und allerunverantwortlichſte ift, daß fie fich auch unter» 
fangen, den groben und ungehobelten Stier auch mit freggufprechen, * 
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ches Doch Feine Geſellſchafft als die er beleidiget hat,thun kan oder doch sum 
wenigſten mit derfelben Willen und Willen gef muß. - Und zwar 
aus Der Urfach, weil derſelbe die drey Jahr Eeinen Zeugen, daß er gedach · 
te Laͤſter⸗Worte, wider hiefige Gefellichafft nicht ausgeſtoſſen, auf brin, 
gen Funte, age aber, wer weiß tie, zwey Zeugen, Namens Joſeph 
Schmid und Fofeph Reifenpichler, aufbringt, die ſich aber jest in Muͤn⸗ 
chen nicht befinden, Die vermeffen:fich, bey Verluſt ihres Poltularg, Stier 
hätte die Worte fonicht gevedt, fondern menden fie gerad um; Er bringe 
nun jeht Die zwey verwegene Geſellen zu Zeugen auf, da wir fieboch durch 
zwey Gefellen, Namens Johann Georg Ehwald und Andreas Thomas 
befragen lieffen, ob fie die Worte, die Zietmann und Eckart überfchrieben, 
dab fi Stier geredt hätte, mit angehöret,, fo gaben fie zur Antwort: 
Nein, fie wuͤſten gar nichts davon, hatten eben ein Menſch bey fich gehabt, 
und auf Die Meden nicht gemercket, fie Drey waren allein beyfammen ge 
ſeſſen, und darüber find zwey Zeugen, erhellet alſo klar, Daß diefes falfche 
Beugen, und verwerfflich, toelches wir auch der Wieneriſchen Gefenfchafft 
ichtet, daß wir alſo mit dieſen zweyen, in allen vier Zeugen haben, über 
das alles find fie doch fort gefahren, und haben fie mit einander frey ge» 
fprochen, Durch melches fie ihre fehon lang-verborgen gehaltene Pasfıon 
gegen uns genugfam an Tag gegeben. | 
NMacher Münden. 

Nachdem nun, Runftegeneigte Herren, von Denenfelben an ung 
zum öfftern verfchiedene ‘Briefe, die groifchen ihnen und dem Hanf 
Georg Bauren, Faͤckliniſchen Fa&torn zu München, fehöneine Zeither) 
20 ſchwebende Strittigkeiten betreffend, eingelanget, als ift auch je» 
Derzeit bey unfern ordentlichen Zuſammenkuͤnfften über folche berath⸗ 
ſchlaget, und was deren Innhalt, in Confideration gegogen worden. ” 

Dahero dann, weilen diefelbe an E. löbl. Wieneriſche Geſell⸗ 
fchafft ein beliebiges Anerfuchen gethan, und gemeldte Streit-Sache, 
tie aus letztern Schreiben zu erfehen, ung völlig anheim gejtellt, dag 
Hecht darüber zu fprechen, als haben Wir nun deswegen, Kunſt · lie⸗ 
bende Herren, denenfelben nicht zugegen feyn, fondern auf Dero höffe 
fiches Begehren, weme das Recht obbemeidter Streit-Sache zuftär- 
dig, unfere Meinung und Gutachten hierüber entdecken, wie auch une 
fern endlichen Schluß deswegen miffend machen,und E. löblichen Ge · 
fellichafft in München überfenden wollen. 

Wann nun, Kunfteliebende Herren, nach fo viel über mehrser« 
meldte Streit - Sache ia Vena E. — 
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Geſellſchafft ihr fehr ambfigiangelegen fern laſſen, folche gu einem end · 
 fichen Schluß zubringen; Als iſt uumüber Deroan ung eingekomme⸗ 
nen glaubwürdigen Bekaͤnntnuͤßen nach, folche offtgebashte Streit 
Sache in fo weit erfennet, daß fie Kunft-liebende Herren und Geſellen 
in Drünchen, wegen Abftraffung des Hanf Georg Bauerns, von uns 
Feines Fehlers befchuldiget ; fondern Dem löbl. Kunſt⸗Gebrauch nach, 
was bey folcher Abftraffung vorgebracht und befchloßen, für billig und 
recht erfennet worden. Mithin alfo fie, loͤbl. Geſellſchafft, aus fol» 
ei Streit gehoben, und auf freyen Fuß ftellen wollen ; und zwar ſol⸗ 
Geſtalten, daß fie hinführo allen Straffen, Poftulaten und Aue 
ersehen * ſonſt andern üblichen Kunft-Gebräuchen unge ⸗ 
ndert beywohnen koͤnnen. 

Nebſt deme, geneigte Herren, was wegen bes Emanuel Stiers 
zu melden, haben Wir auch mit wenigen beyfuͤgen wollen, Daß oͤffters 
feines Hofvechts gedacht worden, meilen aber folcher, feiner Zeugen 
halber, ebenermaffen bey uns Statt und Platz gefunden, als wird ee 
gleichfalls aus feinem Labyrinth gehoben, davon frengefprochen, und 
mithin gleiche Freyheit zugenüßen. Empfehlen uns demnach Durch 
Diefes in derofelben guten Gewogenheit ır. | 


E. Loͤbl. Geſellſchafft in Muͤnchen 


Wien, den 22.Maji 
1709. 


jederzeit Dienſt ⸗bereitwilligſte 


Georg Friedrich Sonnewald Racor Johann Jacob Körner, N.O. Land⸗ 
in der Coſmoroviſchen Etben ſchafft Buchdrucker. 
Kaͤyſerl. Hof⸗Buchdruckerey. Rudolph Funck. 
ohann Ruſchkowitz. Tobias Bertollinger. 
riſtoph Seyfried. Frantz Chriſtoph Wilhelm. 
* Petrin = — homas Trieb. 
range aA re en. Johann Andreas Hormann, Faktor 
Georg Sommeregger. ‚ Inder Zeigt, Drudern 
z ga rgen Juͤrgen Godicken. 
Vohann Bere Stal — abriel Beil. 
ohann Neter van Ghelen. —* PH 
ichael Schwager, . 
ob Nußbaumer. — Morauer. 
Georg Lueſer. Andreas 
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Andreas Heynger, Univerſitaͤts Sohann Georg Kleyer. 


Duepbruder, Wolfgang Schwendimann. 
rin en — —— 
So Stan, ; Johann Martin Kühnel. 
nn eicher, ti Lercher, Univerfitäte 


Johann — San, Univer- Er — 
Ktaͤt · Buchdrucker. ohann Jo etſch. 
Johann Pangratz Meyer. — 


Nun laſſen wir einen jedweden unpartheyiſchen Kunſt · Verwandten 
urtheilen, was von der Wieneriſchen Geſellſchafft zu halten, und wie die 
Muͤnchner, nemlich die Riedel⸗ und Straubiſchen Geſellen zu tra&iren, 
die ſich gar unterſtanden, den Wieneriſchen Schluß zu drucken, und an 
End und Ort auszuſenden, darinn wird nun exprefle gemeldet, und ge 
dacht, Daß die Herren auch bey der Straffe geweſen, da doch die Herren 
felbit an uns geſchrieben, Daß fie Die — nichts angienge, nehmeten ſich 
auch nichts an, und waͤre in 30. und mehr Jahren Fein Herr, und ſie gar 
noch niemahl bey einer Zufammenfunfft gensefen ; Iſt alfo diefes auf fole 
che Weiſe Feine Geſellſchafft, fondern ein zerftreutesCorpo. Wir unfers 
Orts, bleiben ein für allemahl bey unſern vechtmaßig-abgefaßten Schluß, 
getrauen uns auch felbigen aller Orten zu defendiren und zu vertheidigen; 
Hingegen verwerffen wir abſolute nicht nur den unverantivortlichen und 
wider alle Rechte und Kunſt ⸗ Gebrauch laufenden Wieneriſchen Schluß, 
und behalten uns anbey alle gerechtliche von ihnen zu fordern habende 
Satisfaction bevor, zugleich aber verwerffen wir das von denen einzelen 
Munchner ⸗Geſellen kurtzlich gehaltene Poſtulat, &c. 


Nuͤrnberg, den Julü 


nno 1709, FJ 
Melchior Gottfried Hein, p. t. Georg Sirt Schlund. 
Dorgeher. - Georg Michael Hofmann, 
Johann Georg Zimmermann, Andreas Thomas. 
Erhard Heberer. Michael Kol. 
Auguſtus Vieth. Jacob Reichart. 


Johann Gabriel Walt. Paulus Müller 
Ji3 Johann 
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n lbulner, Balthaſar Joachim Endter. 
ohann Ernf * — thaſe 


p. t. Vorgeher. ohann Daniel Endter. 
Chriſtoph Friederich fann. olff Elias Keßler. J 
Matthias Driendorff. Chriſtian Sigmund Froberg. 
Carl Friederich Barth. Conrad Pfau. 

Michael Zunckel. Sebaſtian Heinle. 
ulus Eberhard. ohann Jacob Müller, 

ohann Gäbler. “ % eh Kohler. - 

ohann Hartmann. Adam Jonathan Felßeckr. 

ohann Georg Scheidel. 30: ei rRothkopff, Fakt. 

ohann Se avid Tuchſcherer. 

ohann Wehl. Fohannes Krantzpůchler. | 

Georg Andreas Endter. Adam Gottfried Hackenberger. 

ohann Brauer, Fakor. Johann Heinrich Krüfigen. 
oh. Heinrich Gottfried Erneſti. I nm Martin Hackenberger. 

zatthaͤus Keſtner. Joachim Gottfried Martini. 
ne | Georg Ehriftoph Lochner. 

am Mœentz = an Andreas Lohmann. 

Melchior graer. | ohann Ehriftoph Scherf. 
Zchann Fichtenfteger, ohann Georg Ehwaid. 
Wolff Neumeifter, udolph Earl Kohles. 

vachim Andreas Braun. obann Koch. 
Sea Orten Gärthe.  Aolaı Lonkat Dur, 
Georg Sommer 2 Johann Michael Spörlin, feel, 
Sons Neißbart Zohan Köching , Faktor. 

toph Kronickel, Jocob Deinlein. 
Chriftoph — Georg Anderſon. 
—* © (ieb Scherbius. hann Ehriltoph Schmidt. 
— Shrifioph Kaurer. Ges Bierdiimpffel. - 
Johaan Georg Helmhack. Eyriacus Ludwig Flohr. 
& XLVIII. 


Damit aber alle und iede Kunſt · Glieder darvon gruͤndlichen 


der aansen Sace erfahren möchten, ſo beſchloße das ob⸗ 
5) — Corpus, dieſen Muͤnchneriſchen | nn 
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fund zu machen, tınd Ob dag darbey gehabfe Vornehmen, Kunſt⸗ 
üblich, oder nicht ſey? Um deswillen aud) wurde Srandfurt am 
Maͤyn, Leipzig und Jena hierzu augerfehen ; wie denn auch pon ies 
dem iegtbeniemten Orte, nacher Nürnberg folgende Schreiben, als - 
Beantwortungen abgeferfiget worden: 


Deroſelben geehrtes Schreiben vom 16.Julii iſt uns zu fichern Härte 
den überliefert und zugeſtellet worden. Daß aber die Antivort, in I ſo 
wichtigen Soae, nr fo gleich, Khulbiger Solge gemäß, erfolge, bitten 
.  toir, über Die Qergögetung nicht ungeneigt zu fepn; tveil Die Abtwefenheit 
unferer beyden Dorgehere,theils in einer entfernten Reife, andern Theils 
aber. in gebrauchter, Eus, einer allhiefigen Gefellfchafft nicht fo gleich die 
. Notification gefchehen koͤnnen, fo hat es biß Daher Anftand lepden müffen. 
In Durch⸗ und Ablefung Deroobgedachten geehrtiften Schreibens, 
haben wir Ihre zu uns tragende und vertraute nachbarliche Freundfchafft, 
mithin Das Abfehen zu Confervir- und Erhaltung unferer Loͤbl. Kunſt. Ge⸗ 
bräuche, (als weiche faſt aller Orthen beginnen Schiffbruch zu leyden ) mit 
fonderbahrem Wohlgefallen erfehen: m Gegentheil aber auch.einer löbe 
lichen Geſellſchafft in Wien ohngeziemendes Unternehmen, gegen des Hrn. 
aͤcklins Factorn, Johann Georg Bauern, felbigen gleichfam zu con- 
emniren, und die Münchnerifche einzele Gefellen, in ihren habenden Unge⸗ 
sechtfamen zu defendiren, fich nicht entblöden, mit genugſamen getviffen 
* Gründen, ausführlich vernommen; Welches uns auch mündlich von reye 
„enden Kunſt ⸗ Verwandten ebenfals notificiret worden. Wann nun dieſe 
use Sache, (wie wir glauben ) ſich alſo verhält, fo hat eine allhieſige Ger 
Ki ſchafft aus bilichjier Schuldigkeit und ohnpartheyifehen Meinung, einer 
blichen Gefelihafft in Nurnberg ihrem Anfuchen, in bengefegten Dreyen 
Puncten, eine ſchuldige Antwort ju ertheilen, und in aller Kürze zu beante 
toorten, nicht umbhin gefonnt.: | | | 
Melden demnach auf den erften Punct ihrer Frage, daß es denen Ge⸗ 
fellen in Munchen Mn fogettalten Dingen, keinesweges jugeitanden, eine 
ſchon acceptirte Geſellſcha t,die fie als Schiedsmann erkannt, und erſuchet, 
iu verlaſſen, und, nachdem ſelbige ihnen kein fufficientes Sentiment nach ihe 
tem eingebildeten Sinn, gegeben, von felbiger zu abftrahiren, und ju einer 
andern ju gehen: Sie hätten vielmehr ihre Sache mit beſſerm Verſtand 
„ „" hbeplegen, und in reiffere "Betrachtung ziehen folien, ehe und bevor jıe ein jole 
ches Ptocedere ſich unterſtanden; Erſtlich, den Factor wegen eines Sole 
Worts, 
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forte, (ober wanns hoch getrieben mird,eines dreyfachen Schelt- Worte 
ber) auf Hoffrecht zu ftellen, Den Urheber des Streits frey gehen u laſ ⸗ 
en, ihre Obrigbgielich eencrafgt BON eintziges Bedencken zu verwerf⸗ 
n/ einefehon acceptirte Geſelſſchafft zu verlaſſen, und eine andere zu ac⸗ 
eurriren.. Diefesfeynd Unternehmungen, die zu Feiner Zeit, an feinem Ort 
und bey Feiner Gefellfchafft unferer Kunft, koͤnnen coleriret und gedultet 
werden; Und wer ſie recht überleget, wird in Wahrheit befinden, daß dieſe 
GSefellen in Muͤnchen nicht allein wider alle Rechte und Kuͤnſt⸗Gebraͤuche 
ſondern auch wider die gef Bernunfft gehandlet haben; Solchemna 
kan man — Befellfchafft nicht anders urtheilen, als daß die Ge⸗ 
felien in München unrecht, und noch in ſchwerer Verantwortung und 


Inden unb warn wir Kunfteliebende Hetren und&efellen ihren zwey⸗ 
ten Punct in die Betrachtung ziehen, md unfere Gedanken darüber offen» 
baren, ſo befinden toir, Daß eine (obl. Geſellſchafft in Wien weder befugt 
geweſen / weniger das Necht darzu gehabt, fich in dieſe Sache zu meliren, 
und folche zu acceptigen: Wir —— zwar gaͤntzlich, es werden Die 
Muͤnchner⸗Geſellen, E. loͤbl. Wieneriſchen Sefelfehafft dieſe Sache mit 
Unwahrheit hinterbracht haben, fonfteh fie ſchwerlich zu diefem Schluß 
würden Gedanken gefehöpffet haben ;_ Dann wenn fiein einer ſolchen Gar 
ehe begriffen, und fie als Sichter oder Schieds · Männer accepeivet worden 
waͤren fie folches fonder Zweiffel nicht mirden leyden / weriger darzu ffille 
ſchweigen. Und hat eine löbl, ——5— in Wien recht ohnbedachtſam, 
(aber aus was Urſachen⸗) ſchnur ſtracks Den Schrancken unferer uhralten 
Kunft-Gebräucheuberfehritten ; Dann mann man diefe Affaire derer Here 
ren Wiener genau beobachtet, und, die Worte ihres erften Schreibens an 
eine löbl. Gefellfchafft in Nienberg, in nachden liche Betrachtung ziehet, 
fo findet man, daß fie ſich der Sa egaͤntzlich Anfangs entfehlagen, und nur 
ihre Meinung, aber feinen Schlu denen Münchneri chen Sefellen gefandt, 
und die Sache einer eg Pirenberg felber übergeben, folche 
bald zu endigen. Und nach dem jo unterfangen fie fich doch der Sache 
wieder, fprechen Die einzelen Gefellen in Muͤnchen frey, und ſchlieſſen den 
Emanuel Stieren mit ein, ohne Wiſſen und Willen des Contreparts , Daß 
fie alle Kuntt-Gebräuche üben und Poftulara halten ſollen. Dieſes ift ein 
folches Unterfangen, das weder Platz noch Statt bey denen Kunſt · Ver · 
wandten im ganden Roͤmiſchen Reich finden Fans dahero man mit Fug, 
diefen Schiuß, und das darauf gehaltene Poſtulat in München —* 

| : un 
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> fies Loͤbl. Geſellſchafft in Nürnberg ihr Gerechtſames nicht abzuſpre · 

en iſt. 4 
Was uͤher dieſes noch Den dritten Punet anbetrifft, daß nemlich der 
Emanuel Stier, welcher eine loͤbliche Geſellſchafft in Nuͤrnberg auf öffent 
licher —— und mit ohnverantwortlichen Injurien ange 
griffen, von denen Herren Wienern aber ganglich (ohne Wiſſen des Con- 
treparts , als Den er ſehr beleidiget, und groſſe Beſchimpffung angefhan, ) 
abfolviret, und zu feiner Straff gezogen worden. Dieſes lieget ja Elar am 


Tage, (und wird mans auch in feinen Nechts-Procesien finden,) daß man 


ohne Wiſſen und Willen des Beleidigten,den Beleidiger frey fprechen fan; 
ie fönnen dann hier die Herren Wiener den Stier quictiven, und ohne 
Wiſſen des Gegenparts fren fprechen, als welcher Doch mit 4. Zeugen feiner 
 Injurien halber überteuget itt, und Fan man nicht begreiffen, aus was Ur⸗ 
fachen man diefen Stier das echt zugefprochen ; Dahero folches nicht ftatt 


. + finden fan; . Und obgleich Stier feine Sache erft iego mit 2. Zeugen ber 


Franckfurt am Mäyn, 


haupten will, ſo findet man doch in genauer Unterſuchung der Sache daß fie 
fub- & obrepticie hergegogen worden, weil er binnen 3. Jahren Feinen Ge⸗ 
genzeugen aufbringen Fonnen,bißiego erſt. Solchem nach Fan mit Grund 
und en — — * als —— — —* 
ſchafft in Nürnberg ige Satisfation, ihrer groffen Befchimpffung 
halber, zugeben obligirtift, und findet feine —S Loßzehlung hier 

nicht ſtatt, c. 

Einer Hochloͤbl. Geſellſchafft in Nuͤrnberg 


| Dienſtſchuldige 
Sammtliche Zerren und Geſellen 
in Franckfurt an Maͤyn. 


Leipziger Schreiben nacher Jena. 


Den ausfuͤhrlichen Bericht von der Münchner Streit-Sache, wie 
ſolcher von der löbl. Gefellfchafft zu Drürnberg an ımfere geehrte Herten 
überfandt worden, um Dero erfanntlichen- Ausfpruch Darüber einzuholen, 
haben wir zugleich nebit Dero Schreiben wohlerhalten, Wenn man denn 


is Den 3.Sept. 1709. 


Daraus erfehen, wie daß fie zugleich hiefiger Gefellfchafft Kunſt · erwegliches 


Gutachten dariiber zu vernehmen gewillet ; Als hat man der fehuldigen 
Willfahrung zu Folge darinnen m aan Fönnen, fondern ... 
| parthey⸗ 
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parthehiſche Geſellſchaffts ⸗ Meynung in folgenden deutlich eröffnen und zu 


dernehinen geben wollen. 


Es erhellet demnach zufoͤr derſt aus ſoſchem Bericht gar deutlich wie 
Daß diefe Munchnerifche Streitigfeit anfanglich ein bloſſer Wort-Streit 
gemefen, und die Münchner felbigen gar leicht unter fich wieder hätten ver» 
feichen und abthun koͤnnen, auch bereits zur Entfcheidung unter Sie ger 

nget; die Sefellen.aber folches aus einer fait unverantwortlichen Rach · 


" gierigteit nicht annehmen nach gefehehen Laffen wollen, fondern durch große 


igenſinnli ce Wider ſpenſtigkeit die Sachenur mehr vergroͤſſert wodurch 
dam groſſe Berbitterung und ſchaͤdlithe Verhindernuß der Arbeit verur · 
ſachet, und dahero ber Jaͤckliniſche Factor, Johann Georg Bauer, folglich 
veraniaſſet worden, eine unpartheyiſche Gefellſchafft anzugehen, und deren 
Ausforuch und Sentiment Daruber zu vernehmen, .; Geftalt demnach ere 
torbnter Streit whreflich an die Gelellfchafft.zu Nürnberg gelanget, und: 
deren Austpruch daruber gefuchet worden. Ob num mwohl'iegternandte 

Geſellſchafft in Nürnberg ſich aͤuſſerſt befliffen, bie Sache beſtmoͤglichſter 
maſſen zu vergleichen, und einen unparthenifehen Schluß Darüber ausge» 
fertiget: fo fichet man Doch, Daß folcher Schluß von Denen Münchnerifchen: 
Gefellen keineswegs angenommen noch accepriret werden wollen; ſondern 
sielmehr ſoiche Gefenen die Wienerifche Gefellfchafft auf ihre Seite geio · 
gen, und daſeibſt einen nach:ihreireigenen allen verlangten Schluß ause 
gewuͤrcket; mogegen jedoch die Gefellfchafft zu Nuͤrnberg nachdrucklich 
proteftivet, und ſolches an die Wiener berichtet. Deſſen aber ungeachtet 
son denen Wienern dennoch fürtgefahren, Die Münchner fren gelprochen, 
und von dieſer darauf ein.Poftulac gehalten worden. ie biefts alles in. 
Dem Bericht der Sache,nach der Lange mit vielen Umſtaͤnden enthalten, und 


u ſehen iſt. Nlsfegen, meynen und ſchlieſſen wir: 


7, Daß, weil ermeldter Jaͤckliniſcher Fackor, Johamm Georg. 
Bauer, feine mit denen Geſellen in München. habende Streit-Sache an 
E. 1661. Geſellſchafft in Nürnberg gelangerrlaffen,von derſelben auch ſolcher 
Srvift Kunſi aͤbich unterfucht und entſchieden / in ſonderheit auch Die Geſel · 


en Kunſt braͤuchlich zur Verantwortung gefordert und gehoͤret, von ihnen 


auch ihre bewegende Irfachen eingewendet und geantwortet worden; als 
find ſie nicht befugt geweſen, eine andere — um Entſcheidung der 

Sache anzugehen ſmtemahlkeine genugfame Urfachevon ihnen dargebracht 
worden, warum hie dieſen Schluß hehmicht gefallen laſſen foͤnnen. Dahero 
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2. de Wieneriſche Sefellfepafft auf der Kunft unverantwortlich 


"SAhandelt, Dap ie Der Jrurabergifepen Gefelfhaff.aumper einen varnn> 


ten Schluß denen Münchneriichen Gefellen zu Gefallen, ausgefetfiget, zu» 
malen, da ein genugfamer Bericht und Proteftaiion darfvider,, von Nürtte 
berg aus nach Wien ergangen. Welcher, Wienerifche Schluß dahero 
verwerfflich, wider allen Kunſt ⸗ Gebrauch und alfe'vor unguͤltig und ftraffe 


boar zu halten. Weßwegen 


3. die Wieneriſche Geſellſchafft Folchen einfeitig + gemachten unb 
affe&tueufen Schluß billich zu roiderruffen, und vor die unzeitige Entfcheie 
dung Kunſt ⸗ uͤblich zu haften ſchuldig. Hingegen 

| 4. der von einer loͤbl. Gefellfchafft in Nurnberg, aller Sachen Ime _ 


ſtaͤnde nach, billich und mohlbe chtig gemachte Schluß vor kraͤfftig und 


gülfig anzunehmen ; die Muͤnchneriſche Sefellen auch folchem nachzufon» 
men, und u — ſchuldig und verbunden erachtet werden. In Wei⸗ 
erungs»Fallaber — 
ſo fang ſtraffbar und tadelhafftig auf der Kunfz anzuſehen Be 
d ich⸗ maͤßigen Schlu 


fie ſich Kunſt · uͤblicher maſſen fübmirtiren, und dem bill 


ſich unterwerffen. Wie denn auch dieſerwegen 

das zu München gemachte Poſtulat nicht beſtehen kan. Er⸗ 
wegung, daß durch den Wieneriſchen S luß die ſtreittenden — 
nicht völlig verglichen uͤber diß aber Hauprfächlich dieGeſellſchafft in Yrürne 
berg Dadurch verachtlich hindangefeget und beleidiget worden. Und alfo die 
underföhnliche Zanck ſucht in den Gemüthern der Gefellen noch veifbeftan 
den, twelches aus Dem nachdencklichen Sefelten» Rahmen des einen Poſtu⸗ 
lirenden ziemlicher maßen erhellet, Daihnen doch wohl wiſſend, daß beh ei» 
nem Poſtulate alles richtig, und aller Streit gänglich aufgehoben und 
niedergelegt feyn muß, foll anders Fein Tadel oder Fehler datan erkennet 
werden. Gleich wie auch | Er R 

7 des in dem Bericht gemeldteten Emanuel Stiers Ausgejtoffene, 
unbefonnene und muthiillige Befchimpffungs:Meden wider eine Jöbliche 


Nuͤrubergiſche Geſellſchafft ohne erinnnert, nicht vorbey gegangen werden 


Fan; fondern weil felbiger Durch zween in dem Bericht genennete ehrliche 
Geſellen überwiefen, als wird er davor billich bey der Kunſt fich abzufinden, 

und gebührlich darvor zu büffen haben. 
Dieſes waͤre alſo hiefiger Geſellſchafft Meynung und Schluß uͤber 
die, dem eingeſandten Bericht na horveſallene Muͤnchneriſche u 
2 a e, 
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"Sache, welche Wir unſern Hochgeehrten Herren und Freunden: in möge 
lispiter Kücke abgefaffet ͤberſenden wollen. a 

Einer Loͤbl. und — 

in Jena 


ipzig, den 11. Ocobt,. 
Ku 1709, | — Dienſtwillige 
Sammtl. Zerrenund Geſellen der Buch⸗ 
druckereyen in Leipzig 
Andreas Bartel, als Laden⸗Vorſteher. 
Johann Heinrich Richter, Asſeſſor. 
Fe und 
riſtoph Zunckel, Asfeflores derer 
Geſellen. 
Jenaiſches Schreiben. 

Dero abgelaſſenes Schreiben. it: hieſiger Geſellſchafft durch dem 
Buchdrucker Johann. David Werthern richtig uͤberlieffert, woraus ein: 
neuer, und auf der Buchdruckerey⸗Kunſt unartiger Caſus zu: erſehen, an⸗ 
bey aber. unſere Meinung über. einige. Pun&a zu geben verlanget. Nun 
hätte: zwar unfere. Schuldigfeit vermocht, eher bey Sie mit: der Antwort: 
zu erfcheinen, nachdem: aber mit: der: Löbl..Leipsiger. Buchdruckerey ⸗Ge⸗ 
feltfchafft, nach. ehemahligen. Gutbefinden, zuvor Communication zu pfles, 
gen, erachtet. worden, auch: nachhero. ein und. andere Berhinderungen. bey 
uns eingefallen, ſo wollen Sie die Verzögerung nicht.übel deuten :; Wenn 
demnach, eingelauffener: Leipziger Buchdrucker · Geſellſchafft wohl bedaͤch⸗ 
tig verabfaſten Meinung wir nichts weiters Bedenckliches darbey zu erwe⸗ 
gen, ober. ausführlich. anzufuͤhren haben‘, zugleich auch. ſolch von Leipzig 
aus.anher: gefcehicktes Kunſt · billiges Schreiben abfchrifftlich. beyzulegen, 
vor. dienlich geachtet, in Betracht; daß darinne die Münchnerifche Streit. 
Sache, wie es bey. der. redlichen Kunft. allegeit zu verantworten, in. allen: 
Stuͤcken genau: überlege: worden; Alg.apprebirt hiefige Geſellſchafft une 
ferer geehrteften. Herren. und Freunden zu: Nuͤrnberg den in der Münch» 
nerifchen. Streit · Sache, wohlgefaſten und. umftößlichen Kunſt⸗Schluß; 
Hingegen. verwirfft man. den von ben. Wiener» Buchdruckern und ihren: 
&efellen unpaßitlichen: und: bey der ehrlichen Kunft: ungültigen Schluß, 
und war aus Urſachen, weilen ſolcher Schluß ohne Verhoͤr des Contra⸗ 
parcp, nicht Beſtand haben mag noch kan, abſonderlich, da — 

uchdru⸗ 
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Buchdrucer-Gefellfchafft vorhero beruft, wie fie in diefer Minchneriſchen 


Streit - Sachen nicht Richter oder Entfcheider ſeyn fönnen : meil die 
Herren Yürnberger von beyden. Theilen anfänglich Darzu erkiefet worden ; 


Dahero find die Diener, indem ſie auf des einen Parts Verlangen gewill ⸗ 
fahre, in. eben. der Achtung zu halten, als diejenigen, denen fie alle Geſel⸗ 


len, Freyheiten und PoftulargsBedienungen, wiewohl aus Unbedacht, nicht 
aber. nach Kunjt-Gebrauch, zugeſprochen; Denn es ift.nicht genug, daß 
man.nach Eigenduͤnckel einer Parthey eine untaugliche Freyheit, der ane 


. bern aber aus puren: Affe&en. das Unrecht zufprechen will, anneben die 


Contideration ‚pie jeder Entfeheider der Sachen., beyde Partheyen vor 


ſich hören. muß, folcher Geſtalt aus den Augen feet, welches auf Der rede 


lichen: gefammten Buchdrucker-Kunft nie gelitten worden. 
Gleichwie man nicht nöthig, mit — Morten fich aufjue 
halten, aljo wird E. Loͤbl. Geſeliſchafft in Nürnberg. auf dero eingefandten 
Derlauff der Münchnerifchen Streiteund von. den Wienern unkunſtmaͤſ ⸗ 
Dane Goa: — wenigen Antwort ſtatt Approbation 
offentlich vergnuͤgt ſeyn zu 

Kunſt⸗Gebraͤuchen allerdings ſchluͤßig 


ſetzen, und: eine andere Geſellſchafft anzugehen; Vielweniger 


— Daß die: Wiener Die Macht. gehabt haben, den: einmahl von 


: erfießten: Richter einzugreiffen,. und ohne deffen, noch 


beyden P 
des Contraparis Befragen, die Muͤnchneriſche Geſellen frey zu ſtellen; 


am wenigſten haben die Wiener Kunſt ⸗ruͤhnlich gethan, Daß 


3. Sie dem Emanuel Stier, der ſolchen groben Excefß begangen, 
und auch, Diähalber ubertuiefen, ohne. des. Nürnberger, Geſellſchafft Wiſ⸗ 


fen. zugleich mit. frey: geſprochen. 


- Aus: dieſen wenigen. Umpänden wird: jeder Kunftsliebender erken⸗ 
nen, wie weder die Munchneriſchen Gefellen, noch: die Wiener Herren mit 


ihren: Sefellen der Buchdrucfereyen. in ihrem. Verfahren, nach der Kunſt⸗ 
Loͤbl. Gebrauch, recht: gethan, fondern weil. fie insge amt, und. einer wie 


Ber: andere; ſich vorſetz⸗ und unverantwortlich auf der redlichen Kunſt ver⸗ 


angen,auchin.dem übelsabgefaßten& ehluffe (der Doch weder des Streits 


erlauff noch: Befchaffenheit in ſich Halt) nichts. ausbundig, und nur 


einfeitig gemacht; Alſo füllt folcher. übern Hauffen, und wird unkräfitig, 
am deßwillen. werden Die Srepgefptschenen mit. Denen. Srenfprechern * 
3 gethar 


len. da man hiefigen Orts nach: Den Loͤbl. 


‚1. die Münchner nicht befugt: gervefet, weil Der. Nünberger-- 
Schluß nicht nach ihrem Sinn: ausgefchlagen;, folchen.auf Die Seite zu: 


— 
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gethanes unbilliges Verfahren zu verantworten und zu vergleichen trach- 
* und lieber Frieden ale Unfrieden hegen, 2c. 


Unſerer Hochgeehrtiſten — und Freun de 


in Mutnberg 

Jena, ben 9. Novembr. J 
Anno 1709, | 

| Dienſt /ſchuldige 

Saͤmmtliche Zerren und Geſellen der 

Buchdruckereyen allda. 


Und weilen auch inzwiſchen ein und andere unleidliche Reden, auf 
mehrgedachten Factor Bauern, erſchollen, fo er nicht auf ſich ſitzen 
laſſen koͤnnen; als reſolvirte er ſich durch einen Notarium und dar⸗ 
zu gehörigen Zeugen, die in allen Rechten vergoͤnnete und hierbey 
angefügte Betorfion zu gebrauchen: 


In dem Namen der Allerheiligften Dvenfaltigfeit! Rund und wife 
fend feye allen und jeden, fo diß gegenwaͤrtige Inftrumentum anfehen, ler 
fen ober hören lefen, daß in dem Jahr als man zehlet nach der Gnaden ⸗ 
zeichen Geburt JEſu Chriſti, 1709. in der andern Roͤmer⸗Zinßzahl zu 
Latein Indi&io genannt, bey Merrfch-und Regierung Des Durchlauchtigifte 
Großmaͤchtigiſt und unüberrindlichiiten Fuͤrſten und Herrn, Herrn JO- 
SEPHI, des Erften dieſes Namens, erwaͤhlten Roͤmiſchen Kayfers, zu 
allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheimb, 
Halmatien,Eroatien,und Sclavonien König, ic. Sr. Käyf. Majeſt. Roͤm. 
Meichs-Megierung im 21, dem Ungariſchen im 24. und Dem Böhmifchen 
im. Sechiten, auf Pfingfttag den ı1. Juli, mir Endsbenannten.Käyferl. 
Notario , Johann Georg Bauer, feiner Profesfion ein Buchdrucfer-Ger 
feß, der Zeit aber bey Heren Johann Jaͤcklin, Hofe-Buchdrudern auch 
Buchfuͤhrern allhie in München, Fa&or, in meiner eigenthümlichen Ber 
haufung alhie auf dem Anger, der fogenannten Muͤhlgaſſen, in meiner 
Shreib-Stuben zu vernehmen gegeben, wie Daß ihn ſaͤmmtliche Buch ⸗ 
drucker» Sefeilen inder Riedliſch und Straubifchen Buchdrusferey allda, 
für einen Haußdieb halten follen,und er derowegen nicht fähig feyn folte,dag 
er neben andern feinen Mit-Gefellen in feines gemeldten Herrn Buchdrue 
ckerey ſtehe; Dahero und weilen er einen eigentlichen Grund — 

mi 
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mich hiemit gebührend erfuchet „ daß ieh mich im beede Buchdruckerehen 
verfugen, und Diefelbe befragen möchte: Ob fie ein folches geſtaͤndig ſeynd, 
und diejenige Öiefellen, fo neben ihm in Arbeit ftehen, für füchtig oder une 
tuͤchtig, wie auch ihn Fa&torn felbiten, für tüchtig halten oder nicht, und 
zum fall fie eine Injurie geftändig feynd, oder Derowegen an feinen Ehren 
etwas entgelten laffen würden, ich Wi nach geftaltfome der Sachen, 
alfo gleich rerorquiren ſolle; Hierauf ich mich dann alfobalden, zwiſchen 
neun» und sehen Uhr Vormittag in Beyſeyn der zu Endes · geſetzten Herren 

Gezeugen anfänglichen in die Riedliſche Buchdruckerey verfüget, und alle 

Dorten in Beyſeyn ders Riedliſchen Geſellen, mit Namen Auguftin Dobler, 

Leonhard Peracher, Ulrich Kurgmann, Emonuel Stier, Nicolaus Schur 

fer, Nicolaus Seemühler, und Johannes Landerer , die obgemeldte Ans 

frag gethan, woruͤber gleich Anfangs der gedachte Dobler, wie auch der 

Nicolaus Schuiter zur Antwort erfolgen laffen, daß fie ſaͤmmtliche Ge⸗ 
fellen wider ihn, Sjohann Georg Bauern, für fie allein nichts Unrechts 
wiſſen, jedoch er Dobler, wie auch Nicolaus Schufter und Nicolaus See⸗ 
mühler vermeldet, twie daß er, Sjohann Georg Bauer, von Ihro Gnaden, 
Seren Frank Jaͤcklin, Känferl. Hof-Rath allhier, für einen Haufdieb 
laͤngſtens intiruliyet worden, besfelbe aber folches zu dato nicht verfoch» 
ten, noch gehörigen Orts anhängig gemacht, dahero wir ihn für untüche 
tig halten; Worüber ich Notarius dann verfekt, daß Fohamı Georg 
« Bauer mit Ihro Gnaden Kaͤyſerl. Hof-MRath, Herrn Frans Jaͤcklin 

hierinfalls Femen Handel habe ; und meilen man anjego die Untüchtigmae 

ung von ihnen höre, fo laͤſſet gedachter Johann Georg Bauer ihme 
Dobles, Dem Nicolaus Schufter und Nicolaus Seemühler diefe Inzicht 
‚in optima form2.retorquigen, und halte fie ſelbſt für diejenige KHaufdicbe 
und unfüchtige Sefellen fo lang, biß fie ſolche Inzicht auf ihn würden wahr 
gemacht haben, und wann auch Die andere anweſende obbenamte Geſel⸗ 
len ihn für einen Haußdieb und untüchtig halten, ſo wolle er ingleichen Sie 
nicht toeniger für Die jenige Haufdieb und untuchtige Geſellen fo lang ges 
- haften haben, biß fie eine ſolche Inzicht anf ihn. würden rechtlichen wahr» 

gemacht haben. — 

Nachdeme habe ich mich neben denen verſtandenen Herren Gezeu⸗ 
gen auch mdie Stvaubifche Puchdruderey verfuget, und alldorten dieſen 
obgemeldten Dortrag umflcubig getben, moruber dann ouch die enmc- 
fende Sefellen, Namens Jacob Zech, Sofept Echmidt, Johan Schwaͤrtzl 
and Stephan Schiffe zu Ammort'erfolgen laſſen, daß fie diefer Handel 


RB )2lhe 


nichts angehe, haben auch wider ihme Johann Georg Bauern, noch an 
in Er kr neben ihm:in Arbeit ſtehen, nichts widtigens. . 
Und meiln ich Hannß Jacob Nießl aus Kayferl. Macht und Frey 
— auch gewaltſame geſchworn · und in dem Kanferl. Hochloͤbl. Hof 
ath allhie in München approbirt> und immatriculirter Notarius Publi- 
cus, bey oberzehlten allen, in beygeſetzten Gezeugen felbft geivefen, auch 
erfagter Johann Georg Bauer über dieſe beſchehene vechtmaßige Retor- 
fion ein Inftrumentum gu verfaffen mich gebührend erſucht, Als habe 
der Warheit zu Steuer, gegenwaͤrtiges Inſtrumentum darüber aufgericht, 
mit eigenen Händen geſchrieben, demnach mit meinem Tauff⸗ und Zus 
nahmen unterfchrieben, meinem ‚geröhnlichen Notariat · Ambts ⸗ dignet ber 
eichnet, und mein eigen Inſigel hiefür gedruckt, und haben ſich zu mehrer 
efräfftigung die hierinfals erbetene Requũſitions· Gezeugen nicht weni» 


ger eigenhändig unterfehrieben, und-ihre gewoͤhnliche pen Metfchafft 


vorgedruckt, als ( Tir.) Herr Laurentius Balthafar Soͤhrr, des Löbl. 
Stadt⸗Ober⸗Richter⸗ Ambts allhie beftellter Procurator , auch (Tit.) 
Herr Stephan Ehenfperger , geweſter Churfuͤrſtl. Leibquarti Cotporall, 
und der Zeit weifler Bierſchencke allda. Gefchehen in München Don 
nerstag den eilfften Monats Julii, als man zehlet nach der Gnadenreichen 
Geburt JEſu EHrifti, ein taufend Siebenhundert und Neundten Jahr. 


(L.$.) JOANNES JACOBVS NIESL, 
Notar, Publ. Cxfar. immatriculatus, 
idem qui fupra in fidem fubfcripfit. 

(L.5.) Lorentz Balthafar Söhrr, verpflichter 
| Stadt-Dber-Richter-:Ambte-Procu- 
rator in München. 

(L.S.) Stephan —— bekenne, wie 

oben ſtehet. 
(L.s.) Solches bekenne auch, indem es nicht al⸗ 
lein ſelbſt gehoͤrt: ſondern auch mit dem 
Herrn Notario fuͤr mich und im Namen 
meiner Mitgeſellen, dem Dobler & Con- 
ſort. die Retorſion gegeben habe. em 
Joachim Reinicke, Buchdr. Geſell. 
| | 5. XLIX. 
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Hieraufnun, hat die Wienerifche Socierdt fich beflieffen, ihren 


gethans und ertheilten Schluß, durch eine fogenannte und dem 26. 

Nov. 1710, is. compreßs gedruckten Bogen beftehende Berthädigung 

gu behaupten, auch mit drey Atteltaten zu eriveifen, obſchon ſolche 
um in 2, Jahren herbey zu fehaffen geweſen, Lit. A. B.C, 


Lie. A. 
Wir Endts benannte haben auf Erfuchen einer allhiefigen Geſell⸗ 
—86 nicht unterlaſſen koͤnnen, der Wahrheit zu Steur, denen allhiefigen 
ellen zu acteftigen, und zu begeugen, daß mir von Hanß Georg Bauern 


Jaͤckliniſchen Fa&torn , wegen des wiſchen ihme und dem Ditfchen borbey 


gegangenen Streits ſamt der Gefellfchafft, als Richter erſucht worbey wit 


in Heren Jaͤcklins Behanfung erfchienen, allwo Bauer und Ditfch das ihe 


rige vorgebracht, unter waͤhrend deffen aber hat fich Herr Jaͤcklin und fein 
Fa&tor gegen ein und andern mit ungebührlichen orten vernehmen laffen, 
und Hitzigkeiten verurfachet, gienge darauf ein und anderer darvon; teilen 


wiir aber gern gefehen hätten, folches zu vergleichen, und Neitläufftigreit 


er niemahlen bey einiger Straff, oder andern Zufammenkünfften gewe⸗ 
en) der Geſellſchafft allein überlaffen, und wir verblieben bey Hrn. Sacklin 
im Zimmer, um feinen Zorn zu verhindern, unterdeffen als Die Straff dem 
Bauern in m. ictirt worden, und ihme zu hoch gefchienen, beflagte 
er fich gegen ung im Zimmer, Daß ihme bie Straff zu hoch ware, worüber 
wir uns anfänglich felbiten verwundert, aber auf beffere Erläuterung von 
der Geſellſchafft (weil es nur an einem guten Wort gelegen war) wurde ih» 
me fo wohl von ung, als Gefellen zugefprochen, ein gut Wort auszugeben, 
meilen aber ‘Bauer Diefes nicht thun wolte, fondern allen guten Math aus» 
gefchlagen ; alshaben wir nachmahlen nichts mehr mit der Sach zu thun 
haben mollen, auch % viel denen Nürnbergern gefchrieben, daß von 20, 30, - 


zu verhüten, wurde dieſes von ung N fonften bey Manns ⸗ Gedencken Fein 


biß 40 und noch mehr Jahren Fein Herr niemahlen bey Zufammenfünfften, 
Straffen, und Poftulacen erfehienen, und alzeit gültig gervefen, müfte fol, 


cher Geſtalten viel verworfen werden; Solches befrafftiger unfer eigene 
Hand und Pörtfchafft. Darum Munchen, den 20. Febr. ı 709. 

(L.S.) oh. Lucas ———— Loͤbl. Landſchafft 

uchdrucker. 

(LS.) Matthias Riedel, Buͤchdrucker. 

gl Lit. B. 
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Ends unterfehribener begeuge mit eigener Handſchrifft und vor⸗ 
gedruckten Poͤttſchafft, bey Verluſt meines ehrlichen Namens, Daß Emar 
nuel Stier, von Tobias Eckert, und Johann Andreas Ziermann zu Nuͤrn⸗ 
berg, mit folchen übesfchribenen Wott falfch angellagt worden, indem feine 
ort nicht anderft gelautet, als (da ſie im Garten miteinander in Streit 
gerathen) wie folgt: Wann deme alfo,toie Tobias Eckert in Gegerwart et⸗ 
ficher —— Geſellen geſagt, daß die Nuͤrnbergiſche Geſellſchafft mit den 
Franckfurthern in Handel waren, —* ſie nicht capabel, andere Haͤndel 
anzunehmen, oder auszumachen, dem Bauern aber weiſe er bie Feigen, und 
nicht der Geſellſchafft. Ling, den27.Maji #708. 


Lie. C. | 
Ich Ends unterfehriehener befenne hie mit eigener Hand und Pötte 
“auch ber meinen ehrlichen Nahmen, den Emanuel Stier von Tor 
ins Eckert und Andreas Ziermann zu Nürnberg falfch angeklagt torben, 
(da fieim Garten in Streit fommen,) wann dem alfe, wie Eefert in bes 
Seren Riedels Druckerey gefagt hat, m Beyſeyn etlicher Geſellen daß Die 
nbergif. Gefellfchafft mit den Franckfurthern einen Streit hätten, tode 
sen. fie nicht eapabel andere Streit-Sachen auszumachen, den Baurn ein 
Hanrey geheiſfen, und wieſe ihm bie Feigen, wird ſolches von mir attefti- 
vet. München den rs. Martũ 1709, 

* | (L.5) Zoſeph Schmid, 
Wann dann hieraus: eine gefährliche sweit-ausfehende Unordnung 
ı beforgen, welche bey der Gefammten Kunft groffes Unheil nach 


(LS) Joſeph Reifenpichler, anietzo bey Heren Auinger 
conditionigt, *— 


ch ziehen möchte, fo gab der Hochſte GOtt die Gnade, daß beye 


derſeitige Partheyen wieder vereiniget werden funten; wie fol⸗ 


gende beyde DVergkeichungs- Schreiben ausführliche Dieldung - 


thun. 
Von Nũenberg nach Wien. 
Nachdeme num eine Zeithero fo wohl von Einer Loͤbl. Wieneriſchen 
als auch von Einer allhieſigen Socierät, durch unterſchiedliche Brief⸗ 
erhslungen, wie bie.nunmehro in Die 10, Jahr daurende Muͤnchneriſche 


— — — 
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Irrungen und Mißverſtaͤndniſſen, zwiſchen beeden Löhl. Geſellſchafften 
in der Güte ‚ und Denen, abfonderkich veifenden Kunfl-Werwandten zum 
beften, mögte gehoben und abgethan twerden, tradtiret und gehandelt tvor» 
den; auch bereits durch die Gnade GOttes fo weit gefommen, Daß dieſes 
angefangene Werck nicht fruchtlos abgeloffen, fondern gu feinem, von vier 
den Kunft- Verwandten ſchon längk-gemünfchten Schluß und Endzweck 


en, | | 
Meilen es dann nun beeben ſowohl einer Loͤbl. Wiener als Nuͤrn⸗ 
bergifchen Buchdrucker · Geſellſchafft beliebet, fich dahin zu retolviren, die 
in die 10. Jahr läng Daurende Münchnerifche ng und Mifverftände 
niß, ohne einiges Entgeld, und in der Güte beyzulegen und völlig abzuthun, 
—— alle Intereflenten, und infonderheit eine loͤbl. Münchnerifche 
Gefellfchafft , diefen gütlichen Vertrag mit genieffen, und fich defien zu 
erfreuen haben follen ; Als folget hierauf unfer allerfeits ſaͤmmtl. Schluß, 
and erklären ung hiemit famt und fonders: — zwiſchen einer 
allhieſigen und Wieneriſchen Geſellſchafft, in die 10. Jahr obgeſchwebte 
befannte Streit, nunmehro völlig geendet, gaͤntzlich aufgehoben und cas- 
Siret, mithin alles, was bißhero von beeden Theilen wieder einander ger 
han, gefchrieben, geredet und gehandelt worden, fürohin beftändig tode 
und abgethan feyn, auch niemalen von feinem Theil, unter was Schein 
oder Prætext es auch immer gefehehen mögte, das allergeringfte mehr ge» 
andet werben folle: Es follen auch alle Intereflenten, fie mögen feyn wer 
und wo fie tollen, infonderheit Eine löbl. Münchnerifche Geſellſchafft, 06 
fie ſchon die Duelle Diefer Mißverftandniß gemefen, dennoch, teil fie des. 
wegen bey uns höfliche Anfuchung gethan, infonderheit aber einer Löblichen 
Wiener-Sefellfchafft zu Liebe, mit in diefen gütlichen, und von vielen ge» 
wünfchten Vergleich und Kunſt · Schluß eingefchloffen feyn und bleiben; 
wie ihnen dann allbereit fchon ein völliges Abfolvirungs-Schreiben: über« 
Kiefert worden. Welches einer Löbl. Wieneriſchen Geſeliſchafft ihres 
Welt · beruͤhmten Orts, wir hiermit, in Erwartung eines gleichfalls von 
ihnen geſtellten Schluß- Schreibens, zur zuverläßig-und befländigen Nach⸗ 

richt, eröffnen wollen, 
Nuͤrnberg, den „Docembr. 
i715. Dienſtbereitwilligſt 
Sinti. Buchdrucker Herren und Gas 
fetten in Nũrnberg. 


gl Daß 
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Von Wien nacher Nürnberg. 

Daß der liebwerthe und nimmermehr ſattſam geprieſene Friede und 
Einigkeit eine abſonderlich von dem Allerhoͤchſten herflieſſende Gabe ſeye, 
und da hingegen die Uneinigkeit einen höchft-verdammlichen Schaden nicht: 
allein bey ganzen Nationen und Gemeinden, fondern auch zwiſchen ge» 
zingern Socieraten und Particular + Leuthen zu allerfeits. ganglichen Were 


er: derben verurſache, folches erhellet nicht allein an. ſehr vielen Orten us 9. 


Schrift, fondern auch aus allen alten und. neuen hiftorifchen Welt · Be⸗ 
ſchreibungen, allwo man. durch die gute Verſtaͤndniß und Einigkeit gantze 
Zander in — Gluͤckſeligkeit grünen, und hingegen andere Durch inner« 
liche Zwieſpalten faft täglich abnehmen, ja gar zu Grunde geben ſiehet. 
Indeme nun eben folches bey Fleinern Gemeinden und Corporationen 
biefelbe Befchaffenheit hat, als geziemet ſich deftomehr, dem Alerhöchften 
mit frolockenden Hergen für Diefe Gabe Danck zu fagen, daß nemlich die» 
jenige, zwiſchen denen beyden Nuͤrnbergiſchen und Wienerifchen Läblichen 
Buckdeucfer-Gefenfchafften in die ———— Mihelligkei⸗ 
ten, durch GOttes Gnade, und etwelche Brief⸗Wechslungen dermaleins 
eine glückliche Endſchafft, und vollkommentlich⸗ friedlichen Vergleich er» 
langet haben; womit dann beederſeits alle vorhergangene widerwaͤrtige 
Miß hellungen und Irrungen in der Güte, ohne einzige weitere Emphnd⸗ 
Bchfeit, oder Endgeld, beygelegt, und in. die ernige Vergeſſenheit geſtellet 
worden; Wobey dann auch, alle Intereffenten, und infonberheit eine Loͤbl. 
Muünchnerifche Geſellſchafft mit eingefchloffen , und des Beueficii diefeg 
befchloffenen Friedens — zu genieſſen habe. 
eilen nun. dieſes ruhmwuͤrdige und hochwichtige Werck nicht 
allein beederſeitige gute Verſtaͤndniß und Correipondenz wiederum er⸗ 
ſetzet, ſondern auch. aller andern Orten denen: rechtmäßigen und wohlmey⸗ 
nenden Kunft« Verwandten höchftvortheilig „ is deme Dadurch alle feruere 
aus vorigen Strittigfeiten entſtehen koͤmende Dermeiterungen gehemmet, 
und. mit beyfommenden aufrichtigen Zufammenftinmungen andere (leider 
GOtt) allgemach zum Nachtheil unſerer loͤbl. Kunft einfchleichenden 
widerrechtlichen Ungebührlichkeiten: Fönnen begegnet, und mit EOttes 
Huͤlff und unferer gerechten Sache zerſtoͤret und gernichtet werben, mithin 
auch die reifende rechtmaͤßige Kunft ⸗ Verwandten (mit Ausfchlieffung 
deren. der Hudeley Anhangenden) überall befördert werden koͤnnen: Als 
iſt und bleibet unfer allgemeine Erflarung und Schluß, daß offtbemeldte 
zwiſchen einer Lobl. Nuͤrnbergiſchen und hiefiger Gefellfchafften fa — 
Zeit geſchwebte Streit / Sache nunmehro voͤllig abgethan, gänglich gern 


| N 20 


tet und beygelegt, auch alles, was etwann beeberfeits wider einander ger 
. ‚than, geredet, gefchrieben, oder gehandelt worden, alles ins Fünfftige gan gän 
lich todt und abgethan ſey und verbleibe; auch niemalen von keinem Theil 
unter was Schein und Vorgeben es immer hen moͤge, das Alers- 
geringfte mehr berühret, oder —— werden ſolle: ollen auch alle 
und jede Intereflenten, e8 mögen auch * wer und mo fie wollen, wel ⸗ 
che an vorigen —— 43 t haben, infonderheit aber Eine 
loͤbl. Münchnerifche Geſellſchafft (obſchon bey ihnen dieſe Mißverſt aͤndniß 
entſtanden) dennoch mit in dieſen gewuͤnſchten guͤtlichen Vergleich und 
Schluß eingeſchloſſen ſeyn, und verbleiben. 
Welches Einer anſehnlichen Geſellſchafft zu Nuͤrnberg in Gegen. 
—— ihres an ums abgeſendeten eehrten und ſehr loͤbl. geftellten: 
Schluß⸗Schreibens, wir —— und —— unſerſeits hiemit gebuͤhr· 
Uch verſichern und. andeuten ſollen 
Allermaßen dann auch, jur gröfferer Beträfftigung unferer vechtfine 
nigen Meynung und aufrichtiger Hertzen, dieſes Schtuße und Friedens» 
Schreiben alle hiefige ſammentliche Buchdrucher » Herren, mie — die 
anjetzo gllhier anweſende rechtſchaſfene Geſellen ei — 
und befra —* haben. 


Wien, den. 22. Febr: 1716. nach 
Erfindung der Löbl. Kunſt ⸗ 
Buchdruckeren im dem z70ften 

8 
Dienſtwillige | 

Sämmtlibe Buchdrucker⸗Serren 

und Geſellen in Wien. 
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—— fan auch die Anno 1709. zu Wittenberg vorge⸗ 
Lauffene Neuerung ein bewaͤhrtes Beyfpiel zeigen, das aus folgen« 
den zu erfehen, nemlich: Es hatte die Wittenbergifhe Sociecät, 
wider die rähmlichen KRunft- Gebräuche eine Unordnung, die der 
gefammten Kunſt groffes Unheil verurfachet,, aus bloßen Eigen- 
dündel vorgenommen; Da nun die in der Harmonie ftehende Ges 
felifchafften folches Ubel nicht geftatten fonten, fo verflagten die 
Wittenberger bey dena Stadt Magiltrar zu Leipzig dafige Buche 
drucker, dahero berichteten diefe die. Sache unverzüglich nacher 


Jena/ an die Geſellſchafft: 


Es wird Denenſelben nicht gaͤntzlich unbekannt ſeyn, was Geſtalt zu 
Wittenberg vor einigen Jahren ein fruͤhzeitig ⸗· gebohrner (welcher nemlich 
4. Wochen nach der Eltern Hochzeit gebohren worden,) von dem Dafelbe 
fligen Buchdrucker Chriſtian Gerdefio auf die Kunft angenommen, auss 
gelernet, und auch folglich poftulire worden. . Solchem zu Folge hat 
auch der andere Buchdrucker, Ehriftian Schrödter, ebenfalls einen dere 
gleichen — in die Lehre genommen, welcher zwar, dem Bericht nach, 
466 noch lernen ſoll. Als num die damahlig allda zugegen geweſenen Se» 
+ fellen nicht alle mit einander hierüber einſtimmig, fondern viele dawider 
proteiret, indem ermeldte beyden Buchdrucher- Herren folches vor eini⸗ 
ger Zeit hefftig.widerfprochen,, da ein anderer Buchdrucker · Herr. ihres 
Dres, Namens Johann Hacke, einen frühzeitig Gebohrnen, dev Doch von 
dem Comite Palatino, Herrn D. Scharffen , legitimiret morden, in Die 
Lehre genommen, und folchen dahin vermocht, daß er dieſen Frühling wie · 
der abfehaffen müffen, mie fie denn auch ermehnten Hacken, als er auf ine 
ftändiges Bitten des Lehrlinge Mutter, folchen abgefchafften Jungen wie · 
der angenommen und ausgelernet, deßwegen nebft feinen damahligen Ger 
fellen zur Straffe gegogen. Als nun hierauf etliche Geſellen, fo ſich der 
Sache nicht theilhafftig machen wollen, ihren Abfchied genommen, die 
Theils nach Berlin, Theils hieher in Condition fich begeben, fo it folches 
adhier bey einer Loͤbl. Geſellſchafft befannt und offenbar worden. rache 
dem aber einige Zeithero hiervon alles ziemlich ftille gemefen, indem Fein 
folcher Wittenberger dahier in Arbeit geftanden, man aber wohl vernome 
" men, daß die Herren Berliner folche Erlernung der Fruͤhlinge — 
i 


’ 


- 
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liget, und dahero die von Wittenberg zu ihnen kommende Geſellen deßhalb 
wuͤrcklich jur Straffe genommen, roie fie folches auch an dem bekandten 
Johann Bernhard Zellen’ welcher von Wittenberg aus dorthin 


nr gekommen, ebenfals vollſtrecket haben, fo begiebt fi ‚daß ohngefehr vor 


nunmehro einem Jahre ein Geſelle, Namens Bläfe, allhier in Condition 
koͤmmt / von welchem man vernahm, daß er bey beim Poftufare des Frühe 
lings in Wittenberg das Amt eines Knechts bediener hatte. Da man 
denn diefen hierüber zur Rede fehte, und vorhielte, Daß die Sache fo ſchlech · 
ter Dings hin nicht pasfıren Eönte, und dahero bey vorfallenden Kunſt ⸗ 
üblichen Berrichtungen einen behörigen Abtritt nehmen mufte, fo hat ſich 
Diefer folches gar gerne gefallen laſſen; erg aber, da die Witten, 
berger dieſes in Erfahrung bracht, haben ſie a Hey im letzt / abgewiche⸗ 
nen Sommer ſich unterſtanden, ſaͤmmtliche hieſige Buchdrucker ⸗Geſell⸗ 
ſchafft bey E. Edlen und Hochweiſ. Stabt-Magiftrar allhier zu verklagen, 
mit dem Vorwande: 

Daß fie auf Verordnung ihres Stabt-Magiftratg einige fruͤhzeitig ⸗ 

Gebshrne a OR . 
welches aber wider Die klare Warheit, indem man fo viel in Erfahrung 
bracht, daß ſie von ihrer Obrigkeit. Feines weges darzu genöthiget wor⸗ 
den. Ob man nun wohl mit einer Antwort gegen ihr eingegebenes 
Schreiben nicht ermangelt, bey hiefigen Stadt-Magiftrar einzutommen, 
fo hat iedennoch die Sache geruhet, biß an vertwichener Neu · Jahr · Mefe 
ein bey ihnen in Wittenberg ausgelernter und allda poftulirter Geſelle, 
ahmens Neuſchilling allhier in Condition Fommen, welchen man zwar 
bey E. Loͤbl. Geſellſchafft Zufammenfunfft erinnern ließ, fich bey der Ge⸗ 
felifchafft felbft zu melden, und Dero Meynung zu vernehmen. Als ev 
aber. auf folche feiner IrebenBefellen freundliche Bermeldimg fich trotzig 
ihnen widerſetzet, auch dev Geſellſchafftlichen Einladung nicht gehorchen 
- wollen, iſt ihm alfo hinzuftehen angedeutet, und der fonft gebrauchliche 
“ Introitus in Druckerey nicht von ihm. angenommen worden. Solchem 
nach num hatte Diefer an feinen Lehr ⸗Herrn Schulgen in Wittenberg bie» 
berichtet, und in einem Briefe viel Unwahrheit gegen. hiefige Gefells 

fft hinzu gefüget. Dannenhero langeten am abgewichenen 4. Febr. 
diefes Jahres drey derer Wittenbergifeben Buchdrucker⸗Herren, nemlich 
Herr Ehrifttan Schrödter, Chrifttan Gerdeſius, und erwehnter Schulge 
mit eigener Fuhre allhier an, liefjen darauf fo gleich den folgenden Tag 
ſaͤrmtliche Buchdrurfer Herren allbier vor die Rath⸗Stube fodern, > 
e IE 
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ie denn Durch ihren Confulenten, Heren D. ölgeln, Hiefiger Geſellſchafft 
—9* Auftreiberey besuchtigten , anbeh —— drey eingeholte Infor- 
mata dreyer Facultaten zu behaupten ſuchten, wie fie nemlich mit Erler» 
nung ihrer Frühlinge gantz wohl gethan, und hiefige Geſellſchafft ihnen. 
folches gleichfalls billigen und recht heiſſen, auch ihren hier in Arbeit * 
henden Geſellen ungehindert, und als einen andern ehrlichen Geſellen frey 
und * pasfiren tagen folte, Worauf man aber mit einem Schreiben 
bey hieligen Stadt-Magiftrat wieder einzukommen nicht ermangelt. Was 
fie aber weiter Der Sache halber bey hiefiger Obrigfeit anbringen , und 
mie folches laufen werde, iſt zu erwarten. Indeſſen aber wird man nach 
Moͤglichk eit ſich mit ihnen in keinen echte + Proceßs einfaffen, fondern 
folches. alles abzulehnen , und fie am die Kunft» Gebrauche zu verweiſen 
trachten ꝛc. a 
Leipzig, Den 4. Martũ | 
1709, R 
Saͤmmtliche Zerren und Geſellen 
allhieſiger Huchdeuchereyen. 
Chriſtoph Fleiſcher, p. t. Laden ⸗Vater. 
. Andreas Barthel, als Alſeſſor. 
Ehriſtian Keyfer, und. — 
Ghriltoph Zunckel, Afleflores derer Geſellen. 
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Weilen nun die Berlinifche Buchdrucker die zu Wittenberg 
einführende Neuerung auch mißbilligten / uͤm fo mehr hatten die Je⸗ 
nenfer Urſache, der Leipziger Geſellſchafft hierinnen nicht zu ent- 
ftchen; fondern thaten ohniverzüglich de dato den 11. Martit 1709. 
ihre ausführliche Beantwortung, Der Meitläufftigfeit aber fich zu 
entbrechen, zeiget der Exıradt angefügtes: 5 


Nachdem aber bie Wittenberger Puchbrudere vorwenden, wie fie 
auf Verordnung ihrer Stadt-Obrigkeit einige er edge auf 
Hrucherey nehmen müßen, folches iſt eine bloße Beſchoͤnung; Gleich wie 
man zwar der hohen Obrigkeit allen gehorfamen Refpe& zu erweiſen, und 
gebührende Folge zu leiſten fepulbig; Alſo Fonne auf des Parts gefuchte 

Ind anbringende Vorſtellung, wie folches unmöglich bey der Buchdrucker · 
Kunſt 


BR) 273 CE 
Kunſt aufzubringen, und newerlich einuführen fenes Auch nach der Ausler⸗ 
nung dieſe Frühlinge nicht zu pasfiren, Die Obrigkeitliche Verordnung bey 
erwegender Befchaffenheit gar leichtlich geändert und tviederruffen,und der 
daraus erfolgende Schade von ihren Bürgern abgemandt, infonderheit 
aber ber unausbleibende Geld-Auftvand erfparet twerden ; in Betracht, daß 
Die Wittenberger Buchdruckere nimmer fo viel Genuß von denen 2. Frühe 
lingen in Lehr⸗ Jahren genüßen, als fienur fünfftighin Verdruß deshalber 
leiden duͤrfften ꝛc. Aus dieſem Anführen werden die Bu ere zu Leip· 
sig ſchlieſſen, Daß man ſich iederzeit allhier ber gefuchten Neuerungen wie ⸗ 
derſetzt, zumaln dergleichen Dinge nicht beſtaͤndig ſeyn koͤnnen, ſondern nur 
zu Unterdruckung der Kunft-Gebräuche ”. geben, worauf denn hin und 
wieder große Unruhe fich ereignen wird, Diefem beforgenben Unheil in 
—* hieſigen Orts vorzubauen, werden wir bey unſern uralten, durch die 
eel. Vorfahren wo bedaͤchtig⸗gemachten, und bißher beftändig erhalte⸗ 
nen Kunſt⸗Gebraͤuchen fernerweit verbleiben, auch unſere Mitglieder in 
nichts Davon abweichen laffen; hingegen vor neuerlich-erdachten Unweſen 
ung hüten, wielmeniger beypflichten, am wenigſten aber billigen, Dahero be 
halten wir einen gerechten GOtt, und gnädige Obrigkeit, auch unter ung 
den beharrlichen Frieden und Einigkeit, bey ausmwärtigsredlichen Kunfk 
Genoffen aber ein ftetsrährend+gutes Zeugniß, twelches wir jedem vechte 
ſchaffenen Kunſtverwandten hiermit angewuͤnſchet haben wolen. 3c, 
Jena, den ı 1.Martii 
1709. 

Sãmmtliche Herren und Geſellen 

hieſiger Buchdruckereyen. 


Als auch nachgehends Matthaͤus Hirſchfeld, ſo zu Wittenberg in 
dem unartigen Weſen poltuliret, und an der Michaelis- Meß 1710, 
nachdem er in Leipzig Feine Condition befommen fönnen, nacher 
Jena in Arbeit getreten, auch daſelbſt, weil fein Introitus Yon ihme 
angenommen tverden wollen, die Sache bey der Geſellſchafft anges 
bracht,aber foldye Antwort erhalten,daß er fich genöthiget ſahe, des⸗ 
halber nacher Wittenberg an den Buchdrucker Gerdefium ein Schrei⸗ 
ben vom 16. Nov. 1710, ablauffen zu laſſen; und in ſelbigen feinen 
Zuftand eröffnete, im des willen die Wittenbergifche Geſellſchafft 


den 28: Nov. 1710, nacher Jena geſchrieben, wie Anfuge zeiget: 


Mm Denen 
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Denenfelberrgeben wir hiemit zu vernehmen, daß ein Gefelle, Nah · 
miens Matthaus Hirfchfeld, ſo ben uns allhiegelernet, und poftuliret, aber 
vergangene Michaelis: Mepe an ihrem Orte bey Heren Werthern in Are 


beit gefommen, ein Schreiben an Herrn Gerdehtum allhie, vom 16, Nov.: 


dariret, gefchrieben, Darinnen er meldet, wie die Wertherifche Oruckerey 
Feinen Introirum von ihm nehmen wollen, nachgehends aber, als Die gantze 
Sefellfchafft bey Herrn Gollnern Den 18. O&obr. zufammen geweſen, ha 
er folches vorgebracht, da ihm dann von Sie zur Antwort worden, Daß fein 
Poftular nichts gelte, aus was Urſachen es aber gefchehe, gedencket er nicht; 
Nun müuſte es ja was hauptſaͤchliches feyn, einem fein Poftular zu verwerf⸗ 
„darum wir ung auch nicht einbilden fünnen, Daß E. loͤbl. Geſellſchafft 
ch dieſes unterftehen ſolte, wes wegen mir genöthiget werden, Diefes an Sie 
abgehen zu laffen, und Die wahre Beſchaffenheit von Ihnen ſelbſt zu verneh⸗ 
men; Wir ſtehen zwar inden Gedancken, als ob es dieſerwegen gefchehe, 
weil wir ſolche Kinder bey uns haben und gelernet, Die zu fruͤhzeitig in Des 
Ehegebohren worden, fo wollen wir aber nicht hoffen, daß Sie folche Kin» 
der vor unehrlich halten, und deswegen unfere Geſellen nieht pasliren, oder 
gar ihre Poftularer nicht gültig wolten feyn laſſen, denn Sie ja hierinnen 
biel vorfichtiger handeln, und einen mercklichen Unterfcheid zu machen wiſſen 
werden, unterdie, fo wuͤrckliche Hur · Kinder feyn,und unter die, fozu früh in 
Der Ehe gebohrenfenn, von jenen ift nichts zu gedendfen, von denen andern 
aber werden untere vielgechrte Herren ohne unfer Erinnern fchon er 
Daß folche in allen Rechten und bey aller Obrigkeit, auch Zünfften und In⸗ 


nungen, vor ehrlich erfant und gehalten werden; Es ware auch gank ungee - 


zeimt, und lieffe wider alle gefunde Bernunfft, Daß Diejenigen Eltern, warn 
fie zu frühzeitig tauffen laſſen, diefe ihre Kinder vor Hur⸗Kinder, oder daß 
fienicht ehrlich wären, folten halten und achten laffen, welcher Bater wuͤr⸗ 
De das immermehr zugeben? Man weiß ja, daß auch Buchdrucker zu frühe 
zeitig tauffen laffen, find denn felbige nicht vor ehrlich gehalten worden? Es 
mag wohl feyn, Daß vor Alters etwan dijeſer Sache n einiger Scrupel 
vorgefallen ift, und Der gemeine Mann fich darinn nicht finden Eönnen, meße 
wegen Darauf ſchon vor langer Zeit auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg 
von Künfer, Rönigen und Potentaten Diefer Punct ausgemacht, und in die 
Meichd-Contticutionen ausdrücklich gefeget und einverleibet worden, daß 
niemand, bey hoher Straffe, folche zu frühjeitig in dee Ehe gebohene Kine 
der verwerffen, ſondern felbige vielmehr für ehrlich halten, und in. allen 
Zunfften und Innungen gleich andern ehrlichen Kindern gültig ſeyn laſſen 

ſolten; 


— — —— 
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folten; Wer wolte denn nun fo vermeßen ſeyn, und ſich dawider legen? 
Wir glauben nimmermehr, daß unfere Bielgeehrte Sperren fich ſolches un⸗ 
terſtehen werden. Solte aber etwan ein oder ander einwenden: Ya bey 
Der Obrigkeit wäre es mohl recht, aber auf Druckerey nicht,fo wird ein jeder 


Ehr ⸗ liebender Menſch viel ein beßeres wiſſen, daß alle Buchdrucker 
auch unter 2* — und ſich nach ihren Geſetzen unweigerlich richten 
1 


muͤſſen, wofern ſie nicht indie Obrigfeitliche Straffe gerathen wollen, wer 
molte denn nun fo thöricht handeln, und fich muthwillig in fo große Strafe 


ſetzen? Oder iſt mohl jemahls ein folcher Schluß bey Einer Befellfeha 


oder einigen Kunftverrwandtengemacht, oder ein folcyer Artichel abgefa 
worden, der wider Der Obrigkeit Gefege läuffet, daß folche in Der Ehe zu 
ühjeitig Gebohrne nicht folten für ehrlich gehalten, noch gelernet twerden? 
olte aber etwan wieder Darauf eingetwendet werden, es waͤre bey unfer 
Kunit eine folche Gewohnheit, dabey müfte man bleiben; Allein welches 
Ehrrliebendes Gemuͤth wird eine Gewohnheit recht fprechen, Die wider die 
Sbrigkeit iſt, und von Derfelben hart geftraffet wird? mie Fan Doch ein fol» 
cher eingebildeter Bahn, der Feinen Grund hat, vor GOtt und aller Welt 
beftehen? folteman fich nicht ſchaͤmen, ein folches nur zu dentken, vielmenie 
ger zufagen oder defendiren wollen? und mollen wir e8 einem jeden ver» 
nünfftigen,auffeichtigen und gewiſſenhafften Gemuͤthe zu judiciren anheime 
Kin Ob eine Geſellſchafft oder einige Kunſtverwandte folche fefägefegte 
eichs· Geſetze, oder folche Jura , die im gangen Römifchen Reich überall 
gültig feyn, und mit aller Macht defendiret werden, durch eine Gewohnheit 
perwerffen und umftoffen Fönnen? Kan diefes nun nicht gefehehen, mit was 
Mecht und Gemiffen will man denn auf Druckerey Digjenigen Kinder, Die 
Solche Geſetze für ehrlich erkennen und halten, verwerffen 2 mit mas Recht, 
und mit was iffen will man die ftraffen, und an ihrer Ehre Franden, die 
folche gelernet ? jamit mas Recht und Gewiſſen will man Diejenigen ftrafe 
fen, oder garihre Poftulaca verwerffen, die nur an denen Orten gearbeitet 
amd poftuliret? Wo hat man iemahls ein ſolch procedere gehöret? Iſt 
dieſes nicht wider alles beffer Wiſſen und Gewiſſen gehandelt? was alle 
Welt recht fpricht, und in allen Gerichten vor recht erfannt wird, das ſoli 
auf Druckerey unrecht feyn, das foR geftrafft werden. Ergehet demnach 
an Eine loͤbl. Jenaiſche Geſellſchafft unfer dienſtliches Erfuchen, Sie wollen 
DieSache mohl überlegen,und unfer Schreiben mit Wohlbevacht erwegen, 
und ung deghalben ihre caregorifche Meinung miffend machen: Ob Sie 


uns und unfere Geſellen gleich andern ehrlichen Kunſtverwandten wollen 
4 Mm a «ftimi- 
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Aimiren und pasfıren laſſen, oder nicht, und alfo vorgedachten Geſellens 
Poftulat wollen gültig ſeyn laſſen, oder nicht, Damit wir wiſſen, mas wir 
uns zu Ihnen zuverſehen, 26, | Pa Re 
Wittenberg, den. 23. Nov. | 
1 10. 
* Sammiliche Zerren und Geſellen 
hieſiger Suchdruckereyen. 


Es hat hierauf die Jenaiſche Geſellſchafft nichts geſparet, mag zu el⸗ 
ner Antwort noͤthig anzuführen, weil aber felbige in vielen Bogen 


beſtanden / hat man nur einen Auszug hiervon beyzufuͤgen erachtet 


", bierbeg Alters halben auf einigen Serupel verfallen, uud als gemeiner 


. man zwar mit zweyerley F 


Anben aber werden, die Wittenberger Die Jenaiſche Geſellſchafft 


nicht verdencken, wenn dieſe Die Worte von ihnen wiederholet, beſenders da 
fiemepnen, man ſolte in dieſer Sache zu Jena vorfichtiger handeln, gleich _ 


als.ob man alda auf der Buchdrucker⸗Kunſt ſo elend und gering, auch ein · 
fältig, daß man nicht ſo wiel, als einige unter jenen kaum neuerlich, einge» 
kommenen verſtinde; fondern Die Wittenberger befahren fich, man möchte 


Mann fich nicht gleich darein mnden Fönnen, aleın, e8 ſind⸗ GOtt Lob! zu 
Jenan ſolche Kunſtoerwandten, Die theiis vor zo und mehr Jahren auf 


der Kunſt ſo wohl, als auchin Geiſi und Weltlichen Rechten einen merck⸗ 
ichen Unterſchied, wiewohl in ihre angebohrnen und führenden Einfalt, u 


zusvüufchen, die Wittenberger wagen, bey 


miachen gewuſt; ——— 
der an dem Buchdrucker Dad en ehmals geſchehenen Verwerffung anietzo 
noch geblieben, und die Kunft-Sachen und Ordnungen nicht zu verfünftlen 


gerät, denn eines muß vecht, und eines unrecht feyn, indem ſichs bey Des - 
unfe niemals mit znoepesiey Zungen reden läffet, obs gleich Denen Gelehr⸗ 
ten (worunter theils —— zu zehlen beduncken,) bekannt, daß 

ebern in einer Materie ſchreiben koͤnne; in Erwe⸗ 
gung, fe daejenige was vor ubralten und auch bey denen vorigen nieht laͤngſt 
verjtrichenen Zeiten-unbrau lich zweien, nun von Denen Neu⸗eingekom⸗ 
menen, und wenig Jahre auf der Kunft feyenden Gliedern, vor gebraͤuch 
tich geachtet werden folte, indem ja Land»Fündig,. dag wenn ein Kunſt · 
Glied, es fen Herre oder Gefelte, mit feiner Che»Senofin gu frühzeitig taufe 
fen Läffet, und bey der Geiſt⸗ und Weltlichen Obrigkeit fich abgefu den her⸗ 


nach bey der ehrlichen Sun, obſchon das Kind wicht zu tadeln, mil er * 
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ders vor zuͤnfftig geachtet ſeyn, fich auch ausſohnen muͤſſe; Geſchlehet num 
diß an denen Kunſtgenoſſen, im ſo mehr muß ein ne fo gar nichkzünffe 
tig, und in Feine Innung gehörig, auch weit geringerer Condition iR, von 
derredlichen Kunſt abgehalten als zugegogen werden, indem man wohl volle 
gültig-gebohrne Kinder zu Lehrlingen haben Fan und mag; Und menn Die 
Wittenberger Buchdruckere Pr pen Reichs⸗Conſtitutiones fü 
enau erwegen, und felbigen ſtraͤcklich nachleben wollen, muß ihnen auch wiſ⸗ 
nd ſeyn, daß, obgleich eine Hure oder Hurkind legitimiret, und bey andern 
nungen und Handwerckern vor zünfftig gehalten, Dennoch bey Buchdru· 
erey nicht vor Kunſtmaͤßig aufgenommen wird, mie man folches mit vie⸗ 
len Beweiß darthun könne; Und wenn anderer, auſſer Druckerey lebender 
Eheleute, fie mögen vornehm oder geringen Standes feyn, fruͤhzeitig ge⸗ 
bohrne Kinder zur Buchbrucker-Kunft tüchtig, fo hatte man zu Jena ich 
zweyer Erempel nicht zu erinnern, Da dergleichen Cafus porgefallen, obgleich 
des einen Knabens Mutter, eines Buchdruckers, Cd f ‚in ſeinem Leben 
bey Der Kunſt wohl-berühmt gemacht,) leiblich/ erzeigte Tochter, und Der 
Vater in Gräflichen hohen Bedienungen geftanden, auch in der —— 
terlichen Oruckerey zu lernen Beliebung truge; des andern angegebnen 
Lehrlings Vater aber in Fürftl. Dienften geweſen, Dennoch aber, weils ben 
Druckerey nicht eingefuͤhrt, von der Kunf wiederum ab+ und zu anderen 
— hingewieſen; Um des willen hätten die Wittenberger ſich 
vorietzo eines beſſern bee und zuruͤck dencken follen, was fie den 28. Februarii 
1686, an die Nuͤrnbergiſche docietaͤt gemeldet: Ä Ä ’ 
Irdeſſen laffen wir ung im geringften nicht von unfern loͤbl. Kunſt⸗ 
Gebraͤuchen abwendig machen, und werden auch die Leipliger viel E 
. wenig fepn,ung, Die mit andern Kunſt⸗Brauch lebenden el thaffe 
‚sen in dieſer billigen und vechtmaßigen. Sache gepflogenen Corre- 
Apondeng zu hemmen oder zu verbiethen. ac, 
Desgleichen auch nacher Braunſchweig den ı1. April.1686. ſchrifft⸗ 
lich berichtet; — — 
Daohero ſolten die Feinde unſerer Kunſtgebraͤuche ſich eines andern 
beſinnen, und nicht, ihrem unvernuͤnfftigen Gehirne zu Folge, die von 
** feel. Vorfahren ererbte Ordnung und Gebräuche unter⸗ 
druͤcken. ıc. | | 
Schließlichen verlanget man Jenaiſcher Seits gar nicht, fich wider Die 
Reichs · Geſetze aufzulehnen, oder — Witenbergiſchen — 
m 3 


45) 2738 (80 


tkern ih Unſrieden zu leben, vielmehr aber nach ihrem vormals den Tı.Febr. 
1686, an dortige Stadt · Obrigkeit abgegangenen Schreiben: 
Dafern offtberührte Buchdruckere nur denjenigen Unordnungen, 
suoraus viel ſchaͤdliche Folgerungen entftehen können, die denen alten 
Kunftgebräuchen zuwieder Jauffen, in Zeiten abbeiffen, und ſich davon 
enthalten, auch, durch böfe verhaßte Neuerung, der Edlen Kunſt 
nicht zumieder leben. 2. 
man erbörhig, fie allegeit vor merthe Kumſtverwandte zu fehägen; untere 
deß, wird mit Matthäe Hirſchfelden, auf fein Geſuch, folgendergeftalt ver⸗ 
fahren werden wie die Wittenberger in der vormaligen Leipziger Streit⸗ 
Sache, mit Verwerffung der daſig · gehaltenen Poſtulaten, uns vorgegan⸗ 
gen, und ihn, nach Kunſtgebrauch poſtulxen laſſen. 2% | 
Jena, den ia, Des, 
371% 
Sämil Zerren und Geſellen der Buch⸗ 
druchereyen hieſelbſt. 


uUm fo vielmehr haben erwehnte Wittenber fich in Kuͤrtze refolviret, 
nacher —5 — nügliche Vorſtellung zu thun, und einige, wiewobl 
ungründlicye el anzuführen, auch das ietzige Unsvefen einer 
Perſon alleine zuzufchreiben, fie angefügter Extract zeiget: 


Es fande ſich vor dritthalb Jahren ein Geſelle, Namens Heller⸗ 

Der machte Die Sache aufruhr ſh welcher doch vor fünff Jahren felbit 
neben Des Gerdefii feinem Fruͤhlinge in der — geſtanden, und nichts 
dawider geſagt hat; nachgehends auch darau nebſt noch andern hieſigen 
Geſellen nacher Berlin kommen, Poftulare daſelbſt machen helffen, und 
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ihn bey ſich ungehindert ſtehen: Er if darauf von dar zu ihnen 
—* kommen, und auch allda ungehindert gearb eitet ıc iu ih w⸗ 
Wittenberg, den 22. Febr. 
1711. 
Saͤmmiliche Zerren und Geſellen 
daſelbſt. 


6. 1. 


Allein es fonte denen Wittenbergifhen Buchdrucern ihr 
Vorwand zunichte dienen, fondern dadurch wurde Die Sache wei⸗ 
ter und weiter vergroͤſſert, indem mehrere Zeit weglicit, und fie 
bey ihrem Eigenfinn, in Meynung / auf der Kunft Recht gethan 
zu haben, beharreten; Zu dem Ende die Nürnbergifche Socierdf 
den 28,Febr. 1711. von der Wittenbergifchen nichts tauglicher und 
neuerlich einzuführenden Sache nachfolgendes, und zwar Extradgs 
weiſe, benachrichtiget: 

Mas das unter noch waͤhren dem Streite gehaltene Poftular belan⸗ 
get, fo hätten Die Wittenberger weit ruͤhmlicher gethan, wenn —— 
big nach Austrag der Sache, hatten beruhen laſſen; Allein ſie haben vers 
meint, es wuͤrde hierdurch ihr gethanes Unrecht defto eher gevechtfertiget 
werden, fo aber weit gefehlet, und werden fie mit Schaden hinkünfftig bee 
— su gehen erſt lernen muͤſen. Denn wäre dag Poftular gultig, ſo 

önte man ihnen nichts weiter thun; weil fie fich aber Dadurch noch firaffe 
barer gemacht, indem ihnen, vor Ausgang der Sachen, weder Strafen 
noch Poftulacen vorzunehmen frey geftanden, zumaln fie ohne dem gemuft, 
daß fie wegen Der Lernung von auswaͤrtigen Geſellſchafften zur Rede gefegt 

worden; Und mann fie nicht, auf abermahliges Remonftriren, wegen {ü 

fehädlich draus ermachfenden Folgerungen, in Beharrung ihres Eigenfins 

nes, noch bey Zeiten ihr gethanes Unrecht erfenneten, und Deswegen, ſo vief 
möglich, in der Gute fich zu vergleichen fuchten, wie fie Doch ehedeß im uns 
fern an fie abgelaffenen Schreiben fo treulich erinnert und ermahnet wor; 
den, wuͤrde man endlich gezwungen, mit Verwerffung des Poftularg einen 

Anfang zu machen, und fie, allen hieraus entfpringeriden Schaden und Line 

Foften zu erfegen, hierzu anzuhalten; Welche unvorgreiffliche Meinung zu 

—— nicht Umgang nehmen koͤnnen. 36, 

Da 
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Da nun gedachter Hirfchfeld von Wittenbergkeine Hülffe oder Be⸗ 
hauptung des Poftularg zu hoffen, indeß auch, dem Verlaute nach, 
ohann David Anton, und Ehriftoph Thorand, auch N. Henrici, 
iefchfeldifcher Depofitor , weil ſie zu Wittenberg gearbeitet gehabt, 
von dem Buchdrucker- Corpore zu Franckfurt am Mayr, mit erne · 
fter Buße angefeben, desgleihen mit Johann Bernhard Hellern 
Berlin geſchehen, nicht weniger auch Johann Michael Tannene 
ergern zu Jena twiederfahren ; fo hat Hirſchfeldt bey der Jenai⸗ 
ſchen Geſelſſchafft ſchrifftlich den 2. Mertz gemeldet, uͤm ihn 
von fernern Anſtoß des zu Wittenberg an ihn vollſtreckten Poftu- 
jats gaͤntzlich zu befreyen, und ihn, gegen zuerfannte Gebühr, ale 
ein pafirendes guͤtiges Mit-Glied der Kunft, auf und anzuneh⸗ 
men; welches auch) fodann werckſtellig gemacht, und das unaͤchte 
Poftulat, fo in der unzuläßigen Neuerung, von denen Wittenber⸗ 
ern gehalten, ganglich verworffen, dargegen binfünfftig aller 
Drten, wo redliche Obfervang üblich iſt, ale ein tuͤchtig und nach 
denen uhralten Loͤbl. Kunſt⸗Gebraͤuchen poftulirter Kunſt⸗Ver⸗ 
wandter erfläret und geachtet ſeyn folle, wie ihme denn der Ges 
dent: Name bengeleger worden: Don fremder Frühlings Nich- 
tigkeit, wurd ich in Jena recht befreyt. 


6. LIE. 


Als num die Wittenberger mit ihrer durchzudringend · ſuchen⸗ 
der Neuerung wohl erfenneten, daß folcher geftalt fie einengroffen, 
und viel Unheil nach fich ziehenden Sehler, und zu einer meit:auss 
fehenden Streit⸗Sache gelangen fönte, vorfeglich begangen ; ſich 
aber in Zeiten der übereilenden Gefahr zu entbrechen, entfchloffen 
fie fich zu Tried-fiebenden Gedancken, und ſchickten Brieffe naher 
Reipzig, verlangten darbey Fried und Ruhe; Dahero auf aefär- 
hene Communication und Vorbemuft der Fenaifhen Geſellſchafft, 
wurde, durch des Allmächtigen GOttes verlichenen Beyftandes, 
indem von Wittenberg aus, zwey Buchdrucker⸗Herren mit darzu 

gehöriger Vollmacht an die Leipziger Buchdrucker ;Socierät 8 * 
er⸗ 
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Hfter Meß ızır. abgefertiget, nachfolgender Vergleich aufs neue 
aufgerichtet: 


. Daß eine geraume Zeit hero wegen Auf-und Annehmung ſruͤhſeĩ⸗ 
fig gebohrner Kinder in Die Lehre zu Wittenberg auf der Loͤbl. Buchdrus 
ereKunft, fehr nachtheilige Irrung und Difpüten entftanden, Daß es auch 
Das Anfehen getoinnen wollen, ob bürffte Daraus noch mehrer Ungemach 
entfpringen, folches iſt bereits an vielen Drten unferer Kunſt erfchollen und 
befandt worden. 


Nachdem aber Saͤmtl. Herren und Gefellen der Wittenbergifchen 
Buchdruckereyen bey fich erwogen, und betrachtet, mas endlich folche ihre 
vor fich gefehte Meynung vor einem, dem gemachten Concept, widrigen 
Ausgang geroinnen möchte; So haben Sie darüber mohlbedächtigen 
Math gepflogen, und Damit ſolche entftandene Differentien nicht weiter 
einveiffen, eine gute Harmonie und Vertrauen mit allen Kunft-Werwande 
ten wieder hergeitellet werden möge, einhellig befehloffen, einem nach Kunfte 
Gebrauch üblichen und beſtaͤndigen Sefellfchafftlichen Schluß fich zu une 
tertwerffen. BU twelchem Ende Sie ee Oſter⸗Meſſe des 171 1ten 
Jahres zween aus ihren Mitteln, nemlich Herrn Chriftian Schrödtern, 
und Herrn Ehriftian Gerdefium, bepderfeite Buchdrucker-Herren in IBite 
tenberg, mit ——— Vollmacht an hiefige Gefellfehafft abgefendet, 
und Derofelben Ihre Refolution und Begehren deutlich zu erfennen ger 
geben. Wann man dann hiefiges Ortes in folchem billigen Suchen ihnen 
nicht entgegen fepn Eöunen, fo il nach veiffer Uberlegung, bep Dipfalls ges 
haltener Verſammlung, die Sache folgender Geftalt verglichen und ab» 
gehandelt worden: | 


1.) Sollen und wollen Simmel. Herzen und Gefellen der Buch» 
druckereyen in Wittenberg mit Lernung der beyden Frühgebohrnen, Zus 
lius Schnuppen und Jacob Metfch beichlieffen, und ganglich befchloffen 
haben, auch ferner niemals zu Feiner Zeit, unter was Vorwand es auch 
immer fepn und erdacht werden möchte, vergleichen Frühlinge wider in 
die Lehre nehmen, noch auf der Loͤbl. Buchdrucker⸗Kunſt zum Lernen aufe 
uunehmen geitatten, fondern derer Lehrlinge untadelhaffte Geburth und 

redliches Herkommen jederzeit wohl obferviren und beobachten, auch al» 
. les, mas zur Ehre und Reputation dieſer fo preißwuͤrdigen Kunft erfprieße 
lich und gedeplich feyn mag, ſich dufferft angelegen feyn laffen. ’ 
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22.) Diefe itztgenannten zwey Fruͤhlinge follen bey Sie zu Witten 
berg immerwaͤhrend in Condition verbleiben , und nach Möglichkeit mit 
Arbeit verforget werden, dabey foll ihnen auch alle Geſellen⸗Freyheit und 
Beneficia zu genieffen, zugeftanden ſeyn; bey Vollſtreckung eines Poftu- 
lats aber follen fie Lebens⸗ lang Fein Amt (weder Pfaffen « Depofitor- 
Knecht. noch Zeugen-Amt) zu bedienen zugelaffen werben. *7 aber 
ſoll ihnen ſolches auf ee Weife zur Schmach fehimpfflich vorgerücker, 
und alfo ftets damit gekraͤncket werden, Dafern aber, und fo offt fich jemand, 
ſo wohl Herr als Gefelle deſſen unterfangen wuͤrde, foll folches nach Ber 
finden ſtraffbar anzufehen, und auf Feinerley Weiſe zu geitatten fein, dar 
mit folcher Geſtalt Fein Unfriede dißfals entftehen, und niemand einige Ges 
— gegen ſie ausuͤben und en möge. Dabey aber auch dieſe 
fich alfo zu verhalten und zu begeigen fehuldig find, daß fie Feine Totzigkeit 
oder Pruralite an, fich verfpüren als woruͤber fodann auf jeden Fall 
auch zu fehen, und zu richten feyn fol, | | 
3.) Oferiven und verfprechen Saͤmmtl. Herren und Sefellen der 
Wittenbergiſchen Druckereyen diefer Sache halber hieſiger Geſellſchafft 
in Leipzig verurfachete Unkoſten zu reſtituiren, und an diefelbe zu erſtatten. 
„4) Die an dem Buchbrucer zu Plauen, Paul Friedrich Hallern, 
in währender dieſer Streit - Sache volljogene Abftraffung foll ganslich 
annulliret feyn, und dieſem vermeldet werden, Daß er, um feine gaͤntzliche 
Befreyung zu erlangen, an E. Loͤbl. Gefellfchafft in Zena, allwo infondere 
heit die damahligen Irrungen, Damit er annoch behafftet iſt, beygeleger 
soorden, fich zumelden, und einen Ausfpruch allda zu vernehmen uldig 


fe. | * 

5.) Was aber itzternannten Paul Friedrich Hallers Sohn, or 
hann Ehriftoph Hallern, anlanget, fo foll zwar deſſen Lehr+Zeit, meil ihm 
Herr Martin Schulke, Amar feelig, als Zehr- Herr vorgefeget more 
Den, und.noch, obgleich gar wenige Zeit, bey ihm zur Lehre geftanden, güle 
tig erkennet fenn, Deffen Poftular aber nebft Denen übrigen, als: Johann 
Kubolpff Fincelio, Ehriftian Luca, und Johann Sjacob Gerdefio, fo alle 
in twahrender Diefer Sache poftuliset haben, verworffen ſeyn, und felbe 
geandert werben. Wie dann auch folche Aenderung alfofort nach rede 
lich eingeführten Kunft-Gebrauch und üblichen Herfommen, aufs neue 
bewerckſtelliget, und igtbenahmte Viere, in die rechte Gültigkeit ala rechte 
ſchaffene Glieder auf und angenommen worden. 


6.) Und 


BE - 

NRund letzlich fol dein in Jena meu-poftülieten Matthaͤus Hirſch⸗ 
felden zu — feines Schadens 6. Rthir. an hieſige Geſellſchafft ein« 
det werden. — ar eh 
* Wann denn nun ſolcher Geſtalt dieſe biß dahero geſchwebte Strei⸗ 
tigkeit derer Saͤmmtl. Wittenbergiſchen Kunſt ⸗ Verwandten gaͤntzlich 
beygeleget und abgethan worden, auch niemanden etwas weiter an Sie 
zu prætendiren oder gut zu thun zugeftanden werden mag; Als ergehet 
demnach an alle und jede der —— Kung zugethane Herren und 
Beſellen, denen dieſes zu leſen und zu wiſſen vorkommet, oder es ableſen 
oͤren, unfer dienſtbereitwilligſter Gruß und freundliches Erſuchen, Dies 
elben geruhen, denen Wittenbergiſchen Buehdrucker⸗Herren, wie auch 
Denen * ihnen ab» und zureiſenden Geſellen ferner dieſer Sache halber 
auf keinerley Weiſe einigen Unglimpff oder Beſtraffung anzuͤmuthen, 
RL fondern im Segentheil’von dato an, allen geneigten Willen und Foͤrde⸗ 
rung, tie es bey unſerer Loͤbl. Kunſt jederzeit hergebracht und gebraͤuch⸗ 
lich iſt, zu erzeigen, und wiederfahren zu laſſen. Solches gegen einem 
bedwben in ſonder heit. fo, wohl Herren als Geſellen ber doͤbl. Kunft, wie⸗ 
der gu verſchulden/ iſt hieſige Geſellſchafft in allen Fallen fo bereit alg 
dieynſtwilligſt erböthig. har ift Diefer Vergleich mit hiefiger Ge 
uſchafft Nohmentlichen Unterſchrifft und gewoͤhnlichen Inſiegel befräfe 
tiget, denen — Wittenbergern ausgehaͤndiget worden. So geſchehen 
Leipzig, den Vierdten Tag des Monats Maji, nach CHriſti unfers HErrn 

. Geburth, im ein taufend fieben hundert und eilfften, und nach Erfmdung 

Der Buchdruckerey im zwey hundert und ein und fiebengigften Fahre, 


.  Sämmtl. Seren und Gefellen der Buch⸗ 
tt druckereyen allbier. 


5. LIV. 


Zuförderft aber ift atich wohl iu mercken, daß linfer denen 
vielen Kunft-Sliedern offters auch liederliche unbedachtfame Ge- 
muͤther mit unterlaufen, die da, wenns nicht nach ihrer unbefon- 
nenen Manier etwa eine Sache eingerichtet, oder aber mit vers 
nünfftiger Remonftration ihnen von ältern Kunſt⸗ Verwandten wie: 
Derfprochen, und zum Ruhe gewieſen werden, auf allerley Weiſe 
ſich bemühen, ein und andern Se dem Ruͤcken etwas boßhaff 
| | n2 figeg 
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tiges nachzufagen, und unwahrhafftes anzudichtens wie denn ders 
sn Bekhmusungen an dem. Buchdriufer Johann David 
Werthern ausgelibet, und mit unzuläßigen Reden beleget worden; 
Dahero er, im folchen ruchlofen Berleumdern und Calumnianten 
das Maul zu ftopffen, bey der Jenaiſchen Geſellſchafft ein Kunſt⸗ 
ruͤhmlich · und gewiffenhaffteg Atteltat, als beyſtehet, auszufertigen 
Anſuchung gethan: | | | 


Demnach bey allhiefiger Kunftsfiebenben Gefellfchafft der Buchdru⸗ 
cker Johann Davıd Werther, anbracht: Welchergeſtalt er von Leipsig 
aus, glaubhaffte Nachricht erhalten; auch folche fehrifftlich produciret 
und vorgezeiget, wie Daß alldort eine Rede gienge, als wenn 

1,) die BuchdrucfersSefellen bey. Ihme nicht fo viel verdienen koͤn⸗ 

ten, ala bey andern Herten: - -: .. . 

2.) Tradiste er.die Geſellen mit, ihnen unanftändigen, Reden und 

orten, - 
37) Dürfften die Geſellen auch feinen Toback rauchen, da es doch in 

andern Oruckereyen zugelaflens : 0... 

Dahero Er fothane Reden Ib ih zu Gemuͤthe gezogen, und eher viel 

Geld einbüßen, als feine Ehre hierunter antatten laffen wolte; Und des+ 

“ wegen hiefige Kunſt · liebende Gefellfchafft um ein redlich Kunſt · und Se» 
wiſſen · maͤßiges Arteftacum freundlich gebethen, a 

- Wann dann folch bittlich Begehren, nach Kunfl-löblichen Gebrau⸗ 

che und Mechte, abzufchlagen man nicht vermocht , infonderheit da allen 

und jeden nicht nur: bier , fondern auch zum Theil andermerts ; fenenden 

sedlichen und honetten Kunſt⸗Gliedern bereits befannt, daß obigen ver⸗ 

lautenden Reden Fein Glaube beygumeffen, fondern wohlgedachtem Wer⸗ 

thern zur Berunglimpffung-ausgeftreuet feyn mögen; 

Als hat man um ſovielmehr Ihme mit einem Glaubengsvoflen Ar- 
teftato zu ftatten kommen wollen, fintemalen bey gehaltener Zufammen» 
kunfft feine iegigen und einige zuvor bey Ihme in Arbeit geweſene Perſo⸗ 
nen eigentlich befraget worden: Was von obigen Puncten ihnen bemuft? 
Welche denn in Warheit ausgefaget: Daß fie, was den 

ı Pun& beträffe, niemals Klage wegen des Verdienſtes, ſondern in 

der Wertheriſchen Druckeren, wo nicht mehr, Doch eben fü viel, 
als. bey anderiwartigen Hessen hatten: Den ; *3 
2. Punct 
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2, Pun& betreffend, fo waͤren ſie nicht in Abrebe, daß, wenn einige, die 
Werther der Arbeit halber zwar angenommen, nichE nur gute Mon⸗ 
tage machen, fondern auch hernach in der Wochen frühe, exit nach - 
ihrem Belieben, aufitehen, auch des Tages über, nach ihrem Plaifie 
arbeiten, oder gar feyren, darneben die Toback ⸗Pfeiffe nicht vom 
„ Munde bringen, und alfo benen zum öfftern in die Drucferey Fome 
menden Gelehrten nur einen Eckel machen, zugleich aber des Abends 
wieder nach eigenem Gefallen fchlafen gehen mwolten 5; wodurch gleiche 
fan die vorrathigefegende Arbeit, fie gefehehe nun im Segen oder 
Drucken, muthwillig vernachläffet würde, er freylich folche Perſo⸗ 
nen nicht zum fehönften veneriren Fönte, fondern manchmahl mit 
fcharffen Worten heraus brache, abfonderlich,, wenn fie nicht ver» 
dieneten, und boch ihre geringe Arbeit hernach theurer, als Herfome 
mens, besahlt haben wolten. Diejenigen aber, die fich der Arbeit 
redlich bedieneten, und honert begeigeten, obfehon fie auch iezuweilen 
eine feyrige Stunde machten, hatten folch Tra&ament nicht zu ber 
forgen; und waͤren Deswegen die ordentlichen Meßen, daß Herr und 
Geſelle feine Enderung vornehmen Fönte, tie man twolte. Den 
3. Pun& aber anlangend, fo ift Sonnen⸗klar, daß bey haltenden Zu⸗ 
ſammenkuͤnfften und Poftulaten mehrberührter Werther, nebft Der 
Druckerey» auchfeine Wohn-Stube zum Toback⸗Rauchen vergoͤn · 
net ; Und menn ein reifender , oder ein allhier in anderer Druckerey 
arbeitender Gefelle, es ſey in der Woche, wenn es wolle, in der Wer⸗ 
therifchen Druckeren, bey ereignenden Fallen zufpricht, niemals dag 
Toback · Rauchen verbothen; mehrerwehnter Werther auch des 
Herbſts und Winters durch, auch Fruͤhlings⸗Zeit, feine arbeitende 
Gefellen gegen Abend eine Pfeiffe Toback in der Druckerey zu raue 
chen vielmehr anmahnete, als verboͤthe. j 
Gleichwie nun igtberührte Puncta der Warheit gemäß; Alfo ift gegen- 
twärtiges Arteftacum, zu mehrerer Beglaubigung, nebft der (öblichen Kunſt · 
gewoͤhnlichen Unterſchrifft, mit der Geſellſchafft ⸗Inſiegel bedruckt wor · 
den. So geſchehen Jena, den 22. Martii, Anno 1710, 
Sämmtlidhe Zerren und Geſellen 
der Buchdruckereyen. 
—* Adolph Müller, d. 3. Laden⸗Vater. 
Georg Ehrenfried Chriftiani, Afleflor. . 
Daniel Kraufe, Afleflor, 
Mn 3 Mache 
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Nachgehends, als dieſes Atteftar nacher Leipzig gefchickt worden, 
8 ſich niemand finden wollen, der die Calumnien ausgeſtoſſen, ob⸗ 
chon zuvor in Bierſchencken der Diſcurs geweſen, und einige auſſer 
Druckerey lebende Elsa mit angehöret 5; Dannenhero auch 
die Leipziger Socierät, folgendes nacher Jena, benachrichtiget: 
Hiernechft haben wir auch das, an Heren Johann David Were 
thern, wegen ausgefprengter übeln Nachrede, ertheilte Atteſtatum mohl 
erhalten, und fülches bey der General - Berfammlung öffentlich ablefen 
laſſen, auf daß, wenn dergleichen Beginnen von iemanden unter hiefigen 
Kunft-Sliedern verübet worden, es offenbar, und nach Befinden darüber 
gefchloffen , iiberhaupt aber alle dergleichen Prejudicia ganglich vermiee 
den, dahingegen Kunſt⸗ loͤbl. Befcheidenheit und Warheit ausgeübet mer 
ben möchte, Worauf man aber Eeinen erforfchen Fönnen, fo von folcher 
Nachrede einige Wiſſenſchafft hatte. Dahero man diefes Arteftar, mit 
nochmahliger Erinnerung an alle Kunſt⸗Glieder, in hiefige Lade beyger 


leget, ꝛc. | 
Leipzig, ben 16, Aug. 1710, 
Sämmtlide Zerren und Befellen Der 
| BSucdruchereyen allbier. 
$ LV. 


Auch muß hierbey die Breßlauer Sache nicht aus der Acht 
gelaſſen, ſondern nach moͤglichſter Kuͤrtze, folgendes angefuͤhret 
werden, daraus unterſchiedliches zu erſehen, nemlich: Es iſt nun⸗ 
mehro 80. Jahr, daß der ſonſt berühmte Buchdrucker, Georg 
Baumann zu Breßlau, fo von feinem Vater die Druckerey erer⸗ 
bet, und wohl geführet, Todes verblichen ;_ und zuvor feine beyde 
Töchter auffer der Kunft verheyrathet, als if die mit Känferl. und 
Königl. Privilegien begabte Buchdruckerey an Frau Rofinen von 
Aßigin und Siegersdorff sc. als Baumanniſchen Tochter, durch 
Erbſchafft gediehen; die denn nicht ermangelt, durch einen redl. 
Fadtor, Johann Ehriftoph Jacoben folche fortzuführen, nachdem 
aber auch diefe verftorben, ıft folche an Frau Marien Albrechtin 
per Teftamentum gediehen; und damit fie anch feinen Anftoß bey 

der 
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der Kunſt leiden möchte, hat fie bey drey Buchdrucker.Socieräten, 
zu Franckfurt an Mayn, Leipzig und Jena, im den mit dem Fa- 
&ore , Gottfried Bründern, gemachten Contra& zu approbiren, ans 
halten laffen, deshalber auch Der Stadf-Magiftrar zu Breßlau, 
den 26. Septembr. 1676. nacher Leipzig an die Stadt-Dbrigfeit In- 
terceffiones abgefchicket , Darauf auch dieſe zu Leipzig, nach gnug⸗ 
famer Dorftellung an die Buchdruckere, welche unterfchiedene Vers 
fammlungen in des Buchdrucker Johann Bauers Behauſung 
angeſtellet gehabt, wie die noch alt⸗redlich⸗lebende Buchdruckere, 
Ehriftian Scholvin, und Johann Heinrich Richter, auch betagte 
Gefellen, Johann Stech und Gottfried Schöne, fo zur felbigen 
zeit perfönlidy mit zugegen gemefen, ſolches glaubwürdig befräffs 
figen konnen, folgende Antwort nacher Breßlau wieder zurücke 


ertheilet : 
P. p. 


Was Dieſelben — des, zwiſchen Chriſtoph Albrechten, Büro 
ger und Weinhaͤndler zu Breßlau, an einem, und deſſen beſtellten Factot 
zu feiner, von Frau Roſinen von Aßigin feel. ererbten Buchdrucferen, an ⸗ 
dern Theils, gefchloffenen Factorey » Contradg und deffen Approbation 
von denen hiefigen Buchdruckern, fo mohl auch unferer Obrigfeitl, Inter- 
pofition, dafern bey denenfelben dißfalls einige Dificulcät fich ereignen 
möchte, intercedendo an ung gelangen laffen; Solches haben aus Dero 

ſub dato den 26, Septembr. nechfthin an Uns abgelaffenen Schreiben wir 
mit mehrern erfehen; Und laffen darauf denen Herren in freundlicher 
Antwort hiermit unverhalten ſeyn, was maßen wir Die Elteften der Buch⸗ 
drucker» Innung allhier unverlangt vor Ung erfordert, und der Approba- 
tion gemeldten Contra&s halber ihnen nothdürfftige Vorſtellung gethan, 
worauf Diefelbigen fich heraus gelaffen, Daß fie zwar beruͤhrten Albreche 
ten, oder deſſen Factor, einiges Ziel und Maße vorzufchreiben nicht ge ⸗ 
meinet; Nachdem fie aber in eine, ihnen nicht angehende, Sache ſich zu 
mifchen billig Bedencken trügen; So bathen fie gang beweglich, daß fie 
mit fernen Anmuthen, eine andere Erklärung zu thun, verſchonet werben 
möchten, haben iedoch endlich veriprochen : 

Dafern derfelbe von denen Jenaiſchen und Franckfurtifchen Buch» 
druckern, an welche Drte, erhaltener Nachricht. na — 
q 
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falls zur Approbation gefchickt feyn folle, approbiref würde, dag 
Sie alsdann fich auch nicht weigern wolten. 

Wann denn diefe Leuthe vor dießmahl zu einem mehren nicht zu bes 
wegen geweſen, Wir auch nicht eigentlich gewuſt, wie offt-ermehnter 
Contra& eingerichtet ;_ Als haben wir, gewiſſe Auflage ergehen zu laffen, 
anftehen müflen, und Sie nach ernitlicher Vermahnung, der Billigkeit 
# hierunter zu befleißigen, dimittiret; Denen aber dieſes hiere 

zu vermelden nicht unterlaffen wollen; Und find denenfelben zu aller 
Nachbarlichen Freundſchafft und Dieniten jederzeit geflieſſen. Signatum 
Leipzig, den 15. Novembris, Anno 1676, 


Unferer Großgünftigen Herren 
An den Kaͤyſerl. und Königl. Stadt 
Magiftrar zu Breßlau. 
Dienſtwilligſte 
Der Rath zu Leipzig. 


Und weilen auch immittelſt mit der Jenaiſchen Geſellſchafft 
durch den Stadt- Richter und Buchdrucker Johann Niftum fleiſ⸗ 
fige Correfpondeng gepflogen, fo wurde die hierbey gehende Appro- 
bation, unter der eigenhändigen Unterſchrifft und Inſigel abges 
fertiget: F 

u wiſſen: Nachdem (Tit.) Herr Chriſtoph Albrecht, Handels 
mann 5 Breßlau, uns in Schriften zu erfennen gegeben, daß Kr toͤdt⸗ 
lichen Hintritt der (Tit.) Frauen Roſinen, verwitweten von Aßigin und 

—3252 gebohrne Baumannin, ererbte, und von Roͤm. Känfer!. 

Majeſt. hoch ⸗privilegirte Buchdruckerey per Teſtamentum an Ihn und 

feine Eheliebſte, als eine Baumanniſche Enckelin und Kinder gefallen, und 

hme folche fortzuſetzen eigentlich nicht zukaͤme, hätte er fich mit Herr 
ottfried Gründern, Buchdruckern, eines anderfeitigen Fakorat-Con- 
tracts, welcher dem vorigen in allen Pundten und Claufulen gleichete, ver⸗ 
glichen. Und meil hiefige Buchdrucker » Sefellfchafft den vorigen ; mit 

Hen en: Ehriftoph Jacoben aufgerichtet, aufBegehren approbiret und 

gut geheiffen, auch dieſen uns zur Approbation uͤberſandt, und zu con- 

firmiren gebeten, | | 


Die 


—— — — — — — 
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Wie nun Hesen Albsechts Suchen E. Ehrsliebenden Gefellfchafft, 
nemlich gefammten Herren und Gefellen gebührend vorgetragen, und nach 
Berathteblagung wohl überleget, hat man aus bedencklichen Urſachen 
den neuen Fa&orat - Contra& zu approbiren faft angeftanden, vornemlich 
„aber, weil die Baumannifche tohlbeftellte Buchdruckeren nun ſchon in der 

dritten Hand, daß folche Feiner der Kunſt wohl · erlernte Eigenthums ⸗ Here 
fortgefehet und exerciret; jedennoch aber , weil die Frau Albrechtin noch 
eine Enckelin des wohlſeel. Herrn Baumanns, und von Roͤm. Känferl, 
Majeft, hoch · erlangtes Privilegium ohne Zweiffel auf das Baumannifche 
Geſchlechte eingerichtet, haben wir benannten Fa&orar - Contra& zu ap- 
probiren und zu confirmiren und noch diefesmahl vorgenommen, doch 
alfo, dag (1) mit Lernung vieler ungen — gehalten, und nie⸗ 
mals nicht mehr denn zwey Aufgedingte in der Druckerey ſeyn ſollen. 
(2) Daß mit dem Fa&tor ſich eines beſtaͤndigen Sölarii zu vergleichen, weil 
aus deſſen Schreiben zu verftchen, Daß er mit dem, was oh, Ehriftoph 
Jacob gehabt, nicht zufrieden. Und (3) Herr Albrecht unter mahrene 
dem Fa&orat - Contra& bedacht fey, mie er entweder einen Sohn zur 
Druckerey jiehe, und felbige erlernen laffe, oder durch Derheyrathung 


einer Tochter die Buchdruckerey am einen ehrlich-geleenten Buchdruͤcker 


bringe, . 
Dieſemnach, weil in dem überfandtem und vollzogenen Fa&orac- 
Contra& fonft nichts bedendkliches, fo der Billigfeit und der Buchdrue 
ckerey wohlhergebrachten Kunft» Gebräuchen zuwider; Als approbiren 
noir hen hiermit, und heijfen gut, daß Gottfried Gründer. die Buch» 
druckerey in der — — Erben Nahmen, wie ihme dag Impref. 
fum vorgeſchrieben, als ein Fa&or, im Nahmen GOttes fortfeget; und 
da er von iemanden über Verhoffen beeinträchtiget werden folte, feynd 
wir des Erbietens, fein Fa&orat und unfere Approbation in allewege zu 
defendiren. Defien allen zu wahrer Urkund haben wir Diefe Approba. 
tion zu Ende des vollgogenen Fatorat-Contra&s anfügen, und mit ge 
fammter hiefiger Buchdrucker Inſigel beſtaͤrcken wollen; fo gefchehen in 
Jena, den 25. Febr. 1677. 
ohann Niſius, Buchdruder, Samuel Krebs, Buchdr. 
acob Bauhöfer, Buchdr. Johann Werther, Buchdr. 
muel Adolph Muͤller, Buchdr. 53 — Gollner, Buchdr. 
Wilhelm Rudolph Muͤller. ndreas Michael Schreiber, 
Heinrich Heinecke. — Wolf. 
F o 
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Frſedemann Hettſtaͤdt. Adolarius Schildknecht. 
Chriſtian Drabitius. Aundreas Nachbar. 
ohann IJoachimn Roſt. Matthias Scholber. 
Johann Guͤnther Roͤrer. Erynſt Friedrich Schlegel. 
.  Korıny Dietſch. Wolfgang Heinrich Hartmann. 
Martin Niſius. Abraham Hönniger, _ ” 
Sabriel Pflicke. aacob Gretſcher. 
David Sumpff. Martin Schultze. 
Samuel Keim. Nicolaus Keim. 
Nicolaus Hoch. _ ohann David Werther. 
Ehriftian Fincelius, oh. Caſpar Thomz. 
Sohann Jacob Krebs, acob Fleifcher. 
Chriſtian Stadler. , . Johann Seiffarth. 


Worauf auch in der Dfter- Meß Anno 1677. die Jenaiſche Geſell⸗ 
ſchaffts · Lade, von Breßlau aus, ein Honorarium erhalten, und 
zwar durch obbenieniten Stadt: Richter Niſium, fo nody iedere 
maͤnniglich aniego 1720. zu zeigen iſt; Ferner iſt nachgehends auch 
zum Fadtor nacher Breßlau, der zu ‘Jena in der Krebfifchen Dru⸗ 
ckerey arbeitende Johann Günther Rorer, auf Recommendation 
angenommen, der etliche Jahre fo wohl die Kunft» Gebräuche, ale 
den approbirten Fadtorat-Contra& in guter Auflicht gehalten; 
Nachdem aber eine Zeitlang drauf/ als befagter Fadtor Roͤrer nicht 
mehr vorhanden, ein Gerücht erfhollen, als würden die ertheilte 
Erlaubniß: Schlüffe nicht mehr fo genau obferviret, auch auf ein« 
mahl zwey von Breßlau kommende Gefellen Anno 1709. nadyer 
Leipzig in dafige Druckereyen, zur Arbeit gelaffen, allein es ift von 
ihnen fein bey der: Kunft gebräuchlicher Introicus angenommen, 
iedoch, obfchon fie bey Feiner Berfammlung erfchienen, von der 
Condition nicht vertrieben, fondern vielmehr zur Verrichtung der 
Arbeit angefrifchet worden; Dahero ereigneten fich unterfchied- 
liche Difpüren, auch wurden diefe Breßlauer bewogen, ein Schreis 
ben abgehen zu laſſen, und den ietzigen Zuftand zu berichten, wor⸗ 
auf auch von dar einige Antwort, folgenden Inhalte erfolget:: 


Nebſt 
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| Net Münfehung ferechin glütichen Wohlergehens berichten 
wir, daß wir dero Schreiben wohl erhalten, und daraus ihre gluͤckliche An⸗ 
Lkunfft in Leipzig erſehen, welche uns erfreulich; Aber mit Verwunderung 


vernommen wie daß Sie bey der Zuſammenkunfft einer löbl. Buchdruckers 


Geſellſchafft in Leipsig find angehalten und befragt worden wie eg mit Fühe 
zung der in Breßlau Baumannifchen Erb⸗ Druckerey ieho bewandt ſey? 
Als koͤnnen wir nicht anders berichten, Daß felbige Durch einen rechtmäßigen 
‚und vechtfchaffenen Fa&or noch alfo, als tie vor vielen Fahren geführet - 
wird, und wie fie beyde felbften wiſſen, Daß Denen Geſellen nichts abgebracht 
und. benommen worden; Auch werben verhtichaffener und ehrlicher Leute 
Kinder, welche Die Kunft beliebig zu lernen, mit Darlegung ihrer Geburts. 
"Briefe angenommen, damit unferer sechtfchaffener Kunſt Fein Schandfleck 
zugezogen werde. Uber dieſes iſt bekandt, daß viele rechtſchaffene Kunſt 


Verwandte, ohne die hier gelernet, und poſtuliret, von wackern und klugen 


Buchdrucker⸗Herren aus Zeipsig hieher find recommendiret und herein ge⸗ 
ſchicket worden; Wie koͤmmts denn, Daß ietzo erſt gefraget wird/ wie hiefie 
ge Druckerey geführet wird? Warum iſt nicht gefraget worden wie der 
nunmehro feel, Buchdrucker · Herr, Herr Banckmann und Herr Göge wie⸗ 
‚ber von hier nach. Leipzig Fommen find ; nachgehends auch Fohann Chri⸗ 
ſtoph Schwartz Sohann Liſch, Düngel, Adolph, Scheer, Polack Benjas 
min Krüger, und Gottlieb Banckmann / beyde legtern, welche vermuthlich 
ietzo in Leipzig zugegen feyn werden, fönnen auch von Führung hiefiger Drus 
ckerey Zeugnib geben; Wenn nöthig waͤre, Fönten noch viele, die bier in 
Condition geftanden, angeführet werden. 
So und nicht anders, wie hieſige Druckerey bey oben erwehnten 
Kunſt ⸗Verwandten Zeit iſt gefuhret worden, fo wird fie noch zu dato gefühe 
«vet, und iftbereits 50. Jahr, Daß egeine Erben-Dru erey iſt. Die erfke 
Erbin mar die ſeel. Tir. plen. Frau Rofina Aßigin⸗ gebohrne Baus 
mannin; Die andere Tic. plen. Frau Maria Albrechtin welche 
noch beym Leben, GOtt erhalte dieſelbe noch viel Jahr beym Leben und Ge» 
fundheit. Diefe lehtere hat Die Druckerey Durch etliche rechtſchaffene Fa- 
&orn etliche dreyßig Jahr gefuͤhret, und führet fienoch durch einen rechte 
tndßigen und rechtfchaffenen Fator. Wir wiſſen zwar wohl, baßein bi». 
fer Nachbar (meiler feinen völligen Zweck wider Hiefige DrucPerey nicht hat 
erreichen Fonnen,) mit einem feiner guten Fremde in Leipzig corsefpondiref, 
und aus Haß und Neid eine Auffiviegelung wider ums gefuchet anzurichten, 
weil aber fein Freund nicht mehr und reden Fan, fo erfahren “ 
„2 £ 02 


45) 20 
daß doch noch einige find, bie wohl Luft hätten, bie gebroheten Pulgen zu 
verfchieffen, fie werben aber nichts ausrichten, indem, wie ſchon gedacht, es 
denen noch lebenden Zeugen die hier gearbeitet, theils Herren und Geſellen 
hoͤchſt ⸗ præjudicirlich fallen würde, Solten aber die — Leipziger oder 
andere Sefellfchafften, etwas an ung zu fuchen haben, fo follen fie versichert 
ſeyn, daß wir ung vechtfchaffen defendiren werden, Uber Diefes verfichern 
toir ‚ung und ihnen bepden mächtigen Schuß ; Indem hiefige Bauman⸗ 
nifche —— von den weyland hoͤchſt · Glorwuͤrdigſten Vorfahren 
derer Rom. Kaͤyſer lobt, Gedächtniß, und nun aufs neue von jetzo regieren · 
der Röm. Kanferl. Majeltät JOSEPHO dem Erften hoch privilegivet 
worden, nicht allein auf itzige Erben, fondern fo lange felbige ſeyn werben ; 
Möchte alfo demjenigen ſchwer fallen, der Diefe hohe Känferliche Gnade und 
Freyheit anfechten molte, 
Sie gebencken des Erlaubniß⸗Schluſſes und verlangen deſſen Ab» 
chrifft, es iſt aber nicht nöthig, meil eine loͤbl. Geſellſchafft in Leipzig und 
ena —— noch wohl werden behaͤndiget haben, von denen fie deſſen In⸗ 
It vernehmen koͤnnen. Auch melden fie, Daß mir an die loͤbl. Geſellſchafft 
ihres Orts fehreiben follen, ift auch nicht nöthig, hat Diefe was gn ung zu ſu · 
en, fo mögen fie e8 ung fehreiben, oder hätten fie Diefes thun Fönnen, ehefie 
nach Leipzig kommen find, mare tweißlicher gethan, als daß man zweene in 
vielen Fällen noc« unmiffende Sfünglinge anhielte, welche das Ihrige nach 
Kunft-Gebrauch ehrlich und vedlich ausgeftanden, Letzlich erinnerh wir, 
daß fie auf Feine Weiſe, was ihnen, ung und allen noch lebenden Kunſtver⸗ 
wandten prejudicirlich ſeyn möchte, denen Geſellſchafften etwas einraumen 
——— hieſige Baumannifche Erb⸗Druckerey noch in ſtatu quo iſt 
un eibet. * 
Solten fie wider Vermuthen noch angefochten werden, fo berichten 
fie ung mit ehefter Gelegenheit, es foll darmider eine nachdrückliche Gegen» 
Verfaſſung gemacht werden, 
mdeffen wunſchen wir Friede ben unruhigen Koͤpffen, und ihnen aus 
gegenwaͤrtiger laſtruction muthige Standhafftigkeit nicht ein Nagel breit 
einzuraͤumen; Befehlen ſie der Huͤlffe und Gnade GOttes, verbleiben in 
allen Faͤllen Dero Kunſt⸗liebende und werthe Freunde 
Breßlau, ben 19.Maji 1709, 
E bereitwillige 
Saͤmmtliche Kunſt·Verwandte in der Baumanniſchen 
Erben Druckerey in Breßlau. 
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Allein auf dieſes Schreiben wurde Feine Reflexion gemacht, fondern: 
beyde blieben in der Arbeit zwar flehen, und wolten den Ausgang 
erwarten, und nachdem Überall die Breßlauer Sache fund, auch die 
Leipziger Gefellfchafft bey auswärtigen in feinen Unglimpff zuge 
rathen, wurden anderer Buchdrucfer-Socierzten und 
—— ung einzuholen. Inzwiſchen kam noch ein Ge⸗ 

elle, fo auch in Breßlau gelernet und poſtuliret gehabt, nacher Leip⸗ 
zig, befame auch dafelbften Arbeit; meilen es aber ihnen, unter ſol⸗ 
cher Bedin ung) lange zu bleiben nicht gefallen wolte, darneben 
Brieffenacher Breßlau ſtets gewechſelt, dennoch nichts auszurich⸗ 
con — endlich fo refolvirten ſich beſagte 3. Breßlauiſche Ges 

een, als: | 
Samuel Finke, Heinrich Mühlftephan, und 

| Johann Ehriftoph Gerhardt, 

beygebendes Schreiben nochmals ablauffen zulaffen: 


Nachdem wir des Herrn Schliebens letzteres abgelaffenes Schrei» 
ben zwar richtig He der Leipziger Geſellſchafft auch fo gleich den Brief 
übergeben, worauf Die Asfeflores felbigen Tages, als Sonntags, noch zur 
ſammen kommen, und denfelben eröffnet, hoffen wir auch, daß jie nicht we · 
niger refolviren werben zu antworten. Was anbelanget eritlich Die Fra⸗ 
ge, ob fie ung tollen pasfıren laffen,fo wird Denen Herren allerfeits gar wohl 
diſſend feyn, daß wir nicht nur das gange Jahr hero von allen Vortheilen 
ausgefchloffen worden find, fordern auch fo gar nicht den Introitum erlegen, 
fondern bey allen Zufammenfünfften (bey welchen wir ung meiftentheils ein» 
gefunden ) einen Abtritt nehmen laffen, bey welchen wir warhafftig nicht 
wenig Kräncfungen eingefteffen, daß auch manchesmahl unfere Gemuͤther 
gang eurbiret worden find, wie ſie denn wuͤrcklich Denen nach uns kommen⸗ 
den dräuen, wenm ſie auch von andern vor untüchtig erklaͤret worden, nicht 
anders mit ihnen verfahren würden. ꝛc. 


Unferer Hochgeehrteften Herren 
Leipzig, ben 23. Martii | 
1710, verbundene Diener 
Samuel Finde, 


Heinrich Mühlftephan. 
Foh. Ehriftoph Gerhardt. 
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Daraus die Breßlauifche Druckerey gnugſam zu erfehen gehabt 
wie die Sache befchaffen, um des oil mute Ne 2 an 
Die Leipziger Geſellſchafft zu fhreiben, und über einige Punda oder 
Be chrifftliche Antwort fich auszubitten, wie anſchluͤßig zu 


le werden veranlaſſet, an Dieſelben dieſes unſer Schreiben er ⸗ 
gehen zu laſſen, weil ihnen wohl wiſſend, daß aus hieſiger Baumanniſchen 
Erb⸗Buchdruckerey 2 Geſellen, welche hier gelernet, und poſtuliret, ver⸗ 
gangene Oſter⸗Meße bey ihnen in zweyen Druckereyen in Condition ange 
nommen worden. Gelbige haben ung berichtet, Daß fievon E. löblichen 
Geſellſchafft waͤren angehalten und befraget worden, wie hiefige Druckerey 
bißhero und ieko geführet worden ? Und auch bald bey Diefer und andern 
Bufammenkünfften ihnen Der Abtritt angefündiget morden, auch in Denen 
Druckereyen, wo fie arbeiten,den Introitum nicht von ihnen genommen, und 
felbige von’ allen Accidentien ausgeſchloſſen. Weil wir nun Durch dieſe 
von Führung hiefiger Buchdruckerey Bericht ertheilet, fo vernehmen wir 
noch ferner, DAB E. löbliche Geſellſchafft Damit nicht vergnügt ift, ſondern 
gedachte Geſellen noch bißhero fo tractiren, wie Anfangs. Derohalben ee 
gehetan E. loͤbl. —— unſere dienſtſreundliche Bitte, uns auf nach⸗ 
geſetzte Fragen ſchrifftliche Antwort zu geben: 

1.) Ob es damahis recht und billig geweſen, da die feel, Tit. plen. 
Frau von Aßigin, gebohrne Baumannin, welche 2. Ehe⸗Herrn gehabt, die. 
Die Kunft nicht erlernet, ihre Buchdruckerey Durch Kunſtmaͤßige Factores 

eführet?2 Und warum haben die Sefellichafften hiefige Geſellen welche aus 
2*— Druckerey zu ihnen und neben ihnen in Arbeit kommen, an allen Or⸗ 
ten pasfıren laſſen. 

2.) Nachdem erfigebachte Frau Durch einen ſeel. Todt von diefer Welt 
in die frohe Ewigkeit verfeget,und ihre verlaffene Buchdruckerey ihrer Frau 
Schmefter- Tochter zum Erbe überlaffen, welches Die noch ifo lebende Tit. 
plen. Frau Albrechtin ift, fo wird abermahl geftaget, ob Denn die Führung 
durch rechtfchaffene Faktores von Anfang biß hieher rechtfchaffen gervefen, 
noch iftund bleibet? Und mas foll denn Die uͤrſache feyn, Daß 160 die bende 
Geſellen angefochten werden, was baben Sie oder wir wider Kunft-Ger 
bräuchebegangen? Warum ift Der Terminus nicht eher angangen, fo ie» 
mand was WWidriges zu fagen gehabt hätte, indem ſchon viele, ja viele Ge» 
fellen nicht allein in Leipzig, fondern auch an andern conl. derabien en * 
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x arbeitet haben, und noch arbeiten; Sind nicht bielegten fo ehrlich wie Did 


erften, und die erſten wie Die legtern? | 


3.) Halten fie auch die drey in Brieg bey Herrn Gruͤndnern in Con⸗ 
dition ftehende Gefellen, welche auch vor wenig Fahren allhier ausgelernet, 


und poftuliret, und auch das Poftular, twelches Joh. Philipp Lindner, der 


* * Seipyig ift, bey ihnen in weniger Zeit verſchencket, vor gültig und 
rechtſchaffen 

4.) Wer hat denn den Erlaubnuͤß · Schluß von drey Geſellſchaff ⸗ 
ten verlanget, die Baumanniſche Erben oder ihr Factor? Letzterer hat es ja 
vor ſich nicht thun koͤnnen, und die Erben haben ihm auch keinen Befehl dar⸗ 


* au gegeben, und wiſſen auch ihrer Seits von Feiner Erlaubniß, als über wel⸗ 


che niemand Frembdes zu difponiren capable ift, weil fie fehon Dusch Roͤm. 


ar Kaͤyſerl. Majeftat Gnade folche Frafftige Erlaubniß haben, Feine Neben⸗ 


Druckeren zu leiden, und folche ihr eingig und allein Durch ihve Erben und 
Defcendenten zuführen. _ Ä Ä F 
5.) Ob fie beſtaͤndig bey ihrer gefaßten Meynung bleiben tollen; 
obgedachte beyde Geſellen und ung insgefammt, und alle, die hier arbeie 
ten, auslernen und poftuliven, wenn fie nach Leipzig und anderswo hine 


kommen, nieht vor rechtſchaffene Kunſt · Verwandte erfennen und pasſiren 


laſſen wollen? ⸗ EN Bi 

6.) Dbfie das von Ihro Rom. Kayferl. und Koͤnigl. Majeft, allere 
gnaͤdigſt ertheilte und contirmirte Privilegium über hiefige Baumannifche 
Erben Buchdruckerey, folche frey und ungehindert zu führen, nicht vor 
kraͤfftig und zulänglich erkennen? 


7.) Db fie es wollen Darauf ankommen laffen, daß hiefige hochge⸗ 


ehrteſte Erbin der Oruckerey, wenn eine Loͤbl. Geſeliſchafft von ihrer wider 


ung gefaßten Meynung nicht weichen wolten, Sie bey ihrer Hohen Lan⸗ 
des⸗Obrigkeit, um ihr Privilegium gu vertheidigen und zu ſchuͤtzen, vere 
Elagte, und da felbige es ihnen auflegte uns zu fördern und pasfiren ju 
lafien, wolten fie denn ber Obrigkeit nicht gehorchen ? | 

8) Ob alle Buchdruckereyen in gang Teutfchland, welche die Ei⸗ 
genthums · Herren befigen, ob fie fehon Die Kunft nicht gelernet, und doc 
durch Kunſt · maͤßige Fa&ores geführet werden, zu vermerffen ſeyn⸗ 

Auf erwehnte Punda bitten wir nochmahlen eine Löbl, Gefellfehafft 
tolle uns darauf mit erfler Gelegenheit Antwort ertheilen, und felbige 
mit ihren ſaͤmmtl. unterſchriebenen Nchmen begeishien, Unbefin Pro 

enen 
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= Denen beyden bey und poftulisten Gefellen alle Guͤtigkeit und Kunftgenof 
ſene Liebe und Accidentien miederfahren er Vor folche Willfähe 
zigfeit find wir hinwiederum ihnen zu Dienſte verbunden, ꝛtc. 
Dienftergebene 
Sammel. Kunſt · Verwandte in der Baumannifchen 
—* Druckerey, wie wir ung eigenhaͤndig untere 
rieben. a, 


Ss hat aber erwehnte Lei * Geſellſchafft alſofort ihre Be⸗ 
antwortung nicht abſtatten koͤnnen, ſondern von der Jenaiſchen 
Geſellſchafft, mit der ſie ſich vormaln auf gewiſſe Art dereinbah⸗ 
ret, ihre Meynung einholen muͤſſen, da denn hernach nicht erman⸗ 
gelt worden, gedachte Beantwortung den 10, Febr. 1710, wie gleich 
anfchlüßig zu lefen, nacher Breßlau abzufchicken : 


‚..„ Das von ihnen überfandte Schreiben ift bey hiefiger Gefellfchafft 
sichtig eingelauffen. Man hat aber auf ihre gefegte Fragen nicht gleich 
antworten koͤnnen, aldieweil der hiebevor gefuchte und erhaltene Breß ⸗ 
lauifche Erlaubniß-Schluß nicht allein bey der hiefigen, fondern bey meh · 
ven groſſen Sefellichafften gefuchet und abgelöfet morben, dahero man vor 
nöthig erachtet, folches ihr überfchieftes Frage-Schreiben einer Loͤbl. Ge⸗ 
feufchafft in Jena, als welche den Erlaubungs⸗Schluß infonderheit mit 
abtafien heiffen, zu überfenden, und derfelben Meynung und Refolution 
darüber zu vernehmen, melche aber erft Fürglich. eingelauffen, dahero ſol ⸗ 
‚cher Geftalt die Verzögerung caufiret morden, fo im beften zu vermer ⸗ 
een feyn wird. Was demnach die erſte Frage anbetrifft < Ob es das 
mals recht und billig getwefen ꝛc. So dienet Darauf zur Antwort, daß, 
nachdem die mohlfeel. Frau D. Aßigin die Baumannifche Buchdrucke⸗ 
ven ererbet, fie fo fort bedacht geweſen, mie folche Kunftemanierlich ges 
fi vet, und der Loͤbl. Kunſt Fein Zwang oder fchadlicher Nachtheil durch 
ie zugefüget werden möge. Deromegen fie etliche groffe Buchdrucker⸗ 
Geſeũſchafften um einen Erlaubungs-Schluß angehen laffen, auch folg« 
lich folchen unter der Bedingung acceptiret, Daß nemlich ein Sohn die 
Buchdrucker · Kunſt erlernen, oder eine Tochter an einen Die Kunft redlich 
erlernten Buchdrucker verheyrathet werden, und folcher Geſtalt die Of- 
ficin gleich wieder an rechtmäßig erlernete Buchdrucker gelangen und ge» 
bracht werden foltes Da fie Doch ebenfals das allergnadigfte * 

un 
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und Königliche Privilegium , und fich darauf zu fleiffen gehabt haͤtte, wo⸗ 
ferne fie gegen alle Buchdrucker der Länder und Städte im Roͤm. Rei⸗ 
the, wo redlicher Kunſt · Gebrauch geführet wird, fortzufommen gemeynet, 
wie fie denn auch vor obbemeldten Erlaubungs · Schluß anfehnliche Ho- 
noraria an die Gefellfchafften überfandt, und dem Schluffe nachzukom ⸗ 
men, auch hernach durch den von Jena aus dorthin zur Fa&orie beruffe- 
nen Gefellen Günther Roͤhrern nochmals verfichern laffen. Ob nun die 
Führung der Baumannifchen Oruckerey, wie fie nach erfolgtem Erlaub · 
niß ⸗Schluſſe rechtfchaffen gefchehen, noch alfo ift, folches Fonnen fie aus 
igtgedachtem Schluſſe erfehen, auch felbft folglich urtheilen, wenn der Ter« 
minus angegangen, ob der Pun& des Schluffes erfüllet oder nicht? Und 
folcher Seftalt Eönnen fie die Antroort des zweyten Puncts genugfam for- 
“miren und Pag ob die Lesten fo tauglich auf der Künft als die Erften. 
Gleichwie fie auch in Betrachtung diefes folglich die dritte Frage unter 
19 felbft gar leicht entfcheiden Fönnen, alldiemeil ihnen ja die Kunſt⸗Ge⸗ 

juche nicht gänglich verborgen ſeyn werden. Der vierdte Pun& koͤm̃t 
iemlich obfeur, und feheinet,, als ob fie den Erlaubungs ⸗Schluß zweif⸗ 
—* halten oder gar verneinen wolten, welches man-ihnen, als beſſer 
bewuſte, zu bedencken giebt, und hat freylich der Fa&or Damals vor fich 
felbjten nichts thun Fönnen,, fondern er hat es allerdings auf Befehl der 
Pier D. Aßigin bey —— ſuchen muͤſſen, indem die ⸗ 
€ vor die Erlaubung recompenfe erhalten, jo der Factor vor ſich aus ſei⸗ 
nem Beutel zu geben nicht befugt geweſen. Won welchem allen vielleicht 
die itzigen Herren Erben nicht vollfommentlich benachrichtiget feyn, und 
was in die 30. Jahr gefchehen, nichts mwiffen mögen, Was den sten 
Pun& anbelanget, fo ijt ja ihnen und ihren ausgelernt und poftulirten mie 
der Kunſt ⸗Gebrauch nichts angemuthet, auch Die Arbeit allhier nicht vers 
weigert, noch anders wohin zu ziehen verrwehret worden, fintemahl Die 
Straße allen Leuten offen. Es Fan aber hiefige Gefellfehafft von aus» 
waͤrtigen voriso nicht urtheilen, und muß die Erfahrung lehren, ob ihre 
newPoftulirte bey allen andern Gefelfchafften ihren eigenen Mit ⸗Glie⸗ 
dern gleich gehalten, oder vorgezogen, oder neben fie ohne Anfpruch zu ſte⸗ 
hen geachtet werden? Gleichwie man nun auch Steng die Intention nicht 
hat, das allergnadigite Kanferliche Privilegium anzufechten, fondern viel» 

mehr folches zu verehren, auch ift hiervon bey der Buchdrucker⸗Kunſt die 
Mede gar nicht, denn ein anders iſt Druckerey fuhren, mie es itzo gefchicht, 
ein anders aber , wie es bey der . Stau D. Aßigin Zeiten geiche 

p 


nen, 


Bi) 20 


. hen, fo gleiches höchfl-preißteindiges Privilegium gehabt, abet barneben 
* Druckerey · Gebraͤuche ſich beygeleget, und beſtaͤndig dabey geblieben, 


wie bereits in Der Antwort auf den erſten Punct enthalten; Alſo und noch 


viel weniger iſt man 7dens geſonnen, ſich der Obrigkeit zu widerſetzen, 


maßen jederman ſchuldig iſt, derſelben zu gehorchen, und legt man ſich 
dahero auch, wie ſchon gedacht, keinesweges wider das allergnaͤdigſte 
Kaͤyſerl. Privilegium , deſſen Inhalt uns Doch nicht bekandt iſt. Denn 
viel Druckereyen in Deutſchland nicht vor guͤltig, dem Kunſt · Gehrauche 
nach, erkandt werden, fo iedoch mit Privilegien verſehen find, wie hiervon 
das Erempel an der zu Darmſtadt in Heffen, der Tſchifeliſchen zu Bern in 
Der Schweitz, Der Kelpifchen zu Lüneburg, etc. anzuführen find, Die alle hoch 


privilegiyet, und deren hohen Freyheit niemand hinderlich ift; Nachdem 


aber mit dev Zeit von den angenommenen löbl. Kunft-Gebräuchen abs 
gewichen, find fie nach ihrer erhaltenen Freyheit zwar geführet, aber nicht 


Kumft-brauchlich geachtet worden, Und können fiehiervon mehrern und 


genugfamen Unterricht von E. Loͤbl. Gefellfchafft in Nuͤrnberg und Franck · 
Furth am Mayn erlangen, fals fie Die Löbl. Kunft-Gebräuche beyzubehals 
ten annoch gefonnen find; Denn hiefige Gefellfchafft nicht fehuldig iſt, 
wor alle Druckereyen in gan Teutſchland Rede und Antwort zu geben, 
wie fie in Der ten Frage melden, fondern folches werden fie bey Denen ige 


‚angezogenen und andern Sefellfchafften ſich des mehrern belehren laſſen 


Können. Aus diefen nun werden fie Die Antwort ihres Frage⸗Schrei⸗ 
bens genungfam zu erfehen haben, wofern fie der Billigkeit und denen löbl, 


‚ Kun Gebräuchen fich aͤuſſerſt zu widerſetzen nicht gefonnen find, welches 
wuir ihnen Doch, als Kunft-verftändigen Leuten, nicht jufrauen, fondern 
vielmehr hoffen wollen, Daß fie folche zu befördern fich fleifig angelegen 
laſſen feyn werden 5; Wie wir ihnen denn nochmals den Erlaubungs, 


Schluß wohlbedächtig zu überlegen anheim ftellen, als worinnen nichts 


- Jo. mohl wider das —— allergnaͤdigſte Kaͤyſerl. Privilegium, als 


auch wider Kunſt⸗ loͤbl. Buchdruckerey ⸗ Gebrauch enthalten feyn wird. 


Welcher Meynung auch E. Loͤbl. Geſellſchafft in Jena in allen Stücken 
mit uns gleichſtimmend zugethan iſt. 


Schluͤßlichen aber fo hat man der Nothdurfft nicht erachtet, da 
dieſe Antivort, ihrem Begehren nach, mit der ſaaͤmmtl. Selber se 
mentlichen. und eigenhändigen Unterſchrifft bezeichnet werde, fintemahl 
ohne Borbewuft und Approbation des ganken Lobl. Geſellſchafft nichts 


ußgeſtellet noch gefertiget wird, uber DIE auch cin Unterfcheid wiſchen 
: Kine 
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einer * Geſellſchafft und einer eintzeln Druckerey zu machen iſt. Da⸗ 

hero fie mit der gemöhulichen Unterſchrifft und Innungs · Inſegel ſich be⸗ 
gnuͤgen laſſen werden. 26. | | Fe 

Leipzig, Den. zo, Febr. 
— Dienſtwilligſte 
* Sammiliche Zerren und eſellen der 
| Buchdrucfereyen allbier. : 


Dieweil num die Breßlau⸗Baumanniſche Buchdruckerey, damit 
fich zu vergnügen feine Luft empfande, fondern vielmehr auf 0b» 
berührte Frag · Pundte ſich fernermeit mit Antwort heraus lieffe, 
zu dem Ende ihre Namen unterſchriebe, wie ein mehrers aus fol- 
gendem zu erfennen: | | 


Aus Derofelben Leipjig vom 10. Febr. 1710, an uns abgelafferren 
Antwort-Schreiben haben wir mit Verwunderung erfehen, welcher ger 
falten fie von dem Urheber diefer Unruhe und übeln Meynung gegen untere 
Baumannifche mohlsprivilegirte Druckerey höchft-unvernünfftig, ja wider 
die offenbahre NBahrheit bochafftig informiret torden feyn, indem ſie auf 
Die erite Frage: Ob es nemlich Damals recht und billich geweſen ıc. die feel. 
meiland Frau D. nochmahlige Frau von Aßigin und Siegersdorff, nach 
Abfterben ihres feel. Heren Baters, Herrn Georg Baumann, an groffe 
Buchdrucker-Sefellfchafftenum Erlaubniß ihre ererbte Druckerey Kunfte 
gemäß fortzuführen, und fölcher geftalt NB. ihrer Privilegien NB. fub hac 
Conditione zu genüffen, daß Ste entweder einen Sohn zur Kımft halten, 
oder eine Tochter einem Kunſtverwandten verheyrathen folte, gefchrieben, 
auch Darüber von denen Gefellfchafften durch ht uͤberſendete NB. an, 
fehntiche Honoraria Erlaubniß erhalten hätte, der feel. Herr Roͤhrer auch 
NB. mit folcher Bedingung von Jena aus, Das Faorat angenommen has 
be, iſt eine offenbare Unmwahrheit. Denn zu geſchweigen, Daß hochbenahm · 
te Frau von Aßigin zum erſten einen vornehmen Buchführer, Deren Caſpar 
Kloßmann, geheyrathet, und nebſt und durch ſelbten ihre ererbte Druckerey 

mwiit allen Privilegien ohneeinjige rei. anderfeitigen Druckerey · Ge⸗ 
ſellſchafften fortgetrieben, auch nach deſſen feel. Hintritt und Vermaͤhlung 
an Hochgedachten Herrn von Aßig und Siegersdorff, J.U.D. Bar 
Majeſt. Rath, und der Känferl. Stadt Breßlau Hoch-anfehnlichen Ober 
Syidicnm; &c. durch ihren — Gottfried Gründern, 
PP % Otte 
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T7 fortgetriehen hat; So hat fieniemahlen in beyden Ehen ein Kind getragen, 
vielweniger eines gebohren, welches Die Kunft hatte lernen, oder an einen 
Kunſt⸗Verwandten verehlicht werden koͤnnen. 
Wie nun aus diefem unwahren und hoͤchſt · unsernuͤnfftigen Ungrun⸗ 
de offenbahr erhellet, auf was ſchwachen Fuͤſſen ihre vermeynte Prætenlio- 
nes ſtehen, fo fällt auch obbeniehmtes Herrn Gůnther Koͤbrers unter 
gedachter Condition acceptirteg Factorat von ſelbſt in die Unwahrheit, weil 
ſelbter niemahlen von Hochgedachter Frauen von Aßigin als ein Factor vo- 
eitet, fondern nach ihrem feel. Tode allererft von ihrer Drucferey Erbin, 
Baumannifchen Defcendentin’'und Muhme, Frau Maria Albrechtin,durch 
ihren — Herrn D. Samuel Graß, durch Recommendation Plen. tit. 
n B. Wedels in "Jena ohne eintzige vorherige Begehrung dortiger 
uchdrucker /Geſellſchafft Erlaubniß verſchrieben worden. eiln nun 
ohne eintzige verbindliche Erlaubniß bißhero die privilegirte Baumanniſche 
Druderey von ihrer rechtmäßigen Erbin, Durch rechtmaͤßige Factores 
Kunftsgemäß fortgeführet worden, und alfo fo wohl abgeftorbenen Fa&o- 
ven und Öefellen als igtlebenden unfern Seren Fa&or und Gefellfthafft, und 
deren allhier poſtulirten Geſellen, Krafft istgedachter Deduion nicht fan 
ausgefeget werden, was der Kunft im geringften nachtheilig waͤre, als blei» 
bet annoch der andere Punct gründlich und Kunſtgemaͤß zu beanttvorten, 
warum die legten und anitzt zu Leipjig lebenden und bey ihnen in Condition 
ſtehende unfere Gefellen nicht fo gut ſeyn follen, als die Erften, und indeme 
alfo, aus angeführten Lrfachen von hiefiger Baumannifchen Buchdrucke⸗ 
ten Factocem und Sefellen nichts wider die Kunft-Gebrauche vorgenome 
men worden iſt auch Die dritte Frage von ihnen unbeanttwortet verblieben, 
warum fie die drey in Brieg bey Herrn Gründern in Condition —— 
ſellen, welche in hieſiger Oruckerey die Kunſt erlernet, und darauf auch all⸗ 
hier poſtuliret, und auch Lindners Poſtulat, zu welchem der ſeel. Martin 
Steiner verſchrieben und das Depoficor-Amt bedienet, auch alle Beamte 
Bauınannianer find, vor gültig, die iegige drey aus der Baumannifchen 
— —— und bey ihnen conditionirte Geſellen aber vor ungüle 
g erkläret? | 
Den vierbten Punct anlangenbe, fo iſt felbter gantz nicht obſeut, weil 
er durch den erſten Punct klaͤrlich erläutert, und die angeführte Unwarheit 
andas Zagelicht geleget twird. Und * allerdings die itzige Frau Be⸗ 
ſitzerin, Tie. Frau Albrechtin, von dergleichen Erlaubniß nichts, welches 
nothwendig, als eine Univerlal. Erbin in der Verlaſſenſchafft Hochgeda 
| ter 
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te Frauen von Apigin hätte finden müffen. Und würden auch die guger 
ührte ae een. ihre vermeynte Jura vel quafi über 
hieſige Baumanniſche Druckerey biß über die 34. Fahre nicht verfchlaffen 
aben, wenn fie etwas mit Recht an hiefiger Käyfer!, privilegirtm Officin 
(als welche niemanden als den Känfer zu ihren Judicem erfennet) hätten zu 
pr=tendiren wiſſen. 
Die Beantwortung des fünfften Puncts, falls fie denen bey ung po- 
Aulirten Geſellen nichts rider ar angemuthet hätten, auch 
die Arbeit nicht verfaget, ihnen auch nicht wehren, zu weichem Thore ſie 
hinaus weiter ziehen molten, ob fie aber bey andern Geſell ſchafften gleich ih · 
sen Einheimifchen würden angefehen werden, ſtuͤnde in der Erfahrung, ꝛtc. 
geben wir zu gebührender Nachricht, Daß diefe Unruhe von ihnen in Leipzig 
angefangen, und von ihnen unſern Geſellen die gewoͤhnliche Kunſt · Acci- 
dentien und ihre Gebraͤuche vertweigert, auch andere a wihrer 
Meynung zu treten, veranlaffer worden; Wannenhero auch (fo bin die 
Sache in Weitläufftigfeit gerathenfolte ) unfere Frau Principalin son ihe 
nen Red und Antwort nehmen, jum wenigſten den Urheber folcher Verdruͤß · 
lichkeiten fordern wuͤrde. Gleichwie nun o. die Excufe Denen Käyferlichen 
Privilegiis keinesweges zuwider zu fireben, vielmehr felbte zu verehren (ſey 
auch hiervon bey Der Druckerey-Kunft die Rede gar nicht) Durch eine Di- 
ftindion till abgervendet werden, daß nemlich ein anders fm, Druckerey 
nr wie es NB. ießo gefchehe, ein anders aber, tie es NB. bey Der Wohle 
I, Frau D. Aßigin’ Zeiten, welche fo gleiches hoͤchſt⸗preißwuͤrdigſtes 
Kapferl, Privilegium gehabt, aber darneben Die Oruckerey · Gebräuche ſich 
beygeleget und beftändig baben geblieben ec. fo fern hieraus die Erlaubniß 
cum annexis will erzwungen werden, iſt eine falfche eingebildete Meynung, 
wie in Dem erften Punct ausführlich dargethan, und als eine SonnenFlare 
Unmahrheit ertoiefen worden. 
Bann dann nun fiebendeng felbte fich gang billigſt erklaͤren, der ho⸗ 
* Obrigkeit nicht zu widerſtreben / ſondern vielmehr der ſelben gehorſamſte 
olge zu leiſten, ihnen aber nun hiermit gantz deutlich remonſtriret worden, 
auf was vor eine falſche Einbildung Sie die Kraͤnckung unſerer poſtulirten 
Geſellen fundiset haben, ſich aber auch anbey nicht erklaͤret, ob fie ſelbte, wie 
vorhin gefehehen, vor gültige Geſellen erklären, halten und fördern, ſie deren 
Bufammenkünfften, Poftularen und anderer Kunftgemäßigen Gerechtigkei⸗ 
ten und Ergöglichfeiten gleich andern ehrlichen Gefellen ra machen » 
wolten, und alſo fcheinet, alg a Derdrüßlichkeiten in ſuſpenſo 
p3 ver⸗ 


F BELEG: © 


J herbleiben laſſen, welches unſere Hochgeehrteſte Frau Principalf nun * 


mit ihr unmöglich erſien laſſen koͤnnen: Sie aber auch in unſern erſten 
een den sten Punct zu beantworten vergeffen haben, und auf unter, 
N iedliche Druckereyen, ob felbte nicht Kunftgebrauchlich geführet würden, . 
ich gegründet, als geben wir ihnen zur Öegen- Antwort, warum fiedie Je⸗ 


f 
‘ 
ir? 


 uiter-Druckerep in Prag, Die Benckardtiſche in Düllingen, und andere 
mehr, deren Posteilores die Kunft nieht erlernet vor Kunſtgemaͤß pasfıren 


iaßfen, und ihre Gefel 
gefoͤrdert. 


en bey ihnen in Leipjig und an andern Orten willigſt 


Selanget alfo an unfere Hochgeehrteſte und geehrte Herren unfer 
Dienfifreundlich Erfuchen, felbte geruhen unfere gegründete Antwort gegen 

.  Dero ungegründeten Wahn wohlbedaͤchtig zu uͤberlegen, und hinfüro unfern 
allhier poftulirtenund.in feinem Wege gegen Die Kunſt verfchuldete Geſel⸗ 
en alle Guͤtigkeit zu ertveifen, und fie aller Kunftgemäßenen Beneficien zu 
genüffen laffen, welche groſſe Zuneigung wir nit allen erfinnlichen Gegen» 
Dieniten und Reſpect zu erwiedern ung hiermit verbinden; Widrigenfalls 
aber twider alle Daraus entftehende Inconvenientien aufs feyerlichte pro⸗ 

2: seRiren, Wir getroͤſten und geneigter Deferiung, und erwarten mit neche 
ſtem erfreuliche und rotunde Antwort, ſtets verharrende | 


Unferer Hochgeehrteſt und Geehrteſten Herren 


Breßlau, den 19.Mardi 
171% — dienſtwilligſte 
Der Breßlauifchen Baumanniſchen Bud 

— J druckerey Fa&or und Geſellen. * 

gohan Jancke, Factor.Heinrich Polack. 

** Balentin. Chriſtoph Schoͤr. 
ZJohann Praͤdel. Johann Saul 

Shriltoph Schlieben. Johann Jacob Geyer. 

Ehriftian Friedrich Guͤntzel. 8 ann Jacob Becker. 


Benjamin Friedrich Held. 


Unterdeffen aber hat die Beige Geſellſchafft weiter mit der Je⸗ 


naiſchen zu communiciren,Nn 


richtige Meinung in na 


tgeruhet, die ſe auch alfofort ihre auf- 
chſtehenden Schreiben an den Tag geleget: 


Nach 


— | 


RS) 303 (86 
NVach Leipzig, - Ä =. 


Was Diefelbe som 14. dieſes daciet, anher geſchickt, iR richtig eins 
gelanffen; Nun wolten fir zwar wlinſchen, daß man bey loͤblichen Ge⸗ 
ellſchafft zu Leipjig eine genauere und ausfuͤhrlichere Nachricht im der Breß⸗ 
lau⸗Baumaͤnniſchen Druckerey · Führung ertheilen Ponte, nachdem aber 
wenige allhier annoch am Leben, die bey damalig geſchehenen Erlaubungse 
Schluß jugegen gervefen, als ift im vorigen unfrigen. Beanttoortungss 
Schreiben derfelben mehrere Erinnerung gedacht worden. Man findet 
auch inder Baumannifchen letztern Briefe, mit 1098 vor einem Pfluge fie 
eackert, indem Der Factor und feine Gefellen, wider die Kunft-Gebräuche, 
Blatferings ungefcheuet vorgeben; * 
Daß der danjalige Günther Rhoͤr nicht son det ( Tit.) Fr. D. Aßigin, 
ſondern —— re ‚Durch — — 
Herrn D. Wedels zu Jena, ohneeinjige vorherige Begehrung der 
uchdrucher⸗ Geſeuſchafft Erlaubniß verfchrieben worden, * 
Darauf iſt zu wiſſen: Wie der nun feel, Günther Rhoͤr ſo dagumakin Hrn; 
Krebſens Oruckeren allhier vor Gefelle gearbeitet, Die Fa&orey nach Breße 
lau nicht eher angenommen, biß zuvor Fund genug gemacht, und ihme vers 
ichert worden, Daß bie Druckerey, ( e8.mag nun ihn die (Tic.) Frau D. 
Aßigin, wie man folche Dazumal geheiffen, oder ihre Erbin begebrt haben) 
nach dem Erlaubungs- Schluß er zu führen haben folle, fonft würde ee nime 
mer dorthin gegogen, noch weniger tollen recommendirt feyn, und ift die 
Recommendation auf einen Der Kunft verftändigen Menfchen, gerichtet ge» 
weſen, befagter Roͤhr auch allhier vor der Kunft-Lade, die Erlaubniß zu hafe 
ten verfprochen, zumal er nicht aus Woth nach Breßlau ziehen duͤrffen fone 
dern hier Bleibens genug gehabt; Dahero kan der iehige Fa&or und eine 
Geſellen, fo zum theil dazumal, weder aufder Kunſt, noch zum theil auf der 
Welt geweſen, voriego nicht wiffen, mas vor 30 und mehr Jahren a 
geſchloſſen worden, ohne was fievonhören-fagen haben. 
gerner melden Faktor und Sefellen zu Breßlaus Die Hochfeet, Frau 
von Aßigin_ hätte in beyden Ehen niemaln ein Kind — | 
ger eins gebohren, welches Die Kunft hätte Ternen, oder an einen"Kunft, 
Verwandten verehlicht werden Fönnen: So ift die Antwort: Das fie 
erfilich müffen aus unferm Briefe jadiciren, ob8 von der (Tie.) $rauD. - 
Akigin ihren erzeugten Kindern, oder von ihren nachlaffenden Erben die 
Rede ſey; Hat nun bie Hochferl, Frau Fein Kind gebohren, fo hat nano 


ier 
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Feines davon die Kunſt lernen oder fich dahin verehlichen Formen ? Daß 
die Druckerey aber von der Frau von Aßigin erfolgtem Bode an gewiſſe 
‚Erben, nemlich an die Frau Albrechtin, ale Baumanmifche Endelin, ge 
langet, darvon hat eines ihrer Kinder nach dem Kunft-Schluffe fich rich» . 
‚ten follen, welches aber, dem Verlaut nach, nicht gefchehen. Zudem ift 
auch noch allerdings erinnerlich, daß Die Druckerey zu Breßlau hiebevor, 
ehe Fa&or Günther Roͤhr dorthin gekommen, lange Jahre gefuͤhret wor⸗ 
den; ob. folche aber nach Kunfi-Gebrauch gefchehen ſey, darvon hat zur 
felbigen Zeit viel Redens gegeben, indem fie nicht allemahl nach Gefallen 
Gefellen erhalten Fönnen, wie fie oftmals gewuͤnſchet; Dahero hat fie 
endlich zu den Kunſt · Mitteln, mit Bedingung greiffen müffen ; darbey läßt 
man Die angegebenen auswärtigen Druckereyen, als Prag und derglei- 
‚chen, in ihrem Werth oder Unwerth beruhen, und find ſie darvon zu Breß ⸗ 


Nr lau fehlecht informiret, ihnen auch Feine Antwort zu geben fchul 


dig. 
Daß aber die Breßlauer Faor und Gefellen den Erlaubungs⸗ 
Schluß gänglich verneinen, und mit lauter bey der vebl. Kunft niemaln 
‚gebräuchlichen und gang unmanirlichen harten Worten fich beheiffen mol. 
Ten, muß man ihnen, vielleicht als Kunft-unverftandigen Leuten, nicht zur 
rechnen, dem ein einfältiges redl. Kunſt ⸗Mit ⸗Glied von felbft ſich zu ber 
feheiden weiß, wie es bey der Kunſt Gebräuchen fich zu verhalten habe ; 
und hilfft ihnen das Trogen und Drohen wenig, Denn eines Theils nicht 
‚genug ift, daß man nach und nach Die Ausgelernte fortfchicket, und ver 
langt, ihnen auswaͤrts alle Accidentia und Ehren» Gebrauche genieffen 
zu laffen; am andern Theile aber fich mit derben Worten bey der-vedli» 
chen Kunft übel aufführet; am Ende auch eine rocunde Antwort verlan- 
et; So iſt ja Sonnen · klar, und noch mit demjenigen ausdruͤcklich⸗ ge⸗ 
thicften Honorario, zu erweiſen, indem es an (Tit.) Herr Stadt-Rich» 
ter Wifium allhier addresfirt, und von ihme einer hiefigen Buchdrucker · 
Gefellfchafft , an geroiffer Sorte Geldes, eingelieffert worden; bevührter 
Seir Nifius, auf Gefellfchafftliches Anfınnen ‚nach vorher vielmals ab» 
gegangenen, und von lau angefommenen Brieffen und Erklärungen, 
den begehrten Kunf-Schluß concipirt und abgefaſſet, den hiefige Gefen- 
fehafft befiegelt und fortgefchickt, das Honorarium inzwifchen zum immer» 
waͤhrendem Gedächtniß in hiefiger Kunft-Lade vermahrlich aufgehoben, 
dahero hilfft der Breßlauer Druckeren ihr umgiemendes Verneinen nichts, 
teil man hier diß beffer wiſſen muß und Fan, Das Honorarlum fen von 
der Frau Aßigin, oder von den Baumanniſchen Erben überfender, = 
| mehr» 
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mehrermuehnter Günther Rhor von jener oder biefei verfehrieben odet nicht, 


es gnügefuns, daß der Erlaubungs · Schluß mit der Bedingung zu Breß · 


lau, das Honorarium aber wurcklich allhier angenom̃en/ auch nachgehendg 
das von Rhoͤren acceptirfe Fakorar, nach Kunftlöblichen Gebrauch, ge 
fuͤhret worden; Hingegen müffen nun iegige Fa&or und Gefellen wiſſen, ob 


en Frlaubungs-Schluß, fo dDazumaln ergangen, Gnuͤge gefchehen oder 


nicht; Und gelegt, Sie ſchrieben auf alle, zur Zeit nach.der Ruchdrucker 
gewöhnlichen Schteib-Art uneingerichtete, wohl aber vor diejelbe ( meil fe 
meiſt einfältige, und nie zum Studiren gezogene Leute,) faſt unbegreiffliche 
und zu hoch ftylifirte Brieffe ihre eigene Irahmen, fo können fie doch darmit 
Beine Druckerey zwingen, ihre Leute, wider Willen, anzunehmen; und ob 
bie vermögende Frau Principalin durch hohe Obrigfeitliche Hülffe, die eine 
gefeffenen Buchdrucker⸗ Herren, baldan dieſem, bald an anderm Oxte, zur 
Annahme ihrer Breßlauer Poftufirten zwingen koͤnte, da wird fich meifen, 
ob Die hin und wieder reiſende Gefellen, nebft folchen aufgedrängten deuthen 
ehen würden, denn die Erfahrung hat leider einige Erempeldargethan,mie 
* Zwang ehmals nichts gefruchtet, darbey aber viel Geld eblich 
aufgewendet, und die Officinen hietdurch fchadhafft worden, daß ſo dann 
feine ——— haben, und ihre Ausgelernte und oſtulirte ander» 
terts, obſchon ihnen die Arbeit nicht berbothen, Doch ung tig geweſen, biß 
fienach ehmals eingeführter Kunſt⸗Gewonheit von vedlicher Geſellſchafft, 
nach gehöriger Gebuͤhrniß, angenommen worden. k 7 


Indeſſen bleibet man hier bey der einmals gefaßten Meinun ; feinen 
von Breßlau fommenden anzunehmen, noch meniger jemanden —— 


ven, wohl aber, nach ieder Beliebung, wer Luft haben mag, vor fich, oder auf - : 
: verfchriebene Art dorthin gu ziehen, auch dort zu bleiben, in der Abfiche, weil 


* Länder nicht groß genug,darinnen vedliche Mitglieder zu haben,auchübernl 
fortzufommen ; Darrmeben aber wird man unfers Ortes Feinen Breßlauer 
auftreiben, ſondern Die Arbeit, twoferne fie nach Kunſt⸗Gebtauch gefehieher, 
verrichten laffen ; Denn man fıehet wohl daß der Breßlauer Fa&or und Ges 
zedliche Kunft-Gebräuche halt, wird ſich vor ihnen fürchten, es ſey Dann, 
Daß fie erft erweiſen, ob bißher dem bedingten Erlaubungs · Schluße nach» 


elebet worden 3 wenn die es gefehehen, wird niemand ihnen mag in We 


gen ? wo aber nicht, Eönnen Sie nur ihre Porkulisten felbRt behalten, zus 
Ä n4- mai 
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maln * dem aniehzo, abſonderlich an kleinen Orten in einzeln Orucke⸗ 
genen, viel Ausgelernte werben, die auch fich zu exnaͤhren begierig. 2c- 


Jena, den 24. April. | 


171% 
Sammil. Kerzen und Befellen der Buch⸗ 
druckereyen allbier. 


— hat die Erb⸗Beſitzerin der Baumäannifchen Druckerey zu 
Breßlau die Obrigkeit alda in Schrifften angegangen, auch bey fels 
- biger uͤm Interventionales andenStadt- Rath zufeipzig angehalten, 
wie fo wohl das Klag- als Obrigfeitlich Interventional- Schreiben, 
welche hierbey gedru t find, ein mehrere beſagen: 


drey in meiner Druckerey ehrlich erlernte und poſtulirte Sefellen, Samuel 
Finde, Heinrich Mühlftephan, Johann Shriftoph Gerhard, fich anitzo in 
Peipyig, bey Herrn Nichtern, Buchdruckern, faft bey einem Fahre lang 
in Condition und Arbeit befunden, weiln aber ihnen ( aus Rerheiung tie 
niger mißg! i en Perſonen )der ſogenannte Introĩtus Krafft welchen ſie 
unſi · Zuſammenkuͤnfften und Poftulaten bald bey ihrer Aukunfft 
* und.aller Accidentien und Benchcieh verluftig erflähret, 
auch dag gewoͤhnliche Angeld ihnen zuruͤck ge eben worden, verweigert; 
Orhnen auch die Condition nice mürcflich aufgefündiget und totunde de · 
nen Breßlauifehen-Poftulirsen 


ipgig meine gerechteſte Suche hochgeneigt zu recommendiren, wormit 


’ 


dureh Deflen Intervention Die allboztigen I urbatore® Zur Ruhe derrviefen, 
. meine Gefellen aber, ietige und funfftige, ohne einigen Anitoß, * Are 
* Geſellen, 
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Geſellen, möchten gefoͤrdert werden. Damit aber Ew. Geſtr. völlige Ia⸗ 
formation von dieſem Negotio haben mögen, geruhen ſelbte hochgeneigt ihe 
nen vortragen zu laſſen, welcher geſtalten das gantze Weſen auf einem fale 
ſchen Wahn (fals Die ſeelige Frau Aßigin nach Abſterbung ihres feel. Herrn 
Vaters, George Baumanns, Die Druckerey durch Erlaubniß anderwaͤr⸗ 
tigen Drucker · Geſellſchafften, vermittelſt überfendeten groſſen Spendagen, 
mit dieſer Condition erhalten hätte, Daß fie entweder einen Sohn Die Kunfl 
lernen laffen, oder eine Zochter einem Buchdrucker — be⸗ 
rubhe. eiln aber notoriſch iſt, daß Hochgedachte Frau von Aßigin und 
Siegersdorff, ꝛc. niemahln kein Kind getragen noch gebohren, und alfo une 
möglich eines denen gedachten Conditionibus unterterffen können; Habe 
Der Nothdurfft erachtet, Die mit meinem Fa&or und Geſellen mif Denen 
Leipziger Sefellfchafften über gewiſſe Pun&a gewechfelten Schreiben co- 
pialiter beygulegen, suorinnen der Turbagten ungegrünbetes Vornehmen 
kur Gnuͤge remonftriret und über den Hauffen geworffen worden; Ew. 
seite. aber meine vorhin befannte gerechteite Sache daraus hoͤchſt ⸗ver⸗ 
nünfftiger werden urtheilen Fönnen, Getroͤſte mich hochgeneigt Deferirung, 

und verharre | — 
kw. Geſtt, 

| , gehorfamfe 
Maria Abrechtin, gebohrne Franckin, 
| Wittib. 
Au einen Hoch⸗Edlen und Zochweiſen Kath 
der Stade Leipzig. 

Diefelben belieben aug dem Inſchluße und Deffen angefuͤgten B 
lagen des mehrern zu erfehen, was maflen Jit. Frau ra Albrechtin, > 
bohrne Franckin, fich über die alldortige Buchdruder-Gefelfchafft deswe⸗ 
e befehtveret; Daß dren von ihren allhier ehrlich ausgelgrneten und po- 

lirten Geſellen, die fich ſchon alldorten bey sinem net, Trade 
mens Richter, faſt bey einen Fahre her in Condition und Arbeit befynden, 
ber fogenannte Incroitus vertveigert, und fie folchergeftalt von allen Kunf 
Poftularen bald bey ihrer Ankunfft ausgefchloffen und aller Beneficien ver» 
luftig erfläret, ihnen auch Das gemöhnliche Angeld zuruͤcke gegeben, und 
nunmehro gar Die Condition aufgefündiget, auch Denen Breßlayifchen 
Poftulirten Gefellen fünfftige Förderung gänglich abgefchlagen worden; 
Und Diefes zwar unter Dom er ihre Vorfahren und Erblaffer 
“ » - 2 rin 


— 
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"ein, weiland Tie. Frau von Aßigin und Siegersborff, nach Abfterben ihe 
res Vaters, ihre ererbte hiefige Buchdruckeren Durch einen Fackorem zu bee 
— von anderwertigen Drucker⸗Geſellſchafften die Erlaubniß nur mit 
iefer Condition: Daß fie entweder einen Sohn dieſe Kunft lernen laffen, 
oder eins Tochter einem Buchdrucker verheyrathen folle, erhalten habe. 
Alldieweil aber dieſes ein gantz irriges Vorgeben fen, indem Die feelige 
Frau von Aßigin niemahls einiges Kind getragen, und alſo auch das vorge⸗ 
gebene Verſprechen nicht thun koͤnnen, Sie, Frau Albrechtin aber ihre er» 
erbte und mit abfonderlichen Kaͤyſer / und Königlichen Privilegiis werfehene 
Buchdruckerey fehon über 34. Jahr obne einzige auslandifche Krantfung 
Durch rechtmaͤßige Factores ruhig befeffen habe, auch nichtsintendire, was 
der Kunit, und denen Gebräuchen, zuwider ſey; So toäre fie genöthiget 
worden, um unfere Interventionales an Untere Hoch» und Wielgeehrte 
Herren anzuhalten, womit. die addortigen Turbatores möchten zur Ruhe 
gerviefen, ihre Gefellen aber, igige und fünfftige, ohne einigen Anftoß 
gleich andern gefördert werden. | 
Wann dann der Supplicantin Verlangen gan billich zu feyn feheie 
‚net, indem nicht abzufehen, warum ein Case be nicht der Profes- 
fion ijt, feine grerbte Buchdruckerey Durch einen tauglichen und untadelhaffe 
ten Factorem nicht folle beitellen Eönnen, gleichwie es bey denen Apothechen 
undandern allenthalben zu geſchehen pfleger; Allermaſſen denn auch nicht 
nur die Frau Albrechtin ihre hiefige Buchdruckerey bereits über 34. Jahr 
ohne iemands Widerſprechen durch einen Fa&orem verfehen hat; Son» 
dern eshat auch Dergleishen ihre Erblafferin, befagte Frau von Aßigin ger 
than, von welcher es notorifch iſt, daß fie ihr Lebtage kein Kind gehabt, und 
alſo nicht wahrfcheinlich ift, Daß fie das vorgegebene,aber niemiah's, am we⸗ 
nigften nicht in forma probante vorgegeigete Promisfum , folle gethan ha» 
ben, oder auch thun, und dadurch Erlaubniß fuchen müffen, Sintemahl 
nicht abzunehmen, mie eine fremde Gefellfchafft folte berechtiget feyn, Au- 
. thoritateprivata,, ohne der Magiftratuum Vorbewuſt und Eintoilligung 
workbreiben gu fönnen, auf was Art eine Buchdruckerey in eirtem andern _ 
Lande folle vertvaltet werden, wenn anders nur dabey nichts wider die 
Kunſt⸗Gebraͤuche vorgenommen wird, zumahlen da infonderheit Die Frau 
Albrechtin mit fpecialen Känfer- und Königlichen Privilegiis verfehen, auch 
ſchon fo lange Zeit in quiera Posfesfione velquafi einen untadelhafften Fa- 
&orem zu halten ift; Und darum nicht ohne Urfache muthmaffet, daß hier⸗ 
bey einiger mißgünftigen Perfonen Verhetzung ſeyn möge ;, Als haben * 
| x 
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ihr ben folcher der Sachen Befchaffenheit mit denen gebetenen Interven- 


tionalibus nicht entfallen können. 

Und erfuchen derohalben Unfere Hoch» und Dielgeehrte en 
dienft-nachbarlich, die alldortige Buchdrucker-Sefellfchafft Obrigkeitlich 
dahin anzuhalten, daß fie die Frau Albrechtin in ihrer allhietigen privilegir- 
ten Buchdruckerey ungefrandet, und in ihrer uhralten ruhigen Posfesfion ' 
einen Fa&or zu halten unturbiret laffen, mithin ihre igige und Eünfftige 
poftulirte Geſellen, gleichwie vormals, ohne einige Widerrede ftets ge 
ſchehen ift, ungehindert fordern, und gleich andern zu dem gewöhnlichen 
Incroitu admictiren,nicht aber Durch ungegrundete Widerſetzlichkeit Urfache 
zu mehrer NBeiterung geben ſolle. j Er 

Welches in dergleichen und andern Fällen zu erwiedern wir ſtets bee 
zeit ſeyn werden, als Die wir verharren 

Unferer Hoch. und Bielgeehrten Herren 


Datum den 11.April 
Anno 1710. 


Rathmanne der Stade Breßlau. 


Wie dann der Hoch Edle Stadt⸗Rath zu Leipzig denen aldort ein⸗ 
geſeſſenen Buchdruckern, beruͤhrtes Klag Schreiben uͤbergeben, und 
ihre Verantwortung darauf zu thun, nachdruͤcklich andeuten laſ⸗ 
fen, dieſe, als gehorſame Bürger, haben der Auflage zu Folge, nach⸗ 
ftehende Antwort ihrer Dbrigfeit eingereichet : 


Anden Hocloͤbl. StadtsMagiftrarzu Leipzig. 


Bey Ewr. Magnif. und Hochmeifen Herrl. feynd Rathmanne ber 
Stadt Breßlau, auf Anfuchen Frau Marien Albrechtin jüngithin mit In- 
terventionalibus einfommen, und haben gebethen, ung dahin anzuhalten, 
daß wir gedachte Albrechtin in ihrer alldorten privilegirten Buchdruckerey 
ungekraͤncket, und in ihrer uhralten ruhigen Posfeß einen Fa&or gu halten, 
unturbiret laffen, mithin ihre ietzige und Fünfftige poftulirte Geſellen, gleich. 

wie vormahls, ohneeinige Widerrede ftets gefchehen iſt, ungehindert före 
dern, und gleich andern zu dem gewöhnlichen Introicu admictiren,nichtaber - 
durch ungegründete Widerfeglichfeit Urfache zu mehrerer Weiterung ge⸗ 
ben folten. Ehe wir nun die ung fälfchlich beygemefjenen Inculpationes 
ablehnen, iſt zum voraus zu wiſſen, * die edle — ENG 
43 eine 
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alleine gleich Anfangs mit mancherley Privileguis begabet worden, allere 
maffen, vieler andern zu gefehmeigen, fie nach deutlicher Maßgebung derer 
Meichg-Abfehiede faft aller Orten Academifche Frepheiten genieffen oder 
bey Ehur» und Fuͤrſtl. Hofhaltungen mit unter die Hof ⸗ Bedienten gegehlet 
werden, fondern es ift infonderheit in igt-angesogenen Recesfibus Imperii 
iu Abmwendung vieler beforglichen Verwirrungen und Inconveniencier 
gent deutlich geordnet, auch foniten allenthalben Dutch eine unwiderſprech⸗ 
iche Gewohnheit eingeführet, daß Feiner als Buchdrucker zugelaffen tere 
den folle, der nicht zuvorhin von feiner Obrigkeit Darzu vedlich, erbar und 
vollkommen tüchtig erfunden,und dißfals mit einem leibl. Eyde beleget wor» 
den; Die uͤbrigen hingegen follen allerfeits vor WincfeleDruckereyen und 
vor ftraffbar geachtet werden; Einfolglich it in gang Teutfchland eine 
ausgemachte Sache, Daß niemanden eine Buchdruckerey zu befigen und zu 
führen frey ftehe, noch da esgefchehe, vor tüchtig gehalten werde, ale wer 
Diele Profesfion redlich und rechtmäßig erlernet, und fich als ein vollkom⸗ 
mener Buchdrucker genugfam legitimiret habe. Als nun vor 30. und me 
Sjahren der damahlige Beſitzer der igigen fo genannten Albrechtifchen Bu 
Druckeren zu Breßlau, fo Die Kunſt rechtmäßig erlernet, mit Todte abgan« 
n, und —*— auf ſeine Deſcendenten vererbet, war keiner vorhanden, ſo 
elbige fortzufuͤhren vermögend, welches die Erben auch von ſelbſt erkennet, 
und indem fie gefehen, daß, fie mit Führung einer unzuläßlichen Drucferey 
nicht fortkommen duͤrfften, haben fie unterfchiedene Buchdrucker⸗Geſell⸗ 
fchafften bittlichen erfuchet, ihnen fo lange Gefellen zuzulaffen und zu foͤr⸗ 
dern, biß entweder ein Sohn von ihren Kindern die Kunſt erlernet, oder eine 
. Zochter an einen Buchdrucker verheprathet werden Fönte, worinnen ihnen 
auch gerwillfahret worden; Allermaffen fie vor ohngefehr 3 5. fahren dere 
gleichen — — von dreyen Buchdrucker · Geſellſchafften, als 
nemlich allhier zu feipsig, Sfena und Franckfurth, und zwar von ieder ine 
ſonderheit, wiewol nach gepflogener Communication , ausgefertiget erhal⸗ 
ten, iedoch unter Dem ausdrucklichen Refervar und in der Abficht,damit ſol⸗ 
che durch Das Succesfiong-Mecht von denen fontt üblichen Gebräuchen Drus 
deren bald wieder unter eines rechtmäßig ausgelerneten Buchdruckers Di- 
rection gelangen folte, und ift dazumahl die Verabfaſſung allhieligen 
Schluſſes bey verfammleter Innung in Johann Bauers Behauſung volle 
zogen worden, allermaßen Ehriltian Scholvin, Johann Heinrich Nichter, 
unſere Innungs · Verwandte, ingleichen Johann Stech,Sottfried Schoͤ⸗ 
ne, und andere alte Buchdrucker ⸗Geſellen / ſo zus ſelbigen Zeit perfönlich > 
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bey geweſen, folches glaubwuͤedig zu befräfftigen tolffen. Zu FJena iſt die 
Ausferfigung bey dem damaligen Stadt · Richtet und Buchdrucker⸗Herrn 
Nifio gefchehen, und als vor einiger Zeit Günther Möhrer von Jena aus 
nacher Breßlau als Fa&or abreifete, hat er vor Der Lade daſelbſt freywillig 
angelobet, und verfprochen fothanem Schluße allenthalben Folge zu leiften, 
Bon der dritten Sefellfchafft zu Franckfurt, wohnet ung aniko, indem Diee 
felbige etwas weit von ung entferne, Peine Speciale Nachricht bey; Indeſ⸗ 
„ fen beruhet es doch in der Warheit, und obgleich die Breßlauer folches in 
Zmeiffel ziehen, und um deßwillen ihn von mißguͤnſtigen Leuten vor erdacht 
achten wollen, weil die Frau Aßigin niemalen ein Kind getragen, fo kan 
Doch zwiſchen ihren und der Frau Albrechtin Nahmen ein Irrthum vorger 

angen feyn, denn da die Breßlauer felbft anzufuhren wiſſen, daß die Frau 
Aulbrechtin etliche zo. Jahr die Oruckerey gefürhret, fo muß, abfonderlich da 
die Zeit gar genau correfpondiref, eben Diefe Albrechtin, die Damalige Be⸗ 


ſitzerin, ſo obangesogenes Verfprechen geleiftet,genvefen ſeyn, welche es bann 


um fo viel mehr zu adimpliren pflichtig und gehalten feyn wird. Und bes 
dauren wir nichts mehr, als Daß das Original ——— Schluſſes wir zu 
produciren nicht vermoͤgen, indem ſelbiges benebenſt andern Briefſchafften 
und der alten Buchdrucker⸗Lade durch Abſterben Ehriftoph Günthers, als 
Laden · Vaters, ganslichverlohren gangen ; Es kan aber benöthigten Falg, 
entweder aus Jena oder Franckfurth, oder wohl gar Durch eydliche Auffa⸗ 
ge obangegebener Perſonen verificiret werden. Hierwider thut derer 
Breßlauer Einwurff, als ob wir nicht ſo lange ſtille gefchwiegen haben wuͤr⸗ 
den, gar nichts, denn man hat ſolche Zeit um deßwillen Feine Erinnerung 
gethan, weiln man fich Die Hoffnung gemachet, es würde das Verſprechen 
erfüllet toerden, und fie als verſtaͤndige Leute es felbft in Obacht nehmen, bes 
ſonders da gemeldter Günther Roͤht er obangeführter maffen Darauf genau 
zu mercken, vermittelft ſeines redl. Angelöbniffes, fich anbeifchig gemarht, 
dachdem man aber vor weniger Zeit die genaue Nachricht und Erfundie 
gung eingezogen, Daß derer gefamten Erben Kinder alle verforget, Feineg 
aber dererfelben dem Derfprechen gemaß zur Kunft angeführet und legiti- 
miret worden, fo gefchahe es, Daß da Furt; Darauf 3, Geſellen anheto von 
Breßlau in Condition famen, man Diefelbigen um die wahre Beſchaffen⸗ 
F und Umſtaͤnde befragte, welches fie zuruͤcke berichtet, und ſehnd Die von 
hnen bengelegten Schriften Darüber gewechſelt worden, Iſt alfo Diefe 
Buchdruckerey pet tadelhafftig, weiln fie von Feinem Buchdrucket ges 
führet wird, ſondern fich die Erben mit Dem EN en er⸗ 
Te en 
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loſchenen Nahmen des Buchdrucker Baumanns behelffen, welches ieden. 
noch per hactenus dedu&ta bey unferer Kunſt ungültig, und zu allen Zeiten 
darwider proteftiret und ſolche Buchdruckereyen vermorffen worden ;Denn 
bey diefem wird auf Seiten des Herrn, ſo die Buchdruckerey exerciret, volle 
kommene Wiffenfchafft und Erlernung der Kunft erfordert, gleichwie etwan 
Feiner einer Barbie-Stubehabhafft werden Fan, twelcher nicht die Kunſt 
vorher rechtmäßiger Weiſe erlernet, ja es würden folchergeftalt die beiten 
Ofhcinen an andere Beliser gelangen, Diejenigen im Gegentheil, fo fiche in 
ihrer Lehre und Sefellen- Stande blut-fauer werden laffen muffen, wuͤrden 
feine gröffere Hoffnung übrig behalten, als etwa eine beſchwerliche, mühfae 
me und zu eines Unterhalt Enap zulängliche Fattorey zu erhalten, wodurch 
aber die Kunftim Grund ruinivet werden würde. Worwider vermuthe 
lich die Breßlauer nichts werden aufbringen,oder das, ſo wir biß anhero an. 
geführet, improbiren fönnen, geftalt fie Diejenigen, fo in einer Druckerey ei⸗ 
nes ihnen benachbarten Staͤdtleins, vermuthlich Neuß genannt, (welche 
von dem Mathe des Staͤdtgens adminiftriret wird) gearbeitet, allezeit in 
Straffe sieben, und vor untüchtig erfennen, und zwar lediglich aus dem 
Principio , weiln fie von feinem ausgelernten Buchdrucker eigentlich ge» 
hretmird. Bey fo bersandten Umſtaͤnden ift Bein Wunder, und: nichts 
onderliches, tenn der Breßlauer 3. Gefellen in geroiffen Stüden nicht 
gleich andern admiteiget werden. Denn Diefes müffen ſich offtmahls wa · 
dere und mohlverfuchte Herren und Geſellen wegen obhandener Irrungen 


- gefallen laffen, und gereichet es Feinen zu einigen Prejudiz oder Vorwurff, 


es wird auch Dadurch an feiner Profesfion nicht gehindert, denn ohngeachtet 
die Breßlauer anzuführen fich unternommen, als waren 2) durch den ver 
tweigerten Introicum die Geſellen aller Accidemtien und Beneficien verluftig 
erklähret, 2) von allen Zufammenfünfften ausgefehloffen, und 3) das ber» 
hörige Angeld zuruͤcke gegeben, auch H ihnen die Condition würdflich aufe 
gefündiget worden; So iſt eines Theils folches falfeh, andern Theile wider 
die Kunſt · Gebräuche geurtheilet, und überhaupt wiſſen fie felber nicht, was 
\ eigentlich haben wollen. Denn ba dienet ihnen quoad 1) zur Antwort: 
aß e8 bey denen. Gefellen in dergleichen Sachen auf ihren Willen und 
Freyheit ankomme, ob fievon dergleichen Fremden den Introitum annehmen . 
oder vertveigern tollen, gefetst aber auch, es waͤre folcher admittiret und ere 
feget, fo waͤte Doch dadurch die Sache nicht gehoben noch gebeffert worden, 
fintemaln auch ein Cornute, der noch fein Geſelle iſt einen Introitum ete 
iegen muß, nichts deſtoweniger ein Corauce bleibet, biß ex fein ar un 
| et, 
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ſhencket Accidleiieha ind Benzicia abet Haben die Buchdrucker · Gefellen in 
“Leipzig gar wenig, und iſt wohl das befle Berieficium , wennn einer fleißig 
arbeitet, und ſich emſig erweiſet; Im fall num die z. Breßlauer Geſellen 


«> Dergleichen gethan, wird ihnen auch der geringfte Pfennig nicht fepn vere 


weigert oder entzogen worden ; Daß fie 2) von allen Zufammenfünfften 
ſſen worden, wider ſprechen ſie Sich — ſie in ihrem He 


> 
fe pub anzuführen wiſſen: Daß ſie bey allen Zuſammen · 


uünfften fich meiftentheils eingefunden, ac. Wobey dann zu erinnern, Daß 


2. 
- 


Te 
— 


ſe chat man auch mit denen Breßlauer Geſellen verfahren, un 


wenn zwiſchen ne ein und andere Difpucen:entftehen, 


dieſe zwar bey allen Zufammenkünfften zugelaffen werden, den Vortrag und“ 
„alles vorſallende mit anhören, wenn aber ihre Sache ſelbſt vorgebracht, und 


“ 


darüber concludiret wird, müffen.die Rreitenden Partheyen und allsfo mit - 


interesfiret, fo lange biß über der Sache deliberiret und gefchloffen, ihren 
Abtritt nehmen, werden aber nachgehends wieder eingeruffen, ynd dieſes 
geſchiehet nicht bey allen und ieden Zufammenfünfften, fondern nur bey dee 
nenjenigen, da dergleichen Deliberationes vorzugehen pflegen, woraus gar 


deutlich abzunehmen, daß ber ſogenannte Abtritt Feinen von der Verſam⸗ 


fung ausſchlieſſe oder zum Vorwurff gedeye, vielmehr ift felbiger billich, 
‚toeiln dadurch mancherley Zanck und Widerwartigkeit abgemendet mirh, 
und ein tediveber Defto frener feine Gedancken eröffnen Pan,auf gleiche abe 

wenn auch 
einer ſolchen Zufammenkunfft eig Beneheium bonn: oder 2, Gr. ge 


x. fällig gervefen, ifteg ihnen ſo wohl ats denen hrigen gegen vartigen gutheit 


worden. Was ſie aber 3) durch das Angeld vrrſianden haben wejſen 
uns unbekandt, indem der —* Terminys unter uns nicht PR 
und feineg erleget wird, Gleichwie auch +) die Aufffündigung der Arbeit 
ein pur lauterer JIngrund, denn fie habenihre Dimisfton , ohngeachtet man 
fie noch mohl in der Arbeit behalten, aus freyen Willen gefüchet, zu Dirjenie 
gen Zeit, da einem ieden fich zu verändern Die Freyheit nachgelaffen. "Ende 


> fichen it ung von berer Breßlauer belondernr.Privilegio ‚ worauf fie ſich 
beruffen, nichts miffend, indem es meder uns ned) in andern Buchdrucke⸗ 


reyen iniinuiref und Eynd gemacht worden, und wir vermuthen, daß ſelbiges 
aufeinen Buchdrucker lauten, und darinnen enthalten feyn werde, daͤß —* 
keiner neben ihm ſetzen und eine Buchdruckerey auftichten moͤge, welches 
wir ihnen denn gerne goͤnnen, und daeneben von Hertzen winſchen, daß alle 


Buchdrucker dergleichen Privälegia und Freyheiten, womit fie ohneden vor 
alten Zeiten begnbeg gervefen, ange m 


chten, fo wuͤrde warbafftig Leuten 


F von 


| B) 5 | 

J————— 

en einzumiſchen, und alle un Buchdruckereyen uns 

pers bleiben, wie denn überhaupt fein Erempel vorhen ‚Daß dere 

‚ gleichen Unternehmen gedultet worden, als melche o er maſſen der 

nen eichs · Abſchieden ſchnurſtracks zuwider, auch unterſchiedene 

. : , Echlüffe derer Zunungen io consrarium vorhanden, aus welchen mir Den 

» : Berfinifchen unterm Daro den 31. O&obr. 1703. wegen Der Ketpifchen 

SDrucherey nebenſt andern, daferne es — Und ete 

| — ach an ur. und Hochw. Herrl, unfer unterdienftl. 

ftes Suchen, Diefelben geruhen, obgedachte Albrechtin mit ihren 

Suchen abjutveilen, und zugleich ung: zu Wieder · Erlangung derer unnoͤ 
thig verurfachten Lnfoften zu verheiffen, verhassen | 
Ew. Magnif. und Hochw. Herrl. ne 
Leipzig, den 26,Junü | Hr 
1710, unterthänig-gehorfamfle 

vorn SGamtlichte Bucdrudes Junung 
‚alibier. +9 


waͤhrender Zeit hat ſich diefe Sache aller Orthen ausgebreitet, 
gar, daß zu Leipzig ein ordentlicher Nechts-Procels deshalber fi) 
entfponnen,und nad) eingebrachten rechtlichen Sägen, zum Spruch 
Rechtens gediehen, wie dann auch den 16. Junii 1712. ein Urthel / bey» 
gehenden Inhalts, publiciret worden · 
| Anden Stade, Rarbau Zeipzig: — 
Als Dieſelben uns die zwiſchen Marien Albrechtin, Klägerin. an Ei 
. nein, der famtlichen Buchdrucker · Innung allhier zu Leipsig,-Beflagten an 
bern Cheils, ergangene Aa» benebft einer Frage übergeben, und fich des 
" "echten barlıber zu belehren gebethen haben; Demnach fprechen Wir 
Churfuͤrſtliche Schoͤppen zu Leipzig darauf vor Recht, Daraus ſo 
.  yiehjubefinden: Daß Beklagte ihres Vorwendens ungeachtet, Die in der 
< . Klägerin Buchdruckerey ju Breßlau poſtulirte Geſellen zu fördern, und.ihe 
‚.» nen die andern Gefellen zuſtehende te widerfahren zu Jaffen ſchuldig. 
V. R. W. Zu Urkund wit unſern Inſiegel verſiegelt 
Cyurfuͤrſtl ſachſ. Schöppen 
zu Seipzig. 


So 
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So dann iſt die Streit an Ihro Königliche Majeſtaͤt von Pohlen 
und Ehurfürftliche Durchlaudhtigkeit zu Sachſen ic. gelanget, und 
von dar ein allergnaͤdigſt Refcript de Dato Dregdin den 15 Sept. 1712. 
erfolgen: SIR NTBRE SEEN lee 3 
An den Stadt ⸗Rath zu Leipzig: 
„+ Brledeich Auguſtus, Königin Pohlen ec. Churfürftse. . _ 
3, Liebe Getreue, wir haben verlefen hören, was in Sachen Marien 
Albrechtin, Klägerin an Eines, derer ſaͤmtlichen Buchdruckere hey Euch 
Beklagten andern Theils,; Ihr unterm 7. Julüi jüngfthin allerunterthäniaft 
berichtet, Es haben Uns auch beyde bemeldete Partheyen dieferwegen al. 
lergehorſamſt angelanget, wie denen hiebey zuruͤckgehenden Adis eingelegt 
.* ufinden. Yun tragen Wir zwar die, von fämtlicher Buchdrucker · In. 
nung in angeregten Adis fol, 87. fegq; an Uns eingemandte Appellation 
anzunehmen Bedencken, haben. aber folche in eine deuterung verwandelt; 
Und begehren hiermit, Ihr wollet zu deren Profecution förderlichit Termin 
anberaumen, nachgehends rechtlich darüber erfennen laffen, und das erfol⸗ 
| ende Urthel gebührend publiciren, darwider aber im Falles Klaͤgerin auch‘ 
“ »beyfällig, tweiter Fein Remedium fufpenfivum annehmen, Mochten Air 
Euch ꝛc. undgefchicht ic. . | EUR 
Dat. Dreßden, am ı 5.Sept. 
J— 1712, 
Dadero auch nad) erfolgter Profecution der Leuterung und ferner 
des Hegenparts Einbringenund beobachtenderegen Norhdursfe 
eine anderweitige Rechtliche Erkaͤntniß, fo mit angefüget, ein gcho⸗ 
let, undden 4.Martüi 1713. publiciret 
An den Stadt⸗Raih zu Leipzig: 
Auf Leuterungs · Schrifft und erfolgte Geſehe Johann Andreas 
Zſchauens, Joh. Heinrich Königs, Joh. Lochmanns und Daniel Hamle, 
"wegen der Buchdrucker ⸗ Innung zu Leiftig, Beklogten an einem, Aaom 
Dormünden, Merien Abrechtin, Klägers Andern Theils fo Dieielken 
Ung famt vorigen Adten zugeſchickt, und ſich des Rechten daruͤber zu beriche 
ten gebeten, Erachten Mir nach fleißiger Berlefung und Erwerung in 
Mechten gegründet und zu erkennen feyn: Daß Beklagte vor alten Dingen 
vermittelt gewiſſer Syndicen zu KORG, und bleibet es ginge: 
| r 2 | wandter 


/ 
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wandter Leuterung! ungeachtet bey dem am. 16. Junſ des juͤngſthin 
wichenen 17 12ten Jahres eröffneten Urthel billich EA —— 


ch mit unſerm Inſiegel verſegelt 


Ordinarius, Senior und andere Do&ores 
Der] uriften»Facultät in der Univerli- 
tät Leipiig. 


Nichts deſtoweniger iſt der Proceis forfgeführet worden, und ob⸗ 

teich ein Ausgelerneter aus der Baumanniſchen Druckerey von 

reßlau Anno 1714. zu Leipzig angeföommen, und von ihme, Bott: . 
Be Tifihern, dag Poltular zu halten begehret, wurde es ihm doch, 

eil er feine Condition aldg gefunden, abgeſchlagen; Nachhero ale 
er indes Chriftian Friedrich Rumpffens Druckerey Anne 1715. ger 
treten, hat er fich abernrale Img Poftulatbemühet, zudem ſo hat von 
Breßlau aus,‘ die Erb-Befigerin der dortigen ruckerey, nacher 
Rurnberg ein weitlaͤufftiges Schreiben abgehen, und darin alles 
vorſtellen laſſen wie anbey gedruckt zu leſen: 


Welchergeſtalt die privitegirte Baumanniſche Buchdruckeren all. 
hier —9 Jahren her von denen Leipziger Buchdruckern angefochten, iſt 
vorhin befandt, und überbiß ausführlich von hier notihiciret worden. Ob 
ich nun gtvar gehoffet, es wuͤrde eine löbliche Sinnung derer Herren und See. 
fellen in Nürnberg anf fothanes Borftellen,meiner O ficin und Deren guuſt · 
verwandten einige Larerpofition genüffen lajfen, fo haben wir doch in Denef. 
ſuͤngſt ⸗· verwichenen ———— angekommenen Briefen, das gantze 
Spiederfpielerfehen. Weilen nun die Ehren ⸗Rettung meiner Oificiñ vor · 
nemtich mich angehet, und die Buchdruckere in Nürnberg von allen Um⸗ 
Ränden nicht vollfommen informivt find, ſo bitte ich, nichkübel zu deuten, 
wenn ich hiermit vollſtaͤndige Nachricht ertheile, - 

Seit dem mein Vater, Herr Geotg Baumann Anaoa650. 

elig verfehieden, foift von Das an, deſſen Officin erblich worden; ‚Denn 

Selige hinterließ wur zwey Töchter, Die Beyde auffer der Kunſt verhey · 
sathet waren, und ba Due fein Water durch Kaͤyſerliche Privilegia , und 
Er felbft durch deren ergnaͤd. Conſitmationen qu ſich und feine Defcen- 
denten die Buchdruckerey beflättigen laffen ; fo iſt qus fothaner Verehli ⸗ 
gung feinen Binder aufchhiften, Daß Ihm als einem ſonſ erfahrnen * 


s - manniſche Ofkicin biß auf dieſe Stunde 
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dtrusker zu der Zeit Nicht wiſſend geroefen, die Beſitzer der Buchdrucke⸗ 

xeyen — ——— en Km me Und alſo iſt die Baur 
Kunſtmaͤßige Factores (mit 


die Leipjiger und Wittenberger Buchdrucker⸗Ordnung, ſo Churfuͤr 
'Chriftian IT Asho 1606. den 1.April confirmiret, Act. 1; ſelbſt ** 


Ulich verordnet,) ordentlich gefuhret worden, ohne Daß iemalen iemand wider 


ſelbige etwas geruͤget haͤtte. Ta Er 

Da man aber nach der Zeit, wegen eines: non Denen "Jernenfern ers 

cheilten / und hiefiges Orts nicht obfervirten Erlaubniß⸗Schlußes / 
mich belanget,fo ift Diefes ein unverhofftes Beginnen,und unbermuftes Vor⸗ 

geben; Denn zugefchmweigen, daß von niemanden fan dargethan werden, 


Welchergeſtalt eine auswaͤrtige Innung über meine rechfmaßig-ererbte, und 


durch Obrigkeitliche Senehmihaltung, auch vielfältige Käyferliche Puivile- 
. giaconfliruirte Buchdruskerey, und Die Auferziehungmeiner Kinder, (100 
bey auch ſelbſt die Eltern fich uni er Macht nicht anzumaſſen has 
ben,) eigenmächtig zu ordiniren befugt feyn Fönne ;-fo habe ich vor E. Hochs 
»  $öbl. Magiftrac der Stadt Leipzig zulänglich.d ‚und.canteftire auch 
; Ät gegen die Herren, daß vorgegebner Erlaubniß ⸗ ‚ weder meinen 
Herrn, noch mir vor dem iemaln bekandt geweſen, und: ich: kan folchen, 


wenn er ja iemalen ertheilet worden, vor nichts anders, als eine geheime In- 

erique meines erſten Factoris, Gottfried Gruͤnders (den ich in ererbter 
.:  Deucherey gefunden, ) anfehen, Die er unter meines feel, Herrn Namen nebſt 
andern vielfaͤltig gefpielet, und dadurch die Druckerey.an ſich und feine Kine 
der, die ich noch theils in meinem Haufe habe, zu bringen gedacht haͤtte wenn 


A ihme nicht durch ſein ſchnelles Endedas Concept ware verruͤcket worden. 
Denn wenn dergleichen Schluß ich iemalen geſucht zu haben mich 
uͤberzeugt gefunden, fo waͤre es ja mas leichtes geweſen daß/ allen Verdruß 


tumeiden, mein Sohn neben ſeinen Srudiis und andern kxereitien dieſe edle 
Kunſt erlernet haͤtte; fo aber iſt niemalen dran gedacht worden und mein 


damaliger anderer Factor , Gunther Roͤrer der meines Sohnes Auferzie ⸗ 
> + hung, und die zweymalige Verheyrathung meiner jüngften Tochter, (nuͤn · 


wneht feeh.) gefehen, hat wider beydein geringften nichts erinnert ohngeacht 


es, als ein Lebens lang unverheyratheter, und. in meinem Hauſe und unter der 
Buͤrgerſchafft beliebter wackerer Dann, den vereinten Schluß zu urgiren 


r 


& am allererſten waͤre befugt geweſe 


rs 2 2% f , 
en fe nen Fa&tor habe ich zwat von Jenq, nicht aber von der 
BGeſellſchafft erhalten ra Her Damm ——— 
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Stadt-Phryfieus allhiet, der mit ihme Zeit feiner A cademifchen Jahte da⸗ 
feibit befandt morden, hat ihn durch Se. Magnif. den noch um Herrn 
D. Georg Wolffgang Wedeln, etc. ꝛc. hieher kommen laſſen, und woferne 
die Jenoiſche Geſellſchafft die Sendung dieſes Fa&toris ſich, wider alle 
Warheit beymeſſen wolte(welches fie Doch mit Feiner Zeile darthun kan,) 
fo würde ihr aldorten das Wieder ſpiel klar vor Augen gelegt werden koͤn⸗ 
nen; zu dem fo hat mein Sohn biß in Das ſechſte Jahr. in Jena gelebet, und 
‚allen Deu zugefprösben, auch darinnen verfchiedene Ehren⸗Bejzei⸗ 
gungen genoffen, und fich wiederum diferer aufgeführet, niemand aber hat . 
Damals gegen ihn etwas gerüget, und 20, abe nach Diefem, Fömmetihnen 
folche Beeinträchtigung erſt in Die Gedanken, , ' 
Ich referire Denen Herren Die warhafften Umſtaͤnde, als eine Perſon 
von hohem Alter, nach Gewiſſen Treu und Glauben / und bitte, Darads une 
partheyiſch zu erwegen, mit mas vor ‘Billigkeit gegen meine Officin verfah · 
tee werde, da niemand von meinen Contraponenten fo raifonabel geweſen. 
und mich wegen bißheriger Adminiftration jemalen gewarnet, fondern man 
2 knali und fall zu eier unbefugten Execution und Verwerffung meiner 
= Beute gegriffen, da doch ein. jeder vernünfftiger Mann leicht erachten Fan, 
.” » daß die von ſo langen Jahren her ineroducirte Einrichtung eines fo koſtba · 
ren Wercks nicht augenblicklich kan geändert werden, fo baldies einigen 
Wiedrig · Geſinnten in den Kopff koͤmmet, ſolche zu neiden. 
Welchergeſtalt hierinnen meine Unſchuld von Dem Magiſtrat indeipzig 
und Denen Rechts⸗Collegůs daſelbſt, auch von Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen 
Mr —— Durchl. zu Sachſen ꝛtc. ſelbſt erlennet worden, iſt nebſt der 
RKaͤhſerl. Reichs · Begnadigung itz der Allerhoͤchſten Majeſtaͤt durch 
neuliche nacher Nürnberg geſchickte Zuſchrifft meiner veute boͤllig bekandt 
cht worden; und ich bin iedergeit erböthig,ausführlich darzuthun was 
cch in meinem allerunterthaͤnigſten Supplicato , wegen anderer Buchdrur 
ckereyen, die ohne Anſtoß gleichermaßen, wie Die meinige adminiſtrĩret wir⸗ 
den / mit gutem Vorbedacht, zu meinem Vortheil erwehnet hahe; wuͤnſch⸗ 
te auch, Daß ein aufs neue einzuholendes Decifum Eines Hochpreißl. Reichs 
Hoff⸗Raths, ſo bald gehörigen lagrels bey meinen Contraponenten finden 
möchte, als ich es vor mich zwerhalten verſichert bin. / 
Ich kan dahero bey fothanem Beyfall der Rechten, wie auch Känfer, 
uud Koͤniglichen Begnadigungen nicht abſehen, niit was vor Fug man ex 
anclamento des alten Nieder · Saͤchſiſchen/ umb- nur von Privac-Perfonen 
abgoeſaßten Schluſſes gegen much verfahren: koͤnne. Ich hoͤre er Ä 
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Schluße zum etſtenmale, fan aber leicht ‚daß beffen-Regardi- 
—* ———— en ſeyn, indem ich originaliter barthun | 
-»  Ean,Daß Anno 1663, und alfotvenig Jahre nach defien Abfaffung in Nie⸗ 
der · Sachſen ſelbſt cum Privilegio eines gewiſſen Reichs · Fürften, ein fonft 
befannter Buchhaͤndler, eine Buchdruck erey von neuem aufgerichtet, und 
- folche Dutch einen Faßtor- adminiftriren iafen ‚Welche, nachdem fie bie 
Hamburger ıc.a toider.Diefe von Denen Braunſchweigern, Püne- 


“x: ‚burger, Wolffenbüttleen Helmftddtern, Sraneffurthernam Mayn u.a.m. 


votgejeigtem Faßorats-Contra&t, der nicht einmal set Den Faßor (p 


Svorabel fautet, wie der meinige, Durch einſtimmige hersliche Approbatio- 


nes gefchüget worden. 
“= Endlich belieben bie Herzen unpattheyiſch zu was bey vorge⸗ 
naommenen Proceduten mein Contrapart por In su genieffen habe, 
Meine Druckerey kan, ohne Verluſt der Privilegien, aufler der Baumdne 
. s .1. . und 


Muh 
and obi en hieſigem Magi und Dem Kaͤyſerl. Hoſe ſonſt jederzeit 
ee habeich * — * verhindern * da Sn Hohe 


darinnen verfertiget werde, als bey ung recipirte alender, Schulbücher, 
Carmina, Parencationes , Patente und andere Sachen, die nicht auffer 
Landes, theils auch. nicht auffer-Denen Städten Fommen, . Ind wenn auch 
. ein hieliger Buchfuͤhrer etwas von Importanz verleget, fo ſuchet ex einen 
Dheil des Proficgdarimmen; daß er Den — 

die —— * denen 
ption geſchiehet, allzu ern 
dahero eine Buchdruckerey in Schlefien, fie werde beſeſſen von weme fie 
* — Auswaͤrtigen den Zugang der Arbeit im geringften nicht ente 

an, 


So wenig es num möglich ift, meine Buchdruckerey zu verfauffen, fo 
wenig Fan auch dem Inhalt des conssavercirten EEE F 
Genuͤgen 
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Genuͤgen geſchehen, micht daß meine, und der Meinigen Hoffart, wie man 
Amputiret, ſolches nieht julieſſe maſſen die ſeligen Baumaͤnner, als Buch · 
drucker Herten, angeſehene Leute in Breßlaͤu geweſen, und auch meine Fa- 
&ores in guter Conlideratioh flehen, fondern Die Unmöglichkeit verbiethet 
es fchlechterdings felbit ; denn mein Sohn, als das jüngfte von meinen zwen 
Kindern, gehet aufdas sote Jahr loß, amd die Kindes-Kinder find theils 


deaem Standeumd Derheyrathungnach fchon verforget, theils aber noch in 


der zarteſten Kindheit, bey denen vorher an die Erlernung ber Muttere 
Sprache und des A-B. C. als einer Profesſion muß gedacht werden. 

In Summa,die Baumannifche Buchdruckerey muß als«ein.Fidei- 
Commiflum bey der Familie bleiben, und wir jmd Daher obligiret, fo lang 
es GOtt nicht anders verhänget, ung bey deren Führung zumainteniten, 
Beil es denn muman ihm felbft löblich und Ehriftlich ift, eines andern 


©. WBohlftand zu fördern, als zu Fräncfen, und mir in Führung des Druckerep, 
»  Dieich.einig meinem Fa&tor überlaffe, fonft nichts Fan bargethan werden, das 


wider Die Kunſt⸗Gebraͤuche lieffe ; ich auch, aus einer mir gang unbefand» 
‚ten Hinterliſt, fie fey von. wem fie wolle, weiland begangen worden, leide, 
und unbilliger Weiſe knall und fall ungervarnet viä Execntionis angegriffen 


werde. ar , 
So gelangetan bie Herren mein bienftfreundliches Bitten, Sie wol · 
fen meine Angelegenheit, wie ich folche umftandlich und gemiffenhafft er+ 
zehlet, befteng erwegen, und denen andern Socierzten dergeitalt recommen- 
‚diren, womit burch deren Vermittelung bißherige unnöthige Kraͤnckungen 
unterlaſſen, und durch practicable Mittel und Wege, die Sache in den ale 
ten ruhigen Stand geſetzet werde. Ich verſichere, Daß wie bißhero, alſo 
auch bey fernerer Adminiſtrinmg der Baumanniſchen Officin von mir und 
denen Meinigen nichts ſoll weiter vorgenommen werden, als was zu der Ed⸗ 
len — und deren Verwandten Aufnehmen und Vergnuͤgen gereichen 
wird. x — X 3 
3 getroͤſte mich geneigter Defetirung, und- bitte mir wenigſtens 
Dero Meinung ineinermpashionirten Antwort. zu eröffnen, 3% ; 
Breßlau, den 10,Febr. 
| 1715, Maria Albrechtin / gebohrne Franckin / 
Wittwe. BR 
Erb Defgerin der Baumaͤnniſchen 
Buchpdruckerey in Breßſau. 
J— Diewei⸗ 


DEZE" 


Aeeweilen aber, alem Vermuthen nach / bit erfolgke Antwort wohl ⸗ 
gedachter Fran Albrechfininichtfevorabel geſchienen ſeyn mag, bes 
ondersda ſchon des Jahres vorher Samuel Fincke, von der Sache 
liberirgt worden, * man zu Nuͤrnberg in dieſe Streit⸗ Sache ſich 
nicht zu meliren geſonnen; indeſſen auch der Breßlauer Cornute 
Fiſcher das in Leipzig geflichtd Pollulat nicht erhalten fönnen, ift ſo 
wohl der Abrechtin Adtor , als auch Gottfried Sicher wieder bey 
Ber Dbrigfeit flagbar einfontmen, und diefer, wie rüber 1.Fahr in 
Zeipziggelegen, vorgeſchuͤtzet: 
ei ade ut Pr TR ET, 
An E.och⸗ Edi Ind Hoch weiſen Rath der Stade Zeipsig: 
Fr} u ' : — * er ’ x ’ i 
— dem die A&ta meiner Principalin, Frau Marien Albrechtin, 
ei Klägerin anes derer fämtlichen Huchprucfer allhier, Beklagten-andern 
Theils von Dreßden zuruͤck gefonmmen, und Sr. Königlichen Majeflät und 
> E&hurfürfil, Durchl. unfer allergnadigiter Herr dag fol. 85. gingelangtellr, 
ghel benehſt E. Edl. Hochweiſen Maths angefuͤgten Gutachten allenthal · 
Ay, ‚ben approbipet, folglich nicht ailein berhaupi daß die hiefigen Buchdrucher 
und Befellen die in der Baumannifchen Buchdruckerey zu Breßlau poftu- 
g: " Ahrpe Geſellen fördern, und ihnen alle, andern Geſellen zuftehende Rechte mis 
lin upesjäbten laſſen follen;sterata vice anbefohlen,(ondern auch infonderheit das 
durch allergnaͤdigſt zu erkernen gegeben, wie fie den num über ein gankeg 


* 2 “ ⸗ ® - * * 
. . - 


’ 


‚> Sahr —8 — aufgehaltenen und voriho bey Rumpffen in Condition 
} ea pttfried Fifchern zu Verſchenckung feineg Poltularg adauttiret 
J— wi no en. 2.4 — 1; 

mia 2 Als gereichet an Em, Magnif: hierdurch mein dienſtgehorſamſtes 
Bitten, Sie wollen nicht allein. die hiefigen Buchdrucker und Geſellen, daß 
ſſe Fiſchern — die ſonſt ordentlich gewoͤhnliche Præſtancla ju Peyfchene 
ckung ſeineg Poſtulats admictiren und ihn zum. Geſellen erklaͤhren ſollen, 
ſondern auch zugleich beyde die Buchdrucker und Geſellen gu dem fof 185. 
.. gedethenen Angeloͤbniße, daß fie wider Die in der, Sau Albrechtin Buch. 
druckerey zu Breßlau alisgelernte Leute weiter nichts weder; beumligp noch 
Öffentlich tentiren wollen, nicht tweniger die Gefellanaeimzu der fol.19g, 

. siegen gebethenen Abbitte und Ehren⸗Erklaͤhrung wegen derer ola 97. aus· 
geſtoſſenen ER cum refufione expenfarum förögrlichjt nachorächtip 

_ muhalten geruhen, damit endlich ee meine Principalin zu dem Ges 

OR 8 nuß 
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uuß derer denen igen Urthel und allergnaͤdi 
—— — rege 
w, Mi — 


1715« dienſtgehorſamſter 


D. Johann. Hieronymus — 
>. Adornom. Se, Maeien AUbreshtiß 
als Erb⸗ Beſitzerin der Bauman⸗ 
niſchen Buchdtuckeren in Breßlau. 

An E.od/Edl. und Zochweifen Raib der Stadt Leipzig: 
Ei. Magnif. finde ich mich genoͤthiget hierdurch — 
ehen; Nachdemichnunüber ein gantzes Jahr lang allhier in Leipzig ges 
egen, undalsein in der Baumannifchen Buchdruckerey zu Breßlau kunfte 
mäßig ausgelernfer Eornute bey denen allhieligen Buchdrudern und Ge 
fellen um Admisfion gu Verſchenckung meines Poftulard gegen die gewoͤhn⸗ 
lichen Preftanda angefucht, Darunter aber mir biß daro verfchiedene Ver · 
drießlichkeiten gemacht, und ich mit hoͤchſtem Schimpff fo langeaufgehale 
ten worden, ohnerachtet ich bey Hert Rumpffen allbier in Condition ſtehe, 

und mir alfo um defto weniger vorzumerffen iſt. j | 

Nachdem aber die Ada —— Alhrechtin wider die hieſigen 
Buchdrucker und Geſellen, darinnen die Urſachen ſothanen Auffenthalts 
befindlich find, dem Verlaut nach von Dreßden zuruͤckgekommen, und auch 
meinetwegen eine allergnädigfte Refolution foR ertheilet worden feyn; 
Als erſuche Ew. Magnif. ich hiermit wehmuͤthigſt Sie wollen doch ernanne 
te hiefige Buchdrucker und Geſellen, daß fiemich zudem gefüchten Poſtulat 
ohne ferneen Auffenthalt admieriren müffen, hochgeneigt anhalten, weilen 
fonft, wenn ich fo lange hier gelegen, und zum Poftular nicht ware gelafien 
toorden, ich Deswegen in andern frembden Buchdruckereyen, atitvo der 
gange Streit mehr als zu fehr befannt ift, als ein gefchimpffter, angefehen, 
und weiter nicht gefördert, folglich an meinem zeitlichen Gluͤck gehindert 
werden würde, Getroͤſte mich dannenhero hachgeneigter Deferisung, und 


rerharre 
| Ew. Magnif. * 
Reipjig,den3. Sep. demüthigftee 
1} Se | Goaottfried Fiſcher. 
| As 
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Als iſt die Dbrigkeitliche Auflage der ſaͤmtlichen Buchdrucker⸗ 
Aungunterangefügtn Wortengeiheben:.  : . Ir 
Demnach Se. Königl, Majeft in Wohlen und Churfürfil: Durcht 
1. u. Sachfen, ze. unfer Allergnaͤdigſter Hert,ac: auf erftarteten allerunter» 

thanigften ‘Bericht und eingeſchickte Aa in Sachen Fr. Marien Albreche · 
: ‚tin, Klägerin eines, ber fämtlichen Buchdrucker allhier, Berlagten andern 

eils, eit in hohen Gnaden refcribiret, und fo wohl von ermeldter 
 Albrechtin Atore, als auch Gottfried Fifchern angefuchet, wie Die Bey» 
| gen mit mehrern befagen, Als wird von E. Col. Hochreifen Rathe die 
- e Stadt befagter Buchdrucker· Innung/ daß dem vorhandenen Rechts ⸗ 
2.kraͤfftigen en undergangenen Allergnadigften Befehle gemdß, fie die in 
ie VER ni llen tör 
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laͤgerin Buchdruckerey zu Breßlau poftulirte Geſe dern, und 
A — andern Geſellen zuſtehende Rechte wiederfahren, auch gedachten 
. iſchern zum Poftular, ohne ſernern Au — ſtens binnen 
ur a Lagen gulaſſen ſollen, hiermit auferlegt; Darnach fie ſich zu achten. 
Signatum Leipzig, den 10.Sept. 1715. | 
Es Hat ſich aber der Cornute, Gottfried Fiſcher obſchon nochmalige 
Obri —55 — Auflage erfolget, und die Buchdrucker⸗Societaͤt auch 
neuerliche Vorſte ung, indem ex auſſer Condition lebete, gethan, ti⸗ 
ne Zeitlang gedulten müffen, * fo dann von der Hohen Obrigkeit 
durch ein nachdrücklich gefchärfftes Peenal-Beboth,dag Poftular vor« 
genommen, und am Ende, dem Vermuthen nach, die Buchdru⸗ 
„there vor ihreerzeigte Widerfpenftigfeit die verwuͤrckte Strafe zu ers 
‚legen, von dem Hochlöbl. Stadt-Magiftrar angehalten ivorden. 
‚Dndeß hatınan obbeniemten Johann Ehriftoph Serhardi Ao.1713. 
‚bey der Jenaiſchen Geſellſchafft, und Samuel Finden von der 
Nuͤrnbergiſchen Socierät im 1714, Fahre freygefprochen und liberi- 
ret gehabt. Wie aber nachgehends mehrberührter zu Leipzig po- 
ſtolirter Gottfried Fiſcher bey denen im Roͤmiſchen Reihe befind⸗ 
lichen Societzuen auf und angenommen, hat man vorietzo feine ei⸗ 
gentlihe Nachricht ——— ee et 
Naun haͤtte iederman gemeinet / es wuͤrde uͤberal die Edle Kunſt 
in orilanten Stande bleiben, allein ce * ſich zu Berlin Anno 1707. 
ir 2 wegen 


E "DEREN ” 


wegen der Reutzneriſchen Buchdruckereh Fuhrung inRönigeberg 


⸗ 


ein ſeltzamer Calus ereigaet worbey das uhr alt ngefuͤhrre hfion 
wen nicht beobachtet/ noch mit andern benachbarten G ellſchaff⸗ 
ten, als ſonſten gebräuchlich; communiciref worden / wie aus ſfolgen⸗ 


denn Berlauffzuerfehen ſeyn wird, nerhlich : ' 
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° 


x 


[2 
. 


4 
J 


4 


[| 


. 


Es ifteinigen Kun Gliedern hoffentlich noch erinnerfich, daß 
die Berliner Buchdrucker mit Seſtilen Anno 1707. den 1.Noy, (Tit.) 
Hrn. Secret, Reußnern, fo doch die Kunſt niemals erlernet gehabt, 
auf deſſen itztfolgende Anfuchung, die. Drucferey- Führung in Kb: 
nigeberg ohne einer oder mehrerer Sefellfchafften DBormiflen und 


Begruͤſſung/ verwilliget, da fie doch weder Kunftgenannte General- 
Sitze nodyöffentliche Lade iemalen gehabt, vieltveniger daß ſie ſol⸗ 
che willige ug iemandennetificiret, biß der aßdortmit uns 


terſchriebene Geſell Balthafar Scheurer nacher Leipzig gefommen, 
alsdenn die Sache ruchtbar geworden; ER ‘ er 3 = 
RE Arn die Buchdrucker sn Berlig:, BEL 


. Nachdem meine futter Catharina Reußnerin; Hoff / und Acade- 


mifche Buchdruckerm im Königreich Preiffen Alters hafber fe Drü 
‚nicht ferner führen Fan, mein Bruder, Friedrich Reußner abet, der: Mo 
eriernet, kein Vergnuͤgen darzu hat, ſo werde ich, als der übrige Erbe ob» 
wohl ich Diefer Profesfion vorhin nicht jugethan gervefen, gedrungen, nach 
dem Privilegio, welches auf die Söhne gerichtet, nunmehro Die Buchdrie 
deren anzunehmen. Wann nun aber Diefes ohne, Approbation E Pohl, 
Geſellſchafft nicht gefd;chen kan fo habehierdugch Diefelbe um diegeneigte 
Genehmhaltung, daß ich Druckerey zu führen tuͤchtig erkandt twerden moe 
ge, dienſtl. erfuchen tollen, mit der angehefften Verſicherung, daß fo fort 
einen meiner Soͤhne, oder auch zwey derfelbeh auffdingen will damit, ivenn 
SOtt Finifftig eine Veränderung vornehmen folte, fie als Scudiofi, Typp- 
'  graphiz und Die Die Kunfterlerriet, sfolche Buchörugferey, na Kunſt · Ge· 


wohnheit fortfegen Können, 30 ‚getsofte mich geneigter ABilfahrung, 
N EL Re CE 


und fehrifieli er Acteftirung, yn 
Dererſelben 
ee * RS, Reufter Acadenr Secretariug 

TI ⸗Verwandta 
an | Dahero 
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Doͤhero die Leipziſche Sorierät nacher Berlin an die Buchdruckere, 
“m den gefertigten und unterſchriebeneu Schluß zu haben / den ieten 
Febr, 1709, in folgenden Terminis geſchrieben: Ale. d 
T rl rn Me ae BEE ea FR 5 Bi Be FR: 2 
| — u ai Nach Berlin: 
< Denenfelben kan man nebft dienſtgefliſſenſter Ergebenheit unvermel· 
det nicht laffen, welcher geftalt jüngfthin. einige bey ihnen conditionirf ges 
2: ppefene, itzo aber allhiet fich befindende Geſellen bey hjeſig verfammleter Ger 
feltichafft von einem abgefaßten Schluße der Neußnerifchen Buchdrucke _ 
2... Fey Führung zu Königsberg fich vernehmen laſſen; Auf der Gefellfehaft 
27. Mefragen aber Fonten felbige nicht fattfame und genugfame Deutliche Afite- 
Er wortdes ihtangeregten Schlußes abfntten, maſſen feinen wit. einiger Ab · 
.ſchüfft davon ſich verſehen / indem jhnen ſolche in ihrer Damahligen Segen. 
woeel vertveigert worden ware, mit Dem Beyſuͤgen daß die Copia von ſol⸗ 
chem exmeldten Schluße niemanden zugeſtellet werden ſolte, ald wann von 
= auswärtigen darum an fie felbit gelangte, Er —* 
0 Demmach.num vorietzo der hiebevor von dreyen loͤbllchen Geſellſchaff⸗ 
ten abgefaßte Schluß der Bainnanniſchen Buchdruckerey ⸗Fuͤhrung in 
it Seeßlau betreffende wie detun in Erinnerung kommen, fo möchte E. hiefige 
Geſellſchafft gigleich auch von ermeldtem Reußneriſchen Koͤnigsbergiſchen 
Druckerey · Führungs-Schluße zu Grunde aus benachrichtiget ſeyn, um 
bey etwa vorfallenden Begebnißen Der twahten Grund und 
der Sache ausführlich vor Augen zu haben, als wotinnen E. hiefige Gefelle 
„2.7 fehafft zur Zeit.noch Im geringften nicht belehret ift, und Doch zuweilen von 
unterfcbiedenen der Kunft Migliedern balddiß bald jeneg Davon difcouri- 
zit werden toll; So gelanget dannenher an ſie Alerts vlelgeehrteſte 
Herren, wie Auch ſaͤmtl. Kunſtliebende Geſellen, als unſern ingeſamt Kunfte 
wweerthgeſchaͤtzten Goͤnnern und Freunden unſer dienſtgefliſſenſtes Suchen 
und Bitten, Dieſelben wollen von Der Güte ſeyn, und den von ihnen abge⸗ 
faffeten Schluß, betreffend det mehr ⸗ erwehnten Reußneriſchen Buchdrue 
—— Königsberg, mit allen feinen Umſtaͤnden und Urſachen 
einer hiefigen Geſellſchafft in Abfehrifft zu communiciten, ſich willfährig 
und geneigf ergeigen, damit man von ſolcher Sache nöthige und gemigfa 
me Erxfennteiß haben möge, auth folglich auf ereignenden Fan, geitalter 
Beſchaffenheit nach, fichere und gründliche Antwort, wo es die Nothdurfft 
arſordert, ertheilen koͤnne. Se 
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BGleichwie man fi hierinnen geneigter Wiſlfahrun 
alſo verſichert man im hen alle 3 a rt MR 
gefüffenheit gu erwiedern. Leipzig, ben az. Febr.1709. ’ 
Samil.qexxen und Befellen dor Buch⸗ 


———— drucereyen hieſelbſt. 
Chriſtoph Fleiſcher, dieſer Zeit Chriſtian Kaͤpſer, 
— Ehtiſtott Aundel, Asfefor 

n v A oph Zunckel, As es 
Asſeſſor. derer Geſellen. 


Weilen aber beſagter Scheurer bald von dort eg- und nacher Jena 
in Arbeit gelangt, bat man ihm ſo wohl den in der zu Luͤneburg ehe⸗ 
mais ergangenen Kelpiſchen Druckerey · Sache zu erlin geſproche⸗ 
nen Schluß, der alſo lautet: —* 
Daß alle diejenige, ſo nicht Druckerey rechtmäßig gelernet und pos 
ſtuliret, auch nicht befugt ſeyn koͤnnen, fie mögen Sa yo oder nicht, 
ſolche mit Recht in führen, ꝛc. Berlin, ben 3 1,O&obr. 1703, 
. F Saͤmtliche benabmte Buchdruck er⸗ 
Dr Herren und Geſellen. 
Ulrich Liebpert, Hof⸗Buchdrucker. oh. Friedrich Block, Adjunctus. 
Georg Saalbach. ohannL 
Heinr. Bernhard Enax. 
Balthafar Scheurer, in Druckerey der 
David Limprecht. 
Sorthard Schlechtiger, Buchdr. abid Strantz. 


Jacob Simon 


Michael Micke. Chriſtian Ockel. 
hann David Zaͤncker. riſtoph Friedrich Gernemann. 
ohann Weſſel, Seanzöfifcher Hof ⸗Buchdrucker. E38 
E. König. _ hann Heinrich König. 
Tobias Thieme. ohann Gellert. — 
Koh. Chriſtoph Schultze. Johann Huͤbner. 


als auch die gleichfals daſelbſt nacher Konigsberg ertheilte Verwilli⸗ 

ung welches beydes recht wider einander laͤufft, under bey beyden 
m unterfeyrieben gehabt, vorgelegt, mit der Bedeutung, DAB — 
— ER on 


’ 
y 


BIC 


on beyden ungültig, und alfo zweyerley Contraria nicht zuſammen 
einig —* —* ; ie denn das Berliniſche Schreiben und die 
Verwilligungs· Puncte, fo nacher Königsberg gefendet, folches in 
folgenden bezeugen; 


yxobatĩon verlange, Daß er bemeldte Druckerey-vor feine Perfon gu führen 
küchtigerfandt * möge, im Fall aber ſich ein Kaͤuffer darzu finden 
m. — — —— * —— % * 
o dienet rten Herrn hierauf zur ntwort, 
daß wir ihm in ſeinem Suchen förderfamft zu naillfahrer ung nicht entzieo 
Eönnen, fondern Die Sache betr einer deshalb angeftellten Zuſammen · 
Kunftbräuchlich übesleger haben, finderr war umterfchiedfich eheb⸗ 
liche sfachen, um welcher Willen demſeiden in feinem Suchen ein Genüe 
‚gen geleiftet werden fan. Es ift uns aber Dabeynoch im friſchen Anden» 
eo r juͤngſt | gethanen g an einige 
. Hamburger einhelligbeFandt haben, nemlich, Daß wer Druckerey nicht ge⸗ 
lernet habe, folche auch nicht zu führen. vortüchtig erkandt werden koͤnne. 
Siehet alfo unſer Hochgeehrter Herr, wie wir folcher gethanen Er⸗ 
* nach, ſchlechterdngs nicht vermögen, * ir feine Perſon dag 


zu führen nen 
confideriren id nel De ie Frau Mutter fotche Alters halber 


| vielen Fahren herauf ihre Erben und Nachkommen nichtmur rühmlich ger 
 ühret, fonbern auch alie Löbl. Gebräuche umd Sitten ruhmwuͤrdig beybe- 
worden find, um Daß folchevon ihren Erben md NT: 


Ar 28 
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tet unb erhalten treten Tolle, ¶ Und da min obgedachte Deuckerey demſel⸗ 
bei fö wohl son ſeiner Frau Mutter als Herrn Bruder nebſt ihrer daran he 


benden Forderung, Pretenſion und Freyheit, oder wie es Namen haben 


mag, völlig zugeeignet worden ; fo folget berohalpen, daß Er ale der ein 
zige Erbe obgedachte Buchdruckerey annehmen, und auf vorgeſchrieben 


Ark und Weiſe auch feine Söhne, durch elnen Fa&oren, feinen Söhnen 
“ zum beiten fortführen möge; Zumahlen ſich der Herr auch über diß ſuͤr an⸗ 
dern in ſolchem Zuſtaude befindet, daß er bereits von GOtt mit dreyen 


Bruder und andere 


weilen mehrere Erempelzeigen, (melche 


ferm Hochgeehrten Heren 
J —— folgen — und dem Kunſt · 
maͤßige Ark und Weiſe fortfuͤhren laſſe er 


Soͤhnen geſegnet ft, von melchen er verfprochen; fo forf bey Ubernehmung 
der Druckerey einen feiner Söhne Davon. aufdingen, die LehreZeit' aushale 


ten, pöftuliten, und fodann die Druckerey ordentlich Durch Denfelben forte 


been laſſen will C davon wir moͤnduch Derficherung empfangen, auch auf 


Begehren ithrifftlich gewaͤttig ſeyn können.) ' F 
Aus obangefuͤhrten Umſtaͤnden nun haben wir billigſt ermeſſen, und 


gut gefunden, eine fo rühml; geführte Druckerey, allen reiſenden Geſellen 
zum beiten ehender erhalten, als Durch allerhand Widerſpenſtigkeiten ruini- 
ven, und endlich wohl gar Be Danke condemnigen:zu helffens Und 
Er eitläufftigkeit: halber nicht ane 

geführet worden find) Daß bergleichen pashıret ift,:da fo lange Fa&otes ge⸗ 
halten worden, biß Der Erbe zum Wachsthum gekommen, feine Lehr-Zeit 
ansgeitanden, folgend pofkuliret, und. nachgehends. Druckerey fortgeführ 
vet. Alshaben wir mit gutem Bebacht um fo viel ehender die Greyheit une 
| ulaſſen, Daß er. kuͤnfftighin Die Druck > 
illig⸗ 
Erſtlich, daß er für allen Dingen haben und Halten muß einen tuͤchti⸗ 

gen Factorem/ der in allen loͤbl. und Kunfl-üblichen Gebrauchen fich wohl 
fundiret hat, der allegeit vedfiche und unberüchtigte Geſellen zu fördern 
trachte, Beinen augeiner Hudeley kommenden vorfehlich und ohne u an 
fich ziehe, wodurch öfters vieles Unheil und Streitigkeiten,entitanden find, 
Der auchdas Seinige, und. was von ihm gefordert werden Fan, zu aller Zeit 
richtig verſiehet. Durch folche Factores und ayf dergleichen Art und Weiſe 
Fan er die Druckern fortführen laſſen. Ä 2 * 

Zweytens, kan dem Herrn nicht zugeſtanden werben, feinen. Namen 

auf Bücher oder andere Tractate zu fegen, ſondern daß folches im Namen 
ber Erben, wie ſonſt Kesiinoen pflege, geſchiehet, und wenn Deffen? Herr 
eſchwiſter ganklish abgefunden fin, wie —55 — 

orden, 
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5 worden, werden alddenn die Erben unter keinerley Pretext anders als un 
ſers Hochgeehrten Herrn leibliche Erben und Kinder verftanden, ale durch 


welche kuͤnfftighin Die Drudkerey fortgeführet und einer darzu einverleibet: 


merden fol, 


Saite, sten Herr gehalten ſeyn ſo fort bey An · 
—— 


rey annehmen, und in feinem Nahmen fortfuͤhrree. | 
Vierdtens, folte diefen allen igo oder zu Fünfftiger Zeit nicht treulich 
nachgelebet, fondern vorſetzlich darwider gehandelt werden, tollen toir an 
‚Reine von ung gegebene Freyheit oder ertheilten Confens gebunden ſeyn, fon» 
dern es hoͤret dergleichen fofort von Dem Dato an auf, als darwider gehan.. 
delt wird, werden auch keine Müheanmenden, ſolche und dergleichen widri · 
ge Begebenheiten zu defendiren. 
Ubrigens aber leben wir der guten Hoffnung, e8 werde unfer Hoch. 
geehrter Herr (fo ferne keine Berfauffung vorgehen, und er Eigenthums, 
err bleiben folte ) vor dergleichen ſich hüten, unfere hierzu angewandte 
und Will vn nicht mißbrauchen, und diefer bißher fo rühm. 
lich geführten Oruckerey ſolche Be alu nicht widerfahren faffen,fon» 
dern vielmehr dahin trachten, Daß der Ruhm verdoppelt,und ſolches Werck 
ihme und feiner werthen Familie zum Ruhm fortgefeget werde, damit es im · 
mer im Seegen bleiben moͤge. 
Schließlich empfehlen wir ihn unter hertzlicher Anwuͤnſchung alles 
Saeegens darju Göttlicher Protection, und verbleiben allſtets 
=. Unfers Hochgeehrten Herrn und werthen Freundes 


Berlin, den 1.Nov. 1707. dienſtwilligſte 
Ulrich Liebpert / Hof⸗Buchdr. Johann Lorentz / Buchdrucker. 
Johann Friedrich Block / adjun⸗ Emanuel Peterſel. 
girter Hof · Buchdrucker. yehan Heinrich König, 
« George Saalbach. ottfried Tramp. 
Johann Heinrich Siegeler, Heinrich Sinander, 
* David Naumann, Sohann Chriftoph Böhme, 
Balthaſar Birnſtiel. riedrich Heinrich Peterſen. 
Gotthard Schlechtiger / Zuchd. ohann George Lohſe. 
Balthaſar Scheurer. Johann Weſſel / Buchdrucker. 
Michel Micke. Johann Chriſtoph Baude. 


Dt Jedoch 


ner wie gewoͤhnlich, eine, 
ſcchreiben, und Die ihm vorgeſetzte Lehr⸗Zeit lernen zu laſſen; Wann ſolche 
vorbey, und ſein Poſtulat verſchencket worden, kan er vorbemeldete Drucker 


E — — — — — 
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Jedoch wurde gedachten Scheurer Die Arbeit; wiewohl unter ger 
wiſſer auf der Buchdrucker Kunſt gebräuchlichen Obfervang, king» 
weils erlaubet, biß Jenaiſche Geſellſchafft eines beſſern berichtet 
wuͤrde; Mitlerweile wurde dieſe Sache, indem fie die gantze redliche 
Kunſt betraffe, an die Nuͤrnbergiſche Geſellſchafft den 24.Junür709, 

meldet, die denn auch richt ermangelt, alſofort den z. Auguſti 705. 
ihre Meynung zu entdecken, zumaln da die Berliner in kurtzen zwey 


conuaire Schlügr gemacht; 


| Nacher Jena. — nn 
Hero an und abgelaſſenes Schreiben, haben: wir zurecht erhalten, 


wie wir deun mun einen ſoichen Herheno · Sioß der Runß Gebrauche auf 
welcher doch alles beſtehet, und das Haupt ⸗ Werck ruhet vonunſern Kunſt · 


\ 


un —— | 
Schluß: Daß lich das Recht, unſere Kunſt au führen, weder eyerben nach 


gerbundenen Freunden Daraus vernommen, weil fich eine Berlinifehe Ger 
fellfchafft nicht entbtüdet, Hexen Reußnern, als einem Secretario, der die 
Kunſt nicht-exlernet, noch poftuliref, Durch einen Fa&or Drucherey zu fuͤh⸗ 


| u ‚ande und. zwar aus dieſen Irfarhen; «,) Weil die Reußneriſche 


even von vielen Jahren her aufihre Erben und Machkommeit fortger 
führet worden. 2.) Frau Reußnerin Alters halber folche nicht länger zu 
verwalten vermag. .- 3.) Hatte fein Herr Bruder, der die Kunſt erlernet, 
ihme, weil er ſolche zu fuhren nicht verlange, fein Recht uͤberlaſſen. Und 
hiermit bilden fich Die Berliner ein, megen dieſer fo ſchaͤdlichen und unver» 
antwortlichen Confentirung noch uͤberfluͤßiges Hecht zu haben, ja fie ver. 
meynen, dieſe und alle andere angeführte und im Grunde verwsepffliche 
Punde follen ihren ehedefjen Anno 1703. den 31. Octobr. wegen der Kele 
piſchen Druckerey rühmlich verabfaffeten- und gedruckten Schluß defendi-. 
ren, welcher alfo lautet: Daß nemlich. alle diejenige, fo nicht Druckerey 
rechtmaͤßig gelernet und poftulivet, auch nicht befugt ſeyn Fännen, fie moͤgen 
Factores halten oder nicht, folche mit Recht in führen. — ui 

Allein Diefe ihre eigene Worte werffen alle ihre Defenhone-Pun&a , 
und warın.fie auch noch fo visl auf die Bahn brächter, übern. Hauffen; Ge⸗ 


- fegt auch, wenn zwey oder drey folche böfe eingerifjene und der Druckerey 


rzjudieirliche Erempel gefepehen toären, fo iſt Dennoch feine Reflexion, 
bacauf zu machen,noch denenfelben nachafalgen und für Recht zu fprechen; 
eiben ein für alemahl bey Diefem Ausſpruch und: 


erkauffen 


f 
£ 


*1 
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"eckauffen Ir wi DAR aD Yang Die Druckerey führen, und unſerr 


Rarık nicht ehrli enet, und auch nicht poftuliget, Aie-mägen-Fakores 


der nicht, für Feine rechtſchaffene Herren ſondern udler zu hal⸗ 
cu —* a uhmoͤglich daß in ai ee 


einer ſolchen Hudeley Fa&or toird, ſo viel Krafft ſtecken foll, daß fie durch 
ihn da er Doch nur ein blofer Deck · Mantel und Fein Factor iſt) zu einer 
un ehrlichen Druckerey gemacht werden fell, «© NEE: 

Woferne nun dieſer nieht mie Mißbrauch ſolte einſchleichen, un 


Statt und Platz finden, fo iſt das Lernen und Poftuligen nichts mehr nü 


: Dam es mare jathöricht, Daß —* in feinen Lehr⸗Jahren fofi — 


und ftrapucirte, auch fo viel Geld auf das Hoſtulat wendete, und auf folche 


Weiſe ſich Doch Feine Ho nung machen Dürffte, u einer Oruckereh zu ger 
„langen, fondern uen * «toi ke ie. Kunſt nichterlenef, 


vorgezogen würden, Da Doch ſolches auf Det.allergeuingiten Profesfior nicht 
gedultet wird. Und gewißlich, wann wir Diefem Mißbrauch nicht ſteuren 
tonderu einveiffen laſſen, fo koͤnnen wir falches bey GOtt und unſern ache 
Fommen niunmermehr verantworten fondern Diefelbentwürden, wenn wir ig 
der Erben laͤgen und faulten, über ung feuffjen, daß wir ſo nachlaͤßig gewe⸗ 


— 


ſen wären. 


* g Anfehung deſſen, Kunſtreiche Herren, gebe unſere meynung 


dluß dahin, daß man denen Berlinern bedeuten ſolle Baßfie ihe 
zen von ſich gegebenen ed oder Reußnerifche Confentirung wieder zu⸗ 


ck nehmen, hingegen ihme, Herrn Reußnern, bedeuten follen, daß gr, als 


-  twolte, fo waͤre es eine Hudeley; Widrigen Falls fie folchespichthun, fone - 
= nden 


ein Ungelerneter Die Kunſt ni tführen koͤnne, und ſo er «8 Doch fortſuhren 


dern halsßtarrig verbleiben, und ſolches mit ihren gar nicht ſtatt 

Punden defendiren wollen, fo würde man gezwungen, nach Drudereg 
Brauch und Gerechtigkeit mit ihnen zu verfahren, teil fie durch. Diefeune 
verantwortliche Confencirung die Kunſt im hoͤchſten Grad defpeZiref, und 


|  benen Mißbräuchen Thür und Thor aufgemachet, Dadurch Die loͤblichen 


ebräuche unter gedruckt, und denen Kunfe-Merwandfen ihr Recht, tele 


ches ihnen von GOtt und Mechts wegen zukoͤmmet, entriſſen wird, wel · 


ches nimmermehr zu verantworten. ic, 
Nuͤrnberg, den 3. Aug. 


1709. — — 
Bee, Sammtl Zerren und Befellen der Buch⸗ 
a Drucheseyen allbier. 
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Als nun son Jena den 10. Augulti 1709. nebſt dem von Nürnberg 
gekommenen Schreiben in Abfchrifft zugleich eine Wohlmeynung 
mil nacher Leipzig abgefendet, — 


Daß Denenſelben auf das vom 1 2.Junii abgefertigte Schreiben nicht 
fo gleich von hier aus mit einer geringen Antroort geroillfahret merben köne 
nen, darvon wird aus nachftehenden die Urſache zu erblicken feyn, bevor, da 

ſie uns bitten; unfere Meynung und Gedancken zu vernehmen zu geben : 

Ob der Berliner gemachten Koͤnigsbergiſchen Reußnetiſchen 
Schlußes ein Modus e gefunden werben Eönnen, um-fo dann 
diefe Sache zu heben? - 

Dahero hat man unferfeits vor unbienlich nicht erachtet, auch det Löblichen 
Seehaft in Nürnberg davon Part zu ertheilen, und deren Sentimene 
darüber abzumsarten, inzwiſchen aber der Sachen Anftand zugeben; Wei ⸗ 
fen diefe nun eine mit gutem Grunde befeftigte Antwort eingefchichet, als 
will man nicht ermangeln, folche unvermeilt zu übermachen, daraus dann 
zu erfehen, was die löbliche Gefellfehafft in Nuͤrnberg von der Berliner 
Schluß mohlbebächtig und mit Beſtande judiciret, und faſt mit ung in 
allen gleichmeynend, auch ſchwerlich ein anderer Modus zu finden ift, es moͤ⸗ 
gen auch die Berliner fich verdefendiren und vorfchügen,twie und mas fie 
tollen, fo können fie doch dieſe zweyerley contraire Schlüffe nimmer Alleine 
behaupten, fondern des Keußnerifchen ale ae en und gar nicht praßi- 
ablen, aufs baldeſte wiederruffen, und da fie 

der redlichen Kunſt hartnaͤckigt bleiben (welches doch ihnen, als verfkändie 

gen Kunſi Verwandten, nicht zuzutrauen) mürdeman gendthiget, zulänge 
liche und gehörige Kunft- Mittel wider fie und die Reußneriſchen zu gebrau · 
chen, auch Feinen von dar in Condition , oder Doch unter gewiſſer Bedin · 
gung —— ie ihr unkunſtmaͤßiges Veruͤbtes in der That erfene 

nen und moͤchten. | * 

So viel hat man auf dieſen Pun& unſern vielgeehrten en und 
Freunden der Buchdruckereyen in Leipzig unvorgreifflich eröffnen wollen, 
toelches zwar denen Berlinern mißfätig jeyn wird. ꝛtc. | 

Jena, den ro.Aug. 


1799, 
Kamel. Herren und Geſellen der Buch⸗ 
ur ea hieſelbſt. 


ch fernerweit ſperren, und auf 
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auchdie Leipziger docietaͤt beydes zugleich mit nach Berk / 
in Hoffnung, es würden befagte Berliner Buchdruckere ſich nun ei⸗ 
nes befjern befinnen,umd denen fäntlicyen Befellfchafften, die es nie 

bei gemeynet, völliges Gehör geben, alleindie — 


maln 
noch Recht gethan zu haben ſich einbildende, ſchicken eine weitl 
tige Antwort wiederum zuruͤck — 
Nacher Leipzig. 
Es iſt uns ſo wohl Ihro als auch der Jenenſer unfreunde 
liche Gewogenheit, wegen der von uns an die Reußneriſche Erben ertheil⸗ 
ten Concesſion Durch zween ihrer Mitglieder wiſſend gemacht worden , mit · 
hin Vermeldung gethan, wie ihnen bey Zufammenbünfften abzutreten, auch 
wohl andere Beneñeia zu genieſſen unterſaget worden, weiln ſie in den Koͤ⸗ 
nigsbergiſchen Schluß mit confencivet-Kätten, weil ſolcher dem Kelpiſchen 
gang contrair und wider den Druckerey ⸗ Gebrauch lieffe. Da uns nun 
dergleichen nicht nur fehr befremdet, fondern auch bewogen hat, eine löb» 
litche Geſellſchafft in Leipzig höchtich zu bitfen, unfere gemachte Schlüße 
beyderſeits Doch in reiffere Liberlegung, als bielleicht geſchehen ift, gu ziehen, 
darinnen fich ja ganz anders befindet, als wir uns wohl befchuldigen laffen 
muͤſſen. Indem wir uns bey allen deshalb gehaltenen Zuſammenkuͤnfften 
weder von groſſen Geſchencken noch ſonſt durch etwas verblenden laſſen 
duͤrffen, weilen nicht das geringſte verlanget worden. So ſind wir auch 
nicht te he oder nur etliche'ben einer Zuſammenkunfft und Die an« 
dern abweſend geweſen, daß es haͤtte nach Affe&en gehen Fönnen, folches fer 
hen unſere Hochgeehrte Herren mohl aus der Anzahl der Unterfchriebenen, 
darunter fich zwar kaum ein einziger gefunden, Eintvendung doch nur 
aus Unmiffenheit hereührete, und Daß er Alters halber Das eifen nicht mehr 
nöthig hatte. Wollen alfo ünferen Kunſt⸗verbundenen Freunden Doch 
Fürglich vorftellen, den Unterfcheid des Ketpifchen gegen Des Reußneriſchen 
lußes toeil fie prefümiren, als hätten wir zweh wider einander lauten · 
de Schlüße gemacht, da Doch folche als Tag und —— ſind, 
indem Die Kelpiſche Druckerey unmöglich hat koͤnnen for et werden: 
1.) Weil folche nicht als eine gange Oruckerey, nebſt allen Privilegüs, 
toie Die Meußnerifche, des feel. Herru Sterns Tochter zu gefallen iſt fon» 
dern nur als ein Stück eines Heyrath · Suts, das ohne Maͤunliche Erben 
damals noch war, und nur zum Verkauff, wie etwa ein Hauß oder andere 
Guter vonder se Se Forte, deshalb hatte andy * 

— t 3 Sr .. 
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2%. ed Stern der Tochter das Recht / oder Die Fresheit Deutkeren zuführen. 
nicht mitgeben koͤnnen/ as biß zwey Etben kamen / und ſich dags Recht feibit 
en 2,) Weilen ſie fein Mannicher Erbe, auch ſonſt fein an ⸗ 
ir sugegen war; Waͤre ſie aber ein Maͤnnlicher Erbe oder Sohn gewe · 
ze — rathg-Guth eine vollkommene oder gantze Druckeren, auch. 
Soͤhne zugl A verhanden geweſen, haͤtten nach der Bi igkeit ſolche Etben 
an der Gerechtigkeit ihres Vaters und Groß⸗Vaters mehr Antheil ger’ 
habt, auch folglich folche duf fie extendiret werden müffen; Und 3.) wann 


auch alle dergleichen vorerwehnte Säge, wie ſie geweſen find; vollfommen 


ſich befunden hatten, und waͤre nur in der Ordnung geblieben, der Sohn in 
Hamburg ausgelernet, und folglich — ns hatte, ſo Bam 


es nimmermehr sum Streit gelommen; D 


... gelauffen, nicht poftuliget, und dennoch Deuderni immer auf einher on 
7 (eu mare gend Bam Sn m Sternfelbit zumider more _ 
Bleibet il unfere — n Schluße befindliche Clauful biß 
Dato noch inihrem Werth: AB ckerey rs elernet, va e weder 
für ſich noch —* einen Faßorem führen Jaffen ; Aber wo Erben find, 
mi vn ——— es nicht verwehret worden, weil Druckerey 
in der Welt geweſen il; ſolches bezeugen die Erempel, indem Die 
Leipziger vor mehr ale 4 an der — Oruckerey, die 
— ander 5 bei ie eriichen, und in Stettin an der Höpffnerifchen 
gefehshen | Daß auch Jeibliche Erben ( wenn fie gleich nicht von einem 
erg — ezeuget worden, wann nur Des r davon ein 
leiblicher Bu ——— und Erbe geweſen iſt) Druckerey durch eis 
ga nt aca, Lmbh oe Grund yon Kelpiſchen Sachen, und 
altım 
Eine meit audere Bewandniß und Befchaffenheit aber es mit der 
Reußneriſchen Druckerey: Die 1.) nicht Stuͤckweiſe, beat volfome 


wmenwit allen Privilegüs und Freyheiten. 2.) Nichtein Heyraths · Gut 


arme Frauens⸗ 


oder Mitgabe ſondern als einere ——— Mnicht an eie 
Berfon, fonder Bögen an einen rechtmäßigen Erben und Buchdrus 

tkers⸗ Sohn, Der —— wieder Soͤhne hat, gekoinmen iſt; Und iſt der Va⸗ 
ter an meiſten Orten in Dev Welt, vermoͤge der Landes⸗Copſtitutionum 
mr befugt, folche und dergleichen —— Guͤter zu entziehen, aber 
Lauf *— Kinder ee verbunden ; Zumahl wenn es männliche 
—— bereits vo ia, Die por tüchtig gehalten werden müſſen, 
— Freyheiten, Gerechtigkeiten und Privilegia Ihres Vaters und Groß» 
— e und zugenieſſen. 26. St 
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er I alſo in der gantzen Meufrierifchen Sache ber einzige; und nach 
vorher mit angefuͤhrten ———— der 
Anſtoß der Leipziger und Jenenſer wider uns, ‚Daß wir aus, Chriſtlicher 

Schuldigkeit Die wenige Zeit, nemlich die vier Lehr ⸗ Jahre lang, die Dru> 

ckerey zu führen, und den, Sohn allda fernen zu laffen verftattet haben; ih⸗ 
nen aber iſt es zuwider. Denn wenn folche vorbey find, mer iſt Doch wohl 
hernach befugt, ein Wort darwider zu ſprechen, oder die Fortfuͤhrung ſol⸗ 
der Druckerey zu verhindern. Nun fragt ſichs aber: Db-e8 beijer fey, 
olche Oruckerey der wenigen Jahre halber unterdrücken helffen, und den 
Sohn zwingen/ anderswo zu lernen, oder daß folche nach unfer gemachten 
‚ . Concesfion ı,) ohne Schaden aller Buchdrucker auf dem gangen keutſchen 
1.1 111 Boden, 2.) aum hoͤchſten Nutzen aller reiſenden Geſellen, und 3.) ohne die 
2 iR Ina Zglenuns der erey · Gerechtigkeit und Gebrauchs, fortger 
ihret-merde. ERWIES 
And ſo wir bie Reußneriſche Druckerey nebſt ihren limſt aͤnden wie die 
Kelpiſche Nee befunden, wuͤrden wir in die Reußneriſche Sache fü 
wenig als indie Kelpiſche confemtivet haben. Koͤnnen alſo nicht abfehen, 
waxrum von ung ſo widerwaͤrtig pralumires werden Fan; zumahl da Die 
‚ Sührung der, Neußnerifchen Drugerey fo derclaufuliget. worden, daß wo 
night puũctael ng gelebet wird, wir von dem Dato An zu abftzahiren 
uns vo et 


. 
* 


PP 
4 


| a An ee 
Soll man nun anders im Gewiſſen von Mißgunſt vor GOtt befrewet 
——— — 3 — gubeweifen, woran doch m un erm Schluß das geringſte von 
Druckerey⸗Gorechtigkeit verleger worden feys Dann mim Deu vier Jahre 
ur. ohngefehr fölche Druckerey zur Hudelen Ju iachen, il un6 gan Jutgider 
BE geneken, teil ſolche dennoch nicht liegen, bleiben Egu, weil fenis eine Könige 
Vbvche Hof-Druckeren privilegisef, auch alle Privilegia und Srepheiien aufs 
neue confirmiyet worden, auch zum llberfluß er boͤthig find, Daß, wer vermdr 
gend iſt, folches Werck mit allen Verlag baar zu beʒahlen, ſoll ſich nur an» 
geben, wollen ſolche alſofort abtreten; Da aber ſelten jemand ſich findet, 
dergleichen Hafard zu hun, ſo haben wir das gute Beru auen, es werden 
die Dee Seipziger und Jenenſer zur Gnuͤge erſehen/ wie unmöglich es iſt, 
den Reußneriſchen und Kelpiſchen Schluß für contraie gi haiten; Def» 


halb Wir auch nicht hoffen, daß von einem.ainiigen Mealebe, 
geweſen, etwas geſuchet werden kan. — . — — 
oe sr» Dienfttoifigfle - - 
Saͤmtl. Herren und Gelelien in. Yerkim. 
zugleich 


} 
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zugleich aber kõmmet Johann Friedrich Block mit einem ihme gantz 
nicht geztemenden, und unhoͤflichen Schreiben vom 4. Sept. 1709. 
nacher Leipzig zu den in der Fleiſcheriſchen Druckerey beſtellten Fa- 
Korn Georg Saalbachen, angezogen, wie der Extract beſaget: 


Deſſen geliebtes Schreiben nebſt einliegenden Schrifft · Proben habe 
wohl erhalten, wie auch DIE Copia von der Jenenſer und Nornberger 
Schreiben; ich habe fie Herrn Liebpert und in Druckerey gewieſen, 
denen andern Herren wegen Kürke Der Zeit noch nicht zeigen Pönnen, weil 

dber Herr fieaber nur vor fich allein an mich gefandt, ſo wird fein Schreiben 

> gder dintwort dieſerwegen erfolgen, bis daß es von einer löblichen Leipgiger 

Geſellſchafft fein Deutlich, ohne Ubergehung, auf alle Pun&a unfers an fie 

abgefandten Schreibens erfolget, wie auch eine rechte Erflährung oder 
Widerlegung unfers mohlbedächtig gemachtenSchlußes art Heu 

nern, und dann eine reihte Darthuung, tie ed hätte koͤnnen an erg gemacht 

erden, Daß das gemeine Par dert und nicht gehemmet würde; die 

beyden Schreiben find voller Schwachheiten / und verurfachen 

ein ziemlich Gelächter ; nur ein nnd anders zu gedencken: fie ſchreiben 

fehlechterdings, es feynicht re 25 Neue n-auf geriffe Manier 

frey gegeben worden, und do eiſen fie ung Feines andern, wie ed dann 

. hätte können gemacht werden. Sie ſchreiben, was ihren Dorfahren märe 

concediret morden, wollen fie als Nachkoͤmmlinge nun verbeffern, da doch 

beruft, Daß von vielen Sefellfchafften auf sei Art Druckerey zuführen 

zugegeben worden. - Mer har Die eines Fehlers befehuldiget? Ya was von 

UUÜberſchlag derer Geſellen mit ihren Beutel betrifft, iff nicht einmahl vers 

nänfftig; Und OR EN Läffet ſich aus allen Zeilen her» 

vor blicken. Hier aber gibt e8 Kunſtverwandte, die ein beffer Einfehen ha> 

ben, und genauer eine Sache überlegen, als in den Tag hinein fehreiben, 

Daß fich der Herr wohl bey ihnen geben wird müffen, — ich wohl, denn 

da er doch mit ihnen umgehen muß, wird er wohl genoͤthiget werben, etwas 

zu thun, meldhes aber won hiefigen Kunſtverwandten memahls gefchehen 

wird. Jedoch beruffe er fıch Darauf, Daß denen Berlinern erſt muͤſte mit 

Grunde und mohlbedächtigen Argumenten ihr Schluß miderleget und 

nicht unbedachtfam ohne Anführung einiger Urſache verworffen merben,eg 

fen denn, daß alle Sefellfchafften ihre gemachte Schluͤße erſt fchrifftlich mie 

dersuffen, alsdann haben wir noch zuthun was recht ift, und vor jedermann 

N. ' fan peranttoortet werden. Warum melden fie nicht, ter Denn die zu. 

erger 
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berger vor dem an Felseckern gemachten Schluß, und die Leipziger an die 
¶Breßlauer gemachten Schluß eines Fehlers befchuldiget hat, jaman tvuns 
dert ſich fehr, daß in dem Nürnberger Schluß ſiehet: Daß fiedie Gefellen, 
fo den hier gemachten Schluß, oder Die noch hernach hier Arbeiteven auf“ 
SI ſtellen wolten; Hier blickt die Einfait gar zu ſehr hervor: 
chelme, Diebe ꝛc. ſtellet man auf Hofrecht, und feine ehrliche Leute, ſo das 
Boͤſe zu ſteuren trachten. Ich habe nur vor mich fo beyfällig Dem Herrn 
geantwortet, er kan hieſige Meynung ein wenig daraus ſehen und bey Ge· 
legenheit ihres Orts zu wiſſen thun; Denen Übelgeſinneten unſers Orts 
werden wir ſtets nach der Redlichkeit auf Ornckerey trachten, felbezu befoͤ⸗ 
bern, fo fie wider alles Verhoffen unſern Schluß gedencken umsuftoffen, fü 
müffen fie vorher melden, auf was vor eine andere Manier fie kan ehrlich ge» 
führe werden, Dann eingeftellt wird fienicht, fondern Dagegen fortgeführet, 
es mag fich auch Dagegen legen wer da will, ꝛtc. 
Des Haren Saalbach 
\ Eölin, den 4,Sept. 
1709, dienſtbereitwilliger 
3J. F. Block. > 


gleich als ob zu Berlin nur die recht Kunftverftändigen wären, dar⸗ 
neben die andern auswaͤrts als einfältig au halten,und zu verachten, 
da er doch hierzu feine Urſach gehabt, vielweniger deshalber erfüscher 
mworden. Inzwiſchen wurde obbeniemter Balthafar Schenrer 
beivogen, uͤm nicht länger von allen Zufammenfünfften, alseinauf 
ofrecht⸗geſtellter, ſich zu enthalten, fondern, uf einmal von der 
ache zu jeyn,fein begangenes Unrecht erfannte,bey der Jenaifchen 
Geſellſchafft swieder einzuvergliedern bathe, deshalber audy die 
Straffe abgetragen. Da nun auf der Kunſt Buchdruckerey mit 
Schreiben und Dorftellungen an denen mehrberäprten Berfinern 
nichts weiters auszurichten ware, dennoch aber in ihren gethanen 
Unbefugnißen durchzudringen gewillet, fo-verflagten fie den 2>ten 
Nov. 1709. die Leipziger Buchdruckere, bey dafıgem Hoch-Edlen 
Stadt-Magiftrar, und legten die Nürnbergifchen und Jenaiſchen 
Kanfl-Schreibendargu, befchuldigen fle einer Aufwiegelung, indem 


fie. die Zenaifchen, Nürnberger und Fencfurther — 
| u u 


0, 


0 
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auf ihre Seite gebracht, zugleich aber verlangten fie ſolche unzulaͤßi⸗ 
ge Dinge, die die Leipziger Buchdrucker aufder Kunft nimmermehr 
einzugehen vermocht; wie die Klage nebft der Obrigfeitl, Auflage 
ein mehrers zeiget: 


P. P. 

Sm Königreich Preußen zu Königsberg iſt eine privilegirte Hoffe 
Buchdruckerey vorhanden,melche in die anderthalb Secula nacheinander die 
vom Sefchlechte der Reußner ruͤhmlich vermaltet haben; Als nun nach 
Abſterben des lekteren Hoffe Buchdruckers deffen hinterlaffene Wittib die 
Druckerey, welcher fie über 30. Jahre vorgeftanden, wegen hohen Alters 
als eine gojährige Wittib weiter nicht fortfegen Fönnen, der eine Sohn 
auch, fo die Runft gelernet, twegen Beliebung des Land⸗Lebens, und daß er 


ſich immer auf dem Lande aufhält, auch zum Heyrathen Feine Beliebung 


hat, folche nicht verwalten mögen ; So iſt folche * ein Erb⸗ Folge⸗ 
Recht auf deren andern Sohn, Johann Heinrich Reußnern, gekommen, 
welcher zum Behuff feiner drey Söhne, folche Druckereh, weil ſelbige, ob 
ſie gieich zum Verkauff ausgebothen, an keinen Buchdrucker verkauffet 
werden koͤnnen, annehmen muͤſſen, und ſolche im Nahmen der Reußneriſchen 
Erben nicht alleine bißhero fortgeſetzet, ſondern auch bey Sr. Koͤniglichen 


=. Majeftät in Preußen darliber Dero allergnäbigten Confens unter dem 
.. Chara&er einer Königlichen Hoff und Academifchen Buchdruckerey und 
. Confirmation aller Privilegien, Freyheit⸗ und Gerechtigkeiten erlanget 


t. 
Nachdem aber derſelbe als Secretärius bey ber Königlichen Academie 
ach folche Kunft und Profesfion vor fich ſelbſt nicht erlernen fönnen, hat derfelbe ‘ 


ſolche Oruckerey feinen 3. Söhnen zum Beſten conferviren wollen, und ſich 


erbothen, ſelbige, oder einen derfelben fo fort einfehreiben, und Die Kunſt lere 


nen, inzwiſchen aber die Drucherey im Nahmen dev Neußnerifchen Erben 
Durch einen Kunfterfahrnen Fa&toren fortfeken zu laffen,zu dem Ende er dann 


den 19, Sept. 1707. fich beyuns Raths erholet, auf was Art und Weiſe er - 
dieſe Hoff⸗Buchdruckerey ohne Aräncfung der Rünftöbligende 


Bräuche, ſeinen Kindern zum Beften, fortfeßen koͤnte. 


fl 


Weil nun Se.Königliche Majeftät in Preußen mittel Ausfertigung. 


Dero allergnadigiten Cortfenfus und Confirmation dieſes Reußners Vor⸗ 
haben in Gyaden approbiret, haben mir ung darwider nicht fegen Fön» 
pen, vielmehr bey vielen deshalb gehalt 


nen Zufammenfünfften und reiff⸗ 
enteo LÜÄRR 


re IT... , 

dichen Deliberationibus einmüthig b nden, daß dieſe Reu Mr 
* ohne iemands Schaden und zachtheil, und ohne —* 8 * 
zung der Denen Druckereyen zufommenden Freybeit⸗ und Gerechtigkeiten 
auf gewiſſen Conditionibus gar wohl fortgeſetzet werden Eönnen, inmaſſen 
dag von 19, Kunſtergebenen unterſchriebene Öutbefinden mit mehrern er 
hellet. Ob nun wohl ſolchergeſtalt niemand darwider mit Fug etwas eilt 
aumenben Die geringfte Ulvfache gehabt, fo viel weniger, da eben dergleichen 
Buchdruckerehen, wie in unſern Gutbefinden enthalten, auch in Breßlau, 
Stettin bey der Hoͤpffnerifchen Druckerey und andern Orten zu führen ver; 
flatfet wor den dergleichen Exempel auch aus Dielen zu Leipzig, Nürnberg, 
Sranckfurth am May, und anderer Lab nomine heredum gedrugkten Bů⸗ 
chern fich herfürlegen, und ein widriges ung, Die wir eh Die Kunſt redlich 
erlernet und guugfam verſtehen, und hierunter dem Rönigl, hiefigen Hoff: 


2, So mu Ä 
teſten Herren wir mehr igf Flagende berichten, wie Daß Die Buchdru, 
cker For Cohngenchtet fie darzu nicht Die geringſte Urfache und Befug⸗ 


acto und eigenmachtig 15 — haben, unjerein Lei ig fich letzthin be, 


xuffen, und als unfüchtig revocigen folten; Als nun einige Diefer unfer Ge. 
fellen uns folcheg berichtet, und gleichfam um Beyſtand angeruffen haben 
meinem an Die Leipsiger Buchdrus 

eundlich erfucher, gunörderk, und ehe fıe 

zu folchen extremis fehritten, unfern gemachten Schluß und darinnen ge⸗ 


ſchrifft von unſerm Gutbefinden zugeſchicket, mit abermahliger ausfuͤhr⸗ 
lispen Bitte, daferne wider alles Vermuthen darinne was Anſtoͤßiges zu 
finden, ſolches uns, als Nachtbarlichen Kunfivertpandten, suförderft Fund 
zu hun, mit Dem Erbieten, da ſie was gegruͤndetes anzuzeigen haͤtten, uns 
deßhalb hicht wderſe hůch zu grzeigen, 

Uu 2 ESo 
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So hat doch dieſes alles bey Denen Leipziger Buchdruckern fo wenig 
efruchtet, Daß fie auch, ohne ung einiger Antwort zu würdigen, und was 
iean unfern Schluß zu defideriren, zu — aus bloſſer Zunoͤthigung 

und Feindſeligkeit, alle Buchdrucker zu Jena / ſo wohl Herren als Ser 
ſellen, auf ihre ung nie communicitte, und ohne Zweiffel falſche natrata, mie 
der uns aufgereitzet, und, da ſie ſich damit noch nicht fortzukom̃en getrauet, 
und damit ſie in ihrem böfen Worhaben und Feindſeeligkeit deſto beſſer reuf- 
firen möchten, auf der aͤrgſten Art; auch die Buch drucker zu Nũrnberg 
und Franckfurth am Maͤyn wider ung aufgebracht, daſſelbe, ohne ung 
darüber im geringften zu vernehmen, alles, tung von vielen Jahren her bey 
Druckerey pasfiret und recht geweſen, und wovon fo viele ermeißliche Erem» 
pel de tempore prefenti & praterito abhanden, umzuftoffen, fich mit Denen 
Leipzigern zu verbinden, diefen in ihrer böfen Sache Beyſtand zu thun, und 
nichts pasfıren zu laffen, was nicht von ihnen recht gefprochen würde. 

Und hierbey iſt es noch nicht verblieben, fondern es find auch Die 
Leipziger Buchdrucker zu fernern und wuͤrcklichen Thätlichfeiten ger 
fehritten, und haben in verwichener Leipziger Michaelis ⸗Meße 
unſere Befellen, um daß fie in unfer Gutbeſinden gerilliget, wider alles 
Mecht und ’Billigkeit, mir einer gewiffen Geld⸗ Buße abgeftraffet/ 
in eine unerlaubte Juftiz eigenthätig gegriffen, und unfere Geſellen gezwun⸗ 
gen, daß fie öffentlich hintreten, dasjenige, was fie bey ung in Berlin mit 

utem Vorbedacht und Ehriftlicher Billigkeitfür Recht erfandt, widerruf · 
en, und fagen müffen, fie hatten Unrecht gethan, daß fie in den Koͤnigsber - 
sifchen Schuß gervilliget hätten, mit angehängten Bedrohungen, Daß es 
Fünfftig allen Berliniſchen Sefellen auch alfo ergehen ſolte. · 
Wie num dergleichen Anfftreibungen und Complors in allen Reichs · 
und andern Landes · Conſtitutionibus, bevorab wider Die, welche fich gleich 


©. ung zu Recht und Billigkeit erbieten, höchit- und ben Straffe verbothen 


find; wie niemand in feiner eigenen Sache Richter fen, noch im ein frembd 
Amt greiffen, weniger mit eigenthatigen Geld · Bußen Recantationibus und 
andern privat-Executionibus wider Nachbarn und Ungehörte verfahren 
Fan, vielmehr folches höchft ſtraffbar und res pesfimz confequentiz iff, 100. 
Durch aller Obrigfeitliche Refpe& und Amt aufs höchfte violivet wird; 
Auch mie die an fich höchftrftraffbare Bedrohungen,daß es Fünfftigen Ber 
liniſchen Gefellen gleich alfo ergehen kte, Se. Koͤnigl. Majeft. in Preußen, 
(welche eben dag, was wir, wiewohl mit gewiſſen Condirionibus , genehm 
gehalten, bereits vorhin allergnaͤdigſt sonfenuiret, und für Recht . — 

j ‚anden 
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Landen gehalten gehabt ) zum hoͤchſten Defpe&t und Verkleinerung, dem 
Publico zum hoͤchſten Schaden, und ung zur groͤſten Verkleinerung und 
gaͤntzlichen Ruin gereichet, indem hierdurchſalle Gefellen, aus Benforge eir 
ner angedroheten gleichmaßigen ungerechten und exorbitantenBeftraffung, 
bey ung zu siehen abgehalten werden. 

So haben Et. Excellenz, (als Dero hohes Michterliches Amt 
und Refpe& Durch folche eigenthätige und ungereumte Executiones aufs 
hoͤchſte lædiret und verlaftert ift ) wir Diefe der Leipziger Buchdrucker eigene 
machtig» und twiederrechtlich vorgenommene privac-Beltraffung, unge 
buͤhrliche Auffreigungen und Diffamirung ehrlicher Leute, wir zur gerechten 
Animadverfion und Beltraffung hiermit gehorfamft denuncüren, Unfere 
Di aber wehmüthigft anflehen wollen, Sie geruhen diefes gegenfeitige 

hoͤchſt nachtheilige Beginnen und ungejiemende — — en in gevech» 

tefte Anthung und Confideration zu ziehen, unfern S Hr und wie wir 
ung darinnen der größten Billigkeit und Liebe des Naͤchſten bedienet haben, 
und wie ungegründet und bößlich Die Buchdrucker ihres Orts mit denen 
ungeziemenften Verreitzungen und intendirten Yuffiviegelungen, verfahe 
‚sen, hochgeneigt und reifflich zu ertvegen, und Diefemnach die Buchdrucker 
ihtes Orts Cnebft Vorbehalt der hierdurch verwuͤrckten penz publicz , 


fr o E. Hoch ⸗ Edl. Magiftrar wir gehorfamft anheim ftellen ) bey ernſter und 


oherStraffe dahin anzuhalten, daß fie 1.Junfern gemachtenChriſt⸗ 
lichen Schluß vor tüchtig erkennen’ 2.) unfern de facto abge⸗ 
ſtrafften Befellen die abgepreßte Geld.Seraffenebfinachdrüäch- 
lich er Satisfaltion für Deren Beſchim ffung / fofore wieder erſtat⸗ 
ten/ 3.) Künffiighin alle unſere Geſellen frey und ungehindert 
pasfiten laſſen / auch 4) ſich aller Zunschigung und Auffteigung 
anderer wider une gänglich enthalten folten. 

Zu Em. Excellenz tragen wir das gehorſamſte Vertrauen, Sie were 
ben nach Dero Weltbekandten Prudence und Gerechtigkeit, unferm dee 
müthigen und gerechten Bitten hochgeneigt und überall zu deferiren ge» 
ruhen, Damit wiedrigen und unvermutheten Falle wir nicht genöthiget feyn 
dörffen, IhroKoͤnigl. Maj. in Pohlen — ꝛc. gerechteſte Huͤlffe und 
Animadverſion allerunterthaͤnigſt zu ĩmploriren, die wir allegeit derharren 

Pi Em. Excellenz 
Berlin, den 27.Nov. gehorſamſte Diener 
1799 Saãmtliche Buchdrucker und Gefellen 
Inden Koͤnigl. Preußif-Refidencien. 
Uz3 - Auf 


— IDEE 
a, Auflage. ———— 
E. E. Hochw. Rath dieſer Stadt giebt denen Buchdruckern allhier 
aus denen Beyfugen zu erſehen, was ſaͤmtliche Buchdrucker und Geſellen 
in den Koͤnigl. Preußiſchen Refidentien, wegen angemaßter Beſtraffung 
und Aufreigung, auch was dem mehr anhaͤngig, angebracht, ſich beſchwe⸗ 
vet, und gebeten, ihnen zugleich hiermit auferlegend, Daß fie, was es um 
folch Ytnfuhren vor Bewandniß habe, in 8. Tagen zur Rathſtube Chrifft⸗ 
lich berichten ſollen; Darnach fie ſich zuachten. _Signatum Leipzig, den 
J 


9, Decembr. 1709. f' 
Earl Friedrich Menſer / 
Oben Stabtfepreiber. 


Es wäre aber zuvor denen Berlinern weit glücklicher gelun en, 
wenn fie nur obig- erwehnten Georg Saalhachs, Factorn der Flei⸗ 
ſcheriſchen Druckerey, redlich — Schreiben vom 6. Ocobr. 
1709 willige Folge geleiftes Hatten, wie Anfuge lehret: F 

en Geehrtes vom 4tenSeptembr. habe erhalten, au ſo fort 
Gelegenheit — ſolches den Laden · Vater und —— fo fort 


welche mir. fo viel zu verjtehen gegeben, mann die Berliner es mit Glimpff und ° 


Defcheidenheit gefuchet, ſich wohl ein Mittel finden wuͤrde, die Sache ohne 
sroffe IBeitläufftigfeit zu heben ; So fie fh aber viel, miederfegen, und 
es mit Oemwalt defendiren wolten, Eönten fie nicht mit fortkommen, weil es 
von allen Sefellfchafften verworffen, und unrecht geſprochen würde fie es 
auch nicht vor ſich ſelbſt thäten, ſondern auswaͤrtiger Geſeliſchafften j> 
Gutachten und Mepnung erftlich Darüber vernommen, mit welchen fie 

gleichſam itzo in einem Verbuͤndniß und Harmonie lebten, Daß Feine ohne 
der andern was thun will, ehe fie einander nieht. part Davon gegeben, und 
ihte Meynung eingehohlet. haben, auch wird Die hiefige Straffe, was frem⸗ 
de Sachen feyn, allegeit halb nach Jena, und mas dort verglichen, hieher 
geſchicket, und halten ietzo Die vier Geſellſchafften zuſammen / ale 
Franckfurt am Mayn / Näürnberg / Teipzig und Jena / und 
wollen einander allezeit fecundiren. 


ch habe mich am vergangenen General - Sih nebft Königen und 


Hi 
Sinandern bey E. Löbl. Geſellſchafft allhier abſtraffen laſſen, (melches 
Sie ung nicht verdenefen merden;) Wir haben es ſo gut wir Eonten de- 
fendiret,, aber 68 find ung alle, Pundte Deutlich widerleget werben ei 
abey 


— — — * y 
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dabey geſaget, daß fie ung nicht zwingen wolten, wir koͤnten nur fo hin ſte⸗ 
hen, müften ung aber allezeit den Abtritt gefallen laffen, welches uns aber 
nicht länger angeftanden, weil es ung allzu defpedirlich getvefen; Bey 
. ber Abjtraffung, als wir wieder eingeruffen, wurde ung auferleget , Daß 
Kor ndeen chluß wiederruffen, und fagen folten, daß wir uncecht gethan; 
Worüber ich mich ein wenig bebachte,und ihnen anitoortetes Weil mir von 
vielen Geſellſchafften widerſprochen, und ung alle Pun&e deutlich widere 
Jeget würden, woͤlten wir ung nicht teiter opponiten, fondern ung tveifen, 
und ihre Straffe gefallen laſſen; Worau die andern gefraget worden: 
Ob fie auch dergleichen — welches fie mit Ja beantworteten, 
und alſo abgefunden worden. teltern und Kleindienſt iſt Die Straffe 
geſchencket worden, weil ſie es nicht unterſchrieben, und ſich entſchuldiget, 
wi fie nichts Davon gewuſt, ehe fie hingereifet, Fünfftig aber werden alle 
daher Kommende angehalten werden. Esthäte Here Reußner fehr wohl, 
wenn er feinen Sohn anderswo lernen lieſſe, teil ich nicht fehen Eat), mo 
* anders ans der Sache zu kvmmen wenn die Druckerey foll fortgeführet wer⸗ 
ben. Fraget man, wie es anders hatte ſollen gemachet werden, wird ge⸗ 
antwortet: Daß die Mutter Die Druckerey wohl noch etliche Fahr hatte 
führen mögen, und den Sohn erftlich amslernen, indem es ſeho unmöge 
üich angehen würde, Daß der Sohn, als Zunge, einen Fa&or halten, und bey 
ihrm fernen koͤnte. Zudem hätte Herr Reußner auch nicht die Druderey 
# : geerbet, ſondern felbige am ich-gefaufft, weil expreffe in dem Berliner 
Schluß ftünde, Daß, wenn er fich mit feinem Bruder und andern Gefehtvie 
„ fter abgefunden, er aladenn Druckerey führen Fönne, und andere Einmwürffe 
inehr, ſo ich wegen Kuͤrtze der Zeit unmöglich fehreiben Ban 2c, 
‚Leipzig, den ten Octobt. | ; Te 
| E70N * George Saalbach. 


Allein die beklagte Leipziger thaten ihre Beantwortung den 4. Fe· 

bruarii 1710. ſolchergeſtalt, wiewohl mit Aufwendung vieler Unko⸗ 

ften, daß die — Nicht weiter beunruhiget werden 
durffte, wie Anſchluß ausweiſet: 5 

P. P. 

Ew Magnüf. haben und, wobor wir gehotſumften Danck abſtatten, 

dasjenige / was famtliche Buchdrucker und A in u a de 

ſiſchen heldenuen⸗ wegen beygemeſſener Beſtraffung und Nufreigung wi 


bdber 
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der uns in Schrifften angebracht, hochgeneigt communiciren, darneben 
andeuten laſſen, Die Bewandniß der Sache feprifftlichen zur Rathſtube 
förderlichft zu berichten. Nun ift gleich Anfangs zu erinnern, Daß Die in. 
terfehrifft nomine colle&ivo gefihehen, folglich man nicht eigentlich wiſ⸗ 
fen könne, mit wem man zu thun habe, und wird dannenhero nöthig ſeyn, 
daß die Auchores fd wohl der Concipiente dieſer Schrift ſich mit Nah⸗ 
men melden. Abfonderlich da diefelbe mit allerhand groben Anzuͤgligkei⸗ 
ten, und fehimpfflichen Exprefionen angefüllet,, Deven rechtliche Vindicas 
tion wir ung ausdruͤcklich referviren, So viel aber Die Sache felbft beo 
teifft, verhält fich felbige folgender maßen : Es hat der letztere Beſtzer 
der Reußneriſchen Buchdruckerey in Königsberg, N. Reußner, 2. Söhne 
- binterlaffen, Davon er einen denen Studiis, Den andern aber zur Oruckerey 
erviedmet. Als er nun mit Todte abgangen, hat deflen binterlafjene 
itbe es dergeitalt bewerckſtelliget, Daß ber eine Sohn Audiret, der an · 
dere hingegen“Buchdrudkeren erlernet, folglich poftulitet, und ſolche Buche 
drucheren wuͤrcklich zugetheilet erhalten. 
Alidieweiln er aber, derer Berliner Vorgeben nach, eine befonbere 
Luſt zum Landieben , hingegen feine Luft zum Heyrathen fpühren laffen, 
hat der erftere Sohn, fo anietzo ein Secretarius, folche übernommen, und 
will felbige in Nahmen derer Reußneriſchen Erben behalten und fortführ 
ver Hierein nun haben bie Berliner, vermöge ihres Conclufi,.fo ung 
communiciret worden confentitef, und da wir fo wenig als andere Buch · 
druckeregen diefen Schluß, indem er allen wohlseingeführten Kunſt · Ge · 
braͤuchen, Ordnungen und Herkommen zuwider, apptobiren koͤnneit neh⸗ 
men fich die Berliner des Sache alleinig an, und haben ſich nicht entb 
det, ducch- allerhand falfche Imputationes ung bey, unferer werthen Obrige 
feit zu denigriven, und felbige zu imploriren, ung bey ernfter und hoher 
Strafe dahin anzuhalten, Daß wir 1.) a en luß für tuͤch⸗ 
tig erfennen; 2.) ihren de fa&to abgeftraffeten Geſellen bie ante 
- Geld-Gtraffe nebit nachdruͤcklicher Satisfadion für deven Befopimpffung 
- fo fort mieder erftatten, 3.) Künfftighin alle ihre Gefellen fren und une 
gehindert pafiven laffen, noch 4.) ung aller Zundthigungen und Aufteiku 
anderer wider fie gänzlich enthalten follen. Aleine das 1.) zu bewerck· 
. flelligen, wird ung in Ewigkeit mit Beſtande nicht zugemuthet werden 
Können, in Betrachtung Die ein gemeiner Schluß, Daß alle Diejenigen, 
fo nicht Druckerey vechtmäßig gelernet und poftuliret, auch nicht befugt 
ſeyn Fönnen, weder ſelbſt noch durch Factore⸗ ſolche mit Recht zu —* 
welchen 


welchen Schi u Di Bi ig anno 1703, Dh 3r. Odobr. e- 
; ‚gen der Kelpifchen Deudleren in Lüneburg iisdem plane verbis verabfaffet, 
©: und Durch öffentlichen Oruck fich nochmahln darzu bekennet; tie Iaffet 
fich nun folches mit ihren iehigen Conclufo consilüren, da ber Herr Se 
cretarius Reußner, ihren eigenen —— nach, —— Die Kung 


i ‚wel 
ihme ine abfolvirte —— —— ee Sn en auch die 
? = er bey der ei Clanfal —— ſogenamten —— — 


lichen Worten ag ee und andere 
‚allen Dingen —— ea 
falls, rund fü fällt das —— ade E Doc ihr en S 


. von ſeibſt übern Hauffen, zumahlen Hert Secretarius 
in? 5* —*— I Dear —— 7— und dieſer —— 


Pa berfelbe in * Aa Sich feiner „Jahre lebet, und 
natyeli * derer Menſchen, gar leichte auf 
andere a: ge —— gt a ep begeben, ‚u in en Zeit 
genugſame erzielen Fan, zum ann ex eben Fei na- 
. zurell, —— dem Eheſtande und teil —2*— Sec — — Habe, wie 

wuͤrde und was 

Pan —ã vor Inconyeniendien ynd lin —— — Was 

ferner Die Besen Buchdrucker in ihrer Wermilligung feßen, Daß der Se- 
—* erey auf feine Söhne cransferiren tvp ‚zu dem Ende 
er Diele Congeflion bey ihnen ausgewircket, immittelſt und fp fange einer 
feiner Söhne Die Kunſi erlernet, und felbige — — Sn $ AN; er ge» 
meynet, Durch einen Fa&or folche forttreiben abermahln 
2 Peiner rbfolge, iſt nechſt dieſen etwas are a Re Kunft 


nicht gebräuchlich, vielweniger einig dergleichen I vorhanden ; 
Denn wie kan ein Knabe uͤber Das, mag er * * ighin durch ſaure 
Muͤhe und Fleiß begreiffen und *5 (pl, W Pridicac eines 
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LLehr⸗Jungens, Diredoris; Eigenthums⸗Herrens ind Lehrmoeiſters führen, 
J es iſt eben die Wurtzel daraus ſo ſchaͤdliche Folgerungen Streit und 
Mißbraͤuche auf unferer. Kunſt hervor machten. Es kommen ung auch 
dießfalls Die Reichs · Abfchiede zu flatten, als in welchen ausdruͤcklich ente 
hatten, daß Fein Buchdrucker, als Herre, zugelaſſen werden folle, der nicht 
darzu redlich,.erbar und allenthalben tüchtig erkannt worden, wolte man 
nun gleich ſagen, daß die Buchdruckeren durch einen Factor fortgeſtellet 
„werben fonte, fo iſt zu wiſſen, daß nach eines Mannes Todte zwar der 
Witthen nachgelaffen, unter ihres Mannes Rahmen die Oruckerey durch 
einen Fator zu continuiren, iedoch nicht länger, als fie im Wittben-Stane 
de verharret, denn fo balde fie zur andern Ehe fehreitet, und einen Mann 
ar er anderer Profeflion Ban De t ihr ſolches nicht weiter 
frey, fondern muß fo gleich von der Bu erey ſich loß fügen; derglei⸗ 
chen Exempel allhier mit der Hahniſchen Wittben vorhanden. Im Fall 
‚aber beyderſeits Eltern verſtorben, mag Anderer geſtalt Fein Factor geftele 
llet werden, als wenn die ſaͤmmtl. Erben in communione-und ungetheilet 
verbleiben, und wenigſtens Einer, Maͤnnlicher Seite vorhanden, ſo der 
EIER uchdrugerey ergeben, ja wolte man dergleichen eigeftätten; fo Fönte 
ein iedweder eine Buchdruckerey erfäuffen, ind einen Faßor Halten, wo⸗ 
durch aber der ohne dem gantz in die Diecadenz gerathenen Kunſi das 
Gdoraus ohnfehlbar zugezogen werben wuͤrde. "Und wie ſolte es ablauf⸗ 
fen, wenn dem Herrn decretario Söhne allerſeits mit Todte abgien 
gehoder feiner zur Buchdrück —— 7 — wie dann port feinen 
3Soͤhnen, z.:allbereit wuͤrcklich geſtorben ber dritte aber ein Kmd vor 
en Ssahren ſeyn fol, hebet ſich a N ierdurch der Bertiner’ Cöhcefion 
von felbft auf, indem ſie darinnen die Verwilligung haupffachlich auf den 
Aelteſten gerichtet. Die von ihnen angegebenen Erempel ſeynd mit ger 
genwaͤrtigen Cafu nicht.von einer Gleichheit, koͤnnen auch det Suche Feie 
bven Ausfchlag geben. Gleichergeſtalt ift der vorgegebene Berkauff der 
Koͤnigsbergiſt — ein bloſſer Behuff; ſo nicht in der Wahrheit. 
beſtehet, ſintemahl ſeit der Zeig unzehliche Kunjt- Verwandte von Fremden 
und einheimiſchen Orten die —35 allhier beſuchet die theils "hier ges 
blieben, theils ferner gereiſet, gleichwohl Feiner von Feilbiethung der Reuß⸗ 
nexiſchen Buchdruckerey in Königsberg einige Nachricht gehabt es iſt auch 


5kein Zweiffel daß, wenn ein richtig Inventarium, und billigemäßige 


‚ Taxation qufgerichtet und vorgenonmen, und an dergleichen Derter, wo 
Buchdruůcker ſeynd/ geſendet worden, es wuͤrde ſich gar balde ein anftäne 


diger 
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N diget Kaͤuffer gefunden, und mancher. begüterter- Mann an ſeinem Orthe 
wi das Seine verfauffet, und dieſe Druckeren, fo Die alte. völige Academifche 
Frxeyheit heſitzet, an ſich bracht haben ; Zu gefchtweigen Teutfchland, und 
darinue abjonderlich unfer Sachfen mit fo vielen überflüßigen Buchdru. 
© „eerenen.denen Reichs⸗ Ahſchieden und Gutachten zutwider angefüllet, tie 
wan Deun Die Nachricht hat, daß auf einem Dorffe bey Hamburg, Wan⸗ 
delsbeck genannt, eine-anzutr en, und faſt wenig Städte bey ums, da 
uvicht sven oder Doc wenigſtens eine, Buchdruckerey angeleget, weiches 
» : „ober wahrhafftig bey jetzigen Nahrungs⸗loſen Zeiten, und anwachſenden 
©... ..Derrensefällen, der theuten Zehrung, Haußʒinß, und anderer benöthig» 
ten Lebens- Mittel, fo von Tage zu age in höhern Preiß fteigen, nicht zu 
. gedencfen, eine mit dem andern verbürbet, und der. gantzen Kunſt den 
7 endlichen Umer gang ynd-Ruin,androhet, inmaßen ley der bey Diefer Stadt 
‚etliche dergleichen Flägliche -Epempel, ſo ſich in kurtzer Zeit begelen,, vor 
—— — Pr ER | 
Was fie nun ferner von dem Königl, Privilegio, fo dem Herren Se- 
| | 18 gar nicht bemuft im» 
woben Denn auch felbiges ung njemahln in Abfehrifft communicivet, noch 
denen, Berlinern felbft votgezeiget worden, würde auch, daſerne ein gang 
Teutſchland gültig ſeyn folte, fonder Zweiffel allenthalben in denen Buch» 
druckereyen infinuiget werden muͤſſen. Indeſſen ift fait nicht zu glauben, 
daß dem Herrn. Secretario ein-Privilegium auf eine Buchdruckerep, ſolche 


\gretario ertheilet worden feyn-foll, angeben, if? ung 
1 Dusch. einen Factot ſo lange zu führen, biß Funfftighin ihme Erben darzu 
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gehohren oder wenigſtens biß die-ergeugten Kinder erwachſen, und fich er» 
laͤret, ob fie Die Buchdruckerey zu erlernen porhabens, ihme mitgetheilet 
worden, zum wenigſten hätte er auf dieſen Fall der. Berliner-Cohceflion 
wicht noͤthig gehabt, ſondern mare, Krafft des Privilegii , an und vor ſich 
belbſt Oruckerey zu führen fähig, der Berliner Einwiligung aber überflüßig 
geweſen ; Solte aber das Privilegium; wie es: denn vermuthlich nicht an 
ders mn Eau ‚auf einen Yuchdvucker gerichtet feyn,: fo widerſptaͤche es 
ihm ſelber und wuͤrdo er/ indenz er Fein Buchrucker; fich deſſen gar ſchlecht 
>.» 3u erfveuen haben. Und muß, man ſich dannenherb uͤber der Berliner 
Leichtglaͤubigkeit zum boͤchſten verwundern, Daß fie, ohne das vor ſchuͤtzte 
7, Privilegium ; ingleichen des Bruders Loßſagung und Ceffion zufehen, ich 
30 u 30 Ybfaffig eines dergleichen ohnbebachtfamen: Conclufi pemegen Inffen, 
er. Und; haben dißfalls einige glaubiyurdig.berichten wollen / daß der Herr 
1 09 1 Segeeneriusn ebe er nach Berlin, a — 
Er j 2. u 
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Buchdruckern zu Stettin angebracht ; Alldieweiln aber dieſe der Kunſt 
keinen fo befehrverlichen Zwang und fehadliche Be zuziehen wollen, 
und ihm dahero gaͤntzlich abgewieſen, hat er ſi 

det, und bey ſelbigen Gehoͤr gefunden, meynet auch, er habe nunmehro 
fein Vorhaben volfommen erveichet, gleich als ob es auf dieſe Herren ale 
feine anfame, denen gefamten Buchdruckerenen im Reiche und andern 
Drten ihren Schluß gu obtrudiren ?' Gleichwie nun alle vor Die Confer- 
wation der Kunft mohl-und redlich » Geſinneten diefem Schluffe wider» 


ſprechen, und fich biß dato noch Feiner gefunden, der felbigen gebilliget; 


Alſo iſt Fein Zweiffel, daß er fernermeit an allen Orten, vor ungültig, und 
allen Kunft-Gebräuchen und Herkommen Schnur · ſtracls zuwieder laufe 


fend werde declariret werden, 


Quoad: 2.)3.) & 4.) hätte ber Concipiente ſich billig mehrer Be» 
feheidenheit bedienen, und vorhero genauere Erfundigung einziehen follen, 
als daß er fo unbefonnen, und in den Tag hinein geſchrieben, als hätten 
wir in eine unerlaubte Juftiz eigenthätig egriffen,, und ihre G es 


der, ſreywillig fich offerivet, und eine Difcretion an 8. Groſchen erle 
toel — folches zu atteſtiren verbunden, Indeſſen 


an die Berliner gewen ⸗ 


nicht aufgewiegelt, welches ſie als ehrliche Leute uns beweiſen moͤgen. 


Denn daß die Jenenſer dieſerwegen nach Nürnberg geſchrieben iſt ung nicht 
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denen —— — Winckel⸗Oruckerey halten with 
fo lange ſolche ohne einen Principal , der die Kunft nicht rechtmäßig * 
niet, fortgefuͤhret wird. Gewiß wenn bie Berli ee gerechte Sache häte 
Bm fo würde folche nicht unterdruͤcket werden koͤnnen; fo aber iſt es eine 
bloße widerfpenftige Eigenfinnigkeit und Opiniarrere,, daß fie aller Geſell · 
fften Meynungen, es mag ihnen noch fo deutlich ihr unrecbtmäßiges 
Beginnen vor Augen geleget werden, vor nichtsachten, und ihre eigendund 
liche Klugheit allein erhoben wiſſen wollen, wobey ein eingebildeter Ho 
muth, aus denen hoch · trabenden Worten ihrer Wiſſenſchafft, und vorge» 
wandten a —— —— ers wir hier doch wohl aͤltere 
er deut 
- ee di emnachan — une > amſtes Bitten, 


5 nfftighin Feine —— als die 
+ — Ara Bo —— nd 
ver miDe uns augen Calumnien un gr —— Be⸗ 

digungen nochma rechtliche —— — 
und verharren, etc. 


den 4. Febr 
me | — 
Samil. Zerren und Geſellen dar Such⸗ 
druckereyen hieſelbſt. 


Nachdem nun oft: ber * Mißhelligkeiten bon denen Betlinern 
—— und weiter uͤm en, man hingegen mit ihnen feinen 
mehrern Zwiſt zu habengefonnen, hat man ſich ihrer Beute, fo von 
dortaus ãnderweris hinkamen, und man wohl deren — 
konte/ — Weilen fie aber in der That befunden, daß ſie 
bey der vor We alleine ertheilten Vertoilliguing übereilet, und 

al nn: durch die O — *— Corpora — en nicht dien⸗ 
indem groſſe *8*— en imd er lauff hierzu erfördert werden 

—2 fie auch Mangel der be ei igten Geſellen jpüreten, dahe⸗ 


so ergriffen fie ein befonderes Kunſ * ſchickten zwey % BR 


’  DErEG" 


Buchdruder- Herren, als: Gotthard Schleihtigern, nd Johann 
‚gorengen, nacher Leipzig, uͤm ſich Durch einen auf ihrer Seite ges 
‚nannten Vergleich aus der Sache zu helfen, und wurde Den 2. Julüi 
- 1710, in. Reipzig eine Buchdrucker Berfanimlung angeftellet,; allein 
es konte diefe Sache nach der Berliner Wunſch/ nicht vollig abges 
“than, fondernmufte in ſuſpenlo, biß die Berliner ſich deutlicher ers 
“lörten, gelaffen werden; Da ſie aber. in einem Schreiben vom 10. 
‚Sept. 1710, nacher Leipzigberichteten, daß (Tit.) Herr Secrer-Reußs 
ner zu Konigsberg, vom 11.Aug. 1710, eine fhrifftliche Erklaͤrung 
‚aber einige Pundta zu Berlin eingeſchicket, da Doc) weder Original 
„noch Ab:Copie darvon zu Geſichte gelanget, wovon doch ein gut 
Theilder Endfchaftt beygetragen werden Lönte, fo meynetei — 
’ einer guͤtlichen Diſeretion loßzukommen / und die Sache in Büite bey⸗ 
zulegen ; Um deswillen nun communieirfe Die Leipziger Geſellſcha 
"amz.O&obr.ı7ıo, mit der Jenaiſchen , weilen aber der Berliner bloße 
' Eigenfirmigfeit ind’Opiniarrite noch immer gnugſam zu ſpuͤren / und 
andern Kunſt⸗Gliedern, mit Worten was vorzuſchwatzen/ beſon⸗ 
ders da dieſe den mit zuthuenden Auf wand ſchlecht hin vergeſſen ſol⸗ 
den und ſie die Berliner, mit geringer Abfindung durchzuſchleichen 
ſch bemuͤheten/ dahero wurde von Jena aus nochmals am zoften 
"Däobr.izio, geantwortets.”. Hain | 
— Daß in dieſer Sache nichts weiter wuͤrde vorzunehmen ſeyn, 
biß die Berliner Buchdrucker nicht nur ihre Unbefugniß klaͤr⸗ 
lcch bereueten, ſondern auch in dukunfft ihre eigenhaͤndigen 
Mahmen unter ſchrieben/ damit man wiſſen moge wer mit an⸗ 
noch imwileiret wäre, zumaln da ſie unter ſich ſelbſten nicht rei⸗ 
iglebtenn—* nn u LLEHFES EHE H AN. 
Darauf haben ſich offt erwehnte Berliner Buchdrutfer Anno ryir. 
naher Wittenberg an dafıge Buchdrucker⸗Geſellſchafft gewendet, 
‚in Meynung, aldörten mit geringer Mühe loß und frey — 
und vor der Leipziger und Jenaiſcher Geſellſchafft Ver ſaͤumnißund 
gehabten Unkoſten den Ruͤcken zuzuwenden; Woraus abermals 
* wider ſpenſtige Eigenſinnigktit abzunchmen geweſen. nr 
! a: j 
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bet aber die Wittenberger viele Zeit verfäumet, darbey ihre Arbeit 
indangefeget, und fih, als aufs neu erfiefene Judices üblichermafe 
n erweiſen wollen, naitder Anzeiger =...” 
„.. Daß die Berliner denen beyden Kunſt Geſellſchafften, als 
Lelpzig und Jena, indem diefe von ihnen vorfeglich angegriffen 
x worden/hinlaͤugliche Satisfadtion gebenmüftens‘, " 
hat diefer Schluß örfters-berührten Berlinern auch nicht angeftan 
den, zumaln, da fie ihren erwehlten Richter nicht einer Antivort ge 
foürdiget, geſchweig denn für die perurfachten Unkoſten einigen Abs 
na zu thun fichanerfläret. Im Jahr ızın. haben die Berliner, 
obſchon ſte gewufſt / daß ihre unbefugte Verwilligung von allen Or · 
ten her gemißbilliget worden, dennody denen Koönigsbergiſchen 
Druckerenh ⸗Verwandten ein Poftalar vorzunehmen aufs neue erlau⸗ 
bet, in der Abſicht, hierdurch ihr unartiges Wefen auf einmahl in 
die Höhe zutreiben,.und vor gültig uͤberal hinzu bringen, zu dem 
Ende andy fie: den Pokalirten, Namens Gottfried Tabeln, nacher 
Berlin in Arbeit genommen; Wie ſie denn: auch unter ſich 4. Poliu- 
Jare gehalten haben.’ Mitlerjeit wurde auch ein Schreiben von der 
Reußnetifchen Drucerey Verwandten nacher Leipzig abgeſchickt, 
unter folgenden Inhalt: e deton 
Eine Mnſt.liehen de Geſellſchafft in Leipzig mit dieſem Schreiben zu 
— eg — Br nen el, Dam ———— wc 
7 en eine: che Ge Herrn Stadt · Rat 
Reußners, wegen Kran na Dino he da, 
nemlich feine * utter, wegen hohen Alters und groſſer Unvermoͤgen · 
heit, der Oruckerey ſich begeben) und dev andere Here Bruder, um Belie- 
N bung Des dand · Lebens dau Feine Ruf getragen, er felbe anzunehrtien gende 
oh ehiget morden, find Dahero nach der Zeit einige Strittigkeiten antftanderr, 
che auch fo zugenommen daB e8 faſt Das Anſehen gewinnen will, alg 


+ 


wenn gedhchte Conces ſion gantzlich Dürffte annulliret werden, da zumahl 
„eye Berlinifche Geſellſchafft in Defendirung der Sache big auf diefe 
N, Stunde nicht alleiti faunmieligficheriveifet, fondern auch weitere Hand dar» 
agn zu legen fchlechte Luſt traͤget und alſo hieſige Oruckerey in einen zweiffel· 
hafften Staud ſtecken laͤſſet. Billiger waͤre es geweſen daß da ſe die Ea 

che 


Ba) 


che nicht beffer fü mainteniren ſich getrauet, 'hierinn | Anfan 
_ Ebtihe —— u ee 


Weil nun piefige Druckerep einen gütigen Schluß längftens fehnlich 
gerotmfchet, fo leben wir biß datonoch in Furcht und —— — 


3J Zwar iſt uns wohl bewuſt was ehmahlen die Berliner in Sachen 
der Kelpifchen Druckerey vor ein Conclufum gemacht: Daß niemand 

Dructeren, auffer der es gelernet und poftuliget, tmeber Durch Faßtores 1 

Alleın in Gegenhaltung S a 


melcher in Hamburg bey Heren Peumann Druckern erlernen wolte, gien 
. aus der Lehre fort, und nahm alfo Durch Direßion eines Fa&tors feine Deus 
hang I biß en nach kuthe Zeit Todes nerblichen, da denn bie Drudkerep 


. net, und nachgehends rechtmaͤßi eführets Dagegen euße 
* — und dann der ne Sch, ſo die 
- Kunfterlernet, wurcklich am Leben, auch der iehige Posfeffor feinen Altefteh 


fleißig übel, Damit er nach ——— Sehr» Zeit wann er zu feinen er⸗ 
sah * folglich poſtuliret, Die 

- Drusßereg im feinen eigenen Tahmen been und annehmen möge, (0 Daß 
der Herr Stadt Rath Reußner nicht, intenrignitel, 5 — hin ſeine 
| orte führen, fondern nur fofange, biß der Sohn dieſelbe apzuneth · 
Eine loͤbliche —— * demnach geneigt zu erwegen 
es ja wor der edlen Kunft Buchdruckerey weit profigabler, wann an einem ſo 
entfernten Detheine folche ſo lange Jahre her Fühmlishft geführte Druckeren 
behbehalten und mainteniyet, al — untergedrischef werde, in wel⸗ 
cher Abficht mir eine löpliche Gefeüfcpafft Demüthiat anflehen, dig Sache 
nach dero beiobten Prudener fo u difponiren, und ein ſolches — 
/ 


TE 


den, daß biß dahin bie Reußneriſche Buchdruckereh ohngekraͤnckt und 
eg de * Renommee möge ühret —— 

Wie wir ung nun nicht allein einer gutigen Antwort nebſt aller Kunſt⸗ 
bräuchlichen Freundſchafft und Getvagenheit beftens verfichern, fo werden 
wir auch vor Dero groſſe Muͤhwaltung unsabfonderlich in der That danck⸗ 
bar-finden laſſen, und nach Einpfehlung Goͤttlicher Protekion unter ſchul⸗ 
digem Refpe& verharren 

Einer loͤbl. Kunſeliebenden Geſellſchafft in Leipjig 
Koͤnigsberg in Preußen 
—* ee * dienſtverpflichteſte 
| —— — * ren 
r Königl, Reußneriſchen Hofe 
Buchdruckerey. © 


Es hat aber die Leipziſche Geſellſchafft/ bey angeſtellter Verſamm⸗ 
lung nicht nur vorhergehendes Schreiben zu Iefen, fondern auch ei⸗ 
ne gebuͤhrende Antwort deshalber nacher nigsberg wieder abzu⸗ 
fenden, vor noͤthig ermeſſen / wie folgendes zeiget ; 


An ſamtliche Kunſt⸗verwandte der Reußneriſchen Buch druckerey 
zu Bönigeberg in Preußen; 
Derofelben an hieſige Geſellſchafft juͤngſthin abgelaſſenes Schreiben 
iſt richtig eingehaͤndiget, und Inhalt wohl verſtanden worden, Die, 
wæeil aber nicht allein ihre Unterfchrifft nomine colle@ivo gefchehen, welche 
billich von ieden Kunft-Btiede fpecialiter unterzeichnet und befiegete hatte 
ſeyn follen, ſondern auch fonften einiger Zweiffel fıch hervor thun will, fonar 

man dißmahl folgender Geſtalt zu anttoorten Dienfam erachtet. 
demnach Die Berliniſche Toncesfion anlanget, ſo wird nicht 
nöthig ſeyn, felbige hier zu berühren,allermaffen ſchon anpdertveit an die Her» 
sen Berliner de en genugfame Erwehnung geſchehen. Ein Mittel aber 
aussufinden, Daß bie Neußnerifche Druckeren ohntadelhafft fortgeführer 
werde, biß des Herrn Stadt · Raths Sohn Die Kunft erlernet, und folche 
vor fich zu führen capable fey, Dürffte wohl mehr Mühe und Schmwürigkeit 
in firh haben, als fie fich vieleicht perfvadiren —3 — Denn vornemlich 
bat man erfehen, Daß der Herr Stadt⸗Rath die udferey, (weil deffen 
Frau Mutter wegen hoben Alters role Dit mehr führen Fönne, er der 
y err 


Herr Bruder, toelcher Die Kunft erlernet, mehr Beliebung sum Land · Leben 
als zur Kunft habe) durch ein Erb⸗ Folge Recht (wie es Die Herren Ber 
„ finer nennen ) habeübernehmen müffen. Nun ift notorifeh, Daß ein Erb» 
Folge · Recht nicht erfolgen könne, als nach dem Tode eines Hzreditarii , 
fo ſich iedoch in Diefer Sache nicht befindet, fondern der Bruder, melcher 
bie Kunſt eriernet, und als vechter Erbe der Drudereyannoch am Leben if, 
Meicher, weil er Fein hohes Alter auf fich hat, gar leicht noch Erben erzielen 
Fönne, Die fodann ein näher Erb» Folge · echt pratenditen und Gelegen» 
heit zuneuen Difficulczten geben Fönten. Daferne aber der Herr Stadt 
ath bemeldte Druckerey Durch einen KauffeContra& von feinem Heren 
- Bruder übernommen, fo ih ihm dieſer zwar wohl die Druckeren, aber 
keines weges Die erlernete cediren koͤngen. Ferner fo hat vor einiger 
Zeit bey hiefiger Gefelfchafft fpargiret werden tollen, als ob der erftennd 
Wweyte Sohn des Herin Stadt⸗Raths Todes verblichen, und nur der ° 
jüngfie als ein Kind noch übrigfeyn ſolle. Worʒu fich vielleicht noch. meh» 
rere Umftände finden möchten, Die nicht geringen Schmürigfeiten unter» · 
worffen amd zu vieler Unruhe und Verdruͤßlichkeiten Anlaß geben koͤnten. 
Dannenhero und wofern Sie geſonnen find, dieſe Sache bey hieliget 
Sefellfchafft vͤllig zur Nichtigkeit zu bringen, Sie ſich nicht entgegen ſeyn 
laſſen werden, einen ausführlichen Bericht der ganken Sache Beſchaffen⸗ 
heit anhero zu thun, und daß felbiger richtig fen, genugſame Berficherung 
Darzuftellen, auch guverläßigen Glauben geben, daß Sie demjenigen, fo ger 
febslofien werden möchte, getreulich nachzufommen fich obligiret und ange · 
legen feyn laffen wollen. Wann danu folches gefchehen, iſt man: erböthig, 
in der Sache fernere Bemühung anzuwenden ¶ Welches mir Ihnen zu 
- zeiffer Betrachtung ſchließlich übergeben, und unter Empfehlung Goͤttlicher 
Obhut allftets verharren | j Ä 


Derofelben. a 
Leipzig, ben 30, Jan. ee 
3713. dienſtwilligſte 
Samtl. Zerren und Befellen der Buch⸗ 
| deuck ereyen in 2eipzig: 
$. LVII. SEE 


Da offtmehrberüprte Berimer endlich gemeretet; daß au hr 
einige Jahre gebrauchtes Vornehmen auf der redlichen Kunſt kei⸗ 
nen 


ar) Ist Se 
nen Stich halten, vielweniger dadurch eine erwuͤnſchte Endfchafft 
erreichen durffte, mögen theils Gemuͤther durch einig dahin gefoms 
mene Kunſt⸗Glieder verſtaͤndiges Zureden,fich geändert, md; aus 
der verdrießlichen Weitläufftigkeit zu gelangen, vorgenommen ha⸗ 
ben, zumaln da die von dort abgereifeten Geſellen enfiveder ander⸗ 
werts feine Arbeit erhalten können, oder doch bey gefundener Con- 
dition, Im die andern Kunſt⸗Glieder nicht wiederſinniſch und in 
der Arbeit verdrießlich zumachen, oder gar deshalber einen Zanck 
u erregen, zuvor ſich auf das bey Druckerey Allerdings gebrräuch« 
che und befannte Hoff: Recht hinftellen, vielmehr aber, uͤm aus der 
Streitigfeit zu gelangen, rechtfertigen laſſen muͤſſen, deshalber de« 
ver Berliner-eingebildeter Credie und Renommee aller Orten bey 
Druckeren gefallen, dahero ſich refolviret, aus.dem Unfall fich zu 
wicklen/ durch den damals zu Jena angeforiienen Geſellen Johann 
Ehriftoph Gerhardi, den 21.April, 1713.. Anfrage thun laffen, wie fie 
—— habende Koͤnigsbergiſche Streit-Sache bey dortiger 
ſellſchafft zu Ende zu bringen; Worauf ihme den 26.April 1713. 
folgende Antwort in Jena ertheilet worden + 

Daß 1.) die Berliner Buchdrucker; wofern ihr Geſuch ein rech⸗ 
ter Ernft fen, fich eigenhändig zu unferfchreibens Und: 
2) Ob die Berliner den von Fena fodannzuhoffen habenden 

1 32, Vergleich anzunehmen und zu erfuͤllen belieben möchten ; 
Indeſſen wolte man mit denen benachbarten Kunſt · Societaͤten Com· 
, Mmunication pflegen. Nun haͤtte man zwar gemeynet / bald eine Ge: 
gen · Antwort von Berlinzuhaben, allem es iſt dieſelbe erſt den oten 
Aug. 1713. dasirf, und den i2 Aug. zu Feng angelanget / und ſtatt der 
verlangten eigenhaͤndigen Unterſchrifft nur dag dort eingefuͤhrte 
Sigel untergedruckt geweſen; Dennoch aber hat; man unter ſchied⸗ 
lich mahl deliberiget ; Indeſſen ft ein Schreiben den 18.Sept. arg 
von denen Wittenbergern, zu Jena den 24. dito eingelauffen, die da 
ihre aufgeiwandren Unfoften, von denen Berlinern zu vergnuͤgen 
berlängten, als Beylage ausweifs "nam 
Dy 3 Nach 
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Nach "Jena: — 


verſt 
fehafft zugleich mit denen Leiptigern von Sie waͤren angegriffen worden, 
wofun Sie auch Satisfaßion geben müften ; fo molte Diefeg Denen "Berlinern 
sicht anftehen; haben ung darauf nicht twieber geantwortet, und find alfo, 
ohne daß Sie ung erftlich hätten —— 7 gar von uns abgegan · 
Geanget demnach an E. loͤbliche Geſellſchafft in Jena unfer dienft · 
franoi Bitten,Sie wollen die Sache nicht eher zum Vergleich bsingen, 

iß die Beruner uns zuvor dieſerwegen Sarisfation gegeben haben. etc. 


1713. 
Sammil. Zerren und Geſellen der Buch⸗ 
—————— | 
Worauf von Jena den 8.Nor. 1713, mehrbefagten Berlinern. gehoͤ⸗ 
rige folgende achricht ertheilet wurde: 
je Tenaifche Gefellfchafft anderer Geftalt, biß daB die Ber 
liner zu Erflattung derer von ihnen amndthiger Weife denen 
Reipzigernund Wittenbergern gemachten vielen Unkoften, tote 
ni —— einer Runftgebrduchlichen Ihnen zu ddtirene 
feyenden * zu bequemen /ſich fehrifftlich anerklaͤren, au Ans 
| —— 
Ketten nun allem Vermuthen nach dieſer Antrag denen Berlinern 


nicht gefa 

teiner Antwort zerſtelen ſelbſt untereinand ar, 
Er | 2 La Melle ne et m 
wandten fich in Leipzig ivieder gemeldet / und Un a — 
er Ti 
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gebeten, dahero die Leipziger Geſtllſchafft nicht ermangelt, ſolches 
nacher Jeua zu berichten, und Beylage mit anzufuͤgen: 
An die Geſellſchafft zu Jena. 
Wie daß die —2* ſaͤmtlichen Kunſtgenoſſen wegen einer aus⸗ 
eten Conceſſion nach Königsberg und Daraus erfolgeten fernern Un⸗ 
gesiemlichkeit fich auf der vedlichen Kunſt verwerfflich und ftraffbar ger 
macht, folches wird Denenfelben in unentfallenem Andenken ſchweben, 
zumahlen auch, wie verlautet, dieſe Sache bey ihnen — mache 
ne ſeyn fol; Weßbaiden man auch deren Umſtaͤnde, als welche übere 
das ehedeſſen von hieraus an —— ausfuͤhrlich berichtet worden, vor⸗ 
ito weitlaͤufftig zu wiederholen unnoͤthig erachtet. Alldieweilen aber Hr, 
ohann Weſſfel nebſt feinen Gefellen, ald Mit ˖ Glieder der Berliniſe 
unſtgenoſſen, in ſolcher Verdruͤßlichkeit laͤnger zu erh nicht gefonnen, 
ondern vielmehr fich laͤngſt Deren —— hätten deſſen Auffente 
alt aber bloß einigen widrigen Germi fehreiben tväre, — 
er er niemals vor fich und feine Druckerey conſentiret, 
Wohigefalien an fernerer Opiniarrere g bt hatte, oder och A ; 
ter aufs * ein Schreiben dißfals anhero ergehen laffen, und erfuchet 
fo geftalten Sachen, mit —— einer loͤblichen — 
in Jenq, ihn und feine Officin von ber bißherig gefchtoebtei inf 
Kunſt · iblichen Gebrauch nach zu Sala; zu mel Ende & fich nebft 
Denen in Condicion habenden Gefellen nahmentlich unterſchrieben. 
Wann man dann folches fein Suchen glatter a absagen 
Bedencken getragen, iedennoch aber infonderheit unferet Ge Her⸗ 
ren und Feeunde ut unborgtei iches Gutachten und —— En wie 
wet die Sache fonft bey —— * gelanget ſeyn —9 — zu 
vernehmen nöthig erachtet, als überfenden wir eine des Weſſe⸗ 
liſchen Briefe, ſub Siguo © i Rind bittende, Diefelben belleben und 
hierüber Deco 100 ——— utachten Age moͤglichſt deutlich * a 
en, 2322 eruͤhtten Herrn Weſſeln verrinigter maßen m 
acwietigen Erofchluß moͤchte ihn werden Fönneh, “dor | 
weiche Gewogenheit wir etc 
Leipfig, den 12, Me 


wo 338 —— — 
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Es wird einem ieden bekannt ſeyn wegen der Reußneriſchen Buche 
druckerey ins Königsberg, welche wir allhier in Berlin erlaubet haben, 
fortzufuhren, es hat aber diefe Erlaubniß bey etlichen Geſellſchafften nicht 
wollen or gut gehalten feyn. So ift auch bekannt, bap fich eine hie 
fige Geſellſchafft hemuͤhet, die Streit- Sache, mit. einer Loͤbl. Leipziger und 
Ssenaifchen Geſellſchafft zu vergleichen , twelches aber bi data noch nicht 
zum Stande kominen. Weiln ish nun gefehen, Daß etliche Jahte ver 
‚floffen, und ſich von einer Zeit zur andern immer Schwuͤrigkeit dabey ger 
funden, welches iedoch nicht anders als durch Vermittelung auswaͤrtiger 
Sefeltichafften fich hat wollen thun laffen, auch man ſich hier nicht alle 

zu eier Unterſchtifft wie es Die Jenenſer verlangt, verſtehen 
wiltʒ Hub dieſerwegen Die Sache ie länger fe verdruͤßlichet fallen Düfte; 
Als bin relolvivef,meing Drucferepdiefer Sachen halber davon zu befrepen. 
Erſuche demnach meine Dielgeehste Herren wollen das Verfehen,, fo ich 
nebit meinen Gefellen bey —— Schluß der Reußneriſchen Buche 
druckerey begangen, in Güte beylegen. Und 5b zwar anitzund in meiner 

ie uckerey keinen Geſellen habe, fo, mit Den gemalt Schluß geweſen, - 
—A ‚mit eigenhaͤndiger ha — ‚po toph! ich 

. ‚als fie Zero guten Willen gehalen laſſen. Wie ich, dann auch nichts 
anders bitte, als meine Druckerey mit einer, gaͤntzlichen Freyſprechung der 
Brilligkeit nach zu erſteznnn. 
Verbleibe einer‘ Lobl. Gefellſchafft u deipůuug 
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Berlin, den 2x, Eebr.i iu TRIER, ° 

— 7 .. ergebenſter Dienſtw. 
ei, as am Weflel, Buchdrucker. 
Ara 15708 So a Khan M. Claſen. 
zarte ar Eine. Bruͤcknen 


at en Er Weiler. ti 

| | ECEhriſt Friedrich / Waldo. 
Daraus abermahls eine Hartnaͤckigkeit von denen Berlinern, die 
fich noch immer in iher seingebildeten Mepnung zu fleiffen , und 
andere ehrliche Leute darbey zu vrxachten gedachten, ſattſam an⸗ 
gRomercten / Nichte deſtowen iger if; nach erhaltener nachbarlicher 


om« 
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Commmnication , der; Leipziger Buchdrucker ⸗Geſellſchafft ‚ferner: 
weit von Jena nachfolgende Antwort gefhehen!. ® “ 
Wenn Buchdrucker Weſſel vor feine Perfon etwas an Un⸗ 
koſten, und zwar, was ihme billiger maͤßen, zu feinem vierd⸗ 
ten. Antheil zuerkandt werden wird, nicht allein erfeget,, fon: 
dern auch ſich zuvor anerklaͤret haben wird/ den in Berlin ges 
machten Reußneriſchen Schluß, wie Kunſtloͤblich, zu ver⸗ 
nichtigen/ fo. dann fönne er auf gar leidliche Art, nebſt feinen 
iegigen Sefellen ‚ von der Sache frey gemacht werden. _ 
Als nun an der Ofter- Meß 1714. der ehmahls in Königsberg ges 
lernte und poßtulirte, Mahmens Goftfried Fabel; (der auch ein 
ahr als Geſell in Berlin bey Johann Wellen in Condition ges 
anden, und zu Leipzig nicht in Arbeit wolte angeno mmen werden,) 
folgendes nacher Zena fomnıen, und Arbeit erhalten, iedoch daß 
er feine Sache, Inden er nach. Kunft üblichen Herfommen nicht 
redlich poulivet, eheſtens auszinnachen’fich erfläretes Währender 
Zeit ımd erlaubter Arbeit; hat er mit der gewöhnlichen Hinftel- 
lung fi) begnügen laſſen müffen. Nach erhaltenen Schreiben 
pon Königsberg aber, da er fich feiner Hülffe von dorten zu ger 
troſten gewuſt, hat er zu Jena, nachdem er zuvor von dafiger Ges 
felichaft, der Obfervang nach, Toßgefprochen worden, altlöblicyen 
erkommens gemäß, tüchtig poftuliret, auch den Kunſt⸗ Rahmen 
n Jena erlangte ich beftändige Ehre; durch) die Darbenerfießten 
eugen uͤberkommen. — | | 


.., &6 bat auch (Tit.) Herr Stadt⸗Rath Reußner zu Rönige, 


berg, den 15. May 1714. an den Jenaiſchen Buchdrucer obann 
ep Berthern, eigenhändig gefchrieben, in nacfolgenom Wor⸗ 


Die Er, der Stadt ⸗Rath/ durch die Berlinifhe Concefion, 
4 Druckerey zu führen, in ®iverwärtigfeit gerathen, und ger- 
2 ne 
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ne aus dem Wiederwillen fich geſetzt fehen wolte; Zu dem 
Ende Er ſeine Declaration durch ſeine — — en an 
ohann Philipp Haaſen, uͤm ſolche der Jenaiſchen Geſell⸗ 
chafft zu hinterbringen, thun laſſen; Nemlich: Wie Er ſei⸗ 
nen Sohn anderswo aufdingen, loßſprechen, und das Poſtu- 
lat verſchencken laſſen wolte, iedoch / daß er in der Reußneri⸗ 
ſchen Druckerey alldorten lernete, in der Hoffnung, daß ſol⸗ 
chergeſtalt die Sache zur verlangten Richtigkeit gebracht 

werden fönfe, | | | 


Diesveilen diefeg Anfinnen aber ein Werk von groffer Nachdenck⸗ 
Jichfeit ware, ift folches fo fort an die beyden Gefellfchafften zu 
Nürnberg und. Leipzig vermeldet — abſonderlich da der 
Sohn, Jaut Obrigkeitf. Atteſtats, den 27. Mertz, 1714. kaum in 13. 
ahre, aber die Lehrzeit, weil er noch ing, in der Rönigebergifchen 
ruckerey doch wuͤrcklich Halten folte, wie aus folgenden zulefen: 
Wir Bürgermeifter und Rath der Königl. Stadt Knelphoff Koͤ⸗ 
nigsberg im Königreich Preußen, Uhrkunden und fügen hiermit zu wiſſen 
Manniglich, daß in heutigen untenitehenden Dato, unfer wehrteſter Herr 
Collega, Herr Johann Heinrich Reuüßner, wohl · mericivender Stadte 
Rath hiefelbit, Uns bie erſuchet, Wir geruheten, zu feiner unuͤmgaͤng⸗ 
lichen Nothdurfft, ein beglaubtes Acteftatum , in forma probanre ihm 
auszuftellen, daß er, auffer zweyen Söhnen, fo in Anno 1709, Furg dor 
Dir Iegtern Contagion, Todes verfahren, Durch Die Gnade und den See 
"gen GOttes, annoch einen Sohn, nahmmtlich Johann Friederich / 
nd ı u Do fin . im — > — mir hen 
en feinem Anfuchen, nicht entgegen feyn mögen, Uns auch allerdin 
beywohnet, Daß ermeldter unfer —* Oollega ‚vorbenannten Ho — 
vollen Sohn; in dem angezeigten Alter, en im und 
guter Geſundheit übrig behalten; Als haben Wir folches hiemit gebühr 
send atteftiren und beglaubigen, auch zu mehrerer Uhrfumd das gewoͤhn · 
liche geöffere Stadt · Inſiegel, Diefem Inftrumento beyfegen laſſen. Sp 
geicbehen Kneiphoff Königsberg im Königreich Preuflen, Den 27. Marcii, 
Anno 1714. a Ze 
(L-$.) , 
Hier⸗ 
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. Hieraufhat nicht nur die Muͤrnbergiſche als Leit Bu 
ſellſcha — manreethein Do wehatt SS 
Rath Reußnern nach — —— gleichfalls von oberwehnten 
Werthern uͤberſchicket worden; Es iſt aber nicht das geringſte 
wieder zur Antwort erfolget. | 


Im Auguſtmonat 1714. fommt von Berlin aufs neue an 
enaifche Geſeliſchafft, unter der Berliner Druckerey · Siegel ein 
chreiben, aber weder von einem Herrn noch Geſellen eigenhaͤn⸗ 

dig unterfchrieben,, darinn fie alle uld dem verftorbenen Hof: 

Buchdrucker Liebperten auf den Halß weltzten, daß fie. nicht aus 

- der Sache kommen fönten; Beruffen fich anben, wie fie der Leip⸗ 

Baer Geſeliſchafft dergleichen, wiewohl mit aler eigenhändigen 
nterfchrifft, überfchicket Hätten; Man hatte aber zu "Jena bon 

einmahl refolvirt, ohne eig dige Unterfchrifft nichts mehr zu 

beantivorten. Doch ift nicht zu vergeffen, daß befugte Berliner 
ausdruͤcklich fich heraus gelaffen, und gebeten: or, 

Sie, Jenenſer, wollen geneigt geruben, unfere Sache gütlich 

und Kunftbräuchlich abzuthun, und wo möglich, unfern rei» 

- fenden Gefellen zu Liebe, annahende Michaelis: Mefle endigen 
nt: gu belffen; Wir offeriren, dody ohne Ihnen vorzuſchreiben, 
einmahf dictirte Auflage doppelt zu erlegen, anbey auch 
mit allem zu frieden zu ſeyn, mas Sie noch von der Sache 
werden zu erinnern.haben, welches. wir mit unſer aller Unt er⸗ 
hrifft an die Herren Leipziger eigenhändig verfichert haben; 

xi. d weil ung mwiffend , daß Sie ſolch unſer an die Herren 

Leipziger Gefandtes uͤbermacht befommen; sverden Sie allda 
ſehen daß alles feine Richtigfeit habe, 

Dra nun gedachter-maßen von Leipzig von dem gangen Brief 

nicht das geringfte mwiffend gemacht worden, hat man weder denen 

Leipzigern, pieliveniger denen Berlinern —— ertheilen 

fönnen; Als aber der Buchdrucker Johann David Werther, den 

i9. Aug. 1714, an Ehriftian RABEN: TEN zu Leip 58 
i or 
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vor fich rieben, und um fernere Communicatien der pafiren- 
den 5 I Ohren gebeten, erwehnter Keyſer dennoch) in 
feiner Antwort von Berliner Briefe gang nichts gedacht, auffer, 
daß die vormalige Correfpondeng bißhero durch Veränderung des 
Laden⸗Herrns und Asfefloren würde unterblieben fenn,fönte auch in 
ukunfft diefelbe nicht gewiß verfihern, weil auf der Kunft mehr 
eißige Drucker als Schreiberzu finden, laut Brieſs de dato Reipzig 
den 2.Septembr. 1714, ER = 
Iſt nun wohl iemahls ander Berliner, von ihnen aber feldften 
indie 8. Fahre herumgeführten Sache gearbeitet worden, fo iſt es 
indem 17isten Jahre geſchehen; Denn was hat nicht (Fir) Johann 
Andreas Zfchau, als bißheriger Laden: Vorfteher zu Leipzig, vor 
zeit und Mühe in Schreibung der Brieffe nacher Jena nür vor ſei⸗ 
je Perfon anzuwenden gehabt, als z den 19,Februar. 1715. den 13+ 
Martii 1715. den 24. April. 1715. den 27.Maji 1715. den 12. Aug. 1715, 
den’ 1s.Augulti 1715. es haf aber alle Mähtvaltung derer beyden Ger 
ſellſchafft en einen gewuͤnſchten Effect zu erreichen nie vermocht. 
ESolte nun wohl iemand dencken / daß dergleichen Leute, wie die 
Berliner Buchdrucker, auf Druckerey ſeyn konten, die da in der ca- 
priciöfen Klugheit mehr wiffenwollen, und. kaum aufs höchfte da- 
mals 19. Perſonen in allem geweſen, als ganze Geſellſchafften zu 
Nuͤrnberg, ſo beynahe in 100. Kunſt Blisdern, zu Leipzigin die 90. 
und druͤber/ zu Wittenberg auch wohl zo. und die Jenaiſche in et⸗ 
lich 30. beſtanden and guten Kunſt / herkommentlichen Verſtand ha⸗ 
ben würden; Worbey höchlich zu bedauern und zu beflagen, daß 
dickberuͤhrte Berliner nicht nur fich ſelbſten fo großeliniuft und Ver⸗ 
druß, auch nebft dev vergeblihen Brld: Verfplitterung, fühlendes 
Ungemac zugezogen, ſondern auch nach und. nach auswärtige Ge⸗ 
ſellſchafften zumamentbehrlichen Geld⸗ Aufwand mit verleitet, und 
wenns ihnen an diefem Orte nicht. alfofort nach ihrer gefaßten Eis 
genfinnigfeit geglückt, an andern Ort gewichen, den, vorigen wie⸗ 
derum hindangeſetzt/ und alſo gemeynet, diefe neu exwehlte Geſell⸗ 
ſchafft wuͤrde ſie gleich frey und ĩoß ſprechen / inzwiſchen mit Dante 
} = — \ h Or⸗ 
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Worten zu verſtehen gegeben, wie fie das Kunſt⸗Recht auch gantz 

enau inne hätten, aber am Ende hat ſichs gezeiget, wie ſie die Sache 
3 verſtanden und nunmehro mit ihrem eigenen empfindlichen 
Schaden Kunft:flüger werden muͤſſen. Und obſchon befagte So- 
eieräten nicht ermangelt, inallen Beantivortungs:- Schreiben dien« 
und gnügliche Remonftrationes offenhergig darzulegen, ſo hat doch 
ſolches alles hiebevor nichts verfangen wollen, daher iedwede lob⸗ 
liche Geſellſchafft, das Ende zu nt in der gröften Gedult ab- 
zuwarten fihrefolvirets Wor auf auch endlih GOtt der Almäch- 
tige feine Gnade, auf inbruͤnſtiges Anruffen, verliehen, daß Anno 
1716. der Berliner verfinftert — Augen helle gemacht, ihr 
Unbilliges erkannt, und eine Vereinigung, wiewol mit Aufwandt 
gewiſſen Abtrags, von — uüchdrucker⸗Societaͤt geſtifftet, 
wovon denen Jenenſern vor ihre vielfältige Verſaͤumniß und Uns 
foften, ein Theilzugefendet, und dadurch die Berliner in vorigen 
(GoOtt verleihe beftändigen) m geſetzet worden. 


Deennoch wird nicht unterlaffen, mit allerhand Greuel die Ed⸗ 
Te Kunſt zu bemackeln, nach Ausweiß des bey dem loͤblichen ftarcfen 
Corpore zu Srandfurt am Mäyn, wegen des aufder redlichenKunft 
nicht nach dem uhralten Herfommen aufgedingten, vielweniger 
nach der Buchdruckere löbl. eingeführtenGebräuchen loßgeſproche⸗ 
nen Johann Bernhard Baderg, vorgefallenen, und fehon in die 13. 
Jahr ſchwebenden, aber noch nicht zu End gebrachten Procesfus. 
wovon allbereits einige Bogen, nebft denen, von löblichen auswaͤr⸗ 
figen Buchdrucker-Sociecäten, und Geſellſchafften, als ei: 
Be zu Augſpurg, den 15 Octobr. 1719, 

zu Wittenberg, den 19.Odtobr. 
zu Leipzig, den 27.Octobr. 
zu Ulm, den 27.Odtobr, 
zu Regenfpurg,den 26. Octobr. 
zu Wien, den 29. Octobr. 
zu Nürnberg,den 6.,Novembr. 1719, e 
33 2 datirt⸗ 
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datirt und unterſchriebenen, auch Kunft-bräuchlich erhaltenen Ar 
teftatis, in Öffentlichen Druck heraus find. F Da 
Nun wolte man zwar wohl wünfchen,. daß man diefe e 
Sache alhier beydrucken fonte, weil aber ſolche andas Keyfrlice 
böchft-preißlicheCammer- Gerichte zu Wetzlar durch das gefammte 
Corpus der Buchdruefere ergriffene alerunterthänigfte Appellation 
von dem Stadt-Magiftrar zu Franckfurt ab» und dorthin gezogen, 
auchnochzur Zeit feine Endfcyafft erlangets Als hat man voriego 
mit Beydruckung bemeldter Baderifehen Sache, obfchon von bey⸗ 
den Theilen, durch die Proceß- Führung vieles Geld aufgewendet 
worden, zuruͤck bleiben. müffen,. bevorab da niemanden mit einem 
ftümmelten Stücke gedienet feyn mag. Ä | 
Indeß aber. hat man nicht ermangeln wollen, dererjenigen 
Buchdrucere,fo nunmehro von hundert Jahren an / und man folche 
hafft werden fönnen, die Druckereyen aufgerichtet, ihre Nas 
men vorietzo beyzufügen, als: | 


1621, Sigismundus Latomius. 1656, Daniel Fievet. 
-  Erafmus Kempf. 1657. Johann Georg Spörlin, dieſer 
- ann Palchenius. -: t Die, anno 1660. von E. 
= - Egenolf Emm, Dee dien Stadt » Magi- 
Johann Hofer, | at, neugegebne Buchdtu · 
-  Kohamm Friedrich Weiß. der: Ordnung gedruckt.  ' 
ZJohann Bringen, 1659 Balthaf. Chei oph Wuſt / Sen. 
vid Aubri. Eʒidius Vogel. 

—Caſpar Roͤtell. VNicol Kuchenbecker. 

1624. Paulus Jacobi. Hieronymus Pollich. 
-  &oh Nicolaus Stoltzenberger. 1660. Johann Goͤrlin, der etliche 20, 

1626. Wolff Hofmannn. Jahr Vorgeher geweſen. 

1637. Anthon m. on Gottfried Kempffer. 
Johann Conrad Reuter, 1663. Johann Nicolaus Humm. 

1639. Matthäus Kempffer. 1664, Paulus Humm. 

1646, Philipp Fievet. - eintich Feiefe- 

1653. Johann Kempf, 3669. Blafius Ilßner. 


| 1667, Jo⸗ 
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1667. 1695, Peter 29 ereiß. 
2665. sn —ã— — 1697. Johann 6 
1672. Johann —5* —— 1699. Nicolaus Weinmann, deſſen 
1674. Wen Moͤwaldt. Druckerey Anno 1719. durch 
1675. Sehen Dietrich Friedgen. die groffe Feuers⸗Brunſt ver> 
x — Haa zehret worden. 
1681, one An bed, | über 5703, Johann Balthafar Waͤchter. 
Di 20 * 
4. 3 ar — heiten at , Ta 1704 Ben iehiger Bor 
I artin Jaque —— Hainſcheid. 
1687. Johann 
1688. | — auer, ietiger or 1706. — a et 


6 W o 1720, ie 
1691, gehe Teufgum, 1707. — 
5. L. 


Anbey muß auch das merckwuͤrdig zu Ba 
wie das gefamse Buchdrusfer-Corpus zu Fr * 
Zuswaͤrt igen Societaͤten und Geſellſchafften —— Gedaͤchtniß 
und blühenden Ruhme verbleiben wird, nemlich: Als Anao Alk 

22,Decembr. ieß 


ur; * — Majeſtaͤt 


I haben BE ae 
nvertwandte dafelbſt, Ihro Roͤmiſ. Kaͤyſerl. Miajeftät — *2 
Keal guf Atlaß gedructes Carmen, durch aus ihrem Mittel, 
als Matthias An Bun und Anthon eid, im groffen Brau⸗ 
nenfels, vor dem Saal an der Stie vH reichen laffen, welchet lets 
egegen Ihro —— Mgjeſtaͤt die allerunterthaͤnigſte Anre- 
at, und zu Dero geheiligten Haͤnden uͤbergabe; fo auch von 
—“ alfer — angenommen wurde. Der Atlaß war 
ringe An nit FO I Spitzen beſetzet. Das Cariieri ift 
Plan re te times | 
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Br SEIZe | 
Allerunterthanigſte⸗ Pricht-Opffer, 


laucht 
Dem Auerdurch m : ein, ; Seopmäctißen u und | 


Sürften und Herrn / 


Gern EANE dem KSechften, 


————— Känfer zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, 
in Germanien, Hifpanien und Indiem auch fu Hungarn und Boͤheim, Eaftilien, 
Bien, Orragonken, —5— — zu — und Navarra, Dalmatien, 


Aprem nen ei = et 
Bey Derp. gebeiligten Majeſtaͤt 
In Ihro / und deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs freyen ABahle und Handels · Stadt 
| Franckfurt am Mayn 
Den 22.Deg. 1711, 
Glorwuͤrdigſt/ vollzogenem 


Croͤnungs Feſt; 
Zu Dero Kaͤyſerlichen a 


‚in aflertieffefter Submishion nieberlegen folten 


; Die ſaͤmmilicht der Buchdruckerey Kunſt Anwerwandie 
in Stanefurt am Mayn· Gr d6 
# 


ri 
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GRoßmaͤchtiuter Monarch! Auguſtus unſrer Zeiten! 
Vor Dem ſelbſt Ludewig die ſtoltze Segel ſtreicht, 
Erlaube unſrem Arm um Deinen Thron zu breiten, 
Was hier ein Opffer⸗Blatt in feinen Zeilen zeigt. 
Es iſt der erſte Druck, fo Deiner lichten Sonne 
Und Ihrem Purpur- Prungf den reinen Weyrauch zollt 
Der Deine Majſeſtaͤt und bobe Landes / Wonne 
Als Käyfer jehen fan in vieler Eronen Gold. 
Ihn will zwar Pflicht und Treu zu Deinem Throne führen, 
Jedennoch wär es wohl ein allzu fühne That, 
Nur den Durchlaͤucht ſten Ruhm und Schimmer gu berühren, 
Weil er der Sternen Dach ſchon uͤberſtiegen hat. 
So ſchweig verwegner Druck! laß deine Preße nieder, 
Entwerffe iezund nur was das Vermoögen kan: 
Du bringſt, Großmaͤchtigſter! die guͤldne Zeiten wieder/ 
Und nim̃ſt, wie Goͤtter ſonſt, auch ſchlechten Weyrauch an? 
Den unſre ſchwache Fauſt Die heute angezuͤndet, 
Da auch die K Cron den hellen Scheitel ehrt, 
Wodurch fih unfre Kunſt auf neue Säulengründe, 2 
und ihr verfehmachtend Licht von Deiner Sonne mehrt. 
Drum ſoll Die/ Groſſer Carl! in taufend Ehren. Bogen 
: Stets Dein Durchlaͤuchtigſt' Lob auf unfrer Preffe ſeyn; 
Hit Dir ift unfer Glück und Schutz ⸗Gott eingezogen, 
Wohlan! fo ſchlieſſen wir noch diefen Reimen eins 
Esmüß, Brofinächtigfter! wie hohe Cedern grünen, | 
Was Dein Durchlaͤucht ſter Geiſt in feinem Wefen führt ; 
Er müßftetsneuen Safft aus friſchen Ovellen ziehen, 
-  Solang Didy Cronen⸗Gold und Purpur- Schimmer ziert! 
Dein Stamm-Haußmüffe fi in taufend Zweige breiten, 
Dein Adler wachſe ftets: es falle Die zu Fuß, 
Bas Erde/ Lufft und Meer, in ihrem Circkel weiden, 
- Und ſtimme mit uns an: Es lebe Carolus! 
er 0). (0) (o A EL 
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Hiernechſt iſt allerdings zu beklagen, daß Satan, leider Inach 
und nad) ben theils Kunft-Membris, fo ohne dem in Ehriftenthum 
ſchwach und blöde, auch zum theil des Gottes Dienftes wenig 
pflegen, ohnvermuthet fich eingeniftelt, daß fie aus einfältigen 
— viele Unordnungen und Uneinigkeiten erregen. In⸗ 
onderheit kan man nicht ohne Wehmuth ſehen, wie dieſe von der 
Hoͤchſten Goͤttlichen Majeſtaͤt ung geſchenckte Buchdrucker⸗Kunſt, 
Erfüllung des dritten Jahr ⸗Hundert, von einigen, abfonders 
pältig geächtet und gehäget, ano nicht mır bbchfgerhbrmten 

eig geachtet und gefchäget, u nur ; mten 
————— zuwieder, mit ſogenannten Windel Druces 
reyen an einigen Orthen fich niedergelaflen, —— auch allen 
uhralt⸗ gepflantzten Herkommen entgegen/ theils feine tuͤchtige 
Perſonen theils aber gar Feine Geſellen fördern, und nur mif 
Weib oder Gefinde dahin fudeln, da doch das den. 18, Julüi ir 
beraug gegebene, und im gangen Römifchen Reiche afigirfe Als 
fergnädigite Kaͤyſerl. Mandat mit flaren Worten führet 3 
Daß feine Buchdruckeren zuzulaffen, die da nicht angeſeſſe⸗ 

ne, redliche und ehrbare Leute ſeynd, umd ſich nicht. nad. de⸗ 

nen allgemeinen Reiche» Sayungen, und eines ieden Orts 

Dbrigfeit, vermittelſt Eyd und Pflichten, verbuͤndlich ge« 

macht haben, x. Se 
Oder man hat ſich angemaßet , 2. biß 3. Jungen, wo nicht auf 
einmabl,, doch nach und nach, zufammen anzunehmen, und uner⸗ 
achtet aller hierzu erforderten Requifiten, und uhr-alten nie unters 
brochenen Rechten und Ordnungen zumvieder , ohne Benfeyn reds 
lichen Geſellens, auch wohl in Gegenwart fremder zur Druckerey 
nicht gehöriger Leute aufzudingen, und auf dergleichen Weiſe loß⸗ 
und freyzuſprechen, fodann die vermeinten Cornuten in die Welt 
fort zu ſchicken, gleich aber wieder neue Jungens herbey zu ftellen, 


dadurch es denn geſchicht/ daß ein folcher, in waͤhrenden ehr abe 
(4 
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ven; feinen Geſellen in der Druckerey arbeiten gefehen, viel tueniger 
von einem Befellen angeführet; Cindentider ein Drucfer, 
und wenig vom Segen, oder ein Setzer, und vom Drucken nichts 
verftehet, ) fondern diefen. neuen, einem aͤltern Jungen beytreten 
Läffet, damit jener von diefem-das Arbeiten, wiewohl ungefchickt 
enug, erlernen möge, wodurch hernach immer einzur Gottes» 
wicht und Erbarfeit. ungezogener Ranıfe nach dem. andern aus» 
gebruͤtet, und nichts wiſſende weg⸗ und in die Fremde geſchicket 


wird. | — 
Anneben iſt auch zu erwegen, wie an ſolchen Orten, wo nur 
einzelne Druckereyen, doch boſtulate gehalten, und kaum 3. Pers 
ſonen darzu vorhanden, deren ieder 2.Ehren-Aemter dabey zu be⸗ 
dienen hatz Und welches: das unleidlichſte daß hierbey weder auf 
die Ehre GOttes/, noch zeitliche Erbarkeit, vielweniger auf den 
von undenclichen Fahren eingeführten lobl. Gebrauch, und dar» 
aus folgenden guten Ruhm gefhauet wird, doch von dergleichen 
Perſonen wohl 2. Tage nach einander, unterſchiedenen vermein« 
eh Cornuren;, fie mögen nach dem uhr: alten Herfommen und er» 
forderten Requifitis, gelernet, aud) in.der Arbeit was rechtes im 
Druden, oder in Ausrechnungen beym Segen begriffen haben 
„oder nicht, ihre Poftulare verſchencket, damit fie, aus Mangel bes 
nörhigter und Hierzu allerdings erfordernder Perfonen, nur vor 
fi, fo wohl gut Eſſen beym Schmaufe, als auch ein Stürf Geld 
in Beutel zu genieſſen haben, welches vor Alters von unfern Bor; 
fahren weder gelitten noch vor Kunſt⸗maͤßig gehalten, fondern ie⸗ 
Derzeit vor ungültig. erkläret worden. | ' 
“ . Hierben iſt zugleich mitzu erinnern, ‚daß fomohl Herren als 
Geſellen giebt, die einig Ausgelernten, wie fie fi) vor Geſellen 
ausgeben, und inder Welt bey Buchdrusferen fich forthelffen, a 
dſtulaten beywohnen koͤnten den ordentlicdy>habenden AunſtGe. 
„braud) beybringen; Wie denn noch vor wenig Jahren das vor» 
gegangene Exempel, fo zu Baͤireuth Durch den in Graͤitz bey Carl 
—2 Martini gelernten, ſich ober zu hefagten Baͤreuth vor 
— aa einen 
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Mei end den dort angeſtelſten Poſtulate 
Safe gekonunen/ davon ein —52328 


— abzuſtatten iſt. 

Denn da ein fremder Geſell dahin angt, und Nachricht 
von dem betruͤgeriſchen Vogel *2* ri fund 45 acht, g 
diefer nach genauer Examinirung und fe ſtaͤndni 
wie er von ſeinem — = Sri —— vor⸗ 
gegeben, von Baͤireuth wegg 

Und wem iſt das ee Siach das Lorentz Berckholdt, 
der zu Leipzig gelernet gehabt, aber nachmals ſich hin und wieder 

pic hen —— —— in der Fremde vor einen Geſellen Mi 
Amgegeben, und — eßden bey einem Poftulare, fo in der 
Schwenckiſchen Druckerey gehalten, ‘das Anecht-Amt bedienet, 
eos unentfallen; Dahero auf unziemliche und recht mit Vor⸗ 


83 GoOttes und eigenen Gewiſſens —— liederlich⸗ vor⸗ 
ne 


mende Art, die Edle Kunſt in den hart empfindenden, und ohne 


ihr Verſchulden, leidenden Comp . fürgen, von Bene, by _ 
u 


deren Erfahrung auf der redlichen gar nicht zu Dulbenhen 
‚Derfonen, boßhafftiger Weift getrachtet wird. 


5. LXH. 


Am Heer ſchmertzlichſten aber 6, 848 
auch der fo [chädlich- at chändliche und im Grund verderbliche 
Mißbrauch und Unordnung, Durch Lernung vieler zungen fo 
‚gar auch in groffen Städten En A chiedlichen Buchdrucke⸗ 

geyen, oben "er. Kaͤyſerl. * er Leopold der Erſte, 

Storm. And eine Allergnädigfie Weranftaltung biebevor, 
und zwar Anno 1688. ergeben laflen, welche oben pag. 772. bereite 
beygedruckt zu leſen. 

Worüber auch die u eg eiger Buchdrucker⸗ 


Geſellſchafft in einer gewiſſen Vorſtellung en Berlin, Anno . 


1703. den 14. Deceimbr. fehr —— e Reynun er 
wenn fe bekommen. bedachtig ſetzet⸗ 7 2 pi 


WERE, | 


— — — iniſe ¶ gaſfft wir a — 
meinen, bey dieſer Gelegenheit, zu erinnern nicht dergeſſe Holen: Dbs ni 
.. ‚eine nöthigere, und allen rechtſchaffenen Geſellen dien ſamere Sache wäre,” 
wann wiher das allzuviele Jungen · Lernen eine gewiſſe Ordnung errichtet 
wuͤrde, damit nicht ſo viele Ehrliche Geſellen, in der Arbeit, aus 
Noth in Krieg zu lauffen gezwungen wuͤrden, als daß man unnoͤthiger 
Weile ſo viele redliche Geſellen an fremden Orten, unſchuldig aufftreibe, 
nund in Schaden und Straffe fee? ie! 
Da doch bey unzählbaren Jahren erwehnte ſtattliche Buchdrucke⸗ 
reyen in ſchoͤnſten Anſehen, mit Anfüllung redlicher Gefellen ge- 

ftanden, und recht viel Gutes von ihnen durch ihre Recht: md 
Gerechtigkeit» liebende Manier gehandhabet, daß alle und iede 
Kunſt · Genoſſen ein erfreutes Gemuͤthe und gnugſame Zufrieden⸗ 
heit darüber ſchoͤpffen köͤnnen. 

“Es haben unſere Vorfahren mehr auf den Blank der Buch⸗ 
druckerey gefehen, und wenige Jungen in die Lehre genommen, als 
daß fie ihren Eigennutz dadur beförbert hätten, F 

Und wie es auch auſſerhalb des Roͤmiſchen Reichs redlich zu⸗ 
gegangen, wird noch theils alten Runft-Sliedern_erinnerlich feyn, 
als daß aus dem Königreich Schweden, der alte Buchbinder Keiſer 
in Stockholm, deme eine Buchdruckerey famt.denen: Königlichen 

Privilegüs zugefallen, fich perfönlich von dortaus bey der damaligen 
Buchdrucker⸗Innung zu Hamburg angegeben,. um die Buchdru⸗ 
ckerey nach uhraltem Recht und Gewonheit zu erlernen, die ihme 
auch gewillfahret, und nad) redlichem Kunſt⸗Gebrauch, bey der Ge⸗ 
ſellſchaffts · Verſammlung nicht nur aufgedinget, fondern auch auf 
deſſen bervegliches Bitten, einen Fadtor dortfelbft zu halten erlaubet 
Wie ihme dann von — aus, der Fridemann Hettſtaͤdt, ſo 
zur felbigen Zeit bey vielen loblichen Buchdrucker · Societaͤten in gu« 
tem Anfeben, tvegen feiner honetten Aufführung, geftanden ,. zum 
Factor mitgegeben, auch befagter Keifer von ihme, dem Herfommen 
gemäß, angeführet, zugleich band die Factorcy rechtſchaffen rd 
Zr 9a 2 walte 
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waltet worden: Nach verfloſſenen Lehr⸗Jahren hat ihn der Factor 
a en —— ebracht, allwo er denn, recht⸗ 

affener Redlichkeitnach, freygelprochen, und nach ** Tagen 
ſich wieder, als ein Cornut angegeben, und darauf das Poftular ihme 
verſchencket; Der geweſene Fattor Hettſtaͤdt bat —* — 
in Ober: Sachſen begeben, und nach weniger Zeit fein Glück, durch 
GOttes Gnade inder Stifft- Stadt Zeig gefunden, da er dann mit 
der Buchdruckerey unterſchiedliche Jahre fich beliebt gemacht „aber 
durch feine Unpäßlichfeit der Sterblichkeit unterworffen worden. 
Und damit aud) das Gerüchte in Teutſchland nicht entftehen moͤch⸗ 
te,alsob in Schweden in der Keiferifihen Druckerey fein aufrichkie 
ger Gebrauch gehalten würde, fo hat der junge Keifer, obgleich er 
das Buchbinder-Handiveref albereit gelernet gehabt, und aber die: 
Druckerey, nach des Vaters Zodg, auf ihn beerbet werden möchte, 
fich dahin entfchloffen,nicht inder Keiferifchen, zu Stockholm, einge 
richteten Druckerey In lernen, fondern Eh alles Verdachts zu ent⸗ 
ſchuͤtten, in Deutſchland, abſonderlich in der beruͤhmten Stadt 
Leipzig, bey der alda löbl. fich befindlichen Buchdrucker⸗Societaͤt und 
zwar in derdörtigen Fleiſcheriſchen Buchdruckerey, nach dem von 
alten Zeiten auf unggepflangten Kunft: Gebrauch, aufdingen, und 
naaebende auch frenfprechen, wie nicht weniger das redliche Poftu- 
let alda haltenlaffen. Woraus denn ab cken, daß man ſelbi⸗ 
ger Zeit noch immer auf die, nach alter Obſervantz hergeleitetellbung; 
— wenige, nicht aber viele Jungen Lernung ſich befliſſen ge⸗ 
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Auch thut ſich, dem Verlaut nach, nunmehro eine neue boß⸗ 
hafftige Unart hervor, und gewinnet faſt ohne Scheu die Oberhand 
und Beyſtimmung bey ein und andern, daß, wo iezuweilen in einer 
Druderey aneiner Preße 2. Gefellen drucken follen, aber ſich ent» 
weder aus Ungedult oder mit Fleiß nicht comportiren und vereini⸗ 

en wollen, leichtlich denen Buchdruckern genug Jungen anzufchafe 
fen ſich ein oder der andere hefftig bemühen, and [ollen cher diefe * 
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der Straffen, fie mögen in der recht ehrlichen Gültigkeit gebohren, 
oder in end Ehriftenthum und heiligen Wandel 4 
oder im Leſen und Schreiben was koͤnnen oder nicht,aufgerafft, und 
dem Buchdrucker zugeführt ſeyn. Ob auch gleich in einer folchen 
Druckerey übrige Jungen vor Augen heruͤmgehen, und ftehen, nur 
damit der eine Geſelle vasgebührende Jungen Vortheilgen alleine 
vor ſich genieffen,; auch, Damit er den Rehrling nicht zu haſtig ane 
firenge, nach eigen»beliebter Commodicät arbeitenfönne; hat nach⸗ 
gehende der Lehrling wicht Luſt, oder wird durch eine Anftrengung 
wiederſinniſch auszulernen, wird ihn niemand bey.der heimlichen 
Durchgehung,zumaln wenn der Befelle dag Anführ-Gelderhalten 
—— trachten; Indeſſen mag der andere Geſelle auch auf 
ittelbedacht feyn, wie er beh dem Herrn in guter Employe fich ber 
liebig machen dürfte, und: ihme eineñ Faveur erweifen; dadurch es 
. denn öfftersgefchicht, vaß bey dergleichen Worfallenheiten pieleuns 
9030 ene grob-eingebildete Leute leglich Hauffenweife. bey der Edien 
merden müffen, und weder von ehrlicher Aufrichtigfeitetvag 
verftändiges wiſſen/ noch vechtfchaffene Kunſt⸗Gebraͤuche lernen, 
noch weniger der Höflichkeit und Beſcheidenheit bedienen, am aller? | 

5 aber der Gottesfurcht und Chriſtlichen Liebe und Gewiſ⸗ 
fenha er Redlichkeit befleißigen, vielmehr aber ben dem angemwöhns 
ten Bermeßen und Schwweren, auch einbildenden Kberflugen Bau» 
ren⸗Stoltz und trogiger Brobheit verharren, auch wohl zum Then, 
ehe fie fich Inder Welt, wie vordeffen rühmlich gefehjehen, wenige Zeit 
und nur etliche Meßen in auſſerhalbigen Druckerey mit Arbeit ums 
eſehen, die Refolution , beyzeiten zu —— ergreiffen, woferne 
eſich nicht in Jungen⸗ oder Cornuren-Stande albereit heimlich vers 
Kuppe gebebe, und noch erinnerliche auch gan neue jüngfthinges 
ſchehene Erempel vor Augen, denn wie fol ein folcher von Kum. 
Gebräuchen etwas wiſſen oder begriffen haben, da er nicht von den 
Orte, wo er gelernet, fich ausmwertshin begeben, fondern nur glau⸗ 
Bet, was fein Eigenſinn erdencket, und ihm beybringet, auch er fol 
ches, als eine neugebackne — in fein Gehirne faſſet, in Mei⸗ 
| a93 nung, 
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nung; diß fey die übliche Obfervant ; duͤnckt ſich alſo mehr zu wiſſen 
alsein Aid mohl-verfiihtes oe ndeß A —8* 
das bekannte chwort: | we 
Iſch halte es mit der Runſt; 


in oder zwey jung: — und der genannten Pritſchen 


en an einen Ort in Arbeit treten, auch alda 


und Redlichkeit ſchauende, nur gehen Weife dag Geld vor das 
e 


fam drauf dringen müften, ſchweigt man eine Zeit lang ftifle, und 
wird gar nicht wieder daran gedacht; Mitlerzeit gehet der u. 
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chig ⸗ ſeyende Menfch mit denen andern in allerhand Compagnistmd 
Bulanmenfünfte und wird von ihnen fich felbft gleich gehalten, ivie 
a8 vor weniger Zeit in Weymar geſchehene Vorfpielvondem Ge⸗ 
fellen Triptom, der vor ein gerin eltwort anderthalb Jahr al- 
da gearbeitet, und feine grundböfe Sache bey der Wittenbergijchen 
Buchdrucfer-Zunftt auszuföhnen oder abzuthun fich nie beflifien, 
allen Kunſt⸗Gliedern vorleuchtet. Auch wenneiner der folchen Ex- 
cefs begangen, von diefem zum andern Ort in Condition, auf def 
Reife unverſehens geangeiı verſchweiget er, nach heutig-einfchlei 
chenden Mißbrauch, fein Berbrechen, und meldet nichts an, biß et⸗ 
va ein Brief, oder reifender Gefell von auffen herkommet, und jenes 
- begangenen Fehltritt eröffnet, fo erlegt er wirderum ad interim ein 
Scheltwort biß zur Meße, mit Verſprechen, die Sache vertragen 
zu laffen, aber Doch wohl hernach nicht gefchiehet, inzwiſchen wohl 
ar der — an andern ſich mitbedienet, und darbey 
nes Verbrechens mit Fleiß —— en 
Ben foldben ——— Umſtaͤnden kan nichts an⸗ 
Ders erfolgen, als, weil der heilige hochgelobte GOtt und die vor Abs 
gerstöblichft-geftifftete und auf unfere Zeiten forfgeführte Or dnum⸗ 
gen, fo durch feine Gütegnädiglich erhalten, aniego vondenen jung? 
unerfahrnenund mit Vorſatz nichts zu begreiffenden Kunft-Bliez 
Bern imverantwortlich und muthwillig aus den Augen und hindan⸗ 
gefeßt werden wollen,daß durch ſolch unzuläßiges und nichts nuͤtzig⸗ 
erfonnenes Weſen in Zukunfft noch groͤbere Unrichtigkeiten und 
Mißbraͤuche ſich aͤuſſern werden, beſonders, da durch die weit uͤm 
Prof: Vielheit der Tungen-Lernung, mehrere Sefellen, und 
tzlichen die Buchdrinkereyen, fogar anfolchen Orthen, wo weder 
mit Bandes Regierungen angeftellete Höfhaltungen, noch Univerli- 
taͤten und Gymnalii vorhanden, fich häuffen muͤſſen/ in ſonder heit da 
unterſchiedene Geſellen and) ihre Nahrung und ſtetiges Bleiben zu 
——— te mn felbfl-eige Herren 
vor ſich zu werden, welches Gluͤck md Nahrung an hr mie 
Ne one ‚gi 
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u mißgonnen ware / wiewohl betandt daß offtermalen ſolche Kunſt · 
lieder, in ihren neuangerichteten Druckereyen, wenn fie ſolche 
recht ehrlicher Weiſe zu führen gemeynet, ſich weit elender und kuͤm⸗ 
merlicher hinzubringen angelegen ſeyn laſſen, als wenn ſie noch in 
Arbeit ſtehende Geſellen, die weder Im Koſt noch ihren Verdienſt zu 
forgen Urfach haben dürffen, zumaln wenn fich die Arbeit entziehen, 
umd davor der Brod-Mangeleindringen mochte, Wie man denn 
die bißhero von dar und dorten aufgefhoßene, und nad) und nach 
reiffgewordene Früchte, in Annehm» und Lernung vieler theils uns 
—* Lehrlinge, fo wohl bey — als auch großen in wichti⸗ 
gen Staͤdten befindlichen Buchdruckereyen deſto beſſer mit Augen 
u erkennen gehabt; abſonderlich dadurch die vielen ab». und zurei⸗ 
enden, oͤffters ſchlecht aufgezogene und bekleidete Kunſt⸗Glieder/ 
(dergleichen wohl hiebevor bey Anhaltung der viele Jahre waͤh⸗ 
renden Kriegs · Unruhe in dem Heil. Roͤm. Reiche und Niederlan⸗ 
den, obſchon die meiſte Drucker⸗Arbeit dadurch verhindert gewe 
auch. wohl bey Menſchen⸗Gedencken, weder geſchehen noch erleb 
worden iſt,) die anietzo nirgends, wegen der wenigen Arbeit, und ges 
fallener Nahrung a gi ne ein klares, aber fehr 
ſchmertzliches Benfpiel einige wenige Meflen daher anznfehen gewe⸗ 
fen, daß alſo, wie leicht zu gedenken, durch: einige annoch von ein⸗ 
zumandern Orth vergebeng heruͤmwallende Leute / ſo ihre wenige 
— vollends zuzufegen, und zu verzehren ſich nicht Auffer 
Eönnen,öffters Jammerwuͤrdiges Seuffzen no dem Hoͤchſten 
inihrer ſchwerſten Beduͤrffniß und leidenden Noth auszuſtoſſen ge⸗ 
nothiget werden; Woraus nicht anders zu ſchlieſſen, als daß die, 
fonft (br beliebte Kunſt endlich mit Gewalt in Ruingeftürgef wer⸗ 
den duͤrffte. Worzu denn großen Anlaß gibt,daß egen nicht ſo 
reichlich mehr, als vor dieſem/ bey denen Kunſt⸗Gliedern zu ſpuͤren 
feyn mag, indem in mancher Druckeren die Jungen bey ihrer Ler⸗ 
nung nicht fleißig zur Hauß-Andacht,sieliveniger nhoͤrung Goͤtt⸗ 
lichen Wortes an Sonn⸗ und Feſttagen ——* werden; 
Auch, woferne Geſelſen vorhanden, dieſe zum Theil im ihren Pr 
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den Lehr. Fahren vielleicht nicht beſſer von ihren Worgefehten ge: 
fehen, offters das Kirchengehen an Heiligen Tagen felb * 34 | 
auch aus Vorſatz/ gering.achten, vielweniger der ihnen obliegenden 
Ehriften: Pfliht nach, die Lehrlinge zum Gottes dienſte in der Kir- 
che anhalten,am allermeiften aber ſolche in ihren boß artigen Muth: 
willen nur fo hingehen laſſen. Dadurch geſchichts denn, daß bey‘ 
fölcher verſpuͤrenden Kaltſinnigkeit ein jung Blut mit dem andern 
verdirbet, hingegen der Alterhöchfte mit feiner Gnaden · Gabe weg ⸗ 
weichet, weil er nicht mehr ſo hertzlich angeruffen, als es billig und 
Chriſtlich ſich geziemet, und der ſchuldige Danck davor unterlaſſen 
wird. Hiernechſt noch erinnerlich, wenn gleich an einem Orte die 
uhralte und biß wenige Zeit hieher gepflogene Kunft:Sebräuche in 
aller Liebe beobachtet, dennoch Durch die aufgefchoßene Rohigkeit 
der Neulinge verachtet,md alten n ſchnurſtracks, neue Ger 
bräuche, nach ihrer gefaßten dunmmfühnen Art, mit einzugehen an- 

muthet wird,daß folchen falls alle Erbar⸗ Ehr-Redlichy und Fried⸗ 

jebende Kunfl- Gerechtigkeit, zu Boden zu druͤcken, und gleichfam 
mit Füffen zu treten unbeſonnen und unverfländig geftcht, annebſt 
aber die Heil. Majeſtaͤt GOttes groͤßten Theils erzuͤrnet, und ſolch 
Unweſen mit Rache zu beſtraffen von denen frommlebenden Kuͤnſt⸗ 
Genoßen demuͤthigſt erſuchet wird, dahero nicht zu wundern, wenn 
es mit manchen Kunſt⸗Glied, in ſeiner Nahrung nicht fort will, ob 
er gleich bey der Arbeit guten Verdienſt genieffet, wie man denn un⸗ 
terſchledliche Exempel erzehlen Fonte, da es an der Anruffung zu 
GOtt, und Erbittung deſſen Seegen gelegen. 
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Solchem einreiſſenden aber nicht zu leidenden Ubel und fer⸗ 
—* bevorſtehenden Ungluͤck noch in Zeiten, durch Goͤttliche 

naden⸗Verleihung, wo nicht 55— auf einmahl, doc) nach 

und nach in das mehreſte zu enigehen ſeyn möchte, wenn man 
anders durch erlaubte Kun Driere nur mit gefamter Hand,nach 
denen ordentlich-eingeführten — u 

... nen» 
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fincfende Kunſtwerck der Druckerey, mit gutem Vorbedacht, aufs 


neue in Ehrift-billiger Gelaſſenheit anzugreiffen ſich die Mühe ges , 


ben wolte; Hierzu denn fein beffer und bequemer, wiewohl ohn« 
maßgeblich-geringer Vorſchlag erfinnet oder erdacht werden koͤn⸗ 
te, ale wenn derjenige bey uhr-alten Zeiten a ene,nach und 
nad) fortgeführte, einige Jahre Her aber verfhlichene, doch vor 
dem höchften GOtt undaller Hohen Obrigkeit wohl zu verantivor« 
tende Kunft-Gebrauch , von neuem wieder in die rechtfchäffene U⸗ 
bung gezogen würde, darvon denen alten, sviervohl noch wenigen 
auf der redlichen Kunft Tebenden Membris einige Wiffenfchafft bey« 
wohnen muß, nemlich: | 
Das an folhen Orten / wo eine einzelne Druckerey, und nicht 
Fahr ein und. aus, zum wenigſten ein redlicher Geſelle in Ar⸗ 
beit geftanden oder gefördert, Fein Junge weder zur Aufding- 
nod) Loßſprechung gelitten, es fey dann, daß dem ehedeſſen 
aufgerichtetemm Gebrauche nach, von fremden Orten, recht⸗ 
ſchaffene Kunſt⸗ Glieder aus einer tuͤchtigen Druckerey, uͤm 
die erfordernde Gebühr, darzu eingeladen ‚und abgelanget : 
worden; Auch da ja der Buchdrucker vor fich Gefellen, als, 
nöthig fen, in feiner. Druckerey, zur Aufdingsoder Loßſpre⸗ 
chung, ſo hat er Doch iederzeit, um zu erfahren, obs vedlich 
darbey zugangen oder nicht fen, bey der ihme am nechften lies, 
gendenGeſellſchafft ſolches zu melden fich verbindlich gemacht, , 
“> ift ie und allezeit ſteiff umd fefte darüber gehalten wor⸗ 
den. — — 
Wie denn noch ein herrlich Beyſpiel darzuthun, wenn die loͤbl. 
Nuͤrnbergiſche Socieräf de dato den 26. Octobr. 1715: in einem Schrei⸗ 
ben nacher Jena Ruͤhmens⸗werth fegett ' 
Im übrigen waͤre wohl zu wuͤnſchen, daß von ieder ſtarcken Geſell⸗ 
“+ Schafft auf die uͤm ſie in der Naͤhe herum ſihhende Buchdruckere, wegen des 
vielen Jungen ⸗Lernens, auch der fo offt wunderlich gehaltenen Poſtulaten, 
ein beſſeres und ſchaͤrfferes Aufſehen gehalten wuͤrde. Unſers Orts vi- 
 gilisen wir anfinpfere benachbarte Buchdrucker, wegen des vfelen >> 


... 
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gen Lernbns ſehr ſcharff, und leidens nicht/ daß einer mehr Jungen as 
ne en halte; Foͤrdert mancher gar Beinen Geſellen, ſo laffen wir ihm 
auch feinen Sfungen zu. Wenn Diefes aller Orten fleißig obfervist wär, 
de, fo müftsauch manche Winckel ⸗Druckerey unterwegen bleiben c, 


— bat es mit denen Poſtulaten ehedeſſen dieſen Umſtand 
gehabt: ae a, | 
. + Woferne ein einzelner, vedlich gelernter Buchdrucker, ein Po’ 
ftular vorzunehmen, darbey ſich aber eine Ehre zu machen, fo 
ihme auch wohl zu gönnen, gewillet, in Mangelung einiger 
benöthigter Derforien aber,umnterfchiedliche von der nahe ge 
legenen redlichen Geſellſchafft, auf deſſen Anſuchen, und die 
ihme dazu die Erlaubniß ertheilet,auserfohren,und ihme über: 
fchicket, Dadurch denn das Poftulat Acht und gerecht, Kunſt⸗löb⸗ 
licher Gemohnpeit nady, fernen gültigen Beftand überfoms 
men, welches denn felbigen Orthes wohnenden Buchdrucker 
in nichts verfehlagen, noch ihme denn etwa darbey zu geivin« 
nen denckenden Vortheil entzichen koͤnne; anderergeftalt ift 

er ein Poftulat auszurichten nicht befugt geweſen. 


Wie denn die Jenaiſche Geſellſchafft fich folcher Ereinpel an- 
noch zu rühmen hat, daß von derfelben vor alten Zeiten einige 
Glieder indie Hof» Buchdruckeregen, naher Weimar, Rudolſtadt 
und Gera, zun Poftulaten verſchrieben worden; Dergleichen auch 
noch vor eg Ari naher Erfurdt, obgleich) dorten mehrere 
Druckereyen, Arnſtadt und Schldig geſchehen. — 
Ddoecenn wenn man die einige Jahre ber — Aufding⸗ 
und Loßzehlung in einzelnen Druckereben recht nachdencklich und 
genau zu überlegen und zu unterſuchen bemuͤhet ſeyn iwolte, fo 
wiirde ichs zeigen, daß zum Öfftern folch unfunftmäßiges Bor⸗ 
‚nehmen nur durch hin- und herreifende, und theils an ihrer Red» 
Tichfeit noch Ziweifel-habende Geſelſen verrichtet worden, uͤm da⸗ 
durch nur einen Genuß zu erheben, wenn es allenfalls bat heiffen 
ſollen, der oder diefer eine ift ben meiner Auſding ⸗ oder Loßſpre⸗ 
Bbb 3 bung 
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chung geweſen; Und wenn man Nachfrage gehalten: Ob der Ge⸗ 
ſelle allda auch gleich in Arbeit geſtanden, als dieſes geſchehen; fo 
ift foldye mit Mein beantwortet worden; Oder, es ift das gantze 
Were mit Zuziehung fremder, auffer Druckerey lebenden —* 
nen geſchehen. | ER I ur — 


-& LXVI. | u 
Dergleichen Unbefugniß Hat der Buchdrucker Balthaſar Boß- 
dgel zu Naumburg, wider allen löblihen Runft-Bebrauch, vorzus 
nehmen in Gedancken gehabt, wie er feinen Lehr⸗Jungen, Gott 
fried Zimmermannen, aus Naumdurg bürfig, Anno 1708. vor ſich 
alleine, in Gegenwart einiger fremden, wiewohl unweit dev. Drus 
cferey wohnenden Perfonen,vorhero aber van deffen Vater, 2.Thas 
fer vor die Loßſprechung, und 3. Thlr. zu einem Schmaufe, im die 
darzu erbetenen Fremden au gaftiren, abgefodert, von feinen Lehre 
Jahren loßzufprechen, teilleng gemwefen, nachdem aber des Lehr» 
lings Vater durch einen menge dorf — aber forte 
gereißten Sefellen erfahren, daß gedachter Boßögel den Fungen, 
ohne Beyſeyn redlicher Kunſt⸗Genoſſen, freyzuſprechen nicht in 
dem Stande wäre; Als hat der Vater, Tobias Zimmermann, 
bey der Buchdrucker ⸗Innung zu Jena fich befraget: 
Ob die vorgefchlagene Freyſprechung des Buchdrucker Boß⸗ 
oͤgels gültig, und der Sohn auf der Kunſt fortzukommen, 
oder nicht, ſeye? | 
Dahero hat man ihme, auf fein bittlich Erfuchen, beygehend 
Beugniß ertheifet,, uͤm, weil er von Boßögeln, wegen Zurüchal- 
tung des Geldes, bey der dortigen Obrigkeit verflaget worden, 
damit zu belegen, denn wenn das Geld ausgezahlet, der Sohn 
durch Die ungültige Loßſprechung nicht forsfommen fönte, müfte 
er ſich hernach in Streit mit Boßdgeln begeben, und feine Zeit 
vergeblich dDarbey antvenden; | | 
Demnach bey der Buchdrucker · Geſellſchafft allhier ſich Tobias Zim · 
mermann, Buͤrger und Hand» Arbeiter iu Naumburg ag > 
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= yorgebracht, mie fein’ Sohn — — ‚war beydes ſeel. 
ei Georg Michael Bambergers, Lebzeiten , in Gegenwart einiges 
uchdrucker + Geſellen, auf 6. Sabr aufgedinget, nach deffen erfolgten 
Abfterben aber bey dem iegigen Buchdrucker Herrn Boßoͤgeln allda feine 
Lehr-Sjahre vollends ausgeitanden; Vor weniger Zeit aber hätte er aut 
— vernommen, wie gedachter Boßoͤgel ſeinen Sohn nicht loßſprechen 
oͤnte, deshalber ihn ſchon einige Wochen uͤber die Zeit vergeblich au 
halten; Zu dem Ende wolte er dienſtl. bitten, ihme deshalber einige 
glaubte Nachricht zu ertheilen: Re 5 £ 
Ob fein Sohn auf Herrn Boßögels Loßfprechung, weil er feine Geo 
— itte, bey der redlichen Kunſt fortlommen koͤnte ober 
Mann man denn gedachtes Anbringen und Bitten nicht abzuweiſen vers 
mocht, zumahln die Chriftliche Liebe einem jeden Menſchen hierzu verbine 
bet, feinem Meben-Ehriften mit der Wahrheit unter Augen zu gehen, und 
. por Schaden zu warnen; Als begeugen wir Endes» Unterfchriebene, daß 
obgedachter Herr Boßoͤgel, den 16, Septembr. 1703. fich allhier bey une 


\ feree BuchdrugfereKumts&ade,Da er tm Aufnahme feines recptenBuchdebe 


er-Standes angehalten,auch Die darzu gehörigen ordentlichen —— 
als einem Herrn zukoͤmmet, erleget gehabt, ausdrücklich dahin anheiſchig 
Wie Er es mit der Kunſt ehrlich halten, und feine en allhier 
aufdingen und loßſprechen zu laſſen; * 
wie das allhier haltende, und. bey unſerer Kunſt befindliche Protocoll mit 
mehrern beſaget; 
Weilnun Herrn Boßoͤgels damahlig · muͤndliches Verbindniß klar 
weiſet, daß er den bißherig · gehabten Jungen weder vor ſich allein noch 
mit * bey ihme arbeitenden, vielweniger in Gegenwaͤrt freindsreie 
enden Gefellen, Toßzufprechen auf der redl. Kunft befugt, indem des To⸗ 
ins Zimmermanns Sohn Die meiften * bey ihme geſtanden; Und da 
auch Das Loßfprechen mehrbefagter Herr Boßögel eigenmächtig, wider der 
Buchdruckerey redlichen Gebrauch vornehmen, und nachgehends den für 
genannten Cornuten zur Arbeit behalten, oder gar fortichidten wolte, fo 
wird folche nicht nur bey der loͤbl. ag a emifbilliget, 
fondern auch gar vermorffen, Daher der Menfeh nur in Side, geſetzet 
werden duͤrffte; Dieſem aber in Bun abzuhelffen, iſt obbeniemten en 
3 Me 
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verſprochen worden, hinfüro feine den 16.Septembr. 1703. ge⸗ 
thane Erklärung beffer, als bißhero geſchehen, und Kübli 
cher maflen nadyzufommien, und die Verbindung in acht zu 
 nehmen,feine annehmende Jungen alhier nicht nur durch rich» 
tige Anzeige, und.erlegende Gebühr aufdingen, fondern auch 
nach verfloffener Lehrzeit gebührend alhier wieder loßſprechen 
zu laffen, doch unbefchader feiner zum Zeit etwa habenden redli⸗ 
chen rfellem J 
Darauffind bey allen rechtſchaffenen Kunſt⸗Gliedern die Gedancken 
gefchöpffet worden, es würde dickberuͤhrter Boßögel, gleichwie er 
mie Beriprechung a auch mit der That, in Zukunfft fich beſſer, 
nach denen löblichen Gebraͤuchen richten, und mit denen Jenaiſchen 
vuchdruckern, als näheften Nachbarn, in vergnügter Einigkeit le⸗ 
bens Alleine, da vielleicht fein von Augfpurg ehemaliger mitge⸗ 
brachter unruhiger Kopff ihn mehr zum Sand als Srieden anreigen : 
mochte,ift er, ehe mandißihme zugetrauet/ auf gantz wiedrige Ge⸗ 
dancten gerathen, und bey der Fuͤrſtl. Saͤchſ. geſamten Untverſitaͤt 
zu Jena mit einer ſchrifftlichen 5 upn.9. Bogen lang, den 24. 
Juli 1710, eingefommen, auch ſo vlel zuwege gebracht, daß den 3:No- 
vembr. 1710, ein Termin. angefegt; Bey der Verhoͤr⸗ und Unter- 
fürhung aber harte Beſchwerung geführet, gleich als ob die Jenai⸗ 
Kor Gefellfeharft gantz was unerhörtes und wider die natürliche 
illigkeit iauffendes an Ihme abſonderlich wegen ſeines unaus⸗ 
gelernten / doch aber von der Geſellſchafft freygeſprochenen Jun⸗ 
gens/begangen; Allein nach gnugſamen Borftellen, und erfolgter 
hod)vernünfftiger Deliberation wurde folgender Beſcheid, denen 
Nartheyen publiciret, den auch Boßögel perfonlich angehoͤret nem⸗ 
lich den3.Novembr. 1710, — 
jrrigen en Balthaſar Boßoͤgels, Buchdruckers in Naum ⸗ 
— einen Syndicen der Buchdrucker · Geſellſchafft allhier, 
Beklagten am andern Theile, geben Pro-Re&or und Profeflores der Fürft- 
lichen Sal Geſammten Univerfität zu Jena nach gehaltener Verhoͤr, 
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Guͤlden u beftellen ; im uͤbrigen aber ſich der am T.Augufli 1769, er. 
theilten ng, und reſpect ee zu ec ah ſol⸗ 
chem nach, feine annehmende Jungen von der Buchdrucker-Gefelfchafft 
alhier zu Jena aufdingen zu laffen fehuldig, ıc. | 
Und weil offt-mehrberührter Boßogel den Jenaiſchen Buchdrucker 
Johann David Werthern, nicht nur bey der Leipziger Buchdru« 
er · societaͤt fälfchlich und mit harten Worten befibuldiget, undal- 
dortenihn, fo wohl, als die ganze Jenaiſche Geſellſchafft mit zu im- 
mifciren, iedod) in Denen überreichten Klag- Schriften a parte mit 
angegriffen, fondern auch bey der von der Hochlöblichen Univerſi⸗ 
tät geordneten Commision gefchehenen Unterſuchung ihn ing bes 
fondere anzudichten ſich bemuͤhet / wie dieſer das meifte vor fich allei⸗ 
ne bey Buchdruckerey⸗Sachen thaͤte; Nachdem nun der Tenaifchen 
Gefellihafft des Boßdgels Anfchuldigungen wider gedachten Wer: 
thern, von feiner aufrichtigen Warheit, vielmehr aber aus böß-ar- 
tigen Gemuͤthe gefchehen ; Als wurde berührten Werthern, auf 
fein gebührendes Anhalten, von dafiger —2* folgendes zu 
feiner Behuffniß, wiſſendlich und nach Rıumft:gebräuchlicher Art, 
ausgefichet: | 

Ä Nachdem Herr Buchdrucker, Sohann David Werther allhier, b 
der Geſellſchafft hierfelbft en «eines beglaubten —— It 
toiget,indem der Naumburgiſche Buchdrucker Here Boßoͤgel ihn ein und 
‚Des andere befchuldiget, und feine —5* in en mit angegriffen ; 
ann man denn gedachten Heren Werthers Anfuchen nicht abzufchlagen 
vermocht; Als atteſtiren wir mit gutem Gewiſſen und reiner Warheit, 
moferne mas bey der Buchdrucker ⸗Geſellſchafft, worunter Bofoͤgels 
Streitigkeit mitgehörig, vorgegangen, und fo wohl fchrifftlich zu brant- 
orten, als auch font abzuthun und zum Schluß zu bringen geweſen, daß 
mehrbefagter Werther niemals einige. Sache auf Druckeren, fie mag ber 
anden und nee haben, worinn und men fie getvolt, vor fich und feine 
erſon alleine abhandeln, am menigften in Buchdrucker · Gebraͤuchen, und 
dem Herfommen gemäß, etwas vor fich ſchluͤſſen Können ; Vielmehr aber 
iſt ihme von der ſaͤmmtlichen Geſellſchafft jederzeit einftimmig aufgetragen 
nicht nur bey gehaltenen Zuſammenkunfften den Vortrag der Sachen zu 
führen, ſondern auch die eingelauffene rien zu beantworten, und die 
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- Coneepte aufzuſetzen, welche hernach von benen Kunft-Gfiebern Helefen, 
und foferne folche nicht recht, iegumeilen von ung — einem zum 
Abſchreiben übergeben, auch alsdann von dem Laden · Herrn und feinen 
zweyen Beyſitzern unterfehrieben worden. Zu mehrer Beglaubigung has 
ben Wir diß wohlbedaͤchtig · abgefaßte Atteſtat nit unferer eigenen Hand 
Bejeichnet und befräfftiget. So geſchehen Jena, den ı.Novembr. 1710, 


hriitoph Krebs, Buchdrueler.. 

vo ide el —— — Druderg 
ohann Ber , r en Dru N 
Zoham Chrieph _ Severus Wilhelm Walther. 


ar F vos. Ludwi Dee: 
ohann Chriſtoph Arug. Daniel Kraufe, 
ohann Philipp Lindner, Jacob Fleifcher, 
ohann jedt. Georg Ehrenfried Chriftianf. 
len Philipp Haaſe. Andreas Heerwagen. | 
er 


ertzberg. hann Volckmar Marggrafe, 
— Gundelach. Tobias Thieme. 
Johann Samuel Schildkuecht. Jacob Gretſcher. 

Nach der Zeit Hat ſich obmehrberuͤhrter Boßögel mit nichts 
eingefunden, vielmeniger einige Beſchwerde geführes, und alfo im⸗ 
merfort in feinem alten Zuftande vorfeglicher Weife geblieben; je⸗ 
doch, da ihn GOtt der Höchfte in dem Naumburgiſchen durch den 

roſſen Pulver- Schlag verhängten groffen Brandte mit heimges 
Acht umd abgebrandt,ift ihme ausder Jenaiſchen Geſellſchafftlichen 
Lade, ausmitleidigem Hergen, eine Ehriftensanftändige Beyſteuer 


von Dier Thalern, im Herb Dionat 1714. treumeinend gereiches 


worden. 
9. LXVII. 
Und damit man auch bey ietzigen Zeiten noch erkennen möge, 
daß vor Alters iederzeit,svegen der Jungen⸗Lernung / weit fefter und 
drücflicher auch unabwendiger aufdielöblichen Kunſt · Gebraͤu⸗ 
che gehalten, und weder Freundſchafft noch ſonſt einzig — — 
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Affetioni angefehen worden fene, als einige cwenige Jahre her leider 
geſchehen; uͤm deswillen hat man einigealte Exempel, denen jung⸗ 
aufgewachſenen, theils aber noch nicht recht Gebrauch gelernten 
Kunſt Gliedern/ zur Erinnerung ins Gedaͤchtniß, hierbey zu fügen 

nicht ermangeln wollen, nemlich : 
Als Aano 1662. der Studiofus, Chriſtoph Enoch Buchta /ſich 
aller ſeiner Mittel zum weitern Studiren verlaſſen geſehen, und bey 
Buchdruckerey Correctors · Verrichtungen über ſich zunehmen ge⸗ 
muͤßiget, darneben aber doch die Privar-Collegia fleißig mit abzuwar⸗ 
ten / im Stande nicht ware, dahero reſolyirte er ſich iedoch mit Vor⸗ 
wiſſen und Beyrathung ſeiner nahen Anverwandten, die Kunſt 
Buchdruckerey zu erlernen, damit er doch in der kuinfftigen Zeit, uͤn 
das auf Schulen und Univerſitaͤt an Sprachen und Wiſſenſchafft 
begriffene nicht gleichſam vergeblich geachtet werden Dürffte, ſeilnem 
Neben⸗Chriſten deſto eifriger zu dienen bemuͤhet waͤre/ zu dem Ende 
wurde ihme vorhero von dem Jenaiſchen Buchdrucker Johann 
Werthern und feinen Geſellen vorgeſtellet, wie er ſich bey der Ler⸗ 
nmung verhalten/ und dem ——— bezeigen müfte, zu⸗ 
maln er innerhalb Zahres-Srift, weil er des Corxectoris-Aunt ver⸗ 
richtet, und mehrmaln ſich m den Druckerehen aufgehalten, ſchon 
Beh ar was cinem Lehrling, in waͤhrender LehrrZut zukaͤme und 
ch darbey zu ſabmittiren haͤtte; Und nachdem ex bey ſeinem Vor⸗ 
— 

eyſeyn 3. Geſellen, als: Bi ers, Chriſtop 

Ginthers und Jonas Schröters, nach loͤhlicher Gewonheit, aufs 
gedinget. In waͤhrender Lehrzeit, hat er fich, feines Lehr⸗Herrns 
— niß aach, ſolcher geſtalt verhalten, und nicht nur die 
rbeit ſo wohl im Seyen als Drucken willig und gerne verrichtet, 
fondern aud) den Gottesdienſt fleißig abgewartet und denen Ges 
ſellen die üblich:hearfonnmende Aufwartung auf keinerley Art verfas 
get, oder ſich deren wiffenslich entzogen, vielmehr aber ihnen ſchuldi⸗ 
en Keſpect erzielen, darneben allesgetrculich und fleißig in acht ge⸗ 
nommen, noch weniger Daß er vor bie zumsheil bey Druckerey fi 
. | u Ca findende 
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findendegeringe Dienftleiftung und ettvaein anderer Lehrling oder 
Haußläuffer von ihme ſolche übernehmen folte, Meß: oder Jahr⸗ 
weiſe mit Gelde zu bezahlen oder abzuftatten fich angemaſſet; Wie 
dennder Buchdrucker Johann Werther vor des Lehrlings geleiſtete 
willige Bezeigung,fo Tags als Nachts, dahin bewogen worden / ihm 
ein halb Fahr ander Lehr-Zeit zu fehendken, und ihn hernadh, in Ges 
genivart derer Gefellen, als: Johann Blümlers, Martin Nifü, 
Wilhelm Rudolph Muͤllers und Martin Andrefen; der Lehr: Jah⸗ 
re loßzufprechen; Wie nun befagter Ehriftoph Enoch Buchta fich 
nachgehends aufgeführet, fo ift deffen Ehriftlicher Lebens: Wandel, 
aufderen im Heiligen Römifchen Reiche, aud) Ober⸗ und Nieder: 
Sachſen befindlichen Hochlöblichen Academien und Lniverfifäten 
annoch befandt, dahero er auch lezlich eine eigene Druckerey zu 
Schmwobad), 2. Meilen von Nürnberg, unter GOttes Seegen aufs 
—— gehabt, und nach deſſen Tode an die hinterlaſſene Erben 

anget. a, En —— 
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Auch hat man, bey der redlichen Kunſt/ auf die Gültigfeie 
rechtfchaffener Lernung in tächtigen Druckereyen, am meiften ges 
ſchauet, denn da Anno 1663. von Erfurdt aus, Fohann Eafpar Funs 
e / von Eixleben, eine Meilevondar gebiürtig, als ein Cornurnachee 
ena gekommen; Er aber feirie Lehr⸗Jahre in einer nicht Kunſt⸗ 
mäßigen Buchdrucferen: —* uͤchen (ſo Anno 1654. zu 
Jena redlich poſtuliret gehabt) in Erfurt ausgeſtanden, noch twenis 
er in Beyſeyn redlicher Gefellen, loßgezehlet, wurde er zurück an 
einen vorigen Orth gewiefen ; Diemweilen aber er ſich vorgen } 
bey der Kunſt ſich vedfich zu ernehren; Indeß nun fein Lehr; Herr 
Küchen ihm zu helffen nicht vermönend, abfonderlich da in’felbigen 
Fahren die Buchdrucker⸗Kunſt in Erfurdt, wiewohl nicht nach dem 
ũhralten Herfommen, geführet worden, und Martha Hergin mit 
ihrer Druckerey dievornehmfte damals geweſen, deren 2. 7 
nach ihrem Tode, als einer zu Würgburg, der andere zu Erfurdt 
Druckerey, und die Kunſt⸗Gebraͤuche zu ieder zeit mitge weite Ä 4 
7 urde 
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wurde gedächter Johann Caſpar Zunge Sinnens, fidy zu Jena Say 
dafiger Geſellſchafft anzugeben, und deren Gutbinaden nachzu⸗ 
leben. Daheroift befchloffen worden, eine gerpiffe Zeit ihn noch in 
die Lehre zuftellen, wie ihme dann Georg Sengewalds Buchdru⸗ 
ckerey / von der Jenaiſchen Geſellſchafft angewieſen, auch von ihme 
in derfelbigen Zeit alle behörige Arbeit verrichtet worden, daß Anno 
1665. er feines Wohlverhaltens halber, nebft einigen andern Cornu- 
ten /¶ darunter auch Ehriftian Goͤtze ſo nach etlichen Jahren befands 
ter maſſen in Leipzig ein beruͤhmter Buchdrucer- Herr worden, ge⸗ 
wefen,) damals zum Po@ulat gelanget, darbey ihme auch der Ge⸗ 
denck⸗Nahme: ar war willig genug; von denen Zeugen zus 
geeignetivorden. Nachgehendẽ ift er fo wohl im Neiche,als Ober⸗ 
umd Nieder-Sacfen, auch SeeStädten,; vor ein redlich Kunſt⸗ 
Glied geachtet, und ſich annebſt rechtfehaffen aufgeführet ; uͤm des⸗ 
willen ihme zu feinem — Begraͤbniß, fo Anno 1704, erfolget; 
ausder Jenaiſchen Gefelifchaftts:Kade, das ordentliche Kunſt⸗lob⸗ 
lich benic inte Geld; gleichwie es andern Gliedern wiederfahren, wie 


* | .& LXX. | 
Ferner kan man die eingefuͤhrte Guͤltigkeit ansnachfolgenden 
noch — erkennen, denn, da der *8 Buchhaͤndler, Jo⸗ 
hann Theodorus Fleiſcher/ des verſtorbenen Buchdrucker Erici Ha⸗ 
nens zu Leipzig hinterlaffene Witwe heyrathete, und mit ſelbiger zu⸗ 
gleich beſagte Haniſche Buchdruckerey überfame, wurde er geſinnet 
Anno 1680. die Kunſt / wiewol unter gewiſſer Bedingung und von 
ihme vorgeſchlagenen Conditionen, zur erlernen, auch allenfals bey 
der BuchdruckerSociecät zu Leipzig ſich abzufinden; Weil aber das 
Anfinnen aufder Drucker-Runftnicht Herkoinens, und, wer Dru« 
ckerey zu lernen gewillet, derjenige müßte ordentlich undnicht zum 
Schein, die Lehr · Jahre auszuſtehen ſich gefallen laffen; Als wurde 
ihme nicht nur die von ihme auf eine unziemende Art vorgeſchlagene 
Lernung abgeſprochen; Worauf er ſich an das Bucdrucer-Corz 
pus zu Franckfurt am Mäyn gewendet, und dorcſeldſ (onen n⸗ 
“3 ag, 
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tag; nebſt Darbietung eines Stu Geldes; gethan; Allein dieſes 
at ihn nach Iwein eit ab⸗ und an feinen vorigen Ort, nacher 
einzig gewieſen; Ni — — ſich bey der Jenaiſchen 
Br wafft ebenwol privarim durch gute Sreunde anmelden, und 
allein Rittel anbieten laffen,aber deren Anbringen funde nirgends 
Gehör s deswegen erzur Verkauffung der Haniſchen Druckereyan 
feinen Bruder, Chriftoph Fleiſchern / der albereit in Rudolftadt eine 
eigene Druckerey hatte, ſich entfihlieffen, und feine Frau Hanin mie 
nacher Jena zu nehmen allerdings bequemen mäflen; Wie dann die 
von Hanen hergeſiammete Druckeren noch tego von des Hrn. Chris 
ſtoph Fleiſchers ———— —— — HR 


Dergleichen Exempel iſt auch Anno 1686; zu Jena vorgekom⸗ 
men / denn nachdem unweit von dar ein reicher beguͤterter Mann, 
deffen Rame anietzo mit Fleiß ungemeldet bleibet, feinen Sohn die 
vuchdrucker · Kunſt aldalernenzulaffen, und zwar nur auf 2, Jahr 
in der Lehre zu ſeyn vermeinet / ab onderlich da der Sohn in Schulen 
ſich moHlgeubt, aber weder bey dem Studiren verbleiben, noch eing 

andwerck u lernen erwehlen moͤchte/ anneben doch der Jenaiſchen 

ʒeſellſchafft, vor die übrige Lehrzeit 100.· Rthlr. als so. Rthlr. bey 
denn Aufdingen, und 50. Rthlr. bey der Freyſprechung/ zugleich 
auch; auſſer dem Lehr⸗Gelde/ noch vor die braͤuchliche Lehrlings⸗ 
Dienſte, in ſelbige Druckerey ein gewiſſes abzutragen verſprochen 
Kdoch aber der Sohn zum Segen ordentlich anzuhalten waͤre nach 
Fahren auch vor das loſtulat tin ertleckliches zu vergnuͤgen ſich ana 
- Heiichig zu machen beliebet, mit der ausdruͤcklichen ſo wohl muͤnd⸗ 
Als von der Obrigteit anzuſchaffenden ſchrifftlichen Verficherung, 
daß durch ſeines Sohnes Erlernung weder denen Kefellen, noch des 
nen Drucker ⸗ Herrenichtivas Schaden oder Eingriff; auf Feinerich 
Weiſe, auch an Feine —— werden folte, und zwar nur 
unter der Abficht und Hoffnung, daß der Sohn, durch dir erlernte 
Kunſt / welche in fer den beſſer, als Handwercker, foricte/ Dar 
hin er ſich zu begeben willens/ und ſeine Fortan ſodaun mis er 
ep 05% un 
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fung einer favorablen Kriegs-Charge zu ſuchen gedaͤchte, befon 
wenn ihm ein von der Jenaifchen Gefeltfhafft unterfchrieben: Oli 
ges Atteſtat ausgefertiget wuͤrde. Weil mannunfelbiger Zeit richt 
aufdiemeiftenStimmen:-Seltung, wie leiver heut zu Tage ohne alfe 
vorherige Unterfuchung, bloß aus Affedten, von denen mehreften 
einzuzwingen getrachfet wird, fondern vielniehr auf den uhralt · ein⸗ 
geführten Gebrauch, das Abſehen bloß gehabt, noch weniger durch 
Die angeborhene 100. Rthlr. die Oblervang und Herkommen / lieder· 
lich durchzulöchern,und vor der Geſammten redlichen Kunſt din un⸗ 
‚auslöfhlich Schandflecf zu werden, am mwenigften durch den an⸗ 
-fcheinenden Geitz beherrſchen zu laſſen gefonnen; Als unten atıc 
die noch übrig wenigen theils alte Kunſt⸗Glieder, mir behernfe 
Muthe, den: unrechtmäßigen und wider alle löbliche Gebräuche 
lauffenden eigenfinnigen Hochmuth ftürgen, und die Geltung der 
meiſten Stimmen (denen das Geld, Er eszutheilen gelangen kon⸗ 
£e,die Augen zuſchmieren und begleiftern follen,) nad) wohl-herger 
brachter Gemonbeit zu Boden druͤcken; uͤm deswillen muſte dag 
von dem reichen Vater mohlgemeinte Anſinnen, von befagter Je⸗ 
naiſchen Geſellſchafft, mit guter und erlaubter Manier ab- und zus 
ruͤckgewieſen werden. — 


Gleichwie mm on dem unordentlich⸗ einſuͤhrenden Aufding⸗ 
und Loßſprechen ein Mißbrauch entftanden ; Auf eben dergleichen 
Art hat man mit Denen Poſtulaten, darinn doch die rechte Redlichkeit 
beſtehet, unbedachtſam verfahren Nur die neuern zu erzehlen: fo 
. warfchon Anno 1703, befandt, daß der Buchdrucker Facod Peter 
Kuͤckelhan zu Eifenberg, feine Druckerey bishero nicht, mic ſichs ger 
buͤhrete, fortſetzete, fondern allerhand Untauglichkeiten vornahme, 
fo gar, daß erimmer 2. auch wohl 3. Jungen, aber fülten einen Ges 
ſellen haste. Dennoch war er willens, nachdem ihme ohngefehr 
2.Geſellen, abs Andreas Ziermann, und N. Fincelius, in die Arbeit 
ekommen ein boſtolat vorzunehmen, indem er einen Ausgelernten 

tte. Es war aber hereits kurtz zuvor ein von ihm alleine me 
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zurnißgonnen waͤre wiewohl bekandt / daß offtermalen ſolche Kunſt⸗ 
lieder, in ihren neu angerichteten Druckereyen, wenn fie ſolche 
recht ehrlicher Weiſe zn führen gemeynet, ſich weit elender und kuͤm⸗ 
merlicher Hinzubringen angelegen feyn laffen, als. wenn fie noch ın 
Arbeit ftehende Gefellen, die weder uͤm Koſt noch ihren Verdienft zu 
forgen Urſach haben dürffen, zumaln wenn fich die Arbeit entziehen, 
und davor der Brod-Mangeleindringen moͤchte. Wie man denn 
die bißhero von dar und dorten aufgefchoßene, und nach und nach 
reiffgewordene Srüchte, in Annehm» und Lernung vieler theils uns 
tauglicher Lehrlinge, fo wohl ben einzeln als auch großen in wichti⸗ 
gen Städten befindlichen Buchdruckereyen defto beffer mit Augen 
juetemen gehabt ; abſonderlich da durch die vielen ab’ und zurei⸗ 
enden, öffters fchlecht aufgezogene und befleidete Kunſt⸗Glieder, 


fonft fehr beliebte Kunſt endlich mit Gewalt in —— wer⸗ 
den duͤrffte. Worzu denn großen Anlaß gibt,daß egen nicht ſo 


ungen bey ihrer Ler⸗ 
* 


lichen Wortes an Sonn⸗ und Sefttagen an etrieberr werden; 
Such, toferme Gefehen vorhanden, die gurmCheil in ihren —* 


425577 (668 

den Lehr. Jahren vielleicht nicht beſſer vor ihren Vorgeſetzten ge⸗ 
fehen, oͤffters das Kirchengehen an heiligen Tagen felbften, theilg.. 
auch aus Vorſatz / gering achten, vielweniger der ihnen obliegenden 
Ehriften: Pfliht nach, die aa Gottes dienſte in der Kir: 
che anhalten,am allermeiften aber ſolche in ihren böß artigen Muth⸗ 
willen nur fo hingehen laſſen. Dadurch geſchichts denn, daß bey‘ 
ſolcher verſpuͤrenden —— ein jung Blut mit dem andern 
verdirbet, hingegen der Allerhoͤchſte mit ferner Snaden-Gabe weg⸗ 
weichet, weil er nicht mehr fo hertzlich angeruffen, als «8 billig und 
Chriſtlich ſich geziemet, und der fchuldige Danck davor unterlaffen 
wird. Hiernechſt noch erinnerlich, wenn gleich an einem Orte die‘ 
uhralte und biß wenige Zeit hieher gepflogene Kunft: Gebräuche in 
aller Liebe beobachtet, dennoch). die aufgefhoßene Rohigkeit 
der Neulinge verachtet,umd alten Bliedern ſchnurſtracks, neue Ge⸗ 
bräuche, nach ihrer gefaßtendummfühnen Art, mit einzugehen an- 

muthet wird,daß folchen falls alle Erbar⸗ Ehr-Redlidy und Fried: 

eben? e Kunſt Gerechtigkeit zu Boden zu druͤcken, und gleichfan 
mit Fuͤſſen zu treten unbeſonnen und unverſtaͤndig gefcht, annebſt 
aber die Heil. Maieftät GOttes größten Theils erzuͤrnet, und ſolch 
Unweſen mit Rache zu beſtraffen von denen frommlebenden Kuͤnſt⸗ 
Genoßen demüthigft erfüchet wird, dahero nicht zu wundern, wenn 
es mit manchen Kunft-Gfted, in feiner Nahrung nicht fort will, 0b 
er gleich bey der Arbeit guten Verdienſt genieffet, wieman denn un« 
terichiedliche Erempel erzehlen konte/ da es an der Anruffung zu 
GOtt, und Erbittung deffen Seegengelegen. _ vr. 

5. LXVI. 

Solchem einreiſſenden aber nicht zu leidenden Ubel und fer⸗ 
eu bevorftehenden Ungluͤck noch in Zeiten, durch Göttliche 

naden⸗Verleihung, wo nicht auf einmahl, doch nach 

und. nach in das mehrefte zu ensgehen: feyn möchte, wenn man 
anders durch erlaubte Runft- Mittel nur mit gefamter Hand,nach 
denen ordentlich:eingeführten ——— > 

ndens 
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ſinckende Kunſtwerck der Druckerey, mit gutem Borbedacht, aufs 
neue in Ehrift-billiger Gelaſſenheit anzugreifen fich die Mühe ges , 
ben wolte; Hierzu denn fein beffer und bequemer, wiewohl ohn« 
maßaeblih-geeinger Vorſchlag erfinnet oder erdacht werden koͤn⸗ 
te, ale wenn derjenige bey uhr-alten Zeiten ne ene,nach und 
nad) forfgeführte, einige Jahre Her aber verfchlichene, doch vor 
den höchften GOtt und aller hohen Obrigkeit wohl zu verantivor« 
tende Kunft- Gebrauch, von neuem wieder in die rechtfchaffene U⸗ 
bung gezogen würde, darvon denen alten, wiewohl noch wenigen 
auf der redlichen Kunft Tebenden Membris einige Wiffenfchafft bey« 
wohnen muß, nemlich: | 
Daß an foldhen Orten, wo eine einzelne Druckerey, und nicht 
Fahr ein und. aus, zum wenigſten ein redlicher Geſelle in Ar⸗ 
beit geftanden oder gefördert, kein Junge weder zur Aufding- 
nod) Zoßfprechung gelitten, es fey Dann, daß dem ehedeſſen 
aufgerichtetem Gebrauche nach, von fremden Orten, vechts 
ſchaffene Kunfi-Blieder aus einer tüchtigen Druckereh, uͤm 
die. erfordernde Gebühr, darzu eingeladen, und abgelanget 
worden; Auch da ja. der Buchdrucker vor fich Gefellen, als, 
nöthig ſey, in feiner Druckerey, zur Aufding-oder Loßſpre⸗ 
chung, fo hat er doch iederzeit, um zu erfahren, obs vedlich 
darbey zugangen oder nicht fey, bey Der ihme am nechften lie⸗ 
genden Befellfhaftt ſolches zu melden fich verbindlich gemacht, , 
u ift ie und allezeit fteirf und fefte daruͤber gehalten wor⸗ 
en. * nn u 
ie denn noch ein herrlich Benfpiel darzuthun, wenn die loͤbl. 
Nuͤrnbergiſche Socieräf de dato den 26. Octobr. 1715: in einem Schreis 
ben nacher Jena — ————— ſetzet | 
Im uͤbrigen waͤre wohl zu wuͤnſchen, daß von ieder ſtarcken Geſell⸗ 
(af auf die En fie inder: — 5— SR —— 
zielen Jungen⸗Lernens, auch. der ſo offt wunderlich gehaltenen Poftularen, 
ein beſſeres und ſchaͤrfferes Auffehen gehalten würde, LUnfers Orts vi- 
“ gilisen wir anfinnfere benachbarte Bochdrucker, wegen des vielen a 
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7 nenne ſehr ſcharff, und leidens nicht daß einer mehr Jungen ale 
5BGeſellen halte; Foͤrdert mancher gar Beinen Geſellen, fo iaſſen wir ihm 
auch keinen Jungen zu. Wenn dieſes aller Orten fleißig oblervirt wär» 
de, ſo —— manche Winckel⸗Druckerey unterwegen bleiben ac, 
— hat es mit denen Poſtulaten ehedeſſen dieſen Umſtand 
gehabt: EEE UN | 
Woferne ein einzelnei‘, vedlich gelernter Buchdrucker, ein Po’ 
ftular vorzunchmen, darbey fih aber eine Ehre zu machen, fo 
ihme auch wohl zu gönnen, geroillet, in Mangelung einiger 
benöthigter Perſonen aber, unterſchiedliche von der nahe ge- 
legenen redlichen Geſellſchafft, auf deſſen Anſuchen, und die 
- ihmedazudie Erlaubnig ertheilet auserfohren,und ihme über: 
fchicket, Dadurch Denn dag Poftular aͤcht und gerecht, Kunſt⸗ lob⸗ 
licher Gewohnheit nach, feinen gültigen Beftand uͤberkom⸗ 
men, welches denn felbigen Orthes wohnenden Buchdrucker 
in nichts verfihlagen, noch ihme denn etwa darbey zu geivin« 
nen denckenden Vortheil entziehen fönne; anderergestalt iſt 
er ein Poftulat auszurichten nicht befugt geweſen. 


Wie denn die Fenaifche Geſellſchafft ſich ſolcher Erempel an- 
noch zu rühmen hat, daß von derfelben vor alten Zeiten einige 
‚Glieder indie Hof: Buchdruckereyen, naher Weimar, Rudolftadt 
und Sera, zun Poltulaten verſchrieben worden; Dergleichen auch 
noch vor ag nacher Erfurdf, N dorten mehrere 
Druckereyen, Arnftadt und Schläig geſchehen. u 
. » Denn wenn man die einige Fahre her gefchehene Aufding- 
und Roßzehlung in einzelnen Druckereyen recht nachdenklich und 
genau zu uͤberlegen und zu, unterſuchen bemuͤhet ſeyn iwolte, fo 
wuͤrde fichs zeigen, daß zum dfftern folch unfunftmäßiges Vor: 
‚nehmen nur durch hin» und herreifende, und theils an ihrer Red» 
Tichfeit noch Ziveifel-habende Geſellen verrichtet worden, uͤm da- 
durch nur einen Genuß zu erheben, wenn es allenfalls bat heiſſen 
ſollen, der oder diefer Seil ift bey meiner Auſding ⸗ oder Loßſpre⸗ 
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chung geweſen; Und wenn man Nachfrage gehalten: Ob der Ge⸗ 
ſelle alſda auch gleich in Arbeit geſtanden, als dieſes geſchehen; ſo 
iſt ſolche mit Nein beantwortet worden; Oder, es iſt das gantze 
Werck mit Zuziehung fremder, auſſer Druckerey lebenden Perſo⸗ 
nen geſchehen. | en Br j 

6. LXVII. = — 

Dergleichen Unbefugniß hat der Buchdrucker Balthaſar Boß⸗ 
oͤgel zu Naumburg, wider allen loͤblichen Kunſt⸗Gebrauch, vorzus 
nehmen in Gedancken gehabt, wie er feinen Lehr⸗Jungen, Gott⸗ 
fried Zimmermannen, aus Naumdurg bürkig, Anno 1708. vor ſich 
alleine, in Gegenwart einiger fremden, wiewohl unwelt der Drus 
ckerey wohnenden Perfonen,vorhero aber ven deffen Vater, 2.Thas 
fer vor die Loßfprechung, und 3. Thlr. zu einem Schmaufe, uͤm die 
darzu erbetenen Fremden zu gaftiren, abgefodert, von feinen Lehre 
| Dahren loßzufprechen; teilleng gemefen, nachdem aber des Lehr⸗ 
inge Mater durch einen menigeget dort aufgehaltenen, aber forte 
gereißten Befellen erfahren, daß gedachter Boßögel den Jungen, 
ohne Beyfeyn redlicher Kunft- Genoffen, freyzuſprechen nicht in 
dem Stande wäre ; Als hat der Vater, Tobias Zimmermann, 

bey der Buchdrucker ⸗· Innung zu Jena fich befraget: 
Ob die vorgefchlagene Sreyfprechung des Buchdrucker Boß⸗ 
oͤgels gültig, und der Sohn auf der Kunft fortzufommen, 

oder nicht, feye? * 
Dahero hat man ihme, auf fein bittlich Erſuchen, beygehendes 
Zeugniß ertheilet, uͤm, weil er von Boßögeln, wegen Zurüchal- 
tung des Geldes, bey der dortigen Obrigkeit verklaget worden, 
damit zu belegen, denn wenn das Geld ausgezahlet, der Sohn 
durch die unguͤltige Loßſprechung nicht fortkommen koͤnte, muͤſte 
er ſich hernach in Streit mit Boßdgeln begeben, und feine Zeit 

vergeblich darbcy antvenden; | 

Demnach bey der Buchdrucker · Geſellſchafft allhier fiih Tobias Zim+ 
mermann, "Bürger und Hand» Arbeiter u Naumburg ungen, = 
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"Yorgebracht, wie fein’ Sohn Gottfried: Zimmermann, zwar beydes feel, 


eren Georg Michael Bambergers, Lebzeiten, in Gegenwart einiges 

uchdrucher + Geſellen, auf 6. Jahr inget, nach deſſen erfolgten 
Abfterben aber bey dem iehigen Buchdrucker Herrn Boßoͤgeln allda feine 
Lehr» Jahre vollends ausgeſtanden; Nor weniger Zeit aber hatte er aͤuc⸗ 
ferlich vernommen, wie gedachter Boßoͤgel feinen ohn nicht 5 
koͤnte, deshalber ihn ſchon einige Wochen uͤber die Zeit vergeblich au ge 
halten; Zu dem Ende wolte er Dienftl, bitten, ihme deshalber einige bes 


. glaubte Nachricht zu ertheilen: 


Ob ſein Sohn auf Herrn Boßögels Loßfprechung, weil er feine Ge⸗ 
—— tte, bey der redlichen Kunſt fortkommen koͤnte oder 


ann man den gedachtes Anbringen und Bitten nicht abzuweiſen ver⸗ 


mocht, zumahln die Ehriftliche Liebe einem ieden Menfchen hierzu verbihe 


det, feinem Neben ⸗Chriſten mit der Wahrheit unter Augen zu gehen, und 


. por Schaden zu warnen; Als begeugen noir Endes» Unterfchriebenie, daß 


ohgedachter Herr Boßoͤgel, den 16, Septembr. 1703. fich allhier bey une 


ſerer Buchdrusfer-Kunft-Rade,da er dm Aufnahme feines rechten Buchdru · 


cker⸗Standes angehalten,auch die darzu gehörigen ordentlichen —— 
als einem Herrn zukoͤmmet, erleget gehabt, ausdruͤcklich dahin anheiſchig 


gemacht: | 


Mie Er es mit ber Kunſt ehrlich haften, und ine en allhier 
auufdingen und loßfprechen zu a Aa — * 
wie das allhier haltende, und. bey unſerer Kunſt befindliche Protocoll mit 
—— — — Hop = 
Weil nun Heten Boßoͤgels Damahlig » münbliches Verbindniß Plar 
weiſet/ daß er den bißherigrgehnbten Zungen weder vor ſich allein/ noch 
mit einigen bey ihme arbeitenden, vielweniger in Gegenwaͤrt freindsreie 


| En Gefellen, Loßzufprechen auf der redl. Kunſt a indem des To⸗ 


ins Zimmermanns Sohn Die meiften Jahre bey ihme geftanden ; Und da 
auch Das Loßfprechen mehrbefagter Herr Dekee eigenmächtig, wider der 
Buchdruckerey redlichen Gebrauch vornehmen, und nachgehends den fos 
genannten Cornuten zur Arbeit behalten, oder gar fortichidten molte, fo 
wird folche nicht nur bey der löbl. Buchdruckerey **8 emißbilliget, 
ſondern auch gar vermorffen, Daher der Menſch nur in * geſetzet 
werden duͤrffte; Dieſem aber in 5— abjuhelffen, if obbeniemten — 

3 im⸗ 


| A8) 382 
Zimmermannen, zu Steuer der Wahrheit Diefes unter gewoͤhnlicher Un⸗ 
rſchrifft ausgehaͤndiget worden. Geſchehen Jena, de 3. Julii 1708. 

"im Naymen ſaͤmmtl. Herren und Gefellen 
Der Buchdeuchereyen 
(L.$.) Seh Gollner, Ladens Worfteher. 
hann Heinrich Lippe, ' Laden ' 
| Ehriftoph David Werther, Beyſitzer. 


Wor auf denn obgedachter Tobias Zimmermann feinen Sohn na⸗ 
cher Jena gebracht, auch das noch zu zahlende Geld bey der Kunſt⸗ 
-Sadeniedergeleget, in der Meinung, den Sohn. alda loßzuſpechen; 
Weil aber dig eine Sache, worüber Boßoͤgel zuvor muſte feine Mrs 
ſachen und Verantwortung fhun, ſo wurde vor gut angefehen, ihm 
Aber das Geld einsweils einen Schein auszuftellen, und den Sohn - 
in eine Jenaiſche Buchdruckerey zur Arbeit hinzugeben, damit mar 
auch erkennen fönte, wie er Ne über, in den Lehr⸗Jahren zuge: 
bracht und was er bey der Kunſt gelernet, uͤm nach * auch ri 
felbiger feine Nahrung zu finden Hätte,BalthafarBoßögeln zugleich 
‚gebührende Notification zu thun beliebet. Der Sohn aber mufte 
nachgehends, aufgefchehene Unter ſuchung der Sache noch einezeit- 
-Jang zu Jena lernen worauf Bei ter Boßögel-fich nicht gefcheugt, 
und im Novembr. 1708. bey der löblichen Leipziger Buchdrurfer.So- 
‚cietzt, wider fein zu Jena freywillig ⸗/ gethanes Verbindniß, ſich bes 
ſchweret; Nach ertheilter Jenaiſcher wahrhafftigen Beſchaffenheit 
‚aber, feinem naturellen Eigenduͤnckel zuwieder, von Dar ab» und na⸗ 
eher Jenna zuruͤckgewieſen/ wie der alhier flehende xtract ausweiſet: 
Alfo ift von Einer gefammten verfammleten —— hieſigen 
Ortes darüber deliberiret, und vor heilſam geachtet worden, fo. eſtalten 
Sachen nach, Einer loͤblichen Geſellſchafft zu Jena in dero gerechtſamen 
Funſiublichen Gebraͤuchen feinen Eingriff zu thun, ſondern ernannten 
Boßoͤgel, ſeiner behoͤrigen —— su. erinnern, und ihn mit feiner Sa⸗ 
she dahin zu befcheiden, alwo folche ereits anhangiggemacht,und infonder · 
heit als ein Mitglied fich habilicivet habe. Dannenhero Einer loͤblichen Gt · 
fellfchafft zu Jena, Krafft dieſes notificiret wird, daß man bemeldeccve 
gel, 


Nun haͤtte man zwar gemeinet, es wuͤrde offtberuͤhrter Boßoͤgel 
ohne Anftand, F Leipziger Andentung nach, Folge leiften, al 4 
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gel, in feinem bißherigen Suchen von hieſiger Goſellſchafft ab ⸗ und wie⸗ 


derum zurück gewieſen ſich behoͤrigen Ortes denen Kunſt · Gebraͤuchen ges 

maͤß zu erzeigen; Damit auch vorerwehnter Herr Boßoͤgel ſich dieſes End⸗ 

ſchlußes mit der Unwiſſenheit nicht entſchuldigen koͤnne; Als iſt ihm ſolches 
leichesfalls ſchrifftlichen Fund und bekannt gemacht worden, Damit Dere 
eibe jich folchergeftalt Darnach zu achten habes ac. 

‚ geipsig, den 7. Jan. 

47009. —* | 

Ehriftoph Fleifcher, Laden- Vater. 

Andreas Barthel, als Asleflor. 

Ehriftian Keyſer, und 

Chriſtoph Zundkel,Asfeflores derer Geſellen. 


ein 


ne auf der Kunſt ſich einbildende Meinung hinterhielte ihn, dag 


en 


ei 
Ir indie 7. Monate verftrichen, ehe er feinen Sinn ändern, und zu 


a ſich melden fonte; Endlich aber, als: 
Den 1.Augufii 1709. iſt eine extraordinaire Zufammenfunfft bey 


denen Jenaifchen Buchdruckern gehalten, nachdem Boßögel, 


und fich, wegen feiner bißherigen 


». 


Buchdrucker von Naumburg, das pebörige Fodergeld erleget, 

blen Drůckereh⸗ Führung 
angemeldet, und uͤm Abthuung derſelben dienſtlich gebeten; 
Worauf ihm hieſige Geſellſcha deutlichen Borhaltgethan, 


und ein und das andere von ihm mit Unfug vorgenommene 


vorgeftellet, auch nach befundener Berwandniß, weil.er nichts 
abredig fenn fonte, ihm einige Buße angefonnen; Die depo» 
nirt⸗·geweſene 10,81, wegen des unausgeleenten Jun⸗ 


gens / indem fölcher allbier noch einige Zeit lermen ' 
muſſen / undnichts von Arbeiten, weder in Seen noch Dirür 


cken verftanden gehabt, find der Geſellſchaffts Laͤde gebühren- 
der maßen heimgefallen ; Weilen auch des Boßögels miferabler 
Zuſtand befandt, fo ift chme die angefonnene Buße erloffen, 
ingegen von ihme aufs nene wohlbedächtig und freproiig 
er: 
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verſprochen worden, hinfüro feine den 16.Septembr. 1703. ge- 
thane Erflärung beffer, als bißhero geſchehen / und Kunäblie 
cher maffen nachzutktommen, und die Verbindung in acht zu 
 nehmen,feine annehmende Jungen alhier nicht nur durch rich⸗ 
"tige Anzeige, underlegende Gebühr Aufdingen, fondern auch 
nach verfloffener Lehrzeit gebührend alhier nieder loßfprechen 
zu laffen, doc) unbefchader feiner zur Zeit etwa habenden redli⸗ 
chen Geſellen. 
rg bey allen rechtſchaffenen Kunſt ⸗Gliedern die Gedancken 
geſchoͤpffet worden, es wuͤrde dickberuͤhrter Boßogel, gleichwie er 
mit Berſprechung, alſo auch mit der That, in Zukunft ſich beffer, 
näch denen löblichen Gebraͤuchen richten, und mit denen: naiſchen 
Buchdrucern, als naͤheſten Nachbarn, in vergnuͤgter inigfeit les. 
ben; Qileine; da vielleicht fein von Augfpurg ehemaliger mitges 
brachter nruhiger Kopff ihn mehr zum Zanck ale Srieden anreigen 
mochte, ift er, ehe man diß ihme zugefranet, auf gantz wiedrige Ge⸗ 
dandengerathen, und ben der Stu ——7 Untverſitaͤt 
zu Jena mit einer fi rifftlichen Klage, ypn.9. Bogen lang, den 24. 
Tulı 1710, eingefommen, auch fo vlel zuwege gebracht, Daß den 3.No- 
vembr. 1710, ein Termin.angefets Bey der Verhoͤr⸗ und Unter: 
fuchung aber harte Beſchwerung geführet, gleich als ob die Jenai⸗ 
Sr Gefelifeharft gan was unerhortes und wider die natürliche 
illigkeit lauffendes an Ihme / abſß onderlich wegen feines ungus⸗ 
gelernten / doch aber von der Geſellſchafft freygeſprochenen Jun⸗ 
gens/begangen; Allein nach gnugfamen Borftellen, und erfolgter 
hod)vernünfftiger Deliberation wurde folgender Befcheid, denen 
artheyen publiciret,den au) Boßogel per fonlich angeböret nem⸗ 
lich den3.Novembr. 1710, Ä R 
ierigen Sachen Balthafar Boßögels, Buchdruckers in Yaun 
| kurg, Klägers an einem, Syndicen Der Buchdrucker-Sefellfehafft allhier, 
Beklagten am andern TT eile, geben Pro· Rectot und Profeſſores der Fuͤrſt · 
lichen SH Geſammten Univerfität.zu Jena nach gehaltener Verhoͤr, 
dieſen Ad Daß Kläger zufoͤrderſt Die geforderte Caution ge * 
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Guͤlden hoch zu beftellen ; im übrigen aber fich der am 1 .Augufti 1769, er. 
theilten —— und reſpect Vergleiche gemaͤß, zu bezeigeñ; auch ſol⸗ 
chen nach, feine annehmende Jungen von der. Buchdrucker⸗Geſellſchafft 

albier zu Jena aufdingen zu lafjen ſchuldig, 2c. 
Und weil offt-mehrberührter Boßögelden Jenaiſchen Buchdrucker 
Johann David Werthern, nicht nur beyder Leipziger Buchdru« 
er · Societaͤt fälfchlich und mit harten Worten befibuldiger, und al: 
dorten ihn, fo wohl, als die ganze Jenaiſche Geſellſchafft mit zu im- 
mifeiren, iedoch in Denen überreihten Klag⸗ Schrifften a parte mit 
angegriffen, fondern auch bey der von der Hochlöblichen Univerfi- 
tät geordneten Commisfon gefchehenen Unterſuchung ihn insbes 
fondere anzudichten fich bermühet, wie dieſer Das meifte vor fich allei⸗ 
ne bey Buchdruckerey⸗Sachen thaͤte; Nachdem nun der Jenaiſchen 
Gefellichafft des Boßögels Anfchuldigungen wider gedachten Wer- 
thern, von feiner aufrichtigen Warheit, vielmehr aber aus böß.ar- 
tigen Gemuͤthe gefchehen; Als wurde berührten Werthern, auf 
fein gebührendes Anhalten, von dafiger ——————— zu 
feiner Behuffniß, wiffendlich und nach. Kunſt⸗gebraͤuchlicher Art, 


ausgeftehet: | 
Pa Herr Buchdrucker, Johann David Werther allhier, bey 
der Geſellſchafft hierfelbft vorbracht, wie er eines beglaubten Acteftaci hend» 
toiget,indem der Naumburgiſche Buchdruder Herr Boßögel ihn. ein und 
daes andere befchuldiget, und feine — in re mit angegriffen ; 
Wann mandenn gedachten Herrn Werthers Anfuchen nicht abzufchlagen 
vermocht; Als artefiren wir mit gutem Gewiſſen und reiner ABarheit, 
moferne was bey der Buchdrucker · Geſellſchafft, worunter Boßoͤgels 
Streitigkeit mitgehoͤrig, vorgegangen, und ſo wohl ſchrifftlich zu beant- 
worten, als auch ſonſt abzuthun und zum Schluß zu bringen geweſen, daß 
mehrbeſagter Werther niemals einige Sache auf Druckeren, fie mag ber 
nn und angehöret haben, worinn und men fie gewolt, vor fich und feine 
fon alleine abhandeln, am wenigſten in Buchdrucker · Gebraͤuchen, und 
dem Herfommen gemäß, etwas vor jich ſchluͤſſen Fönnen ; Vielmehr aber 
iſt ihme von der fännmtlichen Geſellſchafft iederzeit einſtimmig aufgetrogen, 
nicht nur bepgehaltenen Zufammenkünfften den Bortrag der Sachen zu 
fuhren, fondern auch die eingelauffene — zu beantworten, und die 

cc 


Cor- 
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- Concepte aufzufeken, welche hernach von denen Kunſt · Gliedarn geleſem 
und — ſolche nicht recht, iegumeilen von ung — einem zum 
Abfchreiben übergeben, auch alsdann von dem Laden · Herrn und feinen 
zweyen Beyſitzern unterfchrieben worden. Zumehres Beglaubigung har 
ben Wie diß wohlbedaͤchtig⸗ abgefaßte Atteltat mit unferer eyes Hab 
Bejeichnet und befräfftiget. So gefchehen Jena, den 1.Novembr. 1710, 

Johann Gollner, Laben- Vater. 
auf Ehrich, Buchdrudr. 
hrittoph Krebs, Buchdrucker. 
A ed * —— — 
ohann Bernhar er, ar der Niſiſchen Drudereg: 
Zoham Eheitioph ei Severus Wilhelm Walther. 
un Asfeflores 


Hores. Ludwig Martius. 
— Daniel Kraufe, 
‚ohann Philipp Lindner. Jacob Fleifcher, 
ohann Senfriedt. Georg Ehrenfried Chriftianf. 
—— Du Haaſe. Andreas — 
Johann Hertzberg. | nn Volkmar Marggrafe, 
Walther Joachim Gundelach. Wu 


as Thieme. 
——— ———— Jacob Gretſcher. 


Nach der Zeit hat ſich obmehrberuͤhrter Boßögel mit nichts 
eingefunden, vielmeniger einige Beſchwerde getühres, und alfo im⸗ 
mierfort in feinen alten Zuftande vorfeglicher Weife geblieben; je 
doch, da ihn GOtt der Höchfte in dem Naumburgiſchen durch den 

roſſen Pulver- Schlag verhängten groffen Brandte mit heimge⸗ 
ucht und abgebrandt,iftihme ausder Jenaiſchen Geſellſchafftlichen 
Lade, ausmitleidigem Hergen, eine Ehriftenanftändige Bepfteuer 


von Dier Thalern, im Herbſt Mionat 1714. treumeinend gereichet 


worden | 
9. LXVI. 

Und damit man auch bey ichigen Zeiten noch erfennen möge, 
daß vor Altersiederzeit,svegen der Jungen⸗ Lernung, weit fefter und 
nachdruͤcklicher auch unabtvendiger aufdielöblichen Aunft-Schräus 
che gehalten, und weder Freundſchafft noch ſonſt einzig * 


85) 337 Ce 


Affe&ioti angeſehen worden ſeye, als einige cwenige Jahre her leider 
geſchehen; uͤm deswillen hat man einigealte Exempel, denen jung⸗ 
aufgewachſenen, theils aber noch nicht recht Gebrauch gelernten 
Kunſt · Gliedern, zur Erinnerung ins Gedaͤchtniß, hierbey zu fügen 
nichtermangelnwollen, nemlich: | we 
Als Asno 1662. der Studiefus, Ehriftoph Enoch Buchta, fich 
aller feiner Mittel zum weitern Studiren verlaſſen geſehen, und.bey 
Buchdruckerey Correctors · Verrichtungen über ſich zunehmen ge⸗ 
muͤßiget, darneben aber doch die Privat-Collegia fleißig mit abzuwar⸗ 
ten / im Stande nicht ware, dahero refolsirgeer fich, iedoch mit Vor⸗ 
wiſſen und Beyrathung feiner nahen Anverwandten, die Kunſt 
Buchdruckerey zu erlernen, damit er doc in der kuͤnfftigen Zeit, uͤm 
das auf Schulen und Univerſitaͤt an Sprachen und Wiſſenſchafft 
begriffene nicht gleichſam vergeblich geachtet werden Dürffte, feinens 
Neben⸗Chriſten deſto eifriger zu dienen bemuͤhet waͤre/ zu Dam Ende 
wurde ihme vorhero von dem Jenaiſchen Buchdrucker Johann 
Werthern und feinen Geſellen vorgeſtellet, wie eu ſich bey der Ler⸗ 
Yung verhalten/ und dem Herkonimen gemaͤß bezeigen müfte, zu⸗ 
waln er innerhalb Jahres / Friſt, weil ex des Corzectoris-Xunf ver⸗ 
richtet, amd mehrmaln fi in den Druckerchen aufgehalten, ſchon 
gie was cinem Lehrling, inwährender Lehrzeit zukäme, und 
ch darbey zuſabmittiren Häfte; Und nachdem er bey ſeinem Vor⸗ 
ſatz Trient ſo wurde er Aunp 1663. den 20. Septembr; 
3 Beyſeyn 3. Geſellen, als: Rudolph Wilhelm Mülers,Chriftoph 
Guͤmthers und Jonas Schröters, nach löblicher Gewonheit/ aufs 
gedinget. In waͤhrender Lehrzeit, hat er ſich, feines Lehr⸗Herrns 
gehanem 3 niß nach, folchergeftalt verhalten, und nicht nur die 
rbeit ſo wohl im Setzen als Drucken willig und gerne verrichten, 
dern auch den Gottesdienſt fleißig abgemartet, und denen Ges 
Den die uͤblich herkonmmende Aufwartımgauf keinerley Art verſa⸗ 
get, oder ſich deren — entzogen, vielmehr aber ihnen ſchuldi⸗ 
gen Refpedt erwieſen, darneben alles getreulich und fleißig in. acht ge⸗ 
nommen, Noch weniger Daß Verdi zumtheil bey — 
* | Sa findende 
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findende geringe ——— etwa ein anderer Lehrling oder 
Haußlaͤuffer von ihme ſolche übernehmen ſolte, Meß: oder Jahr⸗ 
weiſe mit Gelde zu bezahlen oder abzuftatten ſich angemaſſet; Wie 
denn der Buchdrucker Johann Werther, vor des Lehrlings geleiſtete 
willige Bezeigung,fo Tags als Nachts, dahin bewogen werden, ihm 
einhalb Fahr ander Rehr-Zeit zu fehencken, und ihn hernadh, in Ge⸗ 
genivart derer Gefellen, als: Johann Blümlers, Martin Nifi; 
Wilhelm Rudolph Müllers, und Martin Andrefen; der Lchv; Tah- 
re loßzufprechen; Wie nun befagter Chriſtoph Enoch Buchta ſich 
nachgehends aufgeführet, fo iftdeffen Epriftlicher Lebens. Wandel, 
aufderen im Heiligen Römifchen Reiche, auch Dber- und Nieder: 
Sachſen befindlichen Hochlöblichen Academien und Lniverfifäten 
annoch befandf, dahero er auch letzlich eine eigene Druckerey zu 
Schwobach, 2. Meilen von Nürnberg, unter GOttes Seegen auf 
—— gehabt, und nach deſſen Tode an die hinterlaſſene Erben 
— * 5. LXIX, ———— J 

Auch hat man, bey der redlichen Kunſt, auf die Guͤltigkeit 
rechtſchaffener Lernung in tuͤchtigen Druckereyen, am meiſten ge⸗ 
ſchauet, denn da Anno 1663. von Erfurdt aus, Johann Caſpar Funs 
e / von Eixleben, eine Meile von dar gebürtig, als ein Cornut nãcher 
na gekommen; Er aber feirie Le Ede in einer nicht Kunſt⸗ 
mäßigen Buchdrucferen * Chriſtoph Kuͤchen (ſo Anno 1654. zu 
Jena redlich poſtuliret gehabt) in Erfurt ausgeſtanden, noch wenis 
er in Beyſeyn redlicher Geſellen/ loßgezehlet, wurde er zurück an 
einen vorigen Orth gewieſen; Dieweilen aber er ſich vorgenommen, 

bey der Kunſt ſich redlich zu ernehren; Indeß nun fein Lehr; He 
Küchen ihm zu helffen nicht vermönend, abfonderlich da in ſelbigen 
Fahren die Buchdrucer-Kunft in Erfurdt, wiewohl nicht nach dem 
ũhralten Herfommen, geführet worden, und Martha ga 
ihrer Druckerey dievornehmfte Damals geweſen, deren 2. 7 
nach ihrem Tode, als einer zu Würgburg, der andere zu Erfurdt 
Druckerey, und die Kunſt⸗Gebraͤuche zu ieder zeit mitg wen: Ä = 
z a urde 
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wurde gedächter Johann Caſpar Zunge Sinnens ſich zu Jena Say 
dafiger Geſellſchafft anzugeben, und deren Gutheſinden nachzus 
leben. Daheroift befhloffen worden, eine gewiſſe Zeit ihn noch in 
Die Lehre zu ftellen; swie ihme dann Georg Sengewalds Buchdrur 
ckerey / von der Jenaiſchen Geſellſchafft angewieſen, auch von ihme 
in derſelbigen Zeit alle behorige Arbeit verrichtet worden, daß Anno 
1665. er feines Wohlverhaltens halber, nebſt einigen andern Cornu- 
ten / darunter auch Ehriftian Goͤtze ſo nach etlichen Jahren befands 

ter maſſen in Leipzig ein beruͤhmter Buchdrude⸗ Herr worden, ge⸗ 
weſen/ damals zum Poßulat gelanget, darbey ihme auch der Ge⸗ 
denck⸗Nahme: Ich war willig genug; von denen Zeugen zur 
geeignetivorden. Nachgehends iſt er fo wohl im Reiche, als Ober- 
umd Nieder⸗Sachſen / auch See Städten;: vor ein:redlich Kunſt⸗ 
Glied geachtet, und ſich annebſt rechtfehaffen aufgeführet ; uͤm des⸗ 
willen ihme zu feinem ke —— fo Anno 1704, erfolget, 
ausder Jenaiſchen Gefelfchaftts:Kade, das ordentliche Kunſt⸗lob⸗ 
lich / benie ute Geld; gleichivie es andern Öliedernmwiederfahren, yil« 


* | .& LXX. | 
Ferner kan man die eingeführte Süftigfeit ansnachfolgenden 
noch mehrers erkennen, denn, da der Jenaiſche Buchhändler, Jo⸗ 
hann Theodorus Fleiſcher Des verſtorbenen Buchdrucker Erici Ha⸗ 
nens zu Leipzig hinterlaflene Witwe heyrathete, und mit ſelbiger zu⸗ 
gleich beſagte Haniſche Buchdruckerey überfame, wurde er geſinnet 
Anno 1680. die Kunſt / wiewol unter gewiſſer Bedingung und von 
ihme vorgeſchlagenen Conditionen, zu erlernen, auch allenfals bey 
der Buchdrucker⸗ Societaͤt zu Leipzig ſich abzufinden; Weil aber das 
Anſinnen aufder Drucker-Kunft nicht Herkom̃ens, umd, wer Dru⸗ 
ckerey zulernen gewillet, derjenige müßte ordentlich und nicht zum 
Schein, die Lehr ⸗· Jahre auszuftehen ſich gefallen laffen; Als wurde: 
ihme nichtnur die von ihme aufeine ungiemende Art vorgefchlagene: 
Lernungabgefprochen; Worauf er ſich an das. Buchdrucker⸗Coc. 
pus zu Franckfurt am Mäyn der Fra fönen 9 ne 
3 ag, 
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traq nebft Darbietung eines Stuͤck Geldes gethan; Allein dieſes 
at ihn nach —JF eit ab⸗ umd an feinen vorigen Ort, nacher 
einzig gewieſen; DI — ge er fich.bey der Jenaiſchen 
— privarim durch gute Freunde anmelden, und 
alterley Rittel anbieten laffen,aber deren Anbringen funde nirgends 
Gehör; desivegen erzur Verkauffung der Haniſchen Druckerey au 
feinen Bruder, Chriſtoph Fleiſchern / der albereit in Rudolftadt eine 
eigene Druckerey hatte, ic) entfihlieffen, und feine Frau Hanin mie 
acher Jena zu nehmen allerdings bequemen muͤſſen; Wie dann die 
von Hanen hergeftammete Druckeren noch tego von des. Hrn. Chris 
ſtoph Fleiſchers —— — —— 4 
¶Dergleichen Exempel if auch Anno 1086. zu Jena vorgefom- 
men, denn, nachdem univeit von dar ein reicher begüterter Mann, 
deſſen Name aniego mit Fleiß —— bleibet / ſeinen Sohn die 
vuchdrucker ⸗Kunſt aldalernenzulaffen, und zwar nur auf 2. Jahr 
In der Lehre zu feyn vermeinet / abfonderlich da der Sohn in Schulen 
ſich wohl geuͤbt, aber weder bey dem Studiren verbleiben/ noch einig 
Zum ulernen erwehlen moͤchte, anneben doch der Jenaiſchen 
ee übrige Lehrzeit. 100. Rthlr. als so; Rthlr. bey 
denn Aufdingen, undso.Rehle..bey der. Freyſprechung zuglicn 
auch, auffer dem Lehr⸗Selde/ noch vor die bräuchliche. Lehrlings⸗ 
Dienſte, infelbige Druckerey ein gewiſſes abzufragen ver rochen, 
Woch aber der Sohn zum Segen ordentlich anzuhalten ware, nach 
Fahren auch vor das Poftulareinerflecfliches zuvergnfigen ſich an⸗ 
tichig zu machen beliebet, mit der ausdruͤcklichen ſo wohl muͤnd⸗ 
äls von der Obrigkeit anzuſchaffenden ſchrifftlichen Verficherung, 
daß durchfenes Sohnes Erlernungweder denen Gefellen, noch des 
nen Zrucker Herren ichtwas Schaden oder Eingriff, auf keinerley 
Weiſe/ auch an feinem Orthe zugezogen werden ſolte, und zwar nur 
Mier der Abficht und Hoffnung, daß der Sohn, durch die erlernte 
Kuanft, welche in fernen Landen beffer, als Handwercker, forirte, Dar 
harer ſich zu begeben willens, und ſeine Forcan ſodaun mit e—e 
Din 0 ung 
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fung einer favorablen Kriegs-Charge zu. ſuchen gedächte, befanden 
wennihm ein vonder Fenaihyen Gefelfepafft unterfchrieben-gülft- 
ges Atteſtat ausgefertiget wuͤrde. Weilmiannunfelbiger Zeit richt 
ãuf die meiſten Stimmen⸗Geltung, wie leider heut zu Tage ohne alle 
vorherige Unter ſuchung, bloß aus Affedten, von denen mehreſten 
einzuzwingen getrachtet wird, fondern vielniehr auf den uhralt-eins 
geführten Gebrauch, das Abſehen bloß gehabt, noch weniger durch 
Die angebothene 100. Rthlr. die Obfervang und Herkommen / lieder · 
lich durchzulochern / und vor der Gefammtenredliden Kunſt in uns 
‚auslöfhlih Schandflecf zu werden, am mwenigften durch den an⸗ 
-fcheinenden Geitz beherrſchen zu laflen gefonnen; Als funten an 
die noch übrig wenigen theils alte Kunſt⸗Glieder, mit behernfer 
Muthe, den: unrechtmäßigen und wider alle löbliche Gebräuche 
lauffenden eigenfinnigen Hochmuth flürgen, und die Geltung der 
meiſten Stimmen (denen das Geld, Br es zu theilen gelangen kon⸗ 
te/ die a zuſchmieren und begleiftern follen,) nad) twohl-herges 
brachter Gewonheit zu Boden drüsfen; uͤm degwillen muſte das 
von dem reichen Vater mwohlgemeinte Anfinnen, von befagter Fe 
naiſchen Sefellfchafft, mit guter und erlaubter Manier ab: und zus 
ruͤckgewieſen werden. — 


1 “ 1 
Gleichwie mmwson dem unordentlich-einfährenden Aufding ⸗ 
und Roßfprechen ein Mißbrauch entflanden; Auf-eben dergleichen 
Art hat man mit Denen Poftularen, darinn doch die rechte Redlichkeit 
beſtehet, unbedachtſam verfahren Nur die neuern zu erzehlen: fo 
. warfihon Anno 1703. befandt, daß der Buchdrucker Zacod Peter 
Kuͤckelhan zu Eifenberg, feine Druckerey bishero nicht/ mis ſichs ger 
buͤhrete/ fortſetzete, ſondern allerhand Untauglichkeiten vornahine, 
fo gar, daß er immer 2. auch wohl 3. Zungen, aber ſelten einen Ges 
ſellen haste. Dennoch war er willens, nachdem ihme ohngefehr 
2 Öefellen, abs Andreas Ziermann, und N. Fincelius, in die Arbeit 
efommen, ein Poftular vorzunehmen, indem er einen Ausgelernten 
tte. Es war aber bereits kurtz zuvor ein von ihm Alleine Fe 
4 
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fprochener, von Welſſenfels durch den kactor Johann Windelban⸗ 
den zuruckegeſchickt worden. Er verlangte zu feinem ietzigen Vor⸗ 
haben einen oder zwey gute reundevon Senn in geheim, fo ſich aber 
höfflich bedanckten. Bon Geraund Zeig bathe er auch unter ſchied · 
“Tiche, allein feine Invitirung tur de uͤberall abgefchlagen. Es: fügte 
ſich aber, daß ohngefehr ein Geſell, Namens Johann Geor toll 
ee untüchtigen Eißlebifchen Druckerey Forend, 
zu Eifenbergeinfpricht; und daher folte das Poftulat vor fich gehen. 
Es lieg fich der Buchdruder Kürfelhan, und Andreas Biermann, 
‚geil jener ein gefcholtener, und diefer bey ihm anbrücjig.geivordes 
er, bon N. Fincelio, Der auch 6. Wochen alda, und gleihfam mit 
angeftecet und von dem frembdangefommienen Hudlers-Gefellen 
Stolbergen abftraffen, damit niemand das koltulat zu tadeln be⸗ 
fugt, befage beygehenden Arteftatg, | | 
7Demnach auf mein unterfehiedlichmaliges Anfuchen und Bitten ale 
hier, wegen eines Poftulatg alhier, darwieder aber Die Jenenſer vor 
det, und gedacht, folches gu hindern, indem fie mich folten gefchoften ; 
dergleichen aber mit Grund der Warheit nicht haben thun koͤnnen; Weil 
num aber dag Poſtulatkurctz angerennet mat, und es feinen Fortgang gewin⸗ 
ne; Als war ich Endunterſchriebener und mein Geſelle Andreas Ziermann 
her, und gaben ung unfehutbiger Weiſe, unter zweyer ehrlicher Geſellen 
Strafe; ud haben alfo unfere nicht befudelte Bu abwaſchen laffen, 
damit unfer Poftular nicht ein gerwerffliches, ſondern ein ehrliches und 
rechtſchaffenes Poftularfey. Als habe einem ieden beywohnenden Geſellen 
alihier, ein Atteſtat ertheilet, 5 Kin fie folten Anfechtung, von toegen 
des gehaltenen Poltulats haben, fich einzig und allein auf mich beruffen,diefe 
meine Hand und Siegel vorzeigen, und der, oder diejenigen, ſo was darwi⸗ 
der zu reden haben, follen ſich nur bey mir anmelden, foll gebührliche und be · 
Icheidene Anttoost von mir zu empfangen haben. Signarum Eifenberg, den 


27.O&obr. 1705. 
(L.S.) "Jacob Peter Kickelhan. 


gleich als ob diefe 4. Perfonen genu darzu waͤren; Wie dann den 
1.Novembr, 1705. dag vermeinte aber nichts nuͤtzige Poftulat feinen 
Zortgang erreichet; und der Poftulante , Peter Fickelſcherer, mit ei 

| nem 
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nem fernen Gedenck⸗ Namen betitult/ auch mit ein ſchonen F 
mine beehret werden muſte. Weil aber DIE Vorne 
redlichen Kunſt gemißbilliget, indem ſolche auf der Kunſt —2* 
und tadelhaffte Perſonen fein — Poftulat zn verrichten capabel z 
Dahero auferlangte Nachricht gedachter Peter Fickelſcherer, bey 
Jenaiſcher Geſellſchafft fich zu melden De wie dann auch gute 

leich mit ihme ein Runftvervandter, Namens Stuß, in der Br 
Aınmılung erſchienen. Wann aber des Kuͤckelhans fe Unart kei⸗ 
nen Beſtand zu haben vermochte; Als wurde bey der Geſellſchafft 
reifflich beſch offen,den Peter ielfcherern, Kun gebrduchlich: und 
tuͤchtiger maßen, das Poftulat —— und ihn mit andern und 
redlichen Beamten zu verfehen, welches auch, —2 das Kuͤckel⸗ 
haniſch⸗gehaltene gaͤntzlich verwor er den 12, April. 1706. in voll⸗ 
gültigen und Reichsgeſellſchafftli rkommen gehalten, und 
der Poftulante mif ——— Kun tamıen verfehen, 


J Gleiche Bewandniß hat es auch — aus 

Ber Heergartiſchen Druckerey kommenden, und zu Weimar ſich ein⸗ 
efundenen vermeinten Cornuten Helmoldten; Denn, nachdem der 

— — Herrgartenzußangenfälge, nach ſeiner Art einen Aus⸗ 

— und eg — — *3 cn af gro 

oßgefprochen gehabt, en aber wen 

‚nen; auch bey dem Buchdrucker Anm —— 

Weimar des halber Anſuchung gethan haben mag, und = der te 

ſtimmten Zeit das Sprnhunmeit meh fo hat den 26.Decembr, 

. 1708. zuvor, gedarhter Mumbach mit feinen damals habenden Ges 


‚als! 
Eprifiopb Zungen, jedem Veldmar Marggrafen, und 


aim 

den Bangenf Buchpeuder eergarten, ohne Vorbewuſt der 
Jenaiſchen Geſellſchafft, (mobin ſich doch Mumbach — 
1707. etaverleibet.gehabt, ) —— bisherigen Verbrechens 
— —— tund den ——— 


cembris 
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oembrie von neuen aufgedinget / und wieder ſo dann freygeſprochen 
und das uͤntaugliche Pofular ſolenniter vorgenommen und verrich⸗ 
tet; Wei nim dazumal die Jenaiſche Geſellſchafft, die zuvor ſchon 
den Geſellen Chriſtoph Jungen deshalber wohlmeinend gewarnet 
ehabt / zu ſolcher Unordnung nicht ſtille J —— vermocht, und 
5 darwieder gereget; So haben ſich bey der loblichen Leipziger 


den 21: April.:1709, zeitige Nachricht. davon nad) Terra: ertheilets 

Nachpemaberdie Senenjer puren weitlaͤufftiges Schweiben, den 

2,Maji 1709. alle —— lehnet, auch ſolche Remonſtra· 
6 


anzumahnen 
ihre Sache zu Jena bey der Geſell ‚vollig ind zu Grunde aus 
— ⏑⏑ 


nd ls auch Chriſt 
Sun e, und Johann Volkmar Marggtafe, von Weimar aus, bey 
er Ber 
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ſeyn, vor dem eigenmaͤchtig · vorgenommenen Poßulare, alle Abmah⸗ 
gengefehehen; Ats.batten fie fi) Daduıedi.viel gefährlicher. ges 


der verlanget, - 
zudem Ende find den 27.Decembr. r7r1. die Erfießten dahin gereiſet, 
und einbeftändig Poftular an et Zungen vollfuͤhret. = 


Dieweilen aber obmehrerwehnter pag. 378: weitlaͤufftig⸗ erzehl⸗ 
ter, guch vorlaͤngſt uͤblich geweſener wenige Jahre aber daher, durch 
die Menge der noch nicht recht unterrichteten, einigen theils au 
jungsunerfahrnen Geſellen faft in Abfall gerathener Gebrauch, die 
einzeln oder iezumeilen mehrere an einem Auswärtigen Orthe, vor 
ſich alleine [chende Druckereyen, nicht alleine-angehen; ımd darzu 
verbindfich auch unterwuͤrffig machen fan, Um deſto mehr und mit 
wohlgefaßtem Nachdruck muß durch aufrichtig · ſeyende Treu und 
Redlichkeit, obwohlgeruͤhmter, und der Kunſt weit vorträglicher, 
dem gemeinen Weſen aber zum groͤſſern Nutz gereichender loͤblicher 
Gebrauch nunmehro auch in denen Städten, vo entweder eine ge⸗ 
ſtifftete Kunſt· oder Geſellſchaffts Lade, auch angeordnete Geſellen⸗ 
oder Armen⸗Buͤchſe vorhanden oder nicht, denen einzelnen Drucke⸗ 
reyen zu guter Vorleuchtung, und zur wuͤrcklichen gebührenden 
Dvd 2 Nach⸗ 
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mit bedachtigen egereiret und be⸗ 
— made u Deh Biebereitein nenn or und wichtigen 
voor ftchendenBuchdrufer-Corpora und Socistäten,alwonoch, 
wiewohl wenige alte Glieder Lt befinden, rer einftimmig, 
als eine Kette, da weder der richti noch das befchlieffende 
Ende zu erkennen/ fi ve en; die alsdenn, wie ein bewaͤhrt 
Eold, denen einzelnen Buchdru ——— Tine 
Staͤdten, in die Augen ——— Dame is Det durch die ſe ſchoͤne Kette 
gleichſam mit anzuhängen fich bemühen, und nachfireben, auch 
miehr und mehr darzu begicri erden möchten. Dahero hat die 
—— SGeſeilſchafft zu Anfang des vzigten Jahres fehr: 
Pblich gethan / daß ſie ihren Eyfer / bey der unter verdeckten Namen 
Die Buͤchdruckercy⸗Kunft alda zu erlernen, geſonnen⸗ geweſenem 
| Fer laſſ vo — ——— barten Ge Ar 

fer tole aus ſid 


— 


E iſt 55 u unverge en, was Dr: des — 
Chrifnan geraen Tode zu Wittenberg ſich zugetragen ; Wie nem⸗ 
lich eine gew — 33 habt, in der Geiüdeſiſchen Wit⸗ 
er ühre — eren Die Lehr⸗ Jahre auszuſtehen da ero auch 

— — und Aal den Fador Gottfried 
—— geſchehen. Weil nun befagte Geſellſchafft 
ſolches merckwuͤrdige —— —— s nicht zu 
— — noch fonderliche Bedendlichteiten dar⸗ 
bey vorgefallen, woraus nur eine zum Schein gerichtete gernung zu 
— umdesiwillenmwurde fie bewogen / den 4. Febr. 1718. an 
Tafıın —* nacher — angefügten Brieft ablauffen zu 


PL * wir dienſtſteundith zu vernehmen, wie der Frau 
Gerdeſſußin ihr FaRor, Gottfried Gäbert;pieige Geſellſchafft zufanmene 
ae eg Gawin M. G.S.H; SS. Theol. Candit, 
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1. Feet, weil er uͤber die 8. Jaht in der Gerdeſiſchen Oruckereh Correför 

| — — eat erg ae 
drucker · Kunſt, als Lehrling, in Der Serdeſiſchen Druskerey ju begveiffen, 

nnd verlangte alſo zumiffen:e J 

er Wie viel Jah eine She GefüfafR, fe mu ven, I 

2.» Quferlegen.wolte? EEE 
22—. Db r nicht vor einige Zeit ein Stuͤck Geld angunehmen gefonnen 


3, Wenn er aber,tie leicht geſchehen koͤnte, unter den gefehten Lehr» 

Jahren befördert werden folte,twieniel eine löbliche Geſellſchafft 

vor ein jedes Daran noch mangelndes Jahr, ini Faller freyger 
bſrochen zu ſeyn verlangte, am Gelbe pretendirte? 

Worbey er auch fürbringen laffen, Daß er alle Tage 2. Stunden in Drucke⸗ 

rey arbeiten, und daß er andern Lehrlingen nicht gleich geachtet. werben 

Vdüurffte, baflir wolte er einer loͤblichen Geſellſchafft ihren machen, 

- amd Destuegen entrichten, was fie nach Billigfeit verlangen wuͤrden. 

diewei nun Diefes ein folcher Cafus + welchen alfobald ſchlechterdings eins 

ugehen / billig ein Bedenken zu tragen, fonderlich weil Diefe Perſon fchon 

3 ‚ein x zjaͤhtiger Academicus , dabey aucheine graduirte und zu einem Geift» 

lichen Amte deftinirte Perfonift; uber diß Feines Bnchdruckers Sohn, oder 

der etwan Oruckerey in der Erbfchafft bekommen ʒ gleichfals auch alle Ta⸗ 

ge nur wenig Stunden arbeiten, und a Be ein Stuͤck Selb 

Zeben wolle/fuͤrnemlich aber wenn die Beförderung in einem halben, ober 

wohl gar einem Vierthel · — da er, als Lehrling, geſtanden, erfolgen, 

und er alfobald feiner Lehr · jahre frengefprochen werden folte ; Zu geſchwei⸗ 

gen, was für andere Confequentien Daraus entſtehen Fönten, als Daß wohl 

hernach andere und fremde Leute, oder wer nur Geld hätte, auch wohl wel⸗ 

‚fo bereits in Aemtern figen, ſich angeben fölten, auf folche Aßeife die 

; * — rn 1 —— ge a und alfo das 

urch den beften Nutzen und Vortheil an fich ziehe bürfften 5 die andern 

Buchdrucker hingegen, die ** Kunſt ſichs ſauer werden ihre Lehrjahr 

ze mit groſſer Mühe und Ungemach ausgeftanden, auch in ihtem Geſellen⸗ 

Stande fich manchen fauren Wind unter die Augen haben gehen laſſen, 

wuͤrden das Nachſehen haben, imd vorlieb nehmen muͤſſen, was jene niche 

machen wolten, worbey wenig zu verdienen und zu erwetben, ünd in groſſen 

Elende kaum ihr Leben hinbringen koͤnten, wodurch denn Oruckerey in Be⸗ 

Hyect ind Verachtung, und mancher — in dumuth gergthen des 


— 
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men fremden, und andern Die Geid haͤtten — anfuri 
ten, in die Haͤnde geſpielet und gebracht. werden wurden. ARas folte = 
wohl darg en? Wuͤrde es nicht heiſſen: Um Geid kan ich alles 
haben. aͤre alſo am allerbeſten, ein ieder bliebe in ſeinem Beruff und 
Stande, worzu ihn GOtt beruffen, und bekuͤmmerte ſich nicht um andere 
Dinge, oder mifi te ſich darein, alldieroeit Doch heut zu Tage an Drucke» 
reyen, GOtt Lob,fin Mangel ſich beindet. 2 .r 
Um dieſer und anderer Urſachen halber, hat nun hieſige Geſellſchafft 
ſolches ſchlechterdings nicht eingehen koͤnnen, glaubet guch nicht, daß eine 
Geſellſchafft ſich en wuͤrde, Die Diefesalles vor genehm halten werde, auf 
folche Art eine folche Perfon zu lemen, mweshalben denn vorgemeldten Fa- 
&orm von ung zur Antwort worden: Er foltedem M. G. 8S. H. hinterbrin. 
wie wir folches vor ung nicht thun Eönten noch möchten, ſondern muͤſten 
olches erft an andere Gefellfchafften berichten und gelangen laffen, und ihre 
Meinungen Darüber einholen, welches unfer letzter Schluß war. _ Linferm 
Schluß nun nachzukommen, haben mir Diefes an, Eine loͤbliche Kunſt ⸗lie⸗ 
bende Sefellfehafft.ihres Ortes wollen gelangen laffen, und erfuchen Sie 
iemit dienfifreundlich, Sie wollen folches alles reiflich überlegen, Kunft 
beutih * erwegen; und uns ihre categoriſche Antwort auf alles und 
wiſſen laffen : 


Db eine Sefellfchafft, mit: gm Gewiſſen, auf vorgedachte Arc 
Geld nehmen, und eine ſolche Perſon auf obgedachte und yorge» 
ſchriebene Weiſe lernen, daß fie hernach Druckerey führen, und 
‚ungehindert pasfiren koͤnne _. Oder, u." 

Ob nicht vielmehr bevjenige, wer Druckerey lernen wolle, felbige 
sechtmäßiger Weiſe, wie ſichs gebühret, und Kunſt⸗braͤuchlich 


iſt, lernen muͤſſe? 
Wittenberg, den 4. Febr. | | 
‘ 1718... | 
Ä Sämtl. Zerren und Geſellen ber Buch⸗ 
Deuchereyen daſelbſt. 


Worauf auch die Leipziger Geſellſchafft in einer gehaltenen Vers 
ſammlung nicht ermangelt, dieſe unvermuthete und unbräuchliche 
Lernung wohl zu unterſuchen, ſintemal dieſe gar ſchwere Verant⸗ 
wortung nach ſich ziehen möchte, bevorab da dergleichen Caſu⸗ > 


rs 
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nie pastiret, als antwortete fiedenag: Febr. dia. nacher Wittenberg 
zurück, wie beyſchluͤßiger Extract zeiget: * 
Ob in woh hierauf hieſige Geſellſchafft bie Sache genau, unter⸗ 
ſuchet, ſo hat ſich doch nirgends ein Exempel finden wollen, das dieſem zu 
bvbergleichen, Dadurch ſie eine ſolche Leht⸗Art, bey andern rechtmaͤßig · erlern · 
ten Kunſt ⸗Verwandten defendiren koͤnte, denn 1.) weil M.C.S.H. ein 
3Zohriger Academicas iſt, Fan er vor keinen Lehrjungen angefehen noch er» 
klaͤret werden, und.) Daßer alle Tage nur ein part. Stunden in Drucker 
2 steyfenn, und für die meiſte Lehr⸗Zeit Geld geben tolle, heiffet nicht or⸗ 
deni lich unð rechtmaͤßig gelernet / und wenn die Beförderung: bald 
erfolgen ſolte kan er gar nicht freygeſprochen werden, Daß er ungehindert 
it ‚pashiren und Druckerey * en führen roͤnne. Ihnen nun mit einer 
R peter — ſo jegen wir nur dep auf des Kunſt noch allereit ber 
tar en! De, AB, » * EN J 
> * Wer al hösdtucker + Kunſt nicht or dentlich gelernet⸗ 
7MNund redli ð pofnliret der konne auch Druckerey nicht 


rrechtmaͤßig führen 
uUnd dahero koͤnnen wir nichts anders auf M. C. S. H: feine erſte Frage ant⸗ 
N worten, als dieſes: Menn er ein rechtſchaffen Aunft-Blieb wer⸗ 
Dden wiln fo muß gnauighr wie ſicho gebübrer/ ordentlich Kunſt 
braͤuchlich bis kürgzeſte Zeit von 4 Jahren lernen. Die andere 
1, Frage: Ob die Geſellſchaͤfft vor einige. Lehr⸗Zeit nicht Geld annehmen 
Moſle? beantworten u U Nein / maßen Feine Sefellfchafft wider Die 
„ordentliche un Gebri ic Val thun vermag; Und es wuͤrden übele 
en een entſtehen, wenn auf folche Lehre Art Das Recht 
Druckerey zu führen, lum Geid u haben waͤte; Drittens, wenn er unter 
«fi m Dev.gefesten Lchrseit beidrbert würde, it die Lehre aufgehoben, 
und vor nichts gũ rechnen, zumaln wenn es kurhe Zeit nur ware, daß er ge⸗ 
lernet. Nun wir hoffen, es wird ſich folchem üblen Bornehmen ein ieder 
erechtſchaffen · gelernter Kunſtverwandter wiederfeen. c. 
1. een: ins 
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Ba ERS ED Sämtliche Zerren und Geſellen der 
eh Sachdruck ereyen allbier. 
Ara aber die ya Sa obgedachtet Derfon nicht ger 
allen, oder ſich vorherd ſchon dergleichen beſorgt babenmochte 6 
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kame ſie mit Schreiben unter einem verdeckten Namen Petronio und 
Gebuhrts · Orte vom Weißenhuͤgel, bey der Geſellſchafft zu Jena 
ein, und, in Meinung, fein Propos zur Erlaubniß zu erhalten; Wie 
denn auıch bey der erften Buchdrůcker⸗Verſammlung, obſchon die 
bendenälteften Buchdrucfere, Johann Gollner und Johann David 
Werther darmwider ng gerban, und andie mit ihr inder Eis 
nigkeit ſtehende Geſellſchafften behörig zu noriiciren angerathen, 
auch drey dienſame Fuͤrbuder, fo Anno 1063. 1080. und 1686. ges 
ſchehen, wie oben pag. 387.389. und 390. ausführlich berähret, 
uerzehlen gemuft, es doch dahin gediehen, daß die meiſten Stim⸗ 
en Beltung dieOberhand behalten mufte,und alfofort nicht nur 

“ einIaformat , * fondern auch nach Franttfurt am Maͤhn an daſiges 
Bucdruffer-Corpns ein Schreiben abzı af Belebet dahero ſich 
dachte zwey Buchdruckere dieſer wider den alten Kunſt · Gebrauch 
auffenden Sache entſagten, wie denn auch beydes den 10.Mart.1718. 
mit der Poſt, iedoch ohne Beträfftigung des Geſellſchafftlichen In⸗ 
:gels; (weilder Buchdrucker Werther das von ſeinen Borfahrern 
hm ee — mit 
biefer Sache nichts zu thun haben wollen/) dahin abgeſchicket wor⸗ 


ben, obgleich wohl in etlich een das aroße Buchdrucfer-Cor- - 
r 


os zu Franckfurt keinen Brief vo 
Din abgegangene Copey des Intormass war folgende 
— * BRunſt⸗liebender gechrter Petroni iu... 1 
Algs derſelbe in einer ſonderba ingelegenheit unferer 
kenn Reformen ——— ende — 
"nommen, und darbey folgende Cireumftantien —— Wie nemlich 


et von Jena berkommen. Die das 
nFnpalte: 


Petronius vor ohngefehr 30. Jahren u Wermuthſtadt von ehrlichen und . 


Chriſtlichen Eltern aus einem reinen und Feufchen Ehe⸗ Bette auf dieſe Welt 
bohren, mithin nach empfangener Heil, Tauffe in Schulen zur Gottes 
cht und allen Ehrittlichen Zugenden erzogen worden, biß er es fo weit ge» 
racht, daß er auf Gymuafits Die Faͤhigkeit Academien zu beſuchen, er» 
up: Welche Acadomifege Dehurhung ai erronius guch 9 > 
ro 1 3,.Syahren mit gutem Nutzen bewerg und ſich ſo In 
Studio Phifophic- als auch Theolotic geruibmet habe; DA “ dann 
etro- 


— 
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‚ Pettoniut; nady Berlauff einiger Jahre mit nn SörhäisEsang beehret, 
und den Gradum eines Magiftri Philofophiz rühmlichfterlanget. 
aber Petronius durch die Führung GOrtes nachher in eihe berühmte ‘Buche 
‚ beurker-Ofkcin , zum VBeißenhügel genannt, alsein Correorfich gebraus 
chen zu laſſen geleitet worden, (welcher Dire&ion feines GOttes er auch 
wilig.g olget, und ſothane Fundion nun, fonder Hindanfegung feines 
Wachsthums in denen benöthigten Sradiis zu vieler Vergnügen verfchier 
dene Jahre ehrlich und treulich verwaltet, ſey hm, durch Eingebung 
EHDttes, eine beſondere Luft und Geneigtheit, iedoch ohne gemeynte gaͤn 
liche Verlaſſung feiner Stadien oder Verachtung feiner erlangten Dignit 
ju der edlen und allen Menfehen nusbaren Kunft der Buchdruckerey er⸗ 
** alſo, —— * — durch ordentliche ae 
andern.veblichen un renden Kunſt⸗Verwand 
: „au werden ; — —— zu ſchweigen ſich nicht 
vermocht, ſondern ſeine Hochachtung etlichen Kunſtverwandten 
welche ihin angerathen ein · und anderer mohlslöblichen ————— 
a folch fein —— —— he Diefes —* 


— 1. Db Petrontus in der Oficin , worinne er = verſchiedene 
Jahre ſich als Corre&or employict befunden, und ſich re 
und Ehe verhalten, bie Kunft ber Buchdruckeren lernen 

2. Send 3 Jahr bey vorerzehlten Umftaͤnden er Die Echre ausju⸗ 

3. Ob —— a de iii er zwar kelbften von fich 


euel für ein und ander zu dietisenbes Lehr. 
en wo ln rigen Bat eb ph 


ben 
Eee O⸗⸗ 
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a Daferne Petronius por ng’ der gefehten Lehr. Zeit Ju einen 
Dienſt befördert wuͤrde, wieviel Geld er * mangeln⸗ 
— = a Antwort? Allermaßen wir uͤblichen 

Kunſt · Ge — nicht entgegen, ſondern gemäß zu ſeyn erachten ⸗· 
1. Kan betronius angetragener maßen erweiſen, daß er von ehrlichen 
—— einem —— und har —— 2— J Sur 

r en worden; i on e 

kein Dei bey Socieräten, fo fich — aufführen, ſich immarri- 


euliren zu laffen incapable gemacht; So Fan ihm auch niemand wehren, 
—8 einer Buchdrucker ·Olßcin, ſie he wo fie wolle, welche Durch einen 
der edlen Kunſt gültigen Herrn, oder Fa&orn geführtt wird, 


dur Schre einfehreiben zu laffen, ol ihm zuerkannte Lehr» Jahr licito 
modo auszuhalten, Und hindert nicht, Daß Perronius beveits durch feine 
Studia und andere Meritenin Magiftrum Philofophiz promovifef worden, 
fondern bahnt vielmehr zu unferer Kunſt den Weg; Allermaßen fo wohl 
Dadurch, als auch Durch die ner Jahre gefchehene Adminiftration 
Corre&oris«Stelle die Preefumtion eines für feine on har 

Ä Den guten Gerüchte ziemlich erwaͤchſt; Daß dannenhero, ſchließlichen 
— ſchreiben/ dem Petronio nicht zu verſchlieſſen, was nach dem 

Bider und Buͤrger⸗Rechte, jedweden 13 biß raiaͤhtigen red⸗ 
7 ⸗ —* Sohne offen ſtehet. 

DHat Petronius nunmehro 30; Jahr erlebet, ſolche Lehens · Zeit 
uk Scndien und andern nuglichen Dirgen, ja ſo gar fo viele Jahte daher 
vor Dienft einer ohlerenommirteri Officin als beſtellter Corre&ör zuge⸗ 

bracht, annebſt andern wackern Buchdrucker · Herren und deren Kunftvere 
— annehmliche Dienfte erroiefen; zudem, wie mehrgedacht, vorher 
Magilter-MWirde erhalten; So fan in Anfehung ſolches — 
Bene, ‚ fo wohl bey der gelchrten Welt, als. auch bey unfern Kunftver 
F ohne Conſequentz, und hach denen in der Beantwortung 
der britten Frage gedachten praitirten Preftandis ihm feine Lehr+Zeit, wel⸗ 
che ihm auf vierdhalb Jahr anfänglich zwar anzuweiſen, aber nachher und 
auch würcklich biß auf zwey oder dritthalb Jahr wohl limitiret werden, 

3. Obgleich in nechſtvorhergeſetzter Refolution über bie andere Qvz- 
ftion , aus erheblichen Urſachen zweyer obet dritthalb ea gedacht; 
So informiren wir dennoch Perronium bey Diefer Dritten Frage, Daß dere 
felbe anderer geſtalt nicht mit gedachtelimicirter Lehr-Beit Durshzufommen 

vermag, 
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vermag, er habe denn für bie Vergoͤnſtigung des Erlaſſes ber ordentlich 

mnoch = * Lehr⸗ Zeit Denen difpenfirenden. Gefellfchafften 
s) [um Verhütung ſchaͤdlicher Confequentien und des Abufus twegen, 
Hundert Reichsthaler erlegt, J auch fonften allen und ieden zu einer rechte 
mäßigen Lehre gehörigen Requificis im Aufdingen, Anführen und Loß ⸗ 

ſprechen sin vollfommen Genuͤgen geleiftet; Und im übrigen fich fo wohl 
mit dem erwehlten Lehre Herrn oder deſſen Anwald wegen der Furgen Lehre 


Zeit, al auch mit denen in der YBuchdructeren befindenden Kunftvertvands 


ten, wegen der einem Lehrling zuftehenden geringen Dienftedurch Reichung 
einer zulänglichen Recreation ſo Meß · weiſe einzurichten ift, verglichen und 
abgefunden, Dar denn. folche Kunſtverwandten fo wohl refpe&u 
der difpenfirenden Gefellfchafften, ais auch satione des verfprochenen leid 
lichen Tra&amentg, abfonderlich wegen der durch feine Tugend erlangten 
‚€ —** fich Der Gebühr nach, gehoͤriger Ciyilice gegen Petromum 
u beſcheiden R 74 
Wolte dem Petrosio das Glück favorifiven, und ihn GOtt einen 
andern Weg, und zwar Durch feine Studiaund bey der gelehrten Welt har 
benden Meriten zu einer anftahdigen Wahrung uud Unterhalt feines zeitli+ 
chen Lebeng jigen, fo wäre ihm folches von Hertzen zugönnen ; Allein, wei· 
ben die Umftände der Zeit und Die Würde der Ehren-Stellen mancherley; 
So Fan bey hiefiger 4) Geſellſchafft, fo zu reden, fo blindlings darvon nicht 
zailonniret und gefchloffen werden, fondern wir unterrichten Petronium , 
daß er in hoc paſſu, ſichbey ⸗) Uns mit beglaubtem Bericht und Attefta- 
is alsdenn wiederum zumelden, und Kunftmäßigen, iedoch der Gebuͤhr 
und Umſtaͤnden nach, hoͤfflichen Beſcheid abzufordern hat. — 
Es hat Demnach finalicer Die ganke Buchdrurfer-Gefelfchafft, ber 
ſtehend in jaͤmmtlichen und Geſeuͤen der privilegirten Buchbrucke⸗ 
reyen allbier bey einer abfonderlichen Zufammenkunfft, fo deswegen am 28. 
des nechſt ·verſtrichenen Monats Februarii angeftellet geweſen, declariref, 
daß Sie, foferne Die angebrachten Umſtaͤnde in allen ihre Nichtigkeit haten, 
Petronius auch einen rechtfchaffenen Herren oder Geſellen an feinen etiva 
habenden Kaͤyſer · Königs Ehure oder Fuͤrſtlichen gnädigiten fpecial-privi- 
legüis kraͤncket oder ſonſten Eintrag thut, auch ferner die obgedachte Sebühr 
pro difpenfatione geleiftet, den Petronium bey der verliehenen Dergunftio _ 
33 d) kraͤfftig zu ſchuͤten und handzuhaben; Proteſtiret aber wider alle 
bliche Folgerungen, fo der Edlen Kunft und deren Verehrern einigen 
Nachtheil und Schaden zuzichen — wenn ae * 
ee 2 rli 


; 
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Delich und gunm oͤfftern der Kunſt ſollte angefotinen werden; Geftalten 
m in Erwegung, Daß ſolcherley Difpenfationes nicht negfigent zu tracti⸗ 
gen, e) [Wir Uns bey diefer vorfallenden Occalion an fämuntliche Herren 
and Gefellen unferer Kunft der Roͤm. Känferl. und des Heil. Römifchen 


 Meichs Stadt Franckfurth am Mäyn, als unſere Hoch und ——— J 


* 


* 


wr 


anbey Petronium die 


erven und Kunfteverbimdene Freunde, jedoch Feine andere Kunſt · loͤbliche 
efellfchafft hierumter zu verachten, mit geziemen der Bitte gemendet, und 
Die lelben erfuchet haben, fo wohl des Petronii Antrag, als auch diefe une 
fere Demfelben hierüber Wr Information und refpe&. Difpenfation 
Runft-germöhnlich wohl zu überlegen, ımd Dero Gutachten loco confirma-- . 
tionis F)LUng zuüberfenden. Wie mir denn auch folches Gutachten allen 
Pun&en und Claufulen unferer nach Kunſt · Gebrauch hegenden Entfchliefe 
füng in allen conform — Imnmaſſen ſolches in Original überfand, 
Kanft-bräuchliche Manutenenz bon beeden Gefelle 

fchafften hiermit unter Vordruͤckung der Gefellfehafftlichen Inſiegel, wie 


| 5* darüber verſprochen, und der Gnade und der fernern Leitung 


ttes überlaffen wird, von denen Die da findJ 
-  Desgeehiten Pettonũ | 
Dat. Jena, am Tage Adsiani, | 
warder 4,.Mart, 1718. - freundwillige 
Saͤmmnliche Herren und Geſellen derer 
prixilegicten Buchdruckereyen. 


* Worauf zwar von Franckfurt dedatoden 25. Marii 1718. eine Ant⸗ 


wort, aber nicht nach der Jenaiſchen Einbildung, eingelanffen, da⸗ 
hero wurde ſolche von dem Laden-Vorfteber, Johann Bernhard 


* 





Nern, von Druckerey zu Druckerey, mit beygelegten Umlauff⸗ 
ruf, herimgefhickt ; u de fr 


Ich wolte Dieſelben bey diefer Arbeits⸗Zeit gerne mit 
lefen, und Meinungen drüber zu ertheilen verſchonen, 

wenn es meines Erachtens Umgang haben koͤnte. Denn es 
weiſet die Benlage einer wohl-Löblichen Geſellſchafft zu Franck⸗ 
furt, fo viel aus, daß mich genöthiget befinden, unfern Schluß 
an Petronium wieder vor zunehmen und etwas anders dran 
zu machen. Und duͤrffte uns die Antwort: Wunzenk 

| a 
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Sache vor uns allein heben wolten / mehr ſchaͤd⸗ als 
nuͤtzlich ſeyn. en ſchlage ohnmaßgeblich vor: Daß, (weil 
die Herren Franckfurther fo ſehr furchtfam und ber _ 
truͤbt über der Sache feyn/ fo gar / daß ſie die Guaranda, . 
” . ihnen für alle Derantwortung/ gut zuů ſeyn / darůͤber 
begebren/) man ihnen antivorte,und Sie vom Schaden und 
Nugenabfolvire,hingegen Petronioden Schluß / wie ich ibn 
nun eändert/aufe ehefte zufende. Dadura) fan ung nie⸗ 
mand an Leib kommen, und gleichwol muß uns Die Helffse/ 
fo pro Dilpenfatione:erleget wird, zuwachſen. Ich erwarte 
vernünfftigeund KRunftmäßige Meinung, oder Confirmation , 
und binꝛc. 
Jena, den 8. Aprl. 
1718. 


Johann Bernhard Heller, 


Weilen num die meiſten Stimmen, ihre Gedancken zu eröffnen, Aß 
aufden General-Sigdenzs.April. verfhoben; Dahero wurde am 
General-Sipe beliebẽt/ das neusgeänderte Informat mit der Poft 
nacher Weiſenhuͤgel an den Perronium , wiewohl ohne des Geſeli⸗ 
fchafftlichen Inſtegels abzuſchicken; Worbey aber woͤhl zu mercken, 
daß das alte Datum ‚der 4te Mertz annoch geblieben, und alſd ein am 
ders das nacher Franckfurth albereits geſchickte, und das num neu⸗ 
geaͤnderte an Petronium, ſo den 28. April. abgegangen, 48. Tage von 
einander geweſen; Und obgleich obbeniernten Buchdrucker Wer⸗ 

thern angefonnen wurde / des Petronii Original-Informargtbeftegein, 
- fohat er ſolches gaͤntzlichen — — unter der ausdruͤcklichen 

Bedingniß: ** redlich ER eren lernen wolte, müfte auch 
ſeinen ehtlichen Tamen und Geburt⸗ Stadt nicht aͤndern⸗ weil 
aber diß gefchehen, ſytruͤge er Per erfchlichenes und auf 
der Kunft mie gebräuchlich untaugliches Informa zu befiegeltt, 
denn hier zu waͤre das führende Siegelihm nicht änvertrauet, Die 
Enderung des an Perronium ſchickenden Informarg, wird anftehend 
stehen fund 63 Pag. 
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Pag. 403. lio. 3... wo Lit. ⸗) ſtehet / wird daejanige / was in ſneſchlo 

— ſen / weggelaffen und beykommendes eingerücht: r 
worunter nebft der hiefigen zuförderit diejenige Gefellfchafft, fo an des Petronii er⸗ 
wehlten Lehr · Orthe anzutreffen, foferne anders dort felbiten eine befindlich,zu gi 
nen Run Derhitung fehädlicher Confequentien und des Abufus wegen, 
jede Woche der zu erlaffenden Leht · Zeit ohnnachläßlich einen Reichsthaler erle⸗ 
get, und der unfrigen zwey Drittheile, indem die ae bereits einer mwohlerenomr 
mirfen —— Geſellſchafft Benrath und Mithuͤlffe ſich bedienet, und Dane 
nenhero auch derſelben dafür eine billigmäßigeRecreation zuzuwenden verbunden, 
von befagter Auflage sugefand, | | 
"= Bin.zt. wo Lie. b)flcher/ wird noch beygefäget:: 
undanderer zu Rath gezogener t : 

- - lin.23. beyLit.c) Uns weggelaffen/ und Davor eingerädhe: 
denen difpenfirenden Gefelfehafften, (denn eine vor fich allein iſt ein ſolches zu thun 
nicht befugt) 

- - lin.35. ſoll bey dem Wort Verguͤnſtigung d) antedruckt wer⸗ 


den: 

oe Art und Weiſe, wie fie in dieſem Informatorio erwehnet worden, oder noch 

. gedacht werden möchte, | 
Pag. 404. lin,3. wird von Lit. «)L an / biß lin. 8, wo das Wort haben 
| Su ſtehet / aus gelaſſen / und folgendeo davor gelefen: - . —— 
die hieſige Geſellſchafft bey dieſer vorfallenden Occaſion Perronium an eine viele 
feicht an feinem Orthe fich befindende Löbliche —— nunmehr die dritte, 
mit gewieſen, und ſich ihres Beyraths hierdurch will mit bedungen haben, des zu⸗ 
perfichtlichen Vertrauens lebende, es werde Diefelbe gelieben, 
2 Tn.ır. wird von;Lic. f) Lan’ bi lin. 17. incluf, ausgela * 
ſtatt deſſen aber folgendes zu leſen ſeyn  - _ ſſen⸗ 
denen Kunft-Gebräuchen gemaͤß dem Petronio gegen die Gebühr anged 
faffen. Wirüberfenden 7 — ſolchergeſtalt unſere o ——————— 
nung, verſprechen, foferne keine zulaͤngliche Contradi&ion.yf den Antrag zu formi- 
ven, anben Petronium , wie gedacht, nochmals die Kunfibräuchliche Manuteneng 
mit Vordruckung des Geſellſchafftlichen Inſiegels; UÜberlaſſen ihn der Gnade 
und fernen Leitung GOttes, und ſind | | 

| | Hierauf 
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 .. Hierauf mochte der Perronius dag Jenaiſche Informat zum 
Weißenhügel zwar vorgewieſen haben, allein nicht vor glaubbar ans 
genommen werden feyn, welches daraus abzunehmen, daß der Pc- 
ttronius den 30, Maji 1718. nacher Jena, unter andern, beyfommendes 
gefchrieben: F 
Bitte, meine Herren zu Jena, wollen mit nechſtem, wie ich mich fer ⸗ 
ner zu verhalten, gnugfame —— an mich en auch alles, fo zu 
Jufificirung dero an mich geftellten Informats gedeihen Fan, bewerckſtehi 
gen; und nach dero Verſprechen / Die Kunſt · braͤuchliche Manu- 
teneng und Vordruckung des Geſellſchafftlichen Inſigels / auch, 
too nöthig, mit Unterfehreibung derer ſaͤmil. wertheſten Nahmen, mir aufs 
Und ob man ſich zu Jena fehr Aattirte,darbeyin dem geänderten In · 
format am Ende ale eine Clauful angehänget gehabt : 
Wir enden ſchluͤßlichen ſolch t unſere ohnpartheyiſche 
Meinung, ar den Ap⸗ 
trag zu formiren, anbey Petronio ‚wie gedacht, nochmals die Kun brdude 
liche Manuteneng, mit Vordruͤckung Des Gefellfehafftlichen Infiegels wie · 
derfahren zu laffen. ꝛtc. 
zugleich auch meinete: Wie man doch nichts mehr befände, als daß 
es zu WittenberganPetronio nur aufeine Vexation ankaͤme; wiewol 
es der — Geſellſchafft nichts angienge; dahero ließe ſie nun 
wieder ſprechen, wer damit Recht koͤnne und wolle; es ſolte ſich dar⸗ 
auf als denn auch eine ihr unſchaͤdliche Keſolution finden ; zudem En⸗ 
de wurde eine Erläuterung des vorigen Informats abgefaffet, und ob 
ne Beſtaͤrckung des gewöhnlichen Siegels, den 16. Junii wieder an 
Petronium fortgeſchickt. Mitlerzeit nun hattedie Wittenbergifche 
Geſellſchafft den 30. Maji 1718. nacher 5— gefchrieben, auch das 
ra Informat bepgeleger, wie aus igtfommender Copey zu er⸗ 
chen; —8 
Denenfelben uͤberſenden wir hierbey das Jenaiſche ſogenannte Infor” 
mat, welches (unter dem verdeckten Nahmen, dem Petronio zum Weiß en. 


huͤgel) M.C,S.H. von daher iſt uͤberſchicket geweſen, nunmehro uns * 
8. 9 


reimmies; müple ee nicht vielmehr, wenn er unfere 
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8. Tagen durch den Gerbefifchen Faltor communitiyet worden Aus wel⸗ 


uerfehen ſeyn wird, sein, Ä 
m. die Jenenſer dem Petronio treff lich favorifiren, daß ee 
1 gar 8 und mit leichter Muͤbe zu unferer Kunſt ger 
angen koͤnne; —* 
Er ſolle nur Geld geben, fo eönten fehon 3. ober 3. Sefellfchafften difpenfi- 
sen, derowegen fie ihm auch Die Lehre Zeit auf 34%ahr gefeget, aber biß auf 
a. oder 24 °$ahr limitiget haben, vor Die übrige Lehr⸗ Zeit folte er woͤchentlich 
s Reichsthaler geben, bavon ihnen 2.Drittheil zufommen folten; und da⸗ 
bey folte er nach feinen Meriten angefehen, reſpectiret und höfflich tractiret 
werben. Allein ift folch Lernen gi allen Kunſtverwandten höchft preiu- 
dicirfich? Welche rechtmaͤßiger Weiſe mit vieler Mühe und Arbeit ihre 
ae ausgeftanden; Diefer aber als ein Magifter und Studiofus in 
„feinen Freyheit bleiben, und in.feinen Degen einhergehen Dürffe,auch in Oru · 
ikerey zu arbeiten kommen/ wie er wolle, nur daß esden Namen hätte, und 
gelernet hieße, und er mit Gelbe gleichfam fpielend zu umferer-Kunft kaͤme: 
3 aber diß Kun ig [erh Und Fan Denn ein Magifter Fin 
drucker · Lehrling ſeyn, und Magifter gi DIE iſt was unge» 
—— lernen 
wolte, feinen Gradam abfagen, den Degen ablegen, in Oruckerey, wie es ſich 
gebühret, arbeiten, Herren und Gefellen ihren Refpe& geben, und mas ihme 
von ihnen befohlen wuͤrde, willigſt und gehorfam verrichten, nicht in feiner 
Freyheit leben, ſondern als ein Lehrling fich in feinen Schrancken halten, 
biß ex feine Lehr Fahre auggeftanden, und zu feiner Freyheit kommen wäre; 
Wiedrigenfalls/ wenn er nur kurtze Zeit dem Namen nach nur lernen feinen 
Refpe& en, nach feinen Mericen höflich era&ivet werden, und mit ei⸗ 
- nem Stüd Geld das Recht der Buchdruckerey erlangen folte, fo wuͤrden 
auch bald einige, bie nicht allein ebenfals, wie Petronius, in mphlerenom- 
mirten Buchdrucker · Oſicinen Corre&ores , fondern auch andere, ſo nus 
Geld hätten, dem Petronio nachfolgen, und auf folche Art die Buchdruckere 
Kunſt lernen. Esftehet zwar in dem Informar: Es fol ohne Confequenz 
geſchehen; Es iſt aber mas wunderliches und unbiliges, einem tung ji 
Saffen, dem andern aber nicht ; Iſt denn einer beffer, als der andere ? So 
Feine fehädliche Folgerungen aus ſolchem Vornehmen entftehen, fo muß 
* man nicht auf Eigennug, und aufein Bißgen Geld fehen, denn das Geld iſt 
bald verſchmauſet, dag aber zum Vachtheil unferer Kunſt Eingerißene blei⸗ 
bet, und greifft weiter uͤm fich. Bir koͤnnen zwar auch nisht glauben, * 
| . e 


— — — — — — 
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die Jenenſer ſamt und ſonders wit dem an Petronium ten Informa 
Nußfrieden, weil weder Deren bißher geführtes Inſigel, noch derer aller Na⸗ 
men Unterſchrifft dabey zu befinden; Lind ſolten fie auch einig ſeyn, fo wird 
der Buchdrucker Johann David Werther - ale ein alter rechte 
ſchaffener Aunftverwandter ſolches verhoffentlich nimmermebe 
billigen / und folch Lernen verht fprechen, ja es werden ne mweiffel auch 
aondere Kunſtverwandte in Jena, bey fo geftalten Sachen — eines andern 
Kbedencken, weil man ſich leichtlich uͤbereilen, und nicht ales ſo bald bedentken 
kan. Run mir wollen einer Leipziger Geſellſchafft führende Meinung 
hiervon eheftens — wie wir denn deshalber nacher Nuͤrnberg und 


Franckfurth am Mäpn geſchrieben, um ihre Judicia Darüber einzuholen 2c, 
Wittenberg, den 30.Maji “ 
271838. Sammtliche Zerren und Geſellen 


a ’ . 
v 


in denen 5. andern Druckere yen 
alhier. 


— | — 
‚Nicht weniger auch den 31. Majinacher Muͤrnberg und Franckfurth 
nt Mäpyn, in eben ſolchen Terminis, und das zu Jena neu-geänderte 
nformatein are und um deren Meynunggebethen; Welche 
loͤbliche Sefelfchafften auch nicht unterlaffen, in diefer fo ungebühr- 
lichen Sadıe, ihre Runftmäßige Antworten darauf zu ertheilen, wie 
denn nachſtehender Extra& von Nürnberg den 12. Juli 1718, zeiget: 

Arn die Buchdrucker⸗Geſellſchafft in Wittenberg: 
Nicht ohne ſonderbare Befremdung haben wir aus deroſelbigen, 
unterm 3 1. Maji a. c. an uns erlaſſenen Schreiben erſehen, wie M..C.S.H. 
ben dortiger Geſellſchafft ſich als ein vermeintlicher —— der Buchdru ⸗ 
cker⸗Kunſt zwar an — — Eat age gethans- 

r 1. Wieviel a die Geſellſchafft ihme zur Lehre auflege> 

2. Ob fie nicht für einige Zeit ein Stuͤck Geld anzunehmen gefonnen ? 

3. Warn er unter den gefegten Leht · Jahren befördert wuͤrde, wie⸗ 

viel er für iedes an der gefegten Lehr · Zeit annoch ermangelndes 

E Saht — Geld bezahlen folte, wenn er loßgefprochen zu werden 
oh verlangte⸗; 

Darben auch des Gerdeſiſche Factor, Gaͤbert, erwehnet, daß er aber nicht, 

wie ein anderer Lehrling gehalten werden, fondern täglich nur une 

in der Druckerey zubringen, und —— die ſonſt übliche Servicia do- 


mellica 
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meflica verrichten wolle. Dortige Gefellfchafft aber, nachdem fie 
Dinge inpraßicabl — Era vor nöthig erachtet, —— Meinung 
' einer andern Gefellfi eingiholen, und zu biefem Ende Das Gutachten 4 
— ————— bar aber den 28. Februarii a. c. ein abſchlaͤgig und 
18 nicht annehmliches Reſponſum erhalten, nen 
* er ſich nacher Jena gewendet, und ſub nomine ſicto Petro- 
nii de ciben el, ein Informatorium über feinen Vortrag von felbiger 
verlange; “Welche dann, leider ! mehr aus Simonitifcher a aufdas 
Petronifche Geld-Anbot, als daß fie Die unter feinem Gefuch verborgene 
incurable Sequelen bernünfftig ponderiret und behergiget haben folte, —* 
Petronio, einnach feinem Goufto eingerichtetes Informatorium dahin ere 
theilet, daß ihme Die Erlernung der E — Saffen, Die Lehre Zeit zwar 
auf 3EJahr derermidiset,iedoch aber biß auf 2 edergeftalt Meder 
worden, daß Petronius vor en an denen za lıhen abgehende AB 
Einen ee —— —S —— 
Drittheil aber —— t feines Lehr ⸗Orts, wenn ſie anders mit jener 
>. inflimmig,) — fen, erlegen, more ſo ehr —3 feinem Lehr·Her 
wegen Kürge der Lehr · Zeit, als auch mit denen ratione derer ein 
Lehrlinge zuftehenden geringen Dienſte, fi Gehör abfinden, und eine zu 
reichli — mit ihnen € veraccorditen fblle; Harn 
fich die Gefellen, refpe&u der difpenfirenden Gefellfepafften und.ded 
>. Lehrlinge ——— Dignicät,ge gan denfelben aller Civilite wuͤrden zu 
ae wiſſen. Da nun die Wittenbergiſche Gefellfchafft über Dielen 
Bedenckens · wuͤrbigen Cafum unfere Kunftgebraucdsmäßige Meinung vere 
langet; Als haben wir feinen Anftand nehmen twollen, ben geziemend 
wu — und unſere Meinung see zu eröffnen, 
Vors Erfte, koͤnnen wir nach reiffer der Sachen Erwegung Fein Erem» 
gel, nach gefunden Beenunfft-Schtuß finden welches der von denen Senene 
anmaßlich-erlaubten Schein · Lernung das Wort redete; Hingegen 
nden ſich vielmehr Exempla, Die diefem Cafü diameträliter jutieder find, 
on wir Kuͤttze halber —— nur eines anführen, Die uͤbrige aber der Zeit 
noch mit Stillfehmweigen übergehen wollen. Anno 1580, und alfo vor 
7. 2* da der in Sn — . ‚Dahn, Ser nel r 
eip;ig, in der Damaligen Peſt · Zeit, mit Tode abgieng; verheyrathetefi 
hinterlaffene Witwe an einen Bushinin, Sad ohann Re Flei⸗ 
ſchern, dieſer ſuchte bey Der Leipglger Geſellſcha * e Permisſion⸗/ daß er 
Auf gewiße Soodionepnd aufeine eidentliche Art, gegen Ergung gend 


—— ———— — 
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Geldes bie möchte erlernen börffen, rain 
in ein el vorher fahe, was 

are Lernung nach * 


— aber dortige Öeiellfefft gleichfam als 
vor — — — — Kunſt⸗wie 


bniß bey allen bringe 
den fpaten Nachkommen nimmermehr zu eten ſeyn 

fie ermeidten Buchh andler Fleifchern fein nfatthafftes an ? 
rühmlich als billich abgefchlagen, und ihn auf den Beruff, Darein ihn GOtt 
—— mit tapfferer —— ng ar —— nun dergleichen 
ende Schein ⸗ Lernung ſchon vor etlich 30. its verworffen, 

ed Dielen Bittenbergtpeven M.C.S.H. F Schein⸗Lernung 
durch die — vor unzulaßig erklaͤret worden; So ſeynd auch wir des 


einhelligen feften Schlußes, Daß der von M. C. S. H. verlangte, und von ber 


nen Senenfern placidirte Modus difcendi allen Kunft-Gebtäuchen aller⸗ 


dings ** und alſo gänglich verwerff lich ſeye. Denn wenn man den 


Calculum zur Hand nimmt, und die erg 2Lehr · Jahre taͤg⸗ 
lich mit 2. Arbeits-Stunden ausrechnet, fo av ſich Die gange Zeit, 
welche der Lehrling in der Druckerey, und zwar nicht in Qvalicät eines, ſo 

wohl dem Lehr- Heren, ats auch deſſen Geſellen, zu allerhand Neben Dien⸗ 


= e verbundenen Jungens, fondern einer graduirten Perſon zubringen wuͤr⸗ 


auf 21, Wochen, fo eine belachens-twürbige Lehr · Zeit wäre, und wo 

die Kunf (nach dem gemieinen Sprichtwort ) bey einem Strumpfgen 

gelernet hieße. Und erh die Lehr⸗Jahre diejenige Riegel find, womit 

Die Thore der vielen Unordnungen verfch —5 alſo wuͤrden hingegen, wenn 

erg auf eine ſolche Stuͤmpleriſche Art heruntergebracht werben nd 
üre und Thore zu allen ——— zum gaͤntzlichen Um 


z | —* unſerer mit ſchweren Koſten, vieler Mühe —— bi 


ltenen — uche, Angelweit offen ſte 
Zweytens, weilen die Jenaiſche Gefellfchafft in — * dem Petronio 

ertheilten Informat , dieſe Exception: Soferne feine zulaͤngliche Contra3 
didtion auf den Antrag erfolget, zc. mit einfließen laßen ; So hoffen wir, eg 
— dieſelbe, auf Erfahrung, daß verſchiedene ——*— ſich Diefer, 

allen Kunſtverwandten hoͤchſt nachtheiligen,und allen loͤblichen de 
fehnurgerad zu entgegen —— Concesfion , wie billich, mit allem Ern 
zu widerſetzen, fich von felbfßen vernünfftig entſchließen, ihr, demM.Q.S. 
estheilte Informa und ohnftichhältige Difpenfation wieder zuruͤck for u 3 
die barinn enthaltene Permistion wiederruffen, den M. ch H. auf feinen 
von GOtt ihme angemwiefenen Pofto Bee zuruͤck verweifen, mithin Dems- 


BB) rl 

feine teitere, jedoch ohne hin vergebliche Unkoſten verurfachen, und 
igbar denen Berdrießlichkeiten, fo im Gegentheil daraus entftehen füne 

nen, m in tempore vorbeugen. BT 
I Weich unferer auf Die Kumſt · Gebräuche und Scarutenmäßige Ge» 
monheiten, nicht tweniger auf die felbft-redende Billigkeit — Mir 
nung, bie Herren und Geſellen ihres Orte, verhoffentlich in allem wohl · ver⸗ 
nünfftig benpflichten, und nebft ung unanimicer auf zulängliche Mittel dene 
den werden, wie denen Machinationen unferer Kunſt⸗Verderbere kraͤfftig 
geſteuret, unfere Löbliche Ordnungen und Gebräuche wider ben Anfall wi⸗ 
— geſchuͤhet, und in aufrechten Stand erhalten werden 

gen. ? 
Nuͤrnberg, den 12. Julũ 
1718. 


Sammtliche Herren und Geſellen der 
Buchdrũckerey⸗Kunſt albie In 
_ Klürnberg. 


eichen kame auch eine wohl-abgefaßte Runftlöbliche Antwort 

von Trandfurt am Maͤyn, den22.Julü 1718, worinn nicht nur das 

Jenalſche Iaformat, gleichtvie es Anfangs dorthin gear, wohl 

mit berühret, ſondern auch gemeine, ale waͤre zwiſchen der Jenal⸗ 

ſchen und denen benachbarten Geſellſchafften einigeMighelligfeiten 

vorhanden, vieleicht unter der Abficht, weil mit denen Sranckfure 

thern im etlich 30. Fahren die Fenenfer Feine Kunſtgebraͤuchliche 

Communication in einiger Sache gepflogen; Darvon anſchluͤßiger 
Extract mehrers weiſet: | | 

Antwort nacher Wittenberg: er 

Man hat fich unferfeits nicht wenig verwundert über die vonder Ges 

oh, nt in Wittenberg, nebft beugefügter Genehmhaͤltung der Leipsiger 

Geſellſchafft, an ung Kocher Sranekfunt überfehickte Informätiong«&Sthrif 2 

alömelche ung vor einem Vierthel Fahre von der Sefellfchafft, und zwar 

der fo genannten privilegirten Drucereyen in Jena, notificiret, und zu einer 

.  yeiffen Ilberlegung beftermaßen recommendiret worden anbey auch, ftatt 

- eines Fordergelds 3. Reichsguͤlden überfandt,um, in baldiger Antwort deſto 

BT —— — Haben Destwegen Unferfeitg wicht faunfelig ſeyn > 


’ 
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len, in Durchleſung bes aufgefegten Jenaiſchen Informats, unſere daruͤber 
— (melchein denen mehreſten Haupt-Pundten der unter⸗ 
richenen Zeilen, anbey, ſtatt einer Copey folgen,) den a5. Mart. a. c, wie⸗ 
nacher Jena ablauffen zu laſſen. 
Sind auch im Gegentheil nichts. deſtoweniger verbunden, ber Wit⸗ 
tenbergifchen Geſellſchafft unfern Sinn in einem Antwort-Schreiben,nach 
maoͤglichſter Kürkezuerwiedern. . :. ! er 
> Diefe Haupt · Sache nun belangende, fo haben mir nicht —A— 
Spur von dem erdiehteten Namen ( Perronius:) oder von dem Wort und 
Ort (Weißenhuͤgel) gehabt, ob man zwar nachgehends das legte in Wit⸗ 
tenberg zu interprecigen vermochte, waren wir Doch nicht im Stande, bey 
einer fo fehleunig auggebetenen Antwort den Zweck und das Interefle , fü 
biefer Petronius um Schilde führere,zuerflügeln,beßen ungearhret hat man, 
nach Begehren, die vier erwehnte Haupt-Pun&e mit folchen.Praliminarien 
beantroortet, welche einem rechtmäßigen Lehrlinge zu pr=ftiren obliegen. 
Ä Vor das Erfienun batman in Regard Deßen Verſtandes 
und ſchon erlangter Jahre / drey und ein balb Jahr deſtiniret / 
welches wohl bey mehreren Plas gefunden, und zu verantworten fiehet, und 
- das ohne einiges Eutgeld / nebſt vorbergebender Examinirung 
feines bißberigen Verhaltens / und das mit vorgezeigt⸗ und bes 
glaubten Teſtſinonüs. — 

Vor das Zweyte / nach Verfließung dritthalb “Jahren aber/ 
haͤtte eine Geſellſchafft / nach vorher unter ſuchtem Mohlver hal⸗ 
en zu diſponiren / welches auch einem Kunſtgebrauch und Gerechtſamen 
derſelben nicht entgegen, auch noch wohl, im Fall der Noth, mit Exempeln 

hey einer folchen Occafion zu deriviren, und alfo zu bewerckſtelligen waͤre, 
Aber mit Recompenfir- und Begũtigung derer in dieſer Tehre in- 
teresfirten Geſeliſchafften; Mit nichten aber in dem Zweck und Ab» 
fehen, wie wir aus. bero ietzigen Schreiben er haben, nur 1, 00er 2, 
Stunden des Tages, und fo lach Plaihir in der Oruckerey zu ſeyn, fondern 
dollkoͤmmlich eines von beyden fich ermehlen;und das andere wahrenderDe- 
terminirung der Lehr⸗Jahre, fahren zu laſſen ſonſt waͤre es kein Lernen, dann 


auch einem Lehrling nur ein Nahme / wie bekandt, Fan beygelegt werden. 


Vor das Dritte und Vierdte / die Voeation betreffende / iſt 
unſere Meinung / ſich abermals deowegen mit beglaubten Ac- 
teltatis, bey denen von dieſer Lehre dependirenden Geſellſchafften 

ſabguslive anzumelden / und deren Schluß abzuwarten / da dieſe 
— . $ff3 dennoch 


DB) 


‘ 


dennoch zu chun und zu laſſen haͤtten, Im dem Kunſtgebtauch alle Sacı 


zu Satisfa- 

&lont .  Einfältigabermwärees, wenn Die Gefellfchafft zu Jena ſich 
mit en Antwort fchmeicheln, und fofert oe en zum 
Behuff ihres Fundamentg bedienen molte, da fchließlichen unfere ersheilte 
Antwort Darinnen beftehet ;_ Aus noch malen hauptſaͤchlich erleuch⸗ 
tetem Verſtand von dieſem verdeckten Handẽel zu ertheilen und 
‚uns mit einem aufrichtigen Namen und Ort / auch in was vor 
‚einer Druckerey er sulernen geſinnet; Item: Was der Zweck ſei⸗ 
mer dee Perronii ſo rleffen ernieberlaßung nach fich sichen moͤch⸗ 


ken’ ale: 


nes vorhabenden Endzwecks mitzutheilen, noch zur Zeit aber von. allen obber 
zührten, feinen eingigen Buchtab 


* rtreten, und mit Darbiethung eines anſehnlichen Stuͤck Geldes 
Derfliegung vieler Jahre, und beſchwerlichen hin und wieder reifen ſo treue 
li * die Precedeng diſputiren, und mag dergleichen Raͤncke mehr 


kei 
chen wir noch zur sus et —— — Sin Kr 


— Se — Dan ma —— Dingen gar 
enge e wi ‚muß man un 
55* ar gen (IOR-Rändiges Erempel feines En an 


Den Tag * x 
a ckfurt, den 2 2. Julũ 
| * 1718. a Der —— Seiten und Geſellen 
| pit. Vorſteher und Aaden-Bifellen 
su Sranchfurt am Maͤyn. 


Nach dieſem ware auch von Leipz dedatoden 3: Aug.1718. eine ſol⸗ 
che Antwort zu Wittenberg eingelauffen, und darinnen einen aus» 


5; 


—A ena zuthun vorgeſchlagen / wie Beyfuge 
ar leget: J 


Antwort ade Wittenberg t 
eſelhen Haben uns in einem &chreiben zu dernehmen gegeben, wel· 


22 
—A ap We inaiſcht —— Fer wre — M. 
* ten I? 


ein Informat, unter ver — zu ertheilen ſich —— m 
hlan 


| Den, (0 not ihen ehr avorabe und a m waͤre; Ob nun woh 
Orten Petronius in dem Informate 4 Yan Aattiret worden, ſo * tja 


ſchließen, daß fie M. C. 8. H. fein Haupt · Abſehen nicht — um und es da⸗ 
hero vor harte genug erachtet, Ihn von ſeinem Vorhaben ãbzu 

er als ein armer Corre&tor vor jede Woche der erlaßenen — .Rthl 
— ſolle, und wohl nicht vermuthet, Daß er ſolches eingehen wuͤrde Cie 
proie Riren war wohl wider alle ſchaͤdliche Folgerungen, fo der EdlenK 
einigen Nachtheil und Schaden Be koͤnnen; Wir zweiffein aber, o 


dieſe Proteſtation hinlaͤnglich genug ſey, wenn Andere ba 


‚difpenliten fich ch unternehmen moͤ 


m’ * machen, und eben fü viel renbelt uhäben verme eh als een 


ir erinn 


ſonderlich eines Brieffes ſo die Jenaiſcht dir einen hr nn der Koͤ⸗ 


BERNIE / 


— ee ee un die. Berliner befveffenbe; gnuns ge⸗ 
. rieben darinnen Sie den alten vedlichen Kunftbräuchlichen Saßz beſtens 
we weconimendigten, auch (leben ablegeit zu mainteniren bereit wären, nemlich © 
— Wer Buchdrüuckerey⸗Kunſt nicht or dentlich erlernet, und redlich 
joe poftuliret, der fönne auch Feine Buchdruckerey vechemäßig führen. 
Emma wir auch bey unferer vorigen Refolution verbleiben, 

Wenn M.C.S.H. ein vechtfchaffen Kunſt ⸗Glied werben. pit, 
muß er auch ordenelich (nicht 58 — Schein) vollkommen 4.Zahr 
lernen, Davon nicht mehr als ein ha — penſiren iſt. 

Und poril auch die Jenaiſche Sea hauptfächlich — ba fie F— 
der Wittenbergiſchen Geſellſchafft ihrer Erklaͤrung nichts wejter in der 
Sa e —— —* 2 ift wohl bee be Salbe — ſie einen 
—— Bor ber übelen Confequentien an die 
3 fertigten; Wir zweiffeln hicht, Sie werden nach deren umftand» 
- En beßer überlegen, und es anders difponiren ; 
ir wollen das - hoffen, und'mit Verlangen erwarten, was die Franck · 
her und Nirnber Rn einen win * wo 

er BI , 1, 3 I Er 


ig/ den 3.A 
J J sam Keane nn 
Buchðruckereyen allhier. 


Dieſer dinr athung nun en Bendgen ul leiſten, —5 Witten⸗ 
bergiſche ——— obgleich die Gerdeſiſche Druckerey zus 
vor ſich auf das Jenaiſche unbeſiegelte Informac * deſſen unbe⸗ 
fräfffigte Erläuterung geſteiffet, und vor fich alleine ver Jenaiſchen 
Meinung bengepflichtet gehabt, nun aber wohl erfennete, daß ſolch 
Beginnen überall verworffen, und aufder Geu redlichen Ki 
nicht gültig, dahero fertigte fie, mit. der erdefifchen Drurferey 
urbeißung; ein Schreiben nacher Jena, under danauset en oten 
Augufli 1718, abe, wie die Copey darthut: 

| Schreiben nacher Tena: ·· EN 
"2 Denenfelben geben wir hiermit. dienftfreundlich zu verne ba 
M C. S. H. An a Dis — bey Heide Ge Se * ſich * 

aim Dre nuimen, und etliche Sragen, Die wir Kuͤrtze ge —* 


— = — — 
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‚. anführen wollen, weil ſie ſchon befandt, und auch aug denen bepgelegten Ger 
ſel ſchaffts⸗Schreiben gnugſam zu vernehmen ſeyn, beantwortet wiſſen mole 
len, worauf wir Im unfere Meinung ertheilet: Daß wir diefes vor ung 
ynicht thun koͤnten, fondern müften es erit anandere Sefeffchafften gefangen 
laſſen, wie wir denn auch alfofort folches an die Gefellfchafft nacher Leipzig 


berichtet, Die ung auch, füb dato den 28, Febr. a. c. ihr twohlsabgefaßtes 


— * Sentirnent uͤberſendete: 


Wie ein ſolch Lernennicht pasliren koͤnne / ſondern es wärs 
de ſich vielmehr ſolchen übeln Vornehmen ein ieder recht⸗ 
ſchaffen⸗gelernter Kunſt verwandter wiederſetzen / etc. 


Wie aus beyfommenden ihren Schreiben mit mehrern zu erſehen ſeyn wird. 
Dieſes wurde nun von ung Herrn Mag. Hennigen wißend gemacht, ver» 
meinten auch, er würde fich Darmit zufrieden ftellen, und von folchem Lernen 
gblaßen; Wir haben aber nachgehends an vergangerier Ofter-Meße aus 


Leipzig vernommen, Daß er fich zu der Gefellfehafft in Syena gewendet, von 
welcher er unter einem erdichteten Namen ein Informar erlanget,in welchem 
ihm fonderlich favorifiret worden; Gedachtes Informar nun wurdeam 2}, 
Majiyon dem Gerdeſiſchen Fa&or Gäberten, zum Buchdrucker Ehriſtian 


Schroͤdtern alhier gebracht, mit dem Vorgeben, weil wir nicht zufammen 
aͤtnen, er folte daßelbe in feiner Drudferey durchleſen, und hernach in Die 
‚andern Buchdtuckereyen auch ſchicken; Nachdem nun folches in allen uns 


fern 5. Druckereyen gelefen worden ſchickten wir es in die Gerdelifche Drus 
ckerey wieder zuruck, mit dem Erinnern, wie wir anietzo hierzu noch nichts gu 


— ſagen hätten, zumal auch deshalben von uns nichts waͤre verlanget worden 
Es kaͤme uns aber wunderlich vor, warum ein verdeckter Nahme darinnen 


gebraucht waͤre, weiches man auf Druckerey nicht gewohnet ep; uͤberdiß 


auch dabey weder aller und ieder Kunftvermandten Nahmens ⸗ Unterſchrifft 


noch der Jenaiſchen Geſellſchafft viel Jahr führendes Inſigel zu befinden; 
auch die auswärtige Geſellſchafft, derer Beyhuͤlffe fie ſeh gebrauchet, nicht 


namhafft gemacht worden; fo koͤnten wir nicht gewiß willen: Oballeund 
"jede Kuaſtverwandte in Jena Wißenſchafft von dieſem Informa hätten; 


War alſo unfere Meinung, Fator Gaͤbert foite darum bemühet feyn, als» 
denn folte unfere Kunftbräuchliche Antwort erfolgen. Dieſes alles nun 
hatteM.C.S.H. wieder nacher Jena berichtet, und alser von dar Antwort 
erhalten, iſt er darauf zu unfern Xaden- Mater gekommen, und dernfelben ge 
Dachtes Informat iwiedergebracht, nebft einem fogenantiten Erläutetungs» 
Schreiben von der Jenaiſchen Geſellſchafft, fo den 3. Junti datirt, an ihn 

* Ur geſchrie⸗ 


| Bali . 

geſchrieben war, daer denn eine Zufammenfunfft verlangte, worzu et einen 
ec.Ehaler Fordergeld erleget, und unfere Refolution , mas wir von deng 
Informat hielten, Ja oder Wein, von uns fagen foltens Wie ihme nun be⸗ 
richtet wurde, Daß wir unter der Zeit an andere Sefellichafften wieder ge 
fehrieben, und erſtlich ihre Autworten haben muͤſten; fo bald folche 2 % 

ten, ſolte uniere Refolution Denen Jenenſern, auf ihr Begehren, zugeſan 
werden. Es wolte aber Herr Mag, H. darauf nicht warten, fondern'holete 
Ihr Schreiben, nebſt Dein Inkormat und Fordergelde wieder abe, —— 
auch alles wieder zugeſtellet ward. Alldieweil aber nunmehro aller drey 
Geſellſchafften ihre Antwort · Schreiben bey ung ee he 
Ben wir mit unferer Communication unfers Schlußes weil di chafft 
zu Jeng dieſelbe von uns verlanget, auch von ung geſchehen ſoll und muß, 
nicht länger ſaͤumen wollen, fondern haben hiermit unfere categoriſche Mei⸗ 
nung berichten, und zugleich derer andern efellfehafften Schreiben copey⸗ 

Deren hnfaer Orga inmichigr ShLuf 

| eromegen hiefiger einmüthiger : | 
Daß, weil wir alfobald Anfangs geſehen und vermercket, alönur Herr Mag.- 
ennig. zum. Lernen. fich bey uns angabe, daß dieſes nur-auf ein 
chein⸗Lernen hinauslauffen, und was diß Lernen für übele hoͤchſt 
fehädliche Confequentien nach fich ziehen würde, auch nach eingehole 
ten Zeugniß anderer Gefellfchafften.befunden, Daß Sie alle mit. ung: 
einig,und folch. Lernen für unguͤltig erkennen, auch folcher Confequen- 


cien genug. namhafft gemacht haben, mie fonderlich. aus dem Prürne 


ſchen Schreiben zu erſehen ift; 


So ae demnach nicht auf Geld gefehen, und, tie die Jenaiſche Se 


fellſchafft ſelbſten von fich fchreibet, etwan uͤm ein fettes Maul Davon zu tra - 


gen, oder unfere Beutel zu ſpicken bedacht geweſen; Wiewohl Sie doch: 


meinet, ald wenn. uns Das. zu beiveglich oder fchinerglich vorfame, Daß die 
wwey Geſellſchafften zwey Drittheil von denen Diſpenſations· Geldern ver⸗ 
langten, (welches doch in dem Franckfurther Schreiben gantz anders lau⸗ 
tet,) O nein, gantz nicht, denn wenn es uns uͤms Geld zu thun geweſen, wuͤr⸗ 
den wir uns gantz anders gegen Herrn Mag. Hennigen erzeiget und heraus · 
gelaßen haben; Wir haben gar nicht auf unſer Intereſle geſehen, ſondern 
was zu unſerer Kunſt und aller-Kunftgenofen Aufnehmen, und nicht zum 
unnieberbringlichen Schaden. gereichen möchte; Und darum miederipre» 
chen wir ſolchen Lernen in der Gerdeſiſchen Oruckerey Des M. H. gunb 

gar, und koͤnnen es alhier nicht zulaſſen, wie denn auch bie —— 
rey⸗ 


— — ’ 


Es 


agxey · Verwandten, welche das Jenaiſche Informät und das fon ante 
Erlaͤuterungs · Schreiben gebilliget, o aber, als ſelbige der Franck⸗ 


die alſo Oruckerey lernen wollen. Iſt es ihm aber ein Ernt, Druckerey 
rechtſchaffen und or dentlich / wie es ſich eignet und gebuͤhret zu lernen; 
ß muß er nicht alhier in Wittenberg, wo er auf gedachte Art in Anſehen iſt 

ſondern an einem andern Orthe, da er unbekannt, ſich zum Lernen angeb 
und daſelbſt rechtſchaffen / nach unſerm Kunſt⸗/ Gebrauch ordentlich 
zu lernen ſich en. Und haben die Nuͤrnberger wohl vecht nachdruͤcc 
uüuüch geſetzt: Daß die Lehr · Jahre diejenige Wiegel find, womit Die Thore 
Der vielen Unordnungen verſchloßen, x. | . ER 
un, wir leben der ungezweiffelten Zuverficht, Die Geſell 


4 
“4 


fchafft in 


Jena wird folche Contradidion , worauf he ſich in ihrem extheilten Infor. 


Dat zuletzt beruffet, bie nicht allein wir, ſondern mehrere wohlrenammirte 
Geſellſchafften gethan, für gültig erkennen, indem auch die Franckfurther 
noch zur Zeit nicht glauben? Daß bie Jenaiſche Sefeflichafft die Sache 
durchzutreiben ſuchen folte; Und fo die Jenenſer auch der Franckfurther 
Mithulffe zu bedienen fich angelegen ſeyn Hegen, wuͤrden Diefe ihrerfeite zinn 
Prajudiz der loͤblichen Kuuft Buchdruskerey nichts unternehnien; Die FJe⸗ 
nenfer auch ſelbſt in ihrem ausgeſtelltem Informat wider alle ſchaͤdliche 501 
gerungen, fo der edlen Kunft, und Dever Verehrer, einigen Machtheil und 

| 699 2 Schaden 
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Schaden suziehen koͤnnen, proceftiven; Und werden ja nicht uͤm einer eintzi⸗ 
gen Perſon halber, auf ſolche Art Oruckeren zu lernen ein chen, welche der 
deſammten Buchdrucker⸗Kunſt, ung und allen unſern Nachkommen, einen 
uͤnwiederbringlichen Schaden verurſachen würde, ſondern vielmehr dieſes 
von Herrn Mag. Hennigen verlangte Schein⸗Lernen in der Gerdeſiſchen 
Druckerey mit ung und andern redlichen Geſellſchafften vor aull und nich⸗ 
tig erkennen, und ſolches Herrn Mag. Hennigen gang und gar abſchlagen, ꝛtc. 
Wittenbetg, den 2. Aug. | 

1718. Sammtl. Zerren und Befellen der 

Bucdruckereyen allbier. 


Bey Ankunfft itzt vorſtehenden Wittenbergifehen Schreibeng, und 
derer z. Beplagen, fhiene es in Jenna freylich gar weite Augen zuges 
bel beſonders da in dem 1. Punct dee informats ausdrücklich ent⸗ 
ME 0: un 
So kan Petronio auch niemand wehren, fich in einer Burhdrucker · 
Õein· fie ſey mo ſie wolle, welche Durch ind der Edlen Kunfegültie 
Er 2 Herrn, Pachteroder Fatörn-geführet wird, zur Lehre einſchreiben zu: 
und die ihm zuerkannte Lehr» Jahte licito modo auszuhalten. 
Durch die Uberlegung aber, ſo nun nachdencklich betrachtet ſeyn ſol⸗ 
te, da zuvor mehr auf das Stuͤck Geld Erlegung, ale auf das: 
chein⸗Lernen, ſo verwerfflich, geſchauet worden, gab es unter⸗ 
hiedliche Diſcurſe; Denn einmal konte das Informat feineManute- 
aentz nicht erlangen; weil ſo viel Wiederſpruch ſich gefunden; An⸗ 
dern Theils fiele dadurch das eingebildete Stuͤck Geld weg; Drit⸗ 
ten Theils kunte auch die Civilite der Kunſtberwandten gegen Perro- -· 
nium nicht beobachtet werden, daß alſo ſolchergeſtalt die bißherige 
Fayorifirung und die ſich feſt duͤnckende Autorität gan uͤbern Haufe 
fen flele; Jedoch wolten die Tenenfer gerne in etwas das Informas - 
defendiren, relolvirten dannenhero, nacher Wittenberg wiederum: 
eine Antwort zu certheilen, und zwar darinn ihr eigen vorberührte®: 
einbildendes Kunft- Wort nicht recht betrachtende,alfofort Die Lehr⸗ 
Zeit wider alle Railon abzufchlagen, und von der Kunſt abzuweiſem, 
fie ſalches aus nachſtehendem deutlich zu leſen iſt: — 
| acher 





BR) 4 ¶ W 
Daß Eine Wittenbergiſche Geſellſchafft ihren Schluß und ſogenann ⸗ 


| te categoriſche Meinung, ſtatt Der bebungenen zulänglichen Contradidion » 


füb dato Wittenberg, den 9. Aug. a. c. uns zu commünicigen belieben wol⸗ 
ken, dafür fagen wir freundlichen Danck. Wolten zwar wuͤnſchen, Daß 


wir beym Aufgang diefer Sache auch nur mit einem Theil folches Ailims, 
als wie 3. andere@efellfchafften vor Ihnen verehrer, waͤren angeſehen wor⸗ 


den; So hätten wir nicht nörhig, mit gegenwaͤrtigen weitlaͤufftigen Schrei · 


"ben, vielleicht Ihnen verdruͤßlich uns aber muͤhſam zu fallen: Denn. mas 


ben Sienöthig gehabt, fo fürgfain an 3. auswaͤrtige Gef ten zu 
fehreiben, und von Deietfiben @xhlüßeeinmuholen, da fie doch folche Mühe 


und Unkoſten mit einigen Zeilen eines warhafften und ohnpartheyifchen Ger 


— I ai ey 


en Berichts: an uns auszurichten vermocht? Adermaßen man hieſiges 


* 
Orths unſerer Edlen Kunſt ſo wenig (wo nicht weniger Jnachtheiliges, als 
wie von andern Geſellſchafften, zuwachſen zu laßen entſchloßen; Anerwo⸗ 


— in unſerm Informatorio ſolche Chaufulen enthalten, welchen ein Fried ⸗ 
ebender anders nicht, denn mit den größten Glimpff zu begegnen findet; 


Denn da heißt es (beliebter Kürze wegen nur Extracts · weiſe anzufuhren,) 

Mm Beantwortung der erſten Frage; Kan Petronius erweiſen, daß das und 
das von ihm geſagt werden möge, ſo kan ihm auch nicht verwehtet werden, 
Daß er in einer redlichen Diunferey Die ihm zuerkannte Lehr⸗Jahre lieito 


modoʒ und nicht mit Faullentzen, und des Tages nur mit 2. Stunden ar · 
beiten, oder aber ſ.v. mit: Schuhputzen, vielweniger Brandteweinholen, 


ſondern auf eine, nemlich bey der edlen Buchdrucker⸗Kunſt zugelaßene Art 
und Weiſe hinbringe und aushalte. Sleichwie wir uns aber verſichert 
‚haften, daß Sie die beyden Lateimſchen Woͤrtgen (Ueiro modo) und Date 
unter unſern ſogenannten Kunſtbraͤuchlithen Sinn wohl werden verſtanden 


en; alſo wundern wir ung uͤm deſto mehr, daß ſolcher nicht im guter 


. Köntidence acceptitet, und ſo gleich ohne einigen: Umſchweiff mit ihrer 


. u Meinung und der Sachen wahren Befchaffenheit conferiret, und -Daruber 


mit ung in nachbarlicher Freundſchafft iſt correfpondiret morden, da fich 
denn fo gleichauf ihren warhafften Bericht wuͤrde gezeiget haben, wie wir 
oben. bereits gedacht, daß ſoferne die von M. C.S.H. gefuchte Lehr⸗Jahre 
nicht licito modo arigefangen, und nicht auf eine bey der Kunſt erhoͤrte Art 


wäre vollführet worden; Diefelbe ihrer Mühe uͤberhoben, inzwiſchen aber 


hielige Geſellſchafft mit vielen harten, und ihr unanſe andigen Redens · Arten 
waͤre verſchonet geblieben: Ale da über Biete in —2 der 
98 3 ande 
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ge ſo wenig Zeilen, als in der dritten und vierdten vorhanden 
* — ng gleichem mit Claufulen und Conditionen —— 55 
männiglich, ja der Neid ſelbſt, einige Davon apprehen muß; 
eigen, daß Schluß unfers offtgedachten Informatorii Auf dies 
—* — 5 ie an des (ſo genannten) Perronii erwehlten Lehr⸗ 
in befindlich, (dis es Die Wittenbergiſche Gefellf Fi fo 
Ehrerbietig und bedächtig eingerichtet, fo gar, daß —— r uns ſo 
wenig eines Verdrußes befahret, als einer andern Geſellſchafft ein Infor- 
matorjum , welches vernünftige und friedliebende Kunftvertoandten nie⸗ 
mals einem End-Schluß gleich gehalten, ettvag pr=judicirenfan, : 

. Da munenblich unter allen Conditionen und Claufulen diejenige, da 
es heißet: Sag feine zulängliche Contradi&tion uf Den Antrag zu for- 
— Sit gehabt, daß fievor andern aus der vereinten Finfterniß 
geißen, und einigermaßen ig Confideration gefommen, fo, Daß Sie gar 
ee dem Antrage coneradicipen: 1) Daß — Hennings vorgegebnes 
errnur ein Schein · Lernen ſey. 2) Daß Mag. Henning eine graduirte 
und zu einem Geiſtlichen Amte ſchon deftinirte 333 ſey, * Acade- 
mifehen Solennitäten zu NBittenberg- für vielen andern —— und Ma. 
giſtris, a nee en ben Dot hal ‚in feinem Degen einhergehe 

und zu thun und taßen habe was er nur felbiten wolle. Und zum 3) 
er indem 28 faft als ein Hexre angeſehen und reſpecüret 
türde, So begeuget hiefige ganhe Gefellichafft mit ihrem alsbald dar, 
aufss aßenden und hiernechit inferirten,iedenuoch wolbedaͤchtigen Schluß, 
a ee 
u „a e 
—— Geielfchaft Mühe und Unfoßen erfpaven, und unfrn 


ir in dieſer Sache mit weret were 
Den. Es lauter aber unfer Sub —— * M.C.S.H. als 
len ehemals fub fito Domine Petronii hey hieſi ſchafft um 


ittenber ifchen Geſe * als an deren * —— 
ed nicht men en, feinem an ung nen Dorgeben jurpieder, 
I. nyr auf en; So fan gedachter MC S.H. 


ohnerashtet Dep I une der Contradifion von Feiner fonderbaren Erheb+ 
BOTH, weder an einem ehe noch auch in Der Saiten: ru· 
erey, 


M) a423 (590 

kexreyʒ gumaln er III. in dem Gerdeſiſchen Hauſe faſt als ein Here angeſehen 
—— wird, zu biefer — Kunſt — ſondern iſt davon 
billig — Wir getrauen ung alfo nunmehro bie Geſell⸗ 
ſchafft in Wittenberg hierdurch zufrieden geftellet zu haben, und hoffen, DaB 
Sie ung Hieichergeftalt bey vorſallender Beduͤrffniß mit aufrichkig- und 

Kunfibräuchlicher Asfiltonz nachdrüdflich verfehen, x. 

Jena, den 3.Sept. | | 

2718, Sammtl. Herren md Gefellen derer 
— Buch druck er eyen 


ſemnach hat ſich Mag. H. der Lernung gar entzogen; Nachdem 
aber offterwehnte Jenaiſche Buchdrucker⸗Geſellſchafft wohl gemei⸗ 
net, wie fie nun durch ihren, dent Informat ſchnurſtracks zuwieder 
- Tauffenden neuen Schluß bey rechtfchaffenen Buchdrucker Societæ · 
ten in gutem ERim und Vernehmen wiederum ſtuͤnde; So hat 
ſichs doch nachgehends anders ausgemwiefens Denn nachdem zu 
. Anfang des ırıgtenSjahres bey der Jenaiſchen Geſellſchafft eme 
neue vorlauffende Geſchichte fich zugetr agen, die fo bald bey derſel⸗ 
bigen ihre Endfchafft zu erreichen nicht gefchienen, dannenhero wur⸗ 
de auf vielfältige Jenaiſche Verſammlung befchloßen; ausivärtige 
Geſellſchafften anʒugehen, und deren Beyrathung ammeiften fidy 
u bedienen, uͤm deswillen auch dem Buchdrucker, Johann David 
Berthern, als ehemals erwehlten, in der betroniſchen Sache aber 
fich mit Fleiß entzogenen Brief: Verfaßer, einige abzufchickende 
Schreiben zuperferfigen, bittlich aufgetragen, er auch nicht erman⸗ 
gelt, nicht nur den 15.Mart.d. a.nacher Reipzig, und den 2,April. dat⸗ 
auf nacher — die abgefaßete und vor genehm haltende 
nei an dafige löbliche Buchdrucker⸗Soeietaͤten, fortzuſenden 
att der verhoffenden Beytretung aber ift hierbeygeſetzter Extradt 
der Antwort de dato Nürnberg deir 28, April. 1719, ſo an den Buch⸗ 
drucker Werthern geſchickt worden, zurerfennens | | 
Nun wißen wir uns wohl zu befcheiden, daß es billich und loͤblich/ di 
eine Geſellſchafft des andern, bey entſtandenen —— Die 
eier 


| U SEITE. | 
yeligkeiten da die löbliche Kunit darunter lelder muß, beyſtehe und Hülf- 
n: — che Hand biethe, damit Die dbüche Kumſt⸗Georaͤuche noch laͤnger aufrecht 


SDrths find auch darzu jederzeit bereit und willig geweſen, molten ung auch 
1 jepomich entziehen, Der Gefellfehafft.in Jena, nach unfern geringen Ver · 
eu, in dieſer Sache: beyraͤthig zu feyn Allein, nachdem wir erfahren 


Ducch ihren unböflichen, und wie es fcheinet, in KRunſt⸗Sachen un 


 erfahınen damaligen Concipienten / in einem getvißen Scripto » und, 


— und unſere, ſo wohl von der Wittenbergiſchen Geſellſchafft, als auch von 


en 

cher Lehre, und die unlautere ‚ bett 
und wider alle Raifon und Billigkeit, Durch Die Ds laufen laßen. A 
haben wir ung refolvivef, mit gedachter * en Geſellſchafft in fernere 
Edtreſpondentz nicht einzulaßen, und alſo auch Dißmal auf die in uͤberſand · 
ten Schreiben befindliche Puncten Feine Antwort zu ertheilen. Bitten in ⸗ 
defen es wole der Herr Werther dieſes in beſten vermercken aud en 
gerfichert ſeyn, daß mis Demſelben und feiner Familie in Allen vorfallen · 
Den Gelegenheiten zu dienen ung willig und bereit erſeigen werben, ac. ; - ' 


Peüembeng, ben uBAgtll, 2 N ne 5 
ie I, | RR Sammiliche Herren und Bejellen 
| inne IR Buchdruckereyen albiek 

in Klösnberg.:. ...: 


Aus vorherſtehender, unter Dem verdeckten Namen des Po 
erömii, hernadh aber nennenden Henning, ausführlichen Begeben⸗ 
heit wird klar zu erfehen ſeyn / wie die Jenenſer aus denen feſtgegruͤn⸗ 
deten Kunſt loͤblich geführten Schrancken ſich entzogen,und neue 
unziemend-erdichtete bräuche —— oerecikn 
ſich muthwilli bey denen andern Kun ruͤhmlichen Socieräten 
alterdings verhaßt gemacht ; Und obfchon hierdurch ein ziemlichs⸗ 
von igremgenoßenen Refpet.entfallen, fo hätte man diefen in Zus 
funfft wieder zuergängen mit aller Erſinnlichteit vielmehr — 


* —— — — 
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Dei folk Ru che vollends — moͤge, weit richtiger 
aufden folgenden Schlußz ſteiff und ſeſte zu halten, und mit Kunfte 
Verſtande zu obſerviren / ſich eifr igſt bemühen ſollen nemuch !? 
FOR Wie ehemals benereigeriden, unter. denen Gliedern aber: unvermuth 
entfßandenen Zändeteyen, ein Kunſiverwandter von einem andern Mitger 
© noßen an eben dieſem Drte, an feinen Ehren, wiewol jenem unnoißend, ans 
0." gegeiffen, und, da Diefer folches erfahren, —— Schelten bewogen 
"worden, und, wenn beyde Theile bey einer Geſellſchafft und in einer Stadt 
in der Arbeit geftanden, bahero nach vechtfehaffener Obfervang, innerhalb 
4. Tagen Die Zwiſtigkeit zu vertragen, auch, Durch die Kunſt · gewoͤhnliche 
Afterſuchung, und erfolgten —— Schluß, nachdem beyde 
1,3 ze zuvor den angefündigten Abtritt genommen, den imrechtehar - 
benden Theil; zu Abftattung der zuerfandten Kunft-Buße anzuhalten, zus 
gleich aber benderfeitige Perſonen wiederum in die Einige und Verſoͤhnlich⸗ 
keit zu bringen, allem fernern Unheil hingegen vorsubauen, ausdruͤcklich und 
aaa wöhlbedashtiam geordnet gefveen; jedoch, wenn über Derhoffen, 
gr sr" Pieley Zwiſt jun Deuen gebräuchlich-getvidmeten 14. Tagen —— 
Linfallender unumgaͤnglicher Nothwendigkeit, zu vertragen gefchehen Öle 
„,, nen, etwa Durch grlangende bittliche Erlaubniß wenige eit noch zugeſtan⸗ 
den worden iſt. —— — — 
akt. deßen gber haben fie einen neuen, außer Zweiffel weder vo} 
80 en ano Kunftverfkändigen Dien chen srbady. 
ten, alem Permuthen nad) aber. von Hoͤliſchen Geiſtern herrüh- 
renden, auf der Buchdrucker⸗Kunſt nie erhörten, guch mit feinen 
Exempel zu beipeifenden, und alſo unverantsvartlichen Gebrauch 
unter ſich zu exerciren, und vor kunſtmaͤßig auszugeben Richt min 
der an einigen ſtr —— wider die Reichs Geſellſchafft⸗ 
fiche Obler antz; wuͤrcklich in die Höhe und empor zu bringen, ſich 
‚gelüftenlaßen, welcher beykommend zu leſen: a 
. Daßein.KRunft-Ölied, Deine von einem andern, etwas, wiewohl hinter dem 
Ruͤcken, zun.C — — „aber durch Die Erfahrung, bey der 
. . Kunf aus gerecht-häbenden Eiffer, zumin er fich — Darauf ge» 
Jeholten habe; Obſchon num der Geſcholtene, in gefeßter Friſt der pi + 
efich gemeldet, und durch — 6 Verſammlung, dielinter, 
—334 drauf folgende übliche — ie der Sache gehörig abzuwar⸗ 
ee ten ge» 
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ten geſinnet geweſen man nicht nur obberuͤhrten Gebrauch det wohlbebaͤcht 
en ingſt geſchloßenen Zeit von 14, Tagen, vorfeglich und — 
3 — eg son dem Dorkeher (den 
allerdings —————— hierzu geordnet, und ihin auf ſei · 
nem Gewißen Fried und vollſtaͤndige Einigkeit beſtmoͤglichſt unter denen 
Kunft-Stiedern gu erhalten oblieget,) mündlich angedeutet ; zugleich auch 
von dem feheltenden Kunjtveriwandten ein Scheltwort abgefordert, und 
alfo die Uneinigfeit,mit Zugiehung mo nicht —— — d0 doch denen 
— — re a —— * Sagen, = er ei ben Sr 
wonheit nach, nicht unterfuchet, und. gank unerörtert lie en; 
vielmehr aber nach bloß einfallender Bernunfft, Di Streitipfeit iß zu 
i einer andepn, der Caprice gefälligen Zeit, auf viele Wochen hinaus gefcho» 
ben bleiben, indeß beyde Theile in 2. unterſchiedenen Buchdruckereyen, als 
bvollgultige Membra ſtehen muͤßen. | \ 
Durch ſolche zum weiteren Ungelegenheit, und vielleicht einigen, zur 
Commodirät abziefenden Derfchleiff: und Verzögerung bh ja 
Die vergaflten Gemuͤther noch erhigter, abfonderlich wenn einig boͤ⸗ 
ſes Feuer, auf allerhand Vorgeben und —— Ausfluͤchte, darzu 
‚getragen wird, wie denn der Satan gar leichte ugs unable ver⸗ 
mag, abfonderlich da der oder diefer unter der Hand ſich einige mit 
Affefch angefuͤllte Glieder zum Beyſtand und — iin ein 
gantz leidliches, wie die ſchon bekannten Beyſpiele ru am bezeu⸗ 
et, anſchaffen konne, uͤm hernacher / wenn ein rechter Schwall vor⸗ 
Handen, bey Unter ſuchung obiger vorgelauffener Schelt Sache, 
nicht mehr aͤuf die Ehriftbillige Aunftgebräuche, und rechtfchaffenes 
Herkommen , ſondern auf deñ a en, worunter gar leicht. 
lich auf einige mit Bruralicät auftretende Kunſtgenoßen geſchaliet 
wird da doch wenn einer oder anderedarben fenender und zwar jun⸗ 
ger Geſelle A parte vorgenommen und befragt werden auch ſeine mit 
augefchrichene Raifon spegen des vorgelauffenen Scheltens und de⸗ 
ven Verzogerung darthun erweiſen / und ſich deutlich expliciren ſol⸗ 
ge, er ſich ohnverweilet auf den großen Hauffen dererjenigen von 
Afeten ſchon eingenommener Perfonen, und nicht auf Kr Er⸗ 
| — | ahrens 
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renheit oder üblichen Kunf-Gebrauch, weil er noch Feiner. 
* Geſellſchafften erlernet, bloßerdings beruffen —2 — 
Woraus denn nicht anders zu muthmaßen und zu ſchluͤßen, daß 
dasjenige Verbrechen/ fo anfänglich etwa gantz geringe nach redlli⸗ 
— — zu verbüßen BEN, je —5 — da aller⸗ 
and Zunoͤthigungen, es mag wahr ſeyn oder nicht, ſich ereugnen, 
auf erliche Thaler, unter dem nichtigen, in diefer Sache aber Ban 
offenbar ſchwebenden Vorwand: — | | 
Die meiſten Stimmen gelttenn 
nicht aber auf die rechte Beſchaffenheit der Sache redlich ge 
wißenhafft gefehen, allerdings zu erlegen augennuthet; umd Das 
mit Unrecht —A dem Abſtatter aber ſchwer und ſauer zu 
berdienende Geld, deſto weiter und weiter, in. der oder 
Theilung derer zugegen ſeyenden Glieder, zureichen muͤße: Wie 
ſolches mit glaubhafften Berweißdargethanmwerdenfam . 
| 5. LXXVIE | er all 
Maun waͤre zwar von Grund des Herkeng zuswimfchen,daß die 
enaifche Sefeihhafft, gleichtwie hiebevor einige Sabre nr 
| geicbehen, fo ron mit der Nürnbergifchen als auch 
Socierdt in der beftändigen Vertraulichkeit fernerweit zu bleiben ſich 
imabläßig beftrebet Hätte, wodurch denn mancher einreißenden Un? 
ordnung mit defto gebauet wer⸗ 
den fönnen; Rachdem aber andere Kunſtgebrauch⸗ liebende Socie- 
teren, der Jenaiſchen — vorzunchmende Befugniße und 
eigenwillig · erfindende Neuerungen theils augenſcheinlich geſehen, 
theils auch von andern vernommen, indem dieſe aus der ſeſt / ver⸗ 
knuͤpfften Eintrachts⸗Ketten gleichſam mit Fleiß ſich abgerißen und 
— Bean regen vorige Weiſe gecilet,, auch er 
icher ůnarten fich angemaßet, gleich alsnbfieeinegefchloßene freue 
Geſellſchafft vor ſich feyn, und widerfieinafl ihren Bornehmenniea 
mand nichts fprechen, vieiweniger mit ihrer einbildenden Autoriräf; 
alle ihre machende Schlüße, ——— np hapen Jene PR 
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deren weiteren Correſpondentz wißendlich entzogen, und die fernere 
Communication zu pflegen wolbedächt unterlagen; Woraus denn 
ſcheinet, daß der ehenals zu Jena viele Jahr gewaͤhrte keſpect, bey 
uswaͤrtigen loͤblichen Geſelſſchafften, nunmehro durch die nie ge⸗ 
raͤuchlich⸗ eigenſinniſche Caprice nach und nach in Unglimpff und 
Schande eines theils ſchon —5 andern theils gar leichtlich noch 
geſetzt werden duͤrffte, abfonderlich wem fie der te. 
Kunftgenoßendien een und Remonftrationes, als nichts⸗ 
— hindanzuſetzen/ auch der auswaͤrtigen erfolgende Anra⸗ 
ungen —— gefonnen, dargegen neu⸗erdenckende Ding J 
vor An radticabel zu halten, auch vor gültig anzimehmen und ade 
—* freventlich bemühen, dadurch Dennie) ngen;tbe — 
tige, in einzelnen Druckereyen zwar, aber mid —68 — eſell⸗ 
afften geweſene, und noch ni —3 erben Ar, 
durch ſolche neuerlich — feſti 
einbilden, nun —E —F 9 
ßen kuͤñ n ts gew d t 
Km er tun gan een ie dennd Bey Fe 
empeb eines e Deiklarn feflfehafft in Yena geive 
* erhoͤrt dem fuͤrnemlich nun eines neu⸗ einzufuͤh⸗ 
renden Dekan fan, / nemlich: Es hat Johann Diie 
a — woran —— * ER 1719 
der Groſchiſchen 
ds/ daer in Jena gear — unter ee aD 
hafttetwas zum Schimpff anzubichtan, ind 7 —* dar⸗ 
ey in einem Briefe de ——— SEOB BR machen ver 


; ¶ ꝛan avxavt· TE ER 
—— — SENSE OT? gan Fam 
twort gegeben worden; " 


hun erüheter dick ie amigeſch hie, 
2.Ofbcinen diefe falfche u em 
— ihren Voris grinne aber nn dit Era 
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In mehren Derfonen beftchet, als zu Erfurdt ſeyn Mag, und Ihe 
nicht ne vorſchwatzen, hernach aber verneinen fönte; je 
doch aber beſagter Horn ſolche f. v: derbe ah der Geſellſchafft auf 
ub —— ek — amroth Darüber gewor⸗ 
ben, beſonders da er von erwehnter Geſellſchafft / ime in allem zu 
glanben / betheuerlich verlanget gehabt, dannenhero diefe falſche 
Imputationes nicht ſo fehlechterdings hingehen zu laßen gemeinet, in⸗ 
dem es eine gantze Geſellſchafft angienge, fondern, dem Kunfl-ges 
woͤhnlichen Herkommen gemäß, in Gegenwart ſaͤmtlicher Kunfts 
genoßen, mehr-befagter Horn die von ſich geſchriebene Worte 
indem diefe ihm nicht von der Befellfchafft / als freunds 
ch / zue Antwort gegeben/) zurevociren; darbey auch. fich 
deutlicher zu erklaͤren, wo nicht beygenauerer Unterfnchung, einige 
Be zur erlegen, angehalten werden mißen; damit die füngern 
ieder an Miefem Horn fich ſpiegeln und — nicht vorzus 
nehmen gelüften laßen möchten; So ift im Gegenteil die Kunfts 
fibfiche Obfervang: gat bey Seite gefent, und eine nichts tarigliche, 
bloß aber ang affe aion geſchehen — vorgeſucht 
guth nur einfeitig von dem neuen Brief Berfaßer, ohnwißend aller 
andern Buchdrůckereyen bellebet und bey kommendes ausdruͤcklich 
—— | 
", .., Sp ferne es Hornen nicht im Rahmen der ganken Gefellſcha angezeigt 
geweſen; Ed * ——— —* er nur —— eflöres und 
x." Hoenen zugleich in eiher Stunde Hör fich zu befcheiden, und; ! 

it Hülffe der Aeleſloren einen (ſo vielalsigeniig ift,) Wertveißgic, 
Bo hatnun wohl ein Kunſt⸗Glied mals gehoͤret tote na ein 
ſolch der gantzen Geſellſchafft angehendes —* —* brau⸗ 
—— man ein Mitglied ſolchergeſtait eimlich mit einem 
Deriweiß, den er leicht abzuſchůtteln und vor nicht⸗ su achten ver⸗ 
mag, abzulohnen befugt; Hingegen aber iff ubraftredfichen Her⸗ 
kommens / daß/ wo in einer orgelauffenen Sache die ganke Gefelle 
nicht nzu kommen beliebig, allezeit aus ieder Officin 
1, oder 2. Perſonen find N und von ihnen die Sache 
544 3 ver⸗ 
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verglichen und abgethansworden ; Und alſo haͤtte es ang nit Son 
nen,aufeben die Art vorgenommen und geübet werden follen. Aus 
folder Unbefugniß fan ja iederman den einſchleichenden und gar zu 
nichts dienenden Mißbrauch gnugſam erkennen; Sumeldhernausn, 
dm mehrerer Beglaubigung willen, eine gantz neu/ unmanierliche 
Begebenheit zur eingetretenen völligen Unordnung, anzuführen 
por nöthig ermeßen, nemlich: Daß die Fenaifche Geſellſchafft, 
außer der Werrherifchen Buchdruckerey,als abgewichenen 1720ften 
Jahres den 18.Nov, drey junge Geſellen von rdf,inderDerfants 
ung erfehienen, und ihre habende Sache auf. ihrer Seite wahr⸗ 
fcheinlich vorgebracht, nach eingeführter Gewonheit / von dem Wie⸗ 
derpart eine Berantiwortung zu begehren, deshalber eine Andelie 
tung nacher Erfurdt abgehen zu lagen, und bey erfolgter Unter 
ſuchung / wer recht oder unrecht, einen ———— 
abfaßen, und hernach handhaben ſollen; An deßen Statt aber ſu 
ertvehnte 3. Geſellen nicht nur mit Kelolution, uͤm das Bett Geld 
reßisuirt zu. erhalten, ohne des betlagten Widerparts Wißen und 
Derhör, gewierig verſehen, ſondern auch auf ihrer Seien 
Sheltungabgethan, und alfo der beflagte Tpeitungehörg mnd gie 
eh pp maßen condemniret worden; aber niemand 
nlaß & beurtheilen überfommen möge, ale peraibe dieſes ange⸗ 


rte Exempel aus einer mißgoͤnſtigen Abſich Welche vorwitzige 
——— * ahnen gleichfam bes 
trübet wird, in —* | 


gung, dag vor.alten Zeiten auch Rechts ver⸗ 
—— umd Gerichts Brauch liebende Kunſtverwandte ſich gefun⸗ 
den, die auf dieſe Art Regiſtraturen ann ten auch Refolutiones zu 
ertheilen, geſchickt genug geweſen, allein weil ſolcherley Das 
niemals-auf der Buͤchdrucker · Kunſt gebräuchlichen, find folche ge⸗ 
füchte Neuerungen, die feinen Beftand gewinnen (dieð age er 
zur Zeit noch — und ſich nicht vorſchreiben laßen Fönnen,) 
gaͤntzlich gemißbilliget, versvorffen und vor ungültig erkennet wor⸗ 
den, zudem Ende, den klaren Verlauff von Wort zu Wort anher zu 
bringen man ſich gemuͤßiget befunden. 26 





‚22:22 Zus 
', AdumYena/bmis.Nov.ı71e 

Erſchienen vor der Buchdrucker ⸗Geſellſchafft allhier, nachfölgenbe 
drey Geſellen, ats Ehriftoph Wecke, Johann Ehriftoph Stöhr, und Bil 
helm Ehriftoph Koch, und brachten vor: Aelchergeftalt n 
Michel Funde, und Herr Georg Andreas Müller, Buchdruckere zugrfned 
Dreuerungen angefangen hätten, indem dieſelben von denen Befellen, wider 
den alten Gebrauch, woͤchentliches Bett-Geld gefordert, und auch wuͤrck⸗ 

lich abge hätten; Worauf Sie und Conforten zwar denjenigen, d 
ſolches Geld forderte, fo wohl als denjenigen, Der folches ohngezwungen, ja 
vorher abgeredeter maßen fich abziehen ließe, ıtit Dem Lv. Hundsvotts · 
— Sie ren He e Del daß ft ie: Sa 4 
—— auszuführen, fohinn angen un iren koͤn⸗ 
te, wolt wegen die Sache ter Sefelfchafft vorgetragen, 
und um Verhaltun ya gegen Erlegung des gewöhnlichen Fore 

n habert, 


"55 deroThalers, Dienfttich gebe | 


„. Denuncürten anbey, Daß dem Funckiſchen Vorgeben nicht N 
daß folches ein alter Gebrauch waͤre; —— Herr nt 


— a ber es vorgaͤbe, Daß der Gebrauch, wegen des Bett· Gad Ger 
bens, dortfelbft zu Erfurdt alt jey, einer Schelm often. i 


i Es pratendirten derohalben Stöhr und als welche von Mi- 
chbael 1719. biß wieder dahin 1720. bey Herrn Funden gearbeitet. hätten, 
und welchen ieben woͤchentlich unbebingeer Weiſe 1.Gr; abgezogen wor⸗ 
ae Funcken die Keſtitutiog, fo fie beyde sufanmmenauf 4Kthlr, - 
en. . 3 
Bathen nochmals, toie obertoehnet, in ihrer gerechten Sache m Ger 
ſellſchafftlichen Rath und Bepftand.. oe 


nn 7 777277 derer Buprnder in Jen⸗ 
Ber ——— reſolvixet .! Su sel); 

Daß, fo ferne Herr Funcke nicht in Abrede ſeyn Fönte, daß er ſeinen beyden 
Gefellen, She und Kochen, bey —** der Au dh nicht ger 
faget, Daß er von ihnen das Bette Geld begehre, dennoch aber wider 
hhytren Willen, und wider den alten,bey Einrichtung feiner Diareferey 
Au gefundenen ea, LOS abgeiogen, und durch Zwang 
die Rechnung, als richtig, nurdfchreiden lafen, Ex, nach 1öbl. Kunfte 
—— ee, “ — 
— eu ſaudig UND gehalten ſey, ihnen Das zuruͤe tene 
Bett⸗Geſ— —G So 


| J ncken und Mrüllern, für Neu⸗ und. 
—7* Beyde voriteh 


abſtelleten mit 
Gott, hoher Obrigkeit und — —— Kunft-& haften, 
m J 
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So viel aber Die Meye eu lhlane et, fo billigte, Si 
die Sefellfchafft, Na nicht, teilen Ki en — 


niemals bey Denen alten redlichen Buchdruckereyen (Denen Doch der Ste» 
gens · reiche GOtt ſo wohl, wo nicht ehe, als denen Neuerung · anfangenden 
Herren, ihr nothbürfftiges Auskommen gnädig mitgetheilet,, im Gebrauch 

ervefen,auch lauf derer producirten Atteſtaten / bey ihnen noch nicht Brauch 


' Tore, und war fo lange, DIE Die Neulinge Denen alten Herren und-Kunfie 


verwandten Dortfelbft, Durch hinlaͤglich und zuveichige Demonftrationes 
darthun und beweiſen mürben, daß ihr Vornehmen löblich und billich auch 
zu ihrer Neuerung die meiften Stimmen und Vora , von denen redlichen 


 Runß-Gliedern in Erfurdt, als von welchem Orthe vor dißmal alfeine Die 
WKiede waͤre, erhalt J — 


en wuͤrden. * * 
Im widrigen Fall hielte 858 Geſellſchafft / beyde Herren, 
onderlinge, und waͤre entſchloßen, 


it Ihnen und ihten De in Feine Kunft-gewöhnlicht Con- 
ie fothane Yreuerung ferner 
ant- 


5 die unbillige und ihren Nechſten druͤckende Neuerung haßeten, 


worten. 
Rübrigens wuͤrde denen reblichen alten Buchdruckereyen dortſelbſt ein 


E Dergleich, nach obgedärhter Anleitung, und nach Gel: enheit des Orths 


MD, 
Setellfchafften, 


u, ) 


der. Zeit, entweder unter. Dieb, felbften, oder vor andern rechtſchaffenen 
9 — * —— — An 
urch e* vol x46 RR 
* Die im Vortrage erwe nte Srbeltung basrefenb, fe fols SIT" 
geroöhntich unterfuchet, und nach Denen sblichen Gebrauchen ausgemacht, 
auch auf Seitender cexesſt · ggweſenen worden. 
nt Borung da Orkdafi 
ver worden wird mit Bor ung des Aſchafftli⸗ 
chen&iegels und bes jegtwaligen ——— auB beyder Asfeflo- 
ren — beſtaͤra et welches geſchehen am Orthe, Tag und Jahre, 
wie obſtehet. ne 


(LS) WVorſteher. 
ohann Ehriftoph Beck/ d. z. Asſeſſot 
VIII. 
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endes nicht bewerckſtelligten, oder ihre Neuerungen . 
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Dieweilen aber auch hin und wieder fich viele, zum theil unter⸗ 
fehiedene einige Jahre ſchon auf der Kunſt gelebte Mitglieder, zung 
£heil auch noch) junge Genoßen finden, die da entweder mit Vorſatz 
nicht wiffen, noch, alsunerfahrne, verftcehen wollen, was auf der 
wercheften Buchdrucker · Kunſt die getvöhnlicheAbtritts: Ankuͤn⸗ 
digung / vielweniger das Hofrecht / am wenigſten die ſchimpff⸗ 
liche Ausſchließung und EXCLUSION ſey, und was iedes bedeute, 
oder in ſich begreiffe dahero ſolchenfals eines mit dem andern, und 
dag Exciudiren mit der Abtritts. Ankuͤndigung zu vermengen, und, 
widerdas uhralte Herfommen, zu verfünftien, auch das fogenannte 

echt vor das allerjchi ichfte aufder Kunft, auszugeben fich 
einbilden,auch gar von fich fehrifftlich auszuftellen befliſſen. 

Mun iſt zwar die Abtritts⸗ rn fo wer Sean In⸗ 
nungen, Zuͤnfften und Handwerckern, als auch Dorff Gemeinden 
uͤblich und Herkommens / auch niemals vor etwas ſchimpffliches ge⸗ 

alten worden, wie dann ſelbiger Zeit, als der ietzige Buchdrucker, 

Johann Adolph Müller zu Jena Anno 1690, poſtuliret, denen zu⸗ 
jegen fenenden Jenaiſchen Buchdruder-Herren, uͤm einer unter fich 

abenden Zwiftigfeit willen, bey der Geſellſchafft nur der Abtritt, 
sicht aber. die Exchufion, angefündiget worden; ſoferne aber die 
Ausſchließung und Exclufion an ihnen: exerciret werden follen, ſo 
hätten fie von dem Kunft: Gebrauch und Poftular wegzubleiben ges 
beißen feyn mäßen, und Samuel Adolph Muͤller gar nicht Poltu- 
ats, Mater werden fonnen, daraus denn dazumaln fchon zivifchen 
| Be DELLA UND FR ToR EIn danegrenicher inter pie a umer⸗ 

TE a a 
u uch haf Anno 1709; den 4. Sept. die löbliche Reipziger Buch: 
drucker⸗Societaͤt, durch Notarien und Zeugen, in einer vorgefallenen 
Sache, auf die 30. Articul, wegen des Kunſtgewöhnlichen Abtritts, 
nicht aber wegen der. deſpectirlichen Exclufion, 27, Perſonen aus 
der HR laffen, die. daͤberfluͤßig er⸗ 
wieſen und dargethan / daß der ae * deſſen Ankuͤndigung ib 
ns er 
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ler Orthen im Römifchen Reiche, auchin auswärtigen Provingien 
und Königreichen gebräuchlich, aber nie vor ſchimpfflich zu haiten 
fey; Und damit auch diefes feften Fuß und Grund habe, fo hat man 
itztberuͤhrter Leipziger Societaͤt ehemalige, an dortigen Hoc: Edlen 
tadt⸗Magiſtrat, den 26. Junii 1710. gethane Abtritts⸗Erklaͤrung, 
hierbey Extracis · weiſe anzufügen,und allen und ieden Kunfigenoßen: 
bekandt zumachen und zů wiederholen belibet::: 
Worbey dann zu erinnern, daß wenn zwoifchen Innungs ⸗ Berwand⸗ 
ten ein und andere Difpüten entſtehen, dieſe zwar bey alien Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten zugelaſſen werden, den Vortrag und, alles vorſallende mit anhoͤben; 
wenn aber ihre Sache felbit vorgebracht, und darüber concludiret wird, 
muͤſſen die ftreitenden Partheyen, und alle fo mir interesfmt, fo lange, bi 
über der Sache deliberiret und gefchloßen, Ihren Aberite nehmen, wer⸗ 
deſn aber nachgehends wieder eingeruffen ;' Und dieſes geſchiehet richt 
bey allen und jeden Zufammenfünfften, ſondern nur bey Denenjenigen, da 
dergleichen Deliberationes vorzugehen pflegen; Worxaus gar Deutlich 
abzunehmen / daß der fogenannee Abtritt Eeinen von Der. Der 
fammlung ausſchließe / oder zum Vorwut aebeye: bil Hi 
felbiget billich weiin dadurch mancherley Zanck und. Wiederwaͤrtigkeſt ab⸗ 
gewendet wird, und ein iedweder deſto freyer feine Gedaucken eröfftten har; 
uf gleiche Weiſe hat man auch mit denen Breßlauer Geſellen verfahren, 
und wenn auch beyeiner folchen Zufammenfunfft ein. Beneficium von 1’) 
- ‚ober 2. Groſchen gefällig gemwefen, ift es ihnemfo wohl, als denen übrigen 


gegentoartigensutheikmorden, 2%; "lm iui ;2 
‚ geipjig,.ben.26. Jun. +... man 2.dt, 2.0 gez aa 
| — 171, 7. 1 -  unterthaniggehorfamfte 


Saͤmtliche Sndbrucder Innvng 

alhiex. — 

Nichts deſtoweniger haben einige die irrigen Gedancken ge⸗ 
fchöpffet, als ſey EXCLUSION und Abteitteu Aukändigung 
einerley / fünte auch vor einerley exerciret werden; Falß diefes 
nunauf der Kunft vor pashrlich oder vor einerley geachtet werden 
folte, ſo muͤſte an des ietzigen Buchdruders Johann Adolph Muͤl⸗ 
lers zu Jena, ſolcher ley Gebrauch an feinem leiblichen Vater, Sa 
mine YDolph Mrülfesn,szereiret worden ſym als Diefem —— 
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a ſeinem Laden⸗Vorſſeh le / wegen feines begangenen Exdes- 
Aſus, von der Geſellſchafft die Kunſt⸗ Vade abgenommen, und anders 
wertshin in Verwahrung gebracht werden muͤſſen; Dieweil aber 
beſagte Jenaiſche Geſellſchafft dazumaln ſchon, unter der ſchimpff⸗ 
lichen Wegbleibung oder Excluſion, und dem nie delpectirlichen Ab» 
txitt, den Kunſtgewoͤhnlichen —— zu machen gewohnet; Als 
wurde felbiger Zeit erwehntem Muͤller nicht von der Geſell⸗ 
chafft wegsubleiben geheißen, vielweniger ein ſchrifftlicher 
— — am wenigſten ein eigenbandigo 
unterſchriebener Auffas ihme durch den Laden: Gefellen in feine 
Behauſung geſchickt, fondern; Dem uhralten löblichen Gebrauch 
Bach. und der Reichs ⸗ Geſellſchafftlichen Obferyanz gemaͤß ihme nur 
Der Abtritt / und zwar mundlich / bey ber Dee — anges 
kuͤndiget worden, wie folches annoch mit denen Jenaiſchen dlteften 
Kunft-Stiedern, als Jacob Gretfchern, Johanũ Heinrich Lippen 
und Daniel-Kranfen zu erfveifen iſt; Auch kan Johann David 
Wer ther, der doch, ohne Ruhm, achtzehenmahl Raven: Vorſteher 
geweſen, ſich keines vorgelauffenen oder ehemals geſchehenen Exem⸗ 
pels erinnern, daß Excludiren und Abtritts⸗Antuͤndigung jemals 
vor einerley gehalten worden waͤre in Betracht wie er einige drenfig 
yahr der Jenaiſchen Geſellſchafft ihre auswerts gehende — und 
Antworten gefertiget, und deshalber Die genaucſte Wiſſenſchafft, 
von ſolcherleh ſchrifftlichen Excludir- und Abtritts Ankuͤndigungs⸗ 
Aufſaãtzen haben muͤſte, allein, weil ſolche nicht Kunſtgebraͤuchlich, 
als iſt von ihme nie einer ſchrifftlich aufgeſetzet, noch weniger von ih⸗ 
me noch von andern Kunſtverwandten unterſchriebhen, ſondern bey 

der Geſellſchafft der Abtritt als gewoͤhnlich nur muͤndlich angekuͤn⸗ 
diget, die ſchimpffliche Excluſion ar emalı ausgehbet worum. 
$. XIX. 

‚Den nicht gewöhnlichen Wahn aber denen Kunſtgenoßen zu 
benehmen hat man fih gemmüßigef befunden, die drey anietzo wohl⸗ 
florirende Buchdrucker-Socieräten (wegen der EXCLUSION und 
Ausſchließung / die vor das deerge eund ſchimff lichſte ar aller 
| 2 eiten 
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Seiten geachtet‘) bittlihen anzugehen, und im Dero K | 
Meinung und uͤbliches Herfommen zuerfüchen, wie folgende Fra⸗ 
gen, Extradts- weiſe gewiße Anzeige thun werden: 

2:) Ob der wohl · loͤblichen Geſellſchafft bewuſt / was eigentlich 
vor Leute bey der Buchdrucker⸗Kunſt / und was deren 
Verbrechen ſey / ausgeſchloßen werden? 

2.) Da eine Sache vor der Obrigkeit haͤnget / ob eine Geſell⸗ 
ſchafft indeß befugt / noch vor Endigung derſelben eine 
EXCLUSION vorzunehmen? 

3.) Ob der Geſellſchafft ihres Orte wißend / daß bey Druckerey 
an redlichen Mitgliedern eine Ausſchließung / und zwar 
ſchrifftlich / geſchehen fey? 

4.) Auch ob Diejenigen Runffgenoßen / Die weder Anfang noch 

Fortgang einer Sache wıßen Die EXCLUSION , nach red» 
iben Kunſt⸗Gebtauch / eigenhändig unterjchreiben 
koͤnnen? 
Worauf die wohllöbliche Leipziger Geſellſchafft de dato den 
sgten Sept. 1720, angefügte Beantwortung nacher Jena wieder ges 
ſchicket, befage beykommenden Extradts: 

1.) Alhier verſtehet eine Leipziger Geſellſchafft einegangliche Ausfchliegung 
von der Kunft, twelchesnur malhonetcen Leuten, oder wenigſtens fol» 

| chen, fo man auf der Kunft vor unehrlich halt, zugemuthet werben kan. 

2.) Daeine Sache bey der Obrigfeit anhangig gemacht worden, und eine 
Gefellfchafft e8 nicht zu einem gütlichen Vergleich bringen Fönnen, ſo 
wird fich vielmeniger eine Geſellſchafft unterftehen, eine gangliche 
Ausfchließung vorzunehmen. 

3.) Solches iſt hiefigen Orts keinef wißend, daß bey Druckerey an redlie 
een un * Ausſchließung, und zwar ſchrifftlich / ge⸗ 

en ſey; Un 

4.) Ha ei en fehr einfältig ehandelt,und wären billig zu beftraffen, 
daß ner zu beſtaͤrcken heiffen, und auch unterfchreiben, fo ih⸗ 

nen unbewuſt. 
Anbeygibt die Lobtoirdige Socierät zu Franckfurt am Maͤyn / 
de dato den 12, Odtobr. 1720, ihre Kunftgebräuchliche Nachricht, in 
anſchluͤßigem Extradte, naher Jena, zur Antwort: 
1. 


a) 47 (8 


1.) Eine Ausfchließung fan niemand anders zuerkandt werden, als ſolchen 
Perfonen, die fich felber infam gemacht haben, durch böfe Laſter und 
verbothene Wege. 

2.) Diefes Pan mit nichten geſchehen, und iſt Beine Geſellſchafft befugt, 
ohne Obrigkeitlichen Confens, (weiles alda anbängig-) 
ein rechtmäßiges Mitglied auszufchließen. 

3.) Es ift weder in Jure Civili , noch Statutario ‚, noch. bey Druckerey · Ge⸗ 
rechtigkeit erweißlich, Daß eine Socierät ein redliches Membrum 
mündlich noch ſchrifftlich ausſchließen Eönne; Was aber infam 
ift, und in böfen Laſtern und verbothenen Wegen gegangen, iſt in der 
eriten Frage nachzufehen. | 

4.) &o kan auch feiner in einer Sociecät, demder Streit nicht wißend, eine 
Exclufion-Schrifft mit Recht unterfehreiben, fondern ift befugt, fich 
die Sache gründlich berichten zu laßen, xc, ” 

Frauckfurt an Mäyn, ben | 
12,O&obr.1720, zyohanın Bauer, ber Zeit Vorſtehet. 
atthias Andre, der Zeit Vorſteher. 
Sebald Wägelin, p. t. Laden⸗Geſelle. 
Conrad Berringer, als Laden ⸗Geſell. 
| Zohann Eafpar Koch, d.3. Laden»Gefell, 
Georg Hirfohmann, als Laden⸗Geſelle. 


leihen hat auch die wohl belobte BuchdruckersSocierät zu 
— ihre Reichs⸗Geſellſchafftliche Meinung, de dato den 
31. Januar. 1721. unter beygedruckten Worten, nacher Jena eröffnet: 

1.) So ift befandt, daß die Ausſchließung niemand anders, als ſolchen 
Perfonen, die auf des Kunſt vor gang unehrlich gehalten werden, 
wiederfahren koͤnne. 

2.) In dieſem Fall wird ſich Feine — eine Ausſchließung vorzu⸗ 
— unterſtehen, ſondern vielmehr Det Sachen Endſchafft ab» 

3.) Unter ung ift feinem wißend, ba iemals ein reblicher Kunſtoerwandter 

wwuaͤre ſchrifftlich, oder auf andere Weiſe, — — 

4.) Kein Kunſtverwandter, deme der Streit nicht vihend kan folches thin, - 
weil es ſo wohl mider ſein Gewißen, als auch wider den Kunſt · Ge⸗ 
brauch laͤufft; ſondern er ſolte Fr vorhero fich recht BERN 

3 t 
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eehe er eine Cache, von welcher er doch nichts weiß, durch fehle Hand⸗ Un⸗ 
blerſchrifft beſtaͤrtken hilfft, ıc, - hose * as 
gan 0... RE 
eh. Sämmelide Buch drucker⸗Serren 
er: und Geſellen in KTütnberg. 
3. xxx. 


— 
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Weilen nun an keinem Orte die Eacluſon ſolchergeſtalt einge⸗ 
führer, noch weniger bey loblichen Socieräten die Abtritts Ankuͤn⸗ 
digung ſchrifftlich iemals vorgenonmen worden, auch dergleichen 
Auffäge weder Reichs Geſellſchafftlich noch Kunſtgebraͤuchlichen 

erkommens, am wenigſten aber verantwortlich heißen mag; 

eshalber auch der Geſelle, Jacob Hartenftein, fozu Nürnberg in 

Arbeit, feine gethane eigenhaͤndige Unterfchrifft alda foiederruffen, 
FaufEsttads; — — 

Und Fan ich aus ben Schreiben, und aus andern Urſachen erfehen, 

—— pn > In —— ar em I — * von ‚Bergen 

leid daß ich ſolches gethan habe, und will hiermit öffentlich revociren un 

5. ber ah gleichwie ich auch bey E. loͤbl. Geſellſchafft alhier gethan har 


be , daß dieſes mein Unterſchreiben in Jena null und nichtig gehalten werden 
Be EM ee a ie ee 
Nürnberg, beh 26. Aug. 2 ZRV tert 
em tn I06ob Zartenfkeiite 


Da aber faft zu vermuthen geweſen alsobdiefe, von beſag⸗ 
ten Hartenſteinen, geſchehene Wiederruffung, feinen voͤlligen Giau⸗ 
ben bey ein oder andern feiner mit unterſchriebenen Conſorien, finden 
möchte, dahero haben bey verſamſnleter wohl-Töbl, Socierät, in wel⸗ 
eher, die Annullirung und Verwerffung von Hartenfteinch, freywil⸗ 
lig und ungeztvungen, vorgenommmen,befondersda eine Auffag: Un⸗ 
gerfehreibung, aufder Kunft weder gebräuchlich noch Herfommmeng, 
noch weniger nöthig ift, die beyden Herren Vorgehere, folche eigens 
bandig, mis beyfommenden Worten begenget? 


| Be Chri⸗ 
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Chriſtian Sigmund Froberg / der Zeit aͤlteſter Vorgeher / bekenne 

daß der Jacob Hartenſtein, bey gantzer hieſigen Gefellfchafft, fein 

Unterſchreiben zu Jena, hat wiederruffen, wie auch der Hartenftein 

PR — —— — * od 

‚ Jobann Daniel Endter/ p.r. Vorgeher / beftättigegleichfals; 

’ daß Jacob Hartenftein feine Unterſchrifft, welche er —— 

ihme der Sachen Umſtaͤnde nicht recht kundig geweſen, vor loͤblicher 

Geſellſchafft alhier wiederruffen, und vor aull und nichtig, wie 
billich / erfläret, 





ſondern dieſelben wieder zuruͤcke ſchicket; Und wir denn nicht immer an ei⸗ 
nem Dite beſtaͤndig zu bleiben verſichert ſind. Zu mehrerer Bekraͤfftigu 
unferer Abſagung haben wir dieſes — md ungezwungen, au 
gewißenhäfftigvon ung geftellet, eigenhändig unterfehrieben und befiegelt;; 
So geſchehen Sfena, den 1 1.Sept. 1720. * R 
| (LS.) Andreas Jacob Werth / Buchdrucker · Geſell. 
(L.5.) Chriſtoph Spindler/ Buchdrucker-Sefe 
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Nachdem man nun bey der neu⸗ unuͤberlegten und gar nicht 


Kunft:manierlichen Bewandniß zu beforgen, daß nebft denen ietzl⸗ 
ein, wiewohl eines theils jung-unerfahrnen, andern theils in Zus 
infft noch mehrere, rohe, eingebildete, gröften Theile nicht gele rte 

Glieder bey der Kunft aufrwachfen, und das falfche ungruͤndliche 

Vorgeben zuunterfcheiden, auch zu der alten üblichen und bißher 

ſtarck verwurtzelten, und unümftößlichen Gewonheit, mit Steig 

nicht angetviefen werden, vielmehr aber zur Unordnung und Miß⸗ 
brauch —— tragen moͤchten, uͤm at man ſich genoͤ⸗ 
thiget befunden, ſolchem Ubel feine abhelffliche Maße zu geben, und 

Kar durch den öffentlichen Druck darzulegen, was eigentlich oban⸗ 

gezogene und redlich.exercirende Kunſt · Gebräuche, und ieder infon« 

- Derheit, zu bedeuten und in fich zu begreiffen habe, deswegen. dann 

von einigen unpasfionirten recht alt-Runftverftändigen Verwand⸗ 

ten gewi enhaffte und glaubwuͤrdige Arteftasa einzuholen, Und bier, 
bey einzuverleiben, pie Lit. A, B, G, nachftehend Darzeigen wird. 


Lit. A. 
Auf Anfuchen (Tie.) Herrn Johann David TBerthers, berü 


* lichen Saͤch ſiſchen Hof · Buchdruckers, wie auch E. 
eein 


ber · Caͤmmerers zu Jena, habe uͤber nachfolgende 3. Pu 

pflichtmaͤßiges, glaubhafftes und Kunſt ⸗gebraͤuchliches Atteſtat, 
welches vor GOtt, und ieder Obrigkeit zu verantworten ſtehet, nicht 
abſchlagen koͤnnen; Dieweil ich nun von Anno 1666, an, auf Dru⸗ 
ckerey mich redlich hingebracht,und in Die etlich 70. Jahr erlebet habe, 

als befenne hiermit ; | 
1) Was den Abtritt anbelanget, fo gefchicht es offt, ei ein Heer oder 
Geſelle fich mit einem veruneiniget hat, worinnen e8 auch wolle, wenn es foll 
beygeleget werden, einer oder auch wohl beyde, einen Abtritt nehmen müßen, 
indeß die Unpartheyiſchen deſto beßer deliberiven fönnen, welches mir felbit 
twiederfahren, als ich in Leipzig mit llrſino ( mein Antecesfor bey der Baus 
eriſchen Witwe,) in Unwillen geriethen, muften beyde abtreten, aber des · 
wegen Feinem an ſeinen Ehren etwas geſchadet hat; Und alſo was 


2) Das 


— 
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2) Das Zofrecht anbetrifft, ſo gefchiehet felbiges offte, wenn einer 
etwa einer Ubelthat befchuldiget wird, und noch nicht übermiefen ift, oder. 
ſonſt wider Kunſtgebrauch gehandelthat, felbiger immirtelft auf.eine ge» 
wiße Zeit, biß Die Sache völlig übertoiefen, ober was er gefündiget hat, abe. 
geſtrafft iſt; Als, zum Erempel, ein Geſelle in Zeipgig, Ehriftoph Berthold 
von Freyberg, welcher alle feiner Verdienſt mit lofen Vetteln verthan, und 
fich nicht Kunſtmaͤßig aufgeführet hatte, wurde nach vielen Abftraffen und 
Warnen enblich eine Zeit lang anf Hoftecht geſtellet / genoß Feine Vor⸗ 
‚theile, wurde auch von denen, ſo neben wi geftanden, nicht aftimiret, oder 
mit ihmümgangen, bißer fich beßer aufführete, alsbenn wurde er wieder, 
gleich andern Kunftvertwandten, gleich gehalten; Der, fo einer auch abgee 
ſtrafft würde, und die zugedachte Straffeaus Boßheit nicht erlegen wolte, 


ſo wird ihme die Arbeit zwar nicht verbothen, ſondern Das Hofrecht ano 


geſonnen, aber immittelſt zu keiner Zuſammenkunfft, noch ſogenannten 
Poftulat (das iſt, wenn einer zum Geſellen gemacht wird,) gezogen, iedoch 
alsein Saft zur Mahlzeit endlich gelaßen. Nas 
3) Die Exeiafionund Ausſchließung anlanget, fo geſchiehet folche 
denen Perfonen, fo viel mir bekannt ift, die ein ſolches Verbrechen, als Eher 
bruch, Straßenraub, Mordthat oder Diebftahl begangen haben, und ges 
nugſam uͤber euget iſt; Als / zum Exempel: Gottfried Baͤr zu Sranchfurt 
ander Oder, der einen Juden uͤmgebracht hatte, und endlich bekommen, 
und- aufs Rad geleget wurde, Item, zu Wittenberg, einer Frölich mit 
dem Zunamen hieße, welcher Diebftals halber excludivet, und leglich das 
felbft aus Defperation ſ. v. ein Hafcher oder Stadt⸗Knecht wurde, wel⸗ 
eher im geringiten nicht als ein: Kunſtverwandter geachtet, vielweniger Die 
Profesfion geitattet wurde. Dergleichen Erempel ich unterfchtedliche bey» 
bringen molte,fo es Die Nothdurfft erforderte. | 
Als habe ich Diefes pflichtmaßige Atteftat wohlbedaͤchtig unter mei- 
nem eigenhandigen Namen und gewöhnlichen Petſchafft hiermit ausftellen 


a wollen. So geſchehen Merſeburg, den 29.Nov. 1720, 


(L,S.) 


Chriſtian Gottſchick / Färftl. Saͤchſ. 
| | | of⸗Buchdrucker und Ratho 
— | en Auteſter Caͤmmrer. 
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Demnach Herr Johann David Werther zu Senn mich erfuchet, über fol 
gende drey Puncte ein glaubhafftes Kunftmäßiges Arteftar, wie es 
vor GOtt und der hohen Obrigkeit veranttoortet werden Eönte, zu er» 
flatten; Als beseuge ich mit meinem guten Gewißen, Daß weil ich in 
Die 54. Jahre als Gefelle und Buchdrucker bin, 

1) Der Abtritt / von iedem, Der auch nur geringe Kleinigkeiten mit ei⸗ 
nemandern Kunfigliede gehabt, willig gefchehen, indem er niemanden zum 

- Schimpff gereichet, und Dadurch eher eine Sache zum Vergleiche gefom- 
men. Denn vor etlich 40. Jahren, da ich in Leipzig gearbeitet, mich zu 
erinnern weiß, Daß 6. Herren zugleich einen Abtritt nehmen. muften, Des+ 
wegen folgte nicht, daß es ihnen zum Nachtheil gereichte, fondern. nur der 

Streit -Sache eingewünfchtes Ende zu machen. 2 
2) Das Hofrecht folchen Kunftverrwandten aufgeleget wird, die da 

entiweder, wenn ſie wider den Kunftgebrauch gefündiget, mit ihrem Wie⸗ 

dervpart ſich nicht bald vergleichen wollen ;: Oderaber, wenn ſie pecciret,umd * 
das Angeſonnene nicht erlegen Eönnen, eine gewiße Zeit bin, und zwar zu ih» 
ver Arbeit geftellet meiden, inzwiſchen aber von keinem Druckerey · Vorthel, 

es ſey folcher ein Introitus, Zrinefs oder Cornuten⸗Geld zu genießen; O⸗ 

Der. aber, wenn einer fich fonft übel aufführet, und kein Vermahnen und güte 

lich Zureden an ihme etwas anſchlagen will, wird ihine zwar Die Arbeit b 

Druckerey nicht verbothen, ſondern es wird ihme Die. Hinſtellung oder Hofe 

recht angeſonnen; inzwiſchen muß erjfich der Zuſammenkuͤnffte enthalten, 

iedoch wenn ein Poftulat oder daß ein Cornute zum Geſellen gemacht wird, 
wird er gleichfals zur Ehren⸗Mahlzeit eingeladen. 

3) Die EXCLUSION oder Ausſchließung aber an ſolchen Per- 
fonen, fo viel ich — Druckerey gelernet und gehöret, vorgenommen wird, 
die da ein grob Verbrechen, ale Diebſtahl, Chebruch, 2c, * alſo 
von der redlichen Kunſt verſtoßen, und von allen Zuſammenkuͤnfften und 
Ehrengelachen wegzubleiben, und dahero vor kein Kunſt⸗Glied geachtet, 
noch in Arbeit gelaßen wid. Deßen zu meiner Zeit, als ich in Wittenberg 

 - gearbeitet habe, ein Zeugniß geben kan; Jacob Froͤlich, denn, als er Diebe 
ftals halber auf der Kunſt hbermiefen wurde, fo excludirte mon denfelben 
völlig yon Druckerey, deswegen er auch aus Defperation dieſes eußerſie 
Mittel ergriffen, und {ich Lv. zum Haͤſcher · Dienſte begabe. 


— 


Zu 


3) 4 (5 
Zau mehrer Bekraͤfftigung habe ich dieſes gewißenhaffte Atteltat fo. 
wohl mit meinem Namen bezeichnet, als auch mit meinem gewoͤhnlichen 
Petſchafft befiegelt. So gefegehen Erfurdt, ven 10. Decemb:1720. 


{L.S.) : J | 
Johann einrich Groſch. 
Lic. C. — 
Alldieweil der Herr Ober⸗Caͤmmerer und Hof-Buchdrucker, Johann Dar 
vid Werther, mich Endes benannten bittlich erſuchet, über z. buncte, 
nemlich: Was bey unſer Kunſt 1) ein Abtritt / 2) das Hofrecht / 
und 3) eine EXCLUSION oder Ausſchließung ſey? ein glaube 
wuͤrdiges Acteftar zu ertheilen, als habe nicht umhın gefont, Dem ⸗ 
ſelben hierinnen ju gracificiven, Denn ob cr ſolches ſchon felbften fehr 
wohl weiß, doch zum Uberfluß von andern alten Kunſtverwandten 
ein fehrifftliches Zeugniß dieſerwegen verlanget, um Flärlich zu bewei⸗ 
fen, und darzuthun, Daß es an allen Orthen bey unfer Buchdrucker⸗ 
Kunſt alfo,und nicht anders gehalten werde, weswegen ich Denn auch 
mit gutem Gewißen, wie es für GOtt, einer hohen Obrigkeit, und 
unfer Runft zu verantworten ift, hiermit begeuge, Daß 
1) Ein Abtrite bey unfer Kunſt fen, wenn einige Herren oder Gefellen 
mit einander in Zwiſtigkeit oder Streit gerathen find, und’ es nach unfern 
Kunftgebrauch bey unferer Zuſammenkunfft foll abgethan und verglichen 
werden, fo müßen als denn wenn die Sache gebührend ift vorgetragen more 
„den, die ftreitende Parteyen mit einander einen Abtritt nehmen, welches 
ihnen aber weder zum Defpe& oder Beihimpffung gereichet, fondern es 
wird in ihrer Abweſenheit die Sache Funftbräuchlich überleget und erwo⸗ 
gen, und darauf ein gewißer Schlußabgefaßet, nach welchen fich Die Par 
" zu richten, und Die Streitigfeit abgethan worden, hernach werden 
die Abgetretenen wieder hinein ——— da ihnen dann der gemachte 
Schluß vorgetragen wird; wenn ſe nun ſolchen acceptiret, ſehet ſich ein 
ieder wieder an feinen gewoͤhnlichen Orth und Stelle. 
Was 2) das Aofreche betrifft, fo iſt daßelbe alſo beſchaffen, daß, 
wenn ein Kunſtverwandter etwas wider unſere Kunſt verbrochen, daßelbe 
aber nicht erkennen will, ſondern ſich noch darzu hartnaͤckigt erseigt, keinen 
Vergieich vitimiret, vielweniger ſolchen aoceptivet,fa überdiß no ſchimpf⸗ 
fet und ſchmaͤhet, und {ich bergen et dag —— eur 
i a fuͤhret, 


| 45) 44 8S88 
hret, fo wird einem ſolchen als denn zwar Die Atheit nicht verbothen, ſon⸗ 
dern er wird auf Hofrecht dahin geſtellet / das iſt, er genießet Die Benehi- 


cia oder Oruckerey · Vorthel nicht, wie ein anderer Gefell, er muß unſere 
Zuſammenkuͤnffte meiden, iedoch, wenn einer etwan zum Geſellen gemacht 


wird, Fan er Ehrenhalber zur Mahlzeit mit eingeladen werden, ſonſt aber 
bey andern Ceremonien muß er ſich gank abfondern, es gehet auch ein an» 
derer rechtfchaffener Kunſtverwandter mit einem folchen nicht gerne um, biß 

ſeine Sachegebührlich und Eunftbrauchlich verglichen ift, und dag: heißer: 
Auf Hofcecht fEcben. II r 


3) DieEXCLUSION oder Auoſchließung anlangende, fo wird 


derjenige von unfer Kunftrechtmäßiger weiſe excludiret, twelcher geftohlen, 
- oder fonft öffentliche Schelm⸗ und Bubenſtůcke verübet, er wird von unfern 
Aufammenfi Alfter verſtoßen, undicht mehr vor ein Kunſt⸗Glied erfennet, 
noch auf Druckerey zu arbeiten zugelaßen, weil unfere Buchdrucker⸗Kunſt 
-  folche böfe Leute nicht Dulden an noch mag. 4 
. Und fo viel habe ich auf vorgemeldte drey Pun&te Punftbräuchlich ant» 
worten wollen, der ich Anno 1668. zu einen rechtfehaffenen Kunſiverwand⸗ 
ten bin aufr und angenommen worden, und von Anno 1674, in Die 47. Jahr, 
als ein Univoerſitaͤts⸗Buchdrucker alhiein Wittenberg gelebet,und Drucker 
tey geführet, da auch Diefes noch biß dato alfo id Gebrauch iſt· Zu mehrer 
Bekrafftigung habe ich dieſes mit eigener Hand und unterſchrie⸗ 
been, und mit meinem gewöhnlichen Pettfchafft bedrucket. So gefchehen 
In Wittenberg, den. 20.Januar,1721.. — 


* 


Acad, Typ. 

| SG. LXXXM. RE 
Zu mehrern und deutlichern Ermeiß hat man auch im No- 
vembr.deg 1720ten Jahres einen von denen Älteften Buchdrucker⸗ 
Geſellen, Namens Johann Heinrich Lippen, aus der Geſellſchafft 
zu ena, Über unterfchiedliche Articul durch Notarien und Zeugen 
vernehmen, und, weilihn, fo lange ernicht nur bin und wieder, als 
Hamburg, Halleund Lei 9, fondern auch in Jena die 
befte Wißenfchafft derer überal uͤbenden Kunſtgebraͤuche beywoh⸗ 
nen muß, nur einsweils ſummariſch, auch-dem Begehren nach, be⸗ 
därffenden als, eydlich abhören lagen, wie beyſtehender Extra 
befaget: - | Actum 


Es... Cbriſt ian Scroͤdter/ 


BS ) 445 C SE: 
* Actum Jena / den 5. Nov. 1720, 

Auf befchehene Requifition Herrn Johann David Werthers, 2c. habe ich 
Endesbenannter Notarius mich. nebft Denen Herren Zeugen, welche 
fich gebührend fubferibiret, auf Herten Johann Heinrich Aips 
pens / Buchdrucker · Geſellens gemiethete Stube, (fo in dem Pa⸗ 
nickiſchen Hauſe in der Leutragaße, nach dem Hofe des oberſten 
Stockwerges gegen Mitternacht zu, gelegen,) behoͤrig verfüget, und 
doſelbſt nurgedachten Herrn Lippen über nachſtehende Sragftürke 


ſummariſch 
wie folget : 


Artic, 1. 

Wahr, daß Zeuge uͤber 40. Jahr in 

Jend ſich beh Druckerey aufge» 

halten? — 
Art. 3. 


Ob denn die EXCLUSION bey der 


Kunft gebräuchlichen, und 


er % 


b) 
Y 
Lan 1: 


RN} * * "Art. 2. I d 
Ob iedweder, der nur etwas weni⸗ 


ges begehet, excludiret wuͤrde ? 


Art. 9. ⸗ 
Ob denn ber Abtritt bey der Kunſt, 
und die EXCLUSION einerleyꝰ 


Art.s. 

Wahr, daß Zeuge niemals gehöret, 
daß ein Kunſt ⸗Glied excludiref, 
und dutch einen fehrifftlichen Auf 
ab teginbieiben geheißen wor⸗ 


Ser 3 


abgehöret; Worauf er denn feine Depofition /erſtattet, 


we... ad Art. r 
Es wuͤrden beynahe so: Jahr feyn, 
daß er ſich alhier in Jena bey der 


Druckerey aufgehalten häßte. 
mt Ser a Ark ad 
Woferne iemand Diebftal, Hure 


re, oder andern; groben Excefs 
" begangen hätte, ſo waͤte Die Ex- 


“ elußon bey der Kunſt gebräuche 


lich, 
ad Art. 4 


Bey geringen Verbrechen muͤſte 


man nur einen Abtritt nehmen, 

"and fände ſolchenfals die Exclu- 
ſion gar keine ſtatt. 
ad Art. 5. 

Durchaus nicht, und differirte die 

Exclufion und. Der. Abtritt gar 


ſeehr von einander. 


ad Art. 6, 
& lange er bey der Druckeren ge⸗ 
weſen, wuͤſte er dergleichen Vor⸗ 
nehmen ſich nicht zu erinnern, 


Art. 7. 


RYEECHE 


Km: To 
ah, baßiedergeit die fteeitenden Ja⸗ 


ad Art. 7} 


Partheyen einen Abtritt geh -⸗ 


men? 
Art. 8. 
Wahr, daß aller Orten der Abtritt 


gebraͤuchlichen, aber die EXCLU- 


SION nicht ? #7 


Art. ° Da r 
Bahr, daß ein Membrum ein grob 


gafter begangen haben müße, 
wenn es von ber 

geſechloßen werden ſolte 
Art. 10. 

Wahr, daß der alte Samuel A⸗ 
dolph Müller, Anno 1687. als 


ellſchafft auge | 


ad Art. 8. 
Ja. | 


ad Art. 9: | 

Sa, toie er bereits, adArt. 3. erweh⸗ 

net haͤtte. 

„si: fi 

BE Te 
Ja. er 


er £.v. auf Die Kunſt⸗Lade zu bo , 


KTren vorgegeben, Doch nicht exelu- 
diret, fondern nur der Abtritt ihe 
me angefündiget worden. 


| Art. 14. 
Wahr, daß fich die Geſellſcha 
- hierinnen vergangen, und. fü 
ELUSION nicht verantwor⸗ 


>. ten koͤnne, indem folche nicht 


kunſtgebraͤuchlich ⸗ 


Ze Axrt. 179% = ° - 
Wahr, daß die Geſellſchafft denen 
alten Kunitgliedern nicht folgete, 
fondern fish nur von einigen weni⸗ 
6 etwas unbraͤuchliches vor· 
chwatzen liches 


ad Art. 12: 
Sa, freylich hätte die Geſellſchafft 
fich erinnen mit der Exclufion 
vergangen, und wuͤrde fie Dahero, 
wegen nicht Kunftgebrauchlichen 
Derfahrens, Rechenſchafft ger 
ben muͤßen. 
— BAM AT 
Es pflegten freylich der alten Kunfte 
Glieder ihre Erimmerungen bey 
der Geſellſchafft nicht mehr 
diyet zu werder, und weilen De- 
ponent dißfals einen Beyſtand 
gefunden, fo hätte ev zu ihren biß⸗ 
igen Handlungen file ger" 
chwiegen. u 


Art. 18. 


3) 447 (5 


5 Are. 16.282. 
Wahr daß Zeuge ſelbſt nichts mehr Ja. 
darzu zu reden ſich getrauete, und * 
moͤchten fie fehen, wie fie die Sa» 
che verantworteten; indem * 
Art. 19. J ad Art. 19. 
Solche Neuerungen doch nicht lan» Ya. Er wolte ſich hiervon gaͤntzlich 
ge daureten, und Zeuge weiter abgeſondert haben. 
nichts darmit zu thun haben, ſon · | 
— der Sache ſich gang entziehen 
wolte. 


Allermaßen num Herr Deponent bey vorhetſtehender Außage, welche er auf 
Begehren endlich beſtaͤrcken will, nach wiederholter Borlefungause 
druͤcklich beharret; Als iſt ſolche fideliter regiſtriret, und unter mei⸗ 
ner und derer Herren Zeugen eigenhaͤndigen Unterſchrifft nebſt beyge⸗ 
druckten Notariat·Signet und führenden Hand · Petſchafften pflichte 
mäßig ausgefertiget worden; So geſchehen, wie oben gemeldet. 
(68) gZohann Gottfried Schmidt, 

0) +. .,- Notar. Publ, Caefar. ad husc 
N Actum legitime sequifitus, . 
(L.S.) J Chriſtoph Pezold, Not. Publ, 

Rn — ... , Cefar. ad-hoc leg: requif. ut 


4 ‚ad Art, 18: * 


“ 


u Tefis.. | 
(LS)... Johannes Jacobus Zuche, Not. 
| Publ. Cxfar. Teſtis rogat. 


6. LXXXIII. 


Wann dann nun aus denen vorhergehenden 3. wohl⸗ loͤblichen 
Societzien, ſo doch in mehr ale 250. Per ſonen beſtehen, kunſtbraͤuch⸗ 
lichen Meinungen pag. 436. und 437. offenbar, daß die Exclaſion nur 

mamonenen und infamen Leuten wiederfaͤhret, und alſo uͤm ein 

merckliches von der Abtritts⸗Ankuͤndigung, weil ſolche nicht 
ſchimpffiich, auch niemand zum Vorwurff gedeihet, unterſchleden 
iſt; Auch die von denen mitaͤlteſten Buchdruger· Herren eigeor 

ae ‘ teltata 


as) 443 ( 


Atteftata fubLit. AB. C. pag. 440, & ſeq. ausführlich die fonft uͤbende 
Kunſt⸗Gebraͤuche befchrieben; wie wollen denn die An enaifche 
Kunftglieder, fo den ſchrifftlichen Aufſatz eigenhändig unterfchries 
ben, worunter auch ihre Zeugen, fo folgende Articul, nemlich: 
Wahr, daß unter die Kunftgebräuche geböret, daß derjenige, welcher fich 
‚der Buchdrucker-Sefellfchafft und Gebrauchen miederfpenftig erzei⸗ 
get, excludiret, und Demfelben der Abtritt aus Denen Seslionibus an⸗ 
gekuͤndiget werden Fan? 
Wahr, daß allediejenigen Buchdrucker · Geſellſchafften, oder Buchdrucke, 
xeyen, bey welchen Zeugein Condition geftanden, dergleichen Exclu- 
. „fion.sder Abtritts⸗Ankuͤndigung aus denen Sesfionibus exerciget? - 
Wahr, daß auch die Jenaiſche Buchdrucker-Gefellfehafft dergleichen Ex- 
clufion vorzunehmen befugt ? 
Wahr, daß bie —— Buchdrucker· Geſellſchafft dergleichen Exclu-· 
fion und Abtritts-Anfündigung vielfältig exercirt hat? 
beyder Obrigkeit mit einem Eörperlichen Eyde befchtvoren und be- 
jahet haben, nunmehro vor dem hoͤchſten GOtt, und hoher Landes» 
Herkſchafft, auch bey der-gefammten Buchdrucfer-Runft, dasmit 
nrecht vorgenommene Wefen verantsvorten, indem ihnendie vor« 
fiebende unumftößliche von fo viel redlichen Kunft-Gliedern bes 
währteBeantiwortungen und Gezeugniße / ins Gefichte ungefcheuet 
wiederſprechen; weil beydes zugleich als Excluſion und Abtritts⸗An⸗ 
kuͤndigung auf einmahl nimmermehr exerciret wird, ſintemal keiner 
von allen 22. Perſonen iemaln eine Extlußon zu Jena nit exerciren 
helffen, abſonderlich da bey Menfchen:Gedenefen die Jenaiſche Ges 
fellichafft feine Exclufion an infamen und unehrlichen Leuten vorges 
nommen; undobgleidy vor — dem Buchdrucker Sa⸗ 
muel Adolph Muͤllern, ſamt 2.Gefellen, als Hang Herteln und Ki⸗ 
lian Broͤllen, die, durch Verleitung, falſche Eyde geſchworen, eine 
Conditions⸗weiſe Excluſion geſchehen, auch nach einigen Fahren die 
Receptior wieder erfolget, fo ft doch kein Kunſtverwandter ımter ihr 
nen, der nur an Lebens Jahren, gefehweigdenn auf der Kunſt fo alt 
waͤre, daß er folchen befonderen Antrage beygewohnet hätte, denn 
die zeugen, als Johann Ehriftoph Beck, der Anno 1698. fein — 


at, 


PETE" 7 Bi 
la , und der Buchdrucker Perer Fickelſcherer Anno 1706. feinen Ge⸗ 
len-Stand, und zwar beyde zu Jena bey dem Buchdrucker Jo⸗ 
ya David Werthern; erhalten, auch Zohann Philipp Lindner, 

ander Michels: Mieß 1705. nacher Jena gekommen, können nim⸗ 


mermehr eine von ſolcher Zeit an geſchehene Jenaiſche Exclufiondars _ 


thun, vieltweniger anderer Orten ſchrifftlich geſchehen zu feyn, bes 
ſchweren; wie denn auch der mitältefte und falt 40. Jahr zu 

beftändig-geivefene Gefelle Lippe in feiner wahren Außage ihnen 
‚ausdrücklich swiederfpricht, und feine gethane eigenhändige Unter 
ſchrifft wiederrufft, darbey nicht nur den Abtritt von der Exclufion 
abtondert, fondern auch fich feines Exclulions-Exempels erinnert; 
— iſt beruͤhrten Werther, der doch ıgmahl Laden Vor⸗ 


eher geweſen, darvon nichts wißend, wie pag. 435: alſchon Erweh⸗ 


nung geſchehen; wohl —— dieſer annoch zu erinnern, wie 


daß dem alten Geſellen Samuel Keimen fo Ao. 1678. fein Aushäng- 
Exemplar von dem fogenannten Teutſchen Advocaten heimlicher 


weiſe nach und nach Bogenweiſe neagegeben, aber bey der Aus - 


tomm: und Unter ſuchung wegen des —— begangenen gro⸗ 
ben Fehlers/ nicht die Exclufion oder vonder Sefellfhafft wegzubiei⸗ 
ben geheißen, fohdern Das Hofrecht aufeine Zeitlangnur můnd⸗ 
lich) zuerfandt, nicht aber fehrifftlich angedeutet, vieltveniger durch 
einen eigenhändig. von einigen Runftgenoßen unterfehriebenen Auf: 
fa angefündiget worden. u 


$. LXXXIV. 


.. : Damit man aber diele Sadıe, nemlich: Daß die Abtritts⸗ 


Ankündigung niemals durch ſchrifftlichen Auffag gefchehen;. viel: 
ı weniger einem redlichen Kımftverivandten, durch Überreichung cis 

nes ſchrifftlichen — von der Geſellſchafft wegzubleibeñ ge⸗ 
beißen; iedermaͤnniglich, mittlern und jüngern Standes ben der 
rechtfchaffenen redlichen Buchdrucker⸗Kunſt, antglich darzu⸗ 
thunz zu dem Ende bat man ſich nochmals die Muͤhe gegeben, 
zwey von denen vorerwehnten ir Kunft-Sliedern, * Ir 
u Ä n 


ge 


vv 


DB) li 


nicht nur eine gute Zeit auf der Buchdrucker⸗Kunſt redlich gelebet 
Tondern auch derer darbey gelebten Fahre über, viel Gutes und 
Boͤſes erfahren, weiter zu befragen, die dann der rechtfchaffenen 
Kunft zur wahren Liebe, und ihren Kunft:verwandlichen Neben⸗ 
Epriftenzum Beften und Nugen, auch denen in Zukunfft noch ans 
wachſenden Sliedernzur aufrichtig⸗ beſtaͤndigen Rachachtung nicht 
ermangelt, durch glaubhaffte Zeugniße, fübLie.D. und E. der kla⸗ 
ren Warheit zu Steuer,folgendes von ſich zu ſtellen: —— 


ei. —— ri 

Auf Begehren des Herrn Ober⸗Caͤmmerers und Hof ⸗Buchdruckers 

‚su Jena, Johann Oovid Werthers, arrefire ich Endes benannter mitanels 

nem guten Gewißen, daß, da ich nun 47. Jahr alhier in. Wittenherg b 

Buchdruckerey geſuhret, auch vielmal Laden⸗ Vorſt eber geweſen, ich 

nicht weiß, noch mich erinnern koͤnne, daß man iemals bey —2 efelle 

fehafft einem Kunſt⸗Mitgliede, den Abtritt zu nehmen, mie. einem 

ſchrifftlich⸗ gefeitigten Auffage angekuͤndiget bätte; habe aut 

niemals gehöret, daß ẽs bey andern nohlelößlichen Geſellſchafften unſerer 

 .* Runfepäsfiret wäre, Vielweniger habe ich erfahten. daß ein rechte 

ſchaffener Kunſtverwandter durch Überreichung eines ſchrifftlich en/ 

und von allen dabey ſeyenden Kunſtgliedern eigenhaͤndig · unterſchriebenen 
Aufſatzes / von der — weg zubleiben —— 
HiteAunm allerwenigſten aber üjt bey unferey Kun H) sauchlich, 

dem Lader» Worfteher, zu feiner Sicherheit, ein ſolche — 55— 

Aufſatz, des Abtritts halber, als ein Atteſtat, Awas heiffen oder geiten fühle; 

Er Fan auch keinen rechtſchaffenen Kunſtverwandten ſolches zumuthen ig 

auch.ihme Daßelbe zu geben nicht ſchuldig; _ Denn esift *3 ‚daß ey · 

ben ſtraͤtenden Perſoñen, biß ihre Sache zu Ende, ein m — Abe 

tritt augeſonnen wird. Zudeßen Verſicherung hab ich dieſes Arcatat 

‚ eigenbandig geſchrieben und unterſchrieben, umd mit meinem gewoͤhnlichen 

Petſchafft bedrucket. So geſchehen Wittenberg, den sten Martu, 

X ⸗ RT 3 


Anno 1721. 
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rn, Anderen Johann Dad Werthirn/ 

re z3u Inar "7 0.50%," 4 
Es hat mich Derſelbe abermal erſuchet, Ihm (als ein etlich 70jaͤh⸗ 
riger Mann, der etlich 50. Jahr auf Oruckerey gelebet,) ein glaubhafft und 
pflichtmaͤßiges Atteſtat über nachgeſetzte 4:Pundta zu ertheilen, weil er ſol· 
ches benoͤthiget wäre, namlich: I. Bin ich doch in die 55. Jaht ſo wohl 
ig Leipʒig, Franckfurt am Maͤhn, wie auch hin und wieder ben Zuſammen⸗ 
uͤnfften oder Geſellſchafften geweſen, woſeibſt einige, wegen Verbrechen, 
abgeſtrafft worden, Da ſoiche dann vorher, um einen Schluß über das Ver⸗ 
» - brechen zumachen, einen Abtritt zu nehmen ihnen allegeit mündlich. 
1" Hondenen Senioren iftangeFündiger worden, aber II. Vicht wege 
.....,3mbleiben gebeißen/ öder, daß es Dem Derbrecher fchriffilich wäre 
2 au eſchicket worden, weiß ich mein Tage Fein Ereimpel, ift anch nicht 
' unngebräuchlich, durch einen abgefaßten Auffag einen, Der auch was groß 
fes gethan, dergleichen zu thun. II. Dergleichen — auch kein 
Runſigenoß fo leicht unterſchreibet, obgleich einer auf Hoſrecht geitelles, 
oder gar excludiref, und von der Bunſt wegzubleiben gebeißen, 
wird. EV: Kan ausheineigenhändigunterfehriebener Auffatz nicht kunſt · 
, geheichlich feyn, vielweniger dem Laden ⸗ Vater vor ein Atteſtat dienen, 
wie auch einem Kunſtverwandten anfinnen, noch darzu nöthigen, weil cs nir · 
gends kunſtgebraͤuchlich auch niemals wird erhoͤret ſeyn; Deswegen die · 
kenigen Kunſtyerwandten in Leipzig Anno’ 1083. einen eigenhaͤndigen 
Auſßſat unterſchtieben und genasbi, von Dem Stadt⸗/ Magiſtrat daſelbſt⸗ 
theils am Leibe, theils dm Geld / und gar mit Landes, Derweifung: 
angeſehen worden; Welchen Aufſatz ich aber weder machen helffen noc̃ 
wemger unterſchrieben habe, deswegen ich auch nicht leiden duͤrffen. 
v3) Diefes Alles: habe ich, der Warheit zu Steuer, hiermit pflichtmaßig ertheie‘ 
srleumebllennn 16 0 m. SEI ev 
2:2... Merfebirg, denirz,Marii, |. — 7— — 
Bu 23 vo Vai > | SR Chriſtian Bortfbich, Fuͤrſti. S. 

— Een — Hof⸗Wuchdrucker. 
ESTER TER .$. LXXXV. a ee * 
Alles fernere wiederrechtliche Unweſen und unkunſtbraͤuch ⸗ 
liche Dinge aber weiter BEhNepAsechen, dorneden doch die —5 — 
Al 2 wahre 
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mahre und glaubhaffte, von uhralten Zeiten her ſtarck eingewur⸗ 
zelte Befchaffenheit der 3. Kunſtgewoͤhnlichen Haupt. Gebräuche, 
und ob folche fhrifftlich oder nur mündlich angefündiget werden, be⸗ 
fonders wenn die Kunftverwandten in der Berfammlung gegen« 
wvaͤrtig find, ſich genauer zu erfundigen, uͤm nicht nun die iegigen, 
zum theil fuperflug duͤnckenden, meiftentheils aber nicht gelehrten 
und Rateinifch-verftändigen, fondern auch denen in Zufunfft nicht 
beßer zu beforgen habenden Kunftgenoßen, zu ihrer richtigen Be⸗ 
mer: und Beybehaltung —A6 hingegen aber die unzeitig⸗ 
erfonnene und unrichtige Meiuung, als ob dasjenige, was ſonſt vor 
Alters nicht —— — nunmehro als ein rechter 
Gebrauch aufgebracht, und daruͤber gehalten werdenmüfte, welche 
ar leichte bey ein oder andern Sliedern, fo nicht offt bey Geſell⸗ 
—* lichen Verſamlungen, oder nur in affectirlicher Zuſammen⸗ 
kun geroefen, einen Benfal erregen könte, mit Vorficht und Bes 
ſtand abzuhalten, hat man zum durchdringenden Beweiß fich aber- 
mals nacher Franckfurt an Maͤyn, alvo daſige wohlberuͤhmte 
Buchdrucker vocietaͤt, als ein in vielen alt- und Jungen Membris be⸗ 
ftehendes, und nach redlich hergebrachten KRımfl- Gebrauch lebens 
des Corpus , zu wenden, das Vertrauen — in ungezweiffel⸗ 
ter Ho ‚der rechtſchaffenen wohl Aorirenden gefamten Buch⸗ 
—— ur treu⸗ aufrichtigen Gewogenheit, und der werthen 
Pofterität zur beſtaͤrckten Nachahmung, mit deren ieder zeit redlich⸗ 
gefemelen, und noch rechtfchaffen-währender Reichs. Geſellſchafft⸗ 
ichen Obfervang und üblicher Gewonheit / die ſie nun nach ihrer, von 
dem Hoch⸗Edlen Stadt ⸗ Magiſtrat Anno 1573. alfchon erhaltene, und 
1660, abermals erneuerte Ordnung, indie 148 Jahr löblich geführer 
und beobachtet, aniego.nicht zırentftehen, fondern vielmehr liebreich 
und unverfälfcht an Hand zu gehen, Damit man nicht vor pasfionir- 
lich und parthenlich angefeben und gehalten, auch vor wiederſinniſch 
ausgeſchrien werden moͤchte. Dannenhero wird anbey kommende 
ßig⸗ abgefaßete und hd ing fra 
nm allen und ieden vechtfchaffenmeinenden Kunſtverwan am * 
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ftändig fih offenbaren fondern auchdenen Nachkommlingen einen 
Haren hellgefchliffenen, nichf ‘aber a en Spiegel 
por die Augenlegen, uͤm die rechten und unhmftöglichen Buchdrus 
cferlichen Obfervangen und unwiedertreiblichen Gebräuche darinn 
u erſehen; Denen andern —— ſich wißend / und vorſetz⸗ 
ich blöde oder gar blind in kunſt⸗uͤblichen Herkommen ftellenden, 
oder in der Einbildung flug: ſeyenden / doch davon abgehenden Mem- 
bris, als eine fefl:gemachte und oͤffters probirte, auch gut befundene 
Richtſchnure, deutlich ermeifen, tvoran fie in ihrer zur Unzeit beys 
fallenden Ungewißheit nicht nur fteiff anzulehnen fich gewoͤhnen, 
fondern auch an diefelbe zum ftetigem Gebrauch und ferneren Sorte 
ommen, wollen fieandergredlicher weiſe frey und ungehindert an« 
derer Orten paeſiret, auch zuder Arbeit angenommen,befördert und 
nicht wieder zurück geſchickt werden, fträcklich anhalten müßen, wie 
ansdrrKunftverftändigen Anfuge weitlaͤufſtig erhellen wird; 


An HSerren Jobann David Wertbern⸗ 
in "Jena. 


Nachdem Wir deßen an ung abgelaßenes Schreiben, ſamt denen 
Eilff annedirten Fragen durchlefen, fonten wir uns nicht gnug⸗ 
ſam vertwundern, warum doc) Dafelke folche Fragen eben an 

ung ergehen laffen, angefehen diefelbe von ihme, alseinem be« 
- tagten Manne, der von gutem Derftande, atıdy pon vielen 
kunſtgebraͤuchlichen Sachen verftändiger judiciret, beßer beant« 
worten, und der Nachwelt expliciren fönte, fintemal ja befande, 
daß wohl einige unter ung find, die, des Herrn, Söhne ſehn koͤn⸗ 
- ten, und dahero zu ſolcher Beantwortung zurück ſtehen folten, 
uͤm einem fo alten Haupte einen — zu thun; Jed 
aber, damit wir nur in etwas feinem Willen eine enüge, na 
unferm geringen Judicio, praſtiren, fo haben wir dahero feinen 
Umgang nehmen, und angeführte Eilff Fragen nur kuͤrtzlichen 
beantsvortenmwollen; ne Be he 
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Qw LWas der Abtritt bey Buchdrucker · Kunſt/ und 
— ob ſolcher — * 
Kelp. —— itt iſt nichts anders/ als daß man durch ſel⸗ 
igen ſuchet Mittel augzufinden, wie wider waͤrtige 
emuͤther dadurch wiederum zur Verſoͤhnung ges 
bracht, auch:in ihren vorigen Runftgebräuchlichen . 
Stand mögen gefegt werden; undift dahero- feingn- 
—— ondern hoͤchſt noͤthig. 
Qr. 1. Wem denn der Abtritt angekuͤndiget wird? F 
Reſp. Zweyen oder mehr widerwaͤrtigen Geſelſſchafft⸗ 
J ichen Perſonen. 
Qu IN, Ob derjenigen Derfon, der die Abtritts⸗Ant ndi⸗ 
an D6 engen Perf, berieben en denen 
andern Runftgliedern unterfchriebener Au flas/: 
überreichet / oder nur m mol die oe 
gun ethan wird? 

Refp. Diele Stage ift ſchon hiebevor ſo wohl von unferer 
albiefigen Gefellfhafft, als auch. von andern loͤbl. 
Gefellichafften vem Herrn beantwortet worden; 

Droch gefchiehet —— allezeit redee erren 

race im Namen der ganzen Befel chafft, 
lich / wenn die Perſon gegenwärtig: : 

** % IV. Was das Hofrecht, und ob folches ſchimpfflich ſih? 

Keſp. Iſt freylich ſchimpfflich; Es iſt aber eine ſolche Per⸗ 

on , wegen ſeines belicti Daran ſelbſt ſchuld. 

RR: Qu: V. Was für Perfonen das. Hofrecht angefonnen, nd 

ob ſolches Ichrifftlich ertheilet wird ? 

“ Refp. Solchen Perſonen die ſich nicht kun Eures 
Unacfübr etz; wenn ſe in Loco, ſo geſchichts muͤnd⸗ 

ich 


Qr, VI. 2 er EXCLUSION der Runſt gebtauch⸗ 
i 
| Refp; 
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Refp. PR — was Broßes vadroched 


"Qu vu — „die Exchufion' von dem Bft unterſchie— 


Er; Er ift freylich allerdings unferfehieden, denn. der 
‚aufHofrechtftehet, fan nad) Erkennung ſeines Sch» 
Aers, und erfolgter honerter Aufführung bey einer 
, Geſellſchafft wiederum angenommen werden. 
% vun. Ob das Excludiren oder Abtritts⸗Ankuůndi⸗ 
ung, einerley Bedeutung auf Der Aun 


2 2.8 Rap ifeingroßeUnterfchied ;denn die Abtritts⸗ 
5 gehet einem Excludirten nichts 
eng A "an; weil dieſer zur Geſellſchafftlichen Zuſammen⸗ 
unfft nicht gelaßen wird. 
IX. Welches v — *— als — * 
‚gung as ſchimp ey 
REP. Exetüäiren iſt 068 ichſte; Das apder 
aber iſt ſchon ebminder.E eife cn Qrattionbeantoog 
n * —— * y 
x Wenn eine Perſon — werden fon ob folche 
& ſchr li qufgefent und unten ihr 


* Er a Kenn‘ Beni Loco, fo geſchichts muͤndlich 

* xl. Falls eine Perſon excludiret, ob ſolche über einige 
« — — auf der. Kunft — — Mr in vo 

— ige Guͤlti eit gebrächt werden kan⸗ 

J Rep. Spt ſchwer 31; Dodmöfteman hanptfath⸗ 

7 "Ü auf deg Excludirfen, Berbredyen et I ſehen, 

Ad sen — 25 wohl eine Srrilgaft an Ass 
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/ festwärenalfe unfere Bedanıt en, die wir nach unferer Einfalt 
ar hoffentlich Funftmäßi deinfelben uͤberſchreiben * dee 
antworten wollen... Wir hoffen aber, es werde Derfelbe folche 
Beantwortung su einen guten Zweck gedeihen laßen/ etc. 
Franckfutth an Mdyn,den | EU: 
— 1731. Johann Bauer, d. * Vorſteher. 
| Matthias Andreæ, d. 3. Vorfteber. 
Sebald Wägelin, p. t. Laden 


% Geſelle. 
Conrad u e als Laden. 
\ e. 
VJohann Cafpar Koch/ d. Z. La⸗ 
en eur 
Georg Hirfhmann, d.3. Laden⸗ 
0° Seele 
Ba SE ERRRM —— 
Wer nun die obig angefügte wohl abgefaßte kunſtgewoͤhnliche 
imd ſubtmaßg Gezeugniße und —“ A bes 
trachten, zu confideriven und zu überlegen fich angelegen feyn lagen 
wid, derfelbige wird Durch reifliches und Chriften kopplanftändiges 
Nachdencke befinden: = Ma 
Ob die alt⸗ loͤblich und ruͤhmlichen Runftgebräuche bißhero, nach 
‚reinem Gewißen, beobachtet, und dem hoͤchſten GOtt zu 


“ * Ehren und der Buchdrucker⸗Kunſt A allgemeinen Beſten 
und Nutz find gepflogen und ausgeuͤbet worden? 


Oder | 
MMh nicht meiftens von einigen vor fich ſelbſt klug duͤnckenden Leu⸗ 
ten wiederrechtlich Davon abgewichen, und zu neuen uͤberei⸗ 
— Ton, unbräuchlichen und nichts taugenden, der redlichen 
ervan 


worden? 


tz zuwieder, unverantwortlicher Weiſe geſchritten 


— —— 
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Dannenhero überläßet man die Neu: und Sonderlings⸗Klugheit, 
foda feinen bewährten Unterfcheid zumachen, weniger die fung aufs 
wachſend⸗ unerfahrnen Genoßen zum aufrichtig-gebrauch-feyenders 
Redlichkeit anzuführen, vielmehr aber nur nad) eigenmächtig- er⸗ 
fonnenen Einbild- und Verdrehung der Gebraͤuche zu leben vermag, 
dem unparthepifchen und nie pasfionirten Judicio und Beurtheilung 
derer redlich ⸗ Kunſtbrauch⸗ liebenden Socierzren lediglich anheim ge⸗ 
eine nicht ziveiffelnde, daß diefe insgefamt oder iedwede infonders 
it ihren ruͤhmlich⸗ er lernten rechtſchaffenen Eiffer über die von ala 
ten Zeiten her fortgeführfe Obfervang ferner zu manuteniren md * 
behaupten, auch ſolchen vor dem allerheiligſten GOtt und hoher O⸗ 
brigkeit zu verantworten, hingegen die einzuniftelnde und verwerff⸗ 
liche, bey der Edlen Kunſt nie gelittene Unordnung niederzudrücken 
ch befleißigen, auch die Wiederfinnifchen mit Nachdruck aufChriſt⸗ 
iſllichere Gedancken zu bringen, unerinnert wißen werden. 


ee $. LXXXVII. a i 

Mun waͤre mangernegeivillet, dieſe Arbeit zubefchließen, dies 
weil aber noch etliche mercfenstwürdige Dinge, dem Nachkommen 
zur Aufmerckſamkeit, ſich gefunden,als hat man diefe gerne mit bey» 
ubringen Urſach gehabt, nemlich : Es hat beym Eintritt des rrıgten 
—5** ſich eine heimliche Feindſchafft unter denen Buchdruͤckern 
anzuſpinnen begonnen, indem Johann David Werther, bey der 
Wittenberg⸗petroniſchen Scheinlernungs⸗Sache, als unzulaͤßig, 
denen zu jung kommenden meiften Stimmen, nicht beygepfliichtet, 
fondern, weil ſeine obangezogene Exempel pag. 387. & ſeqq. nicht bes 
obachtet werden ſolten, gantz entzogen; Dahero was die Jenenfer 
anfänglich, als unfunftbräuchlich, gut geheißen muſte nachgehends 
miederruffen werden, fo gar, daß fie fich, obfchon fiefich Anno 1717, 
bey der Nuͤrnbergiſchen docietet verhaßt gemacht, aufs neuegegen 
felbige in diefer Sache gan unmanierlich aufgeführet, deswegen 
molte Ausgang des rzıgten Jahres allfehon verlaufen; ale ob bey 
der wohl loͤbl. Nurnbergiſcheñ Buchdrucker-Socierze, die von yeua 
Mmm om⸗ 


* 
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kommendeGeſellen die kunſtbraͤuchliche Hoͤflichkeit nicht zu genießen 
hätten, wie dann Johann Daniel Kirchmeier,von Rezenfpurg,und 
Johann Georg cchfepmidt, von Augfpurgdeshalber nacyer Je⸗ 
naMeldung gethan gehabt. Allein man hätte dieſes nicht vor wahr⸗ 
ſcheinlich gehalten, ſintemal in einer andern gewißen Sache, den 
Buchdrucker Peter Fickelſcherern zu Jena betreffend, einige Bey⸗ 
rathung von Nuͤrnberg zu uͤberkommen gehoffet, und dieſerwegen 
den 2.April 1719. ein funftgehöriges Schreiben ſamt einigen Frag⸗ 
Puncten dahin abgeſchicket; Was aber vor eine Antwort darauf 
zuruͤcke gefommen, ift ausfolgenden zu erfehen: — 

Bu Nun wißen wir ung wohl zu befcheiden, Daß es billich und loͤblich da 
“=. eine Gefellfchafft Der andern ben entfiandenen ſolchen Irrungen und-Miße 
helligkeiten, Da Die Löbliche Kunſt darunter leiden muß, beyſtehe und hülffe 
liche Hand biethe, damit Die löbliche Kunft-Sebräuche noch länger aufrecht 
und in Horilaneen Stand erhalten werden möchten. Wir unfers wenigen 
Orths find auch darzu iederzeit bereit und willig geweſen, wolten uns auch 
ietzo nicht entziehen, dev Gefellfchafft in Jena nach unfern geringen Ders 
‚ „ mögen, in diefer Sache beyräthig su fen; Allein, nachdem wir erfahren 
mwuͤßen, daß die Geſellſchafft in Jena, uͤber das üble Tra&ament, weiches 
ung in der Mertherifchen und Sontagifchen Sache begegnet, abetmals, 
Durch ihren unhoͤflichen / und wie es fcheinet, in Kunſt ⸗ Sachen un⸗ 
cerfahrnen damaligen Concipienten in einem gewißen Scripte ; ung, 
und unſere, fo mohl von der Wittenbergifchen Gelelfchaft, als auch von 
+ Mag. Henningen-felbft verlangte, Kunftmaßigsabgefaßte Meinung, das 
Jenaiſche Informat , wegen erfigedachten Hrn. Mag. Hennings unzulaße 
licher Lehre, und die unlautere Erläuterung deßelben, betreffend, haßlich 
amd wider alle Raifon und Billigkeit, Durch die Hechel lauffen laſſen. Als 
haben toit ung refolvivet,: mit gedachter Jenaiſchen Geſeliſchafft in fernere _ 
Correfpondeng nicht eimulaßen, und alſo auch dißmal auf die in überfande 
‚ten Schreiben befindliche Pun&e Feine Antwort zu ertheilen. Bitten in⸗ 
Degen, es wolle der Herr Werther Diefes in beſten vermercfen, und Darneben 
berfichert jeyn, daß wir Demfelben, und feiner Familie, in allen vorfallen · 

den Gelegenheiten zu — ung willig und bereit er zeigen werden, ꝛc. 
Nuͤrnberg, den 28. Aprill. —— 

RT tliche Buchdrucker⸗Herren 


und Gefellen in Krürnberg: 
— Worauf 


® 
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Borauffelbigergeit unterfchiedliche Jenaiſche Runft, Glieder wor⸗ 
unter auch der im 77ten Fahre lebende Buchdrucker Joh. Gollner 
damals fich befunden, ſehr bemuͤhet, Ehriftlich-gebührende Mittel, 
dm fich in die vorige von Nürnbergifcher Socierze genoßene Ein 
tracht und beftändige Harmonie wieder zu fegen, vorzufihlagen, als 
Fein die meiften Jenenſer, deren theils zu reifen nicht mehr im Stans 
de/ theils auch in die Ferne zu ſehen ungeſchickt, gaben hierzu fein Ge⸗ 
hör, in Abſicht, die Sache wuͤrde zu Nürnberg wohl verrauchen; 
Und obfchon nachgehends an der Michaelis-Mieß 1719, ein Jenai⸗ 
ſcher beweibter Gefelle Johann Jodocus Wegfraß, weil keine Ara 
beit in Jena vorhanden, vondar.überal hin,auch nacher Nürnberg, 
uͤm Condition zu fischen, abgereiſet, dennoch fame er nad) wenig 
Wochen bald wieder zurück, mit Bermelden, daß, da er zu Nuͤrn⸗ 
berg in einer gewißen Druckerey zur Arbeit eingetreten, ev. folche 
“Dennoch, obernannten Urfachen ivegen, wieder entlaßen, und den 
Weg nach Fena,sviemolihme doc) 1. Rthl. aus der Armen: Büchfe 
zur Zehrung gereichet, fiichenmüßen ; Es haben aber Die Jenenſer 
aufdas Wegfrafifche Vorbringen abermals wenig · oder gar feinen 
‘Regard gemacht, vieltveniger geforgt, svie man fernern Übel vorzu⸗ 
bauen hätte, am wenigften aber nur. durch ein flein Bricflein, wegen 
der Nichk-Pashirung, weil ſolches ein prajudicirlich Werck waͤre, zu 
Muͤrnberg —— und deren Urſach und Umſtaͤnde zu erfor⸗ 
ſchen ſich angelegen ſeyn laſſen; Daraus war ja iu erkennen, daß, 
da man alles dieſes vorfenlich und mit Fleiß unterließe, in Zufunffe 
ferneres Unheil entftehen fönte, und die veifenden Gefellen ohne 
Zweiffel einen unmiederbringlichen Schaden empfinden wuͤrden; 
Allein die am 18. Octobr. 1717, in der Sontagifhen Sache, (darin 
unter denen Jenenſern unterſchiedliche mit Affecten angefuͤllete 
Kunſtgenoßen ſich fandten, und mehr oder kluͤgere Gebraͤuche zu 
verſtehen ſich anmaßeten, und was in die 100. Jahre Herkommens, 
ſolte bey ihnen nunmehro nichts gelten,) nacher Nuͤrnberg, an dor⸗ 
tige in die etlich und 80. Glieder beſtehende Socierät, ungeziemend« 
abgetaßete, und nie — — Abgenoͤthigte Antwort, 
mm 2 die 
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die faum von 24.Fenenfern bejahet war, in Meinung, fie verſtuͤnden 
die Buchdrueferliche Runftübliche Obfervang weit befer, als jenes 
Zugleich aueh die den 3,Sept. 1718. inder Wittenbergifch-Petronifchen 
Scheinlernungs · Sache, fo bey Feiner Geſellſchafft gebilliget wor⸗ 
den, von denen 30. Jenenſern, weil ihr Informat nicht gebraͤuchlich, 
uͤbereilig abgefertigten modeſte Anmerckungen, die doch voller Un⸗ 
manierlichkeit geſtecket, waren die Haupt-Urfachen zu ſolcher neu⸗ 
erweckten Mißhelligkeit, denn wenn in Buchdruckerey· Sachen und 
deren Gebraͤuchen, eine etwa in etlich 20 bißzo Gliedern ſeyende Ge⸗ 
ſellſchafft ſich mehrerer Klugheit und Verſtand anzumaßen begon⸗ 
sten, als 2 hiß zo0 Kunſtverwandten —— auch derer Je⸗ 
naiſchen alten Runft-erfahrnen Glieder ihre wohlgemeinte Anmah⸗ 
nungen bey denen andern, theils noch nicht viel Jahre auf der Kunſt 
lebenden, auch theils juͤngern Verwandten, nichts fruchten noch an⸗ 
ſchlagen wollen, fo hat man dem allwißenden GOtt, dieſes Werck in 
groͤßeſter Demuth uͤberlaßen. Ferner haben die Jenenſer ſich er⸗ 
kuͤhnet, indie Sontagiſche Diffamation-Sache, Die doch ſchon Anno 
a7x7. vor der hohen Obrigkeit anhaͤngig, auch albereit dazumal den 
12. April. ein Fuͤrſtl. Reſcript an die hochverordnete Commislion ers 
gangen geiveien,cigenmächtig fih in Nov.1719. aufs neue einzudrin⸗ 
en, gleich als ob ſie in Ro Diffamation, die fiedochnicht vers 
Achen, der hohen Dbrigfeit in ihr: Amt zugreiffen:berechtiget, da 
Doch diefe Leute erſt den Unterfchied, was eigentlich vor Sachen auf 
der Kunſt abzuthun, erlernen, und mit geſchehenen Erempeln, daß 
dergleichen Diffamation von ihnen in vorigen Zeiten zut Buße gezo⸗ 
gen worden, darthun muͤßen; im Gegentheil aber ermeißlich, daß 
den 27.Nov. 1717, alfihonder damalige Laden ⸗ Vorſteher Jon ann 
BERNHARD HELLER, zu Jena, in feinen, an die andern Buch⸗ 
druckereyen gerichteten Umlauff-Zettul, diefe Sache vor unbillig ges 
Halten laut Anfuge: 
Es wird HDenenfelben fo wohl dag, was Johann Ehriftian Sontag 
an hieſige Geſellſchafft gefchrieben, als auch, was ich dißfals Namens der⸗ 
ſelben an ihn zu antworten por noͤthig geachtet, hierbey commupniciget * P 
! 
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MNlich duͤnckt es höchft unbillich sa ſeyn daß Sontag hi el. 
fchafft auch nie feiner Derdrieflichen Sache * ——— 
ber Sen. bat ſich gleich Anfangs von ung ab · und nacher Nurnberg 
gewendet / dieſer Sontag hat nun auch dahin geſchrieben, mas ſollen mir 
denn alhier noch viel Schreyens davon machen, und Unruhe haben, ſinte⸗ 
marwir weder Kläger, Beklagter noch Richter find. Es pfleget einem 
keine gebratene Taube ins Maul zu fliegen. Haͤtte Sontag ſein Geld wol · 
len haben, haͤtte er fleißig fehreiben, und ſich der Urſachen Des Steckens er⸗ 
Bundigenmögen. Er hatte,halt ich, noch langer gehorcht, twenn wir ihm 
nicht einmal gefchrieben hätten, un, da ihme die Vergleiche nicht ans 
ftehen, ſchreibt er in einem Monate mehr als 2. Briefe hieher und nach 

Nuͤrnberg, etc. | 

Jena, den 27.Nov. 

1717. Jou. Berx#. Hxerten. 
Undnachdem .befagter Sontag im Odobr. 1719. zu Jena wieder ans 
‚gelanget, und zur Zeit fein conditionirter Gefelle, feiner eignen Ger 

Andniß nad, geweſen, fo haben die affectionirte Freunde ihme gerne 
gehoiften wißen wollen, gleich als ob Werther Sen. von ihnen die 
unftgebräuche erlernen müfte,twas vor Sachen vor die Obrigfeit, 
und aud) vor die Geſellſchafft gehörte, oder wie alle Dinge ohne Uns 
‚ter fcheid bey der Kunft auszumachen wären, allein Werther mußte 
ſich ſchon zur befcheiden, daß ſolche grobe Diffamation der Obrigkeit zu 
unterfuchen und zu beftrajyen zukomet, almohin er auch Sontagen, 
der es nicht negiren fan, laut feiner eignen Hand, gewieſen, und nicht 
der Geſellſchafft zu überlaffen ſeyn; Auch würde ſich Werther. eines 
rechten Kunftl-Schlußes.nie zu erfreuen gehabt haben, wenn die 
artheplichen Freunde judiciret hätten, fintemal ja ermweißlich, daß 
fie fich nicht entblödet,derNürnbergifchen in etlich und 89.Perfonen 
beftehenden Societaͤt, wider alle Raifon zu wiederfprechen, tum fd we⸗ 
niger würden die Wertherifchen Dorftelungen bey denen Jenen⸗ 
fern gegolten haben, obfchoner feine Drucferey als fein Eigenthum 
länger an Jahren geführet, ale mancher Genoße fein ganges Altet, 
auch nicht viel Zeit bey Druckerey noch zugebracht hat, Diefer aber 
als cin Kunſtgenoß doch eine Mitherrſchung über jenen fich einbile 
Mmm 3 der; 
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det Da auch gleich hiebevor den 25.Nov. 1717. die Jenenſer fich der 
Diffamation nicht angenommien, fondern nacher Berlin an Sonta- 
gen berichtet: hr at 
Ä So hättet ihr ja mohlfchließen Fönnen und follen: Daß Herr Were 
theer fish von ung, als jüngern Kunſtverwandten, nicht wuͤrde befehliegen 
noch beurtheilen laßen, ꝛc. | 
Dennoch werden fie begierig, aufs neue mit eingebildeter Klugheit 
diefer Diffamation-Sache ſich zu unterziehen, undeine Kunft- Sache, 
deren fiegar nich befugt, abermals daraus zu machen, befonderg, 
wenn es aufdie Bezahlung des Geldes ietzo anfäme, die ihnen 
garnicht anietzo obliegek, weil fie über 2. Jahre ſtille geſchwiegen und 
ts erinnert, welches doch wider allen Kunftgebrauch läufts 
achdem aber Werther Sen. fi) ihrem unüberlegtem Anmuthen 
und Begehren nicht unterwuͤrffig zu machen fehuldig, in Betracht, 
Sontag wegen feiner ausgeftoßenen groben Befchimpffung, des⸗ 
halber Derantmwortungzuthun, in Arreft gebracht werdenmüßen, 
‚Denn Obgleich voneinigen Kunftgenoßen, wider die pure Warheit, 
übel raifoniret, als wolte man Sontagen feinen verdienten Lohn 
nicht geben,da doch der Lohn ihm nie geleugner,und er die Obligation 
deswegen in Händen, und alfo diejenigen mit ihren vielleicht nicht 
‚weit gebolten KRunftverftand hierinnen frefflich geirret haben, ab» 
‚fonderlich wärediß was abfurdes , daß; wenn Werther dem Sonta 
das Geld gezahlet, und fich von ihme grob diffamiren faffen, herna 
ibn anderwerts erſt wieder ſuchen, und fo dann anflagen, auch einen 
Gefellfchafts:Schluß,aber feine Satisfadtion, erlangen ſollen, welches 
wohl die Sonntags⸗Geſinnete gerne nach ihren Willen, und Son- 
tagen allenfals wenns hoch gekommen ihrer Gewohnheit nach / mit 
einem Verweiß abgelohnt gehabt; im Gegentheil aber, wenn feine 
grobbegangene Diffamation,, fo der hohen Dbrigfeit, nicht aber den 
‚affedtirlich aufführenden Jenaiſchen Drucker-Berivandten, zu bes 
urtheilen, allerdings zuftehet, abgethan, wird ihme bey Zurück 
—7 der Obligation uͤnd anderer Scripturen, fein Geld unaufbält- 
ich vergnügt erden, Darüber fich feine gutwollende — hei | 
| F 
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kaͤmmern nicht Urſach haben koͤnnen / weilen aber ihr Anſchla Mach 
ihrem habenden Naturell, nicht gefolget, fo beſchuidigen die 8 en⸗ 
fer den Werther einer Wiederſpenſtigkeit und Ungehorfam, unters 
ftehen fih auch, in Weigerung der Paritions-Leiftung, einen bey fei- 
ner Buchdrucer- Geſellſchafft iemals gebräuchlichsgeivefenen Aufs 
ſatz zu verfertigen, und beruffen fih auch auf einen Vergleich, den 
Werther den 19. Augufti 1717. acceptiret, allein. diefe Sontägifche 
Freunde fagen nicht, wenn und wo die Unterfchreibung des Wer 
gleiche von Werthern und Sontagen geſchehen und alſo gar nicht 
erweißlich iſt; Auch verfchtweigen fie mit Fleiß der Nuͤrnbergiſchen 
Societaͤt/ vom 23. Sept. 1717. an die Jenenſer, auf das von diefen dort⸗ 
hin den 27. Abguſti 1717, zur Eunftgerwöhnlichen,Confirmation uͤber⸗ 
fendetes Schreiben, zuruͤckgegebne und erhaltene Antwort, daraus 
die Berwerffung des Vergleichs genugfam zu erfehen feyn muß; 
Anbey wird ihnen hiermit entgegen, und in Feine Vergeßenheit zů 
ftellen, gefegt, was die Jenenſer feldften, den 25.Nov, 1717, an Son⸗ 
tagen nach Berlin gefehrieben, und vor eine Meinung über den ver⸗ 
meinten Vergleihgehabt,nemliht Br, 
So haben wir auch nicht wollen unwahr machen, was wir i 
von — unterlaßene Communication nicht wißen, ſondern Fig — 
nen (nach dem reiflich uͤberlegten kunſtmaͤßig · abgefaßten Sentiment,) vor⸗ 
geſchriebenen Puncten, auf ihre Verantwortung nachgefolget, und Ver⸗ 
gleich gemachet, auch Ihnen unterm dato den 27. Auguſti 1717, denſelben 

jur Confirmation zugeſandt. Oh wir nun wohl dieſen —— nen ai 
19,Aug. 1717. gemachten Vergleich, fo gut ale noir nur gekont, nach derer 
Herren Würnberger Sinn gemachet haben, fo mill Doch faft niemand dar⸗ 

wit zufrieden ſeyn. Die Herren Nürnberger wollen fo ſchlechterdings nicht 
—— — ſeyn. Unſere Art, Dergleicheku machen, iſt das nicht, 
Hert Werther hat; auch noch ein und Das andere. nebenbey einzuwendem 

he habt ihn gleichfals mir Beitürgung angeſehen und geleſen. © Angea 
fochtener Vergleich. Und mögen die Herren Nürnberger den am 19, 
Aug. 1717, Um Friedens willen, welches fehr nachdenckůch Flinget, ges 
machten Bergleih gelten laßen oder nicht, ung verſchlaͤgt eenichten. 


Woßferne 
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— nun der von keiner Parthey vor richtig gehaltene Ver⸗ 
gleich von ſolcher Guͤltigkeit geweſen, und Werther die Bezahlung 
geiviß verfprochen gehabt, waruͤm haben fie ihn denn Über die or- 
dentliche bey der Buchdrucker-Runfteingeführte iataͤgige Friſt, wi⸗ 
der das Reichs. Gefellfhafftliche Herfommen, neben ſich über zwey 
za figen, und indeß alle Beneficia hen Poftulaten und Zufammen« 
uͤnfften mit genießen laßen, Dadurch fich die Jenenſer ſeibſt bey der 
redlichen Kunſt vergangen haben, und find gar nicht fähig, falsihr 
Vorwand gleich richtig märe, fo aber nicht ift, deshalber in diefer 
Sache ſich alsein Richter aufzumverffen, indem fie Werther nach ih⸗ 
ren eignen 5— geſchriebenen Worten, vor Richter der Sachen 
niemals erkennet; Dieſes aber dennoch mit ihrer unaͤchten Gewalt 
u bewerckſtelligen, ließen ſie den nie gebraͤuchlichen Aufſatz von 
ruckerey zu Druckerey uͤmtragen, und ehe denſelben ein⸗ oder an⸗ 
derm Kunſtgliede durchzuleſen vergoͤnnet, ſie mit Bedrohung zur 
Unterſchrifft verleitet worden; Hernach da ſolcher in der Zuſam⸗ 
menkunfft den 19.Dec; 1719. Werthern Sen uͤberreichet, von ihme 
aber nicht angenommen; auch nachmals durch den Laden⸗Geſellen 
Teichmannen wieder in ſein Hauß geſchickt, dennoch zuruͤck wieder 
ewieſen worden / welches auch den 27.Dec.1719.abermals geſchehen; 
ndeß mochten theils Jenenſer ſich ſehr lattiren, in Hoffnung, weil 
ihren untauglichen Äufſatz, den 22.Dec. 1719. nacher Nürnberg 
geſendet gehabt, auch allerhand zum ——— erdachtes vorge⸗ 
wendet, abſonderlich da hauptſaͤchlich wiewol wider die Warheit, 
von großer Verachtung, fo Werther der Nuͤrnbergiſchen Societzt 
- angethan, hinein geflickt gewwefen, laut Extract: 
Ä Das mweiln Werther in Dergleich ſich eingelaßen, denfelben aber ge⸗ 
brochen und übertreten, und fo mohl hiefige Gefellfchafft, als auch viele 
mebr wohl · loͤbl. — — Geſellſchafft / welche aber denfel» 
ben etlich mal zur gebührenden Bezahlung, Durch gütliche Vorſtellungen 
angemahnet, werachtet/ er Deshalber, ſo lange er von tohl-löbl. Nuͤrn⸗ 
bergifchen Geſellſchafft nicht deutlichen Beweiß bringet, daß — | 
ter am 19, Aug. 1717. gemachte, und von ihm felbft acceptirte Vergleich 
e * verwerfflich und nichts nuͤtze ſey, von uns wegzubleiben geheißen 
eyn ſoll. um 
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m ſich durch das verfalſchte Vorgeben/ aufs neue tofeder einzu, 
en 2 in nn Eſtim —— Reputation zu —* 
Walben einen derben Hertzens⸗Stoß zu geben, und da⸗ 
urch eine richtige Beyſtimmung und ruͤhmliche Approbation, auch 
eine bey allen loͤbl. Geſellſchafften durchgehends — Gutheiſ⸗ 


dem aber dieſen 22. Perſonen, ſo den unguͤltigen Aufſatz unter⸗ 
ſchrieben, denn die andern ſolchen vor nichtig, pag. 439. erklaͤret, ihr 
eigenſinniſcher Hochmuth zu Waſſer worden ſeyn muß, indem die 
von Nuͤrnberg ãus den 13-Januar. 1720, datirte, und nach Jena am 
den Buchdrucker Müllern aädresirte Antwort, in der am 22; Jan. 
1720, gehaltenen Zufammenfunfft, nicht völlig abgelefen, unterm 
orwand, tweildie Zeit zu kurs, und die überfommmene Antwort zu 
ang, fondern nur ein Pun& darvon denen verfammleten Bliedern 
Kun emacht, und das übrige vor die wenigen Autoresder Sache, 
mit Steig zuruͤck behalten worden, woraus zu ſchluͤßen/ daß es dar⸗ 
innen dieſen Jenenſern nicht nach Wunſch eingetroffen ſondern viel« 
mehr wichtige Paſſagen ihres unkunſtbraͤuchlichen und nichtsgelten⸗ 
den Weſens unter Rugen und mit Warheit geſtellet ſeyn müße, bes 
fonders da hnen wegen des wichtt gen Auflaes, folgendes, unter 
denen Worten: wie billich; zu erkennen gegeben: ei 
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bie * abpunehmen an ben Frempel Des Heron Georg Sengewa 
Herrn ohann Jacob * hoͤfers Herrn 
die Srepbeit gehabt, loͤblichen Zuſammen 


Wwia biich/ gu Überlegen und zu verantworten überlaben.ag: 1.01: © 
y Nuͤrnberg, denaz.Jau,. villa dor: m Darbiitde v 
te Qt 5 rin an nah Ani 
And folchergeftalt hätten ſich die Jenenſer wohl einbilden ſollen und 
‚tönnen,wieihrleerer Vorwand voch lange nicht trifftig pro har 
chig genug, diß unziemend und nicht recht uͤberlegtes auch gar hnen 
zußonmmendeg Werck/aufs neue vor die Gejchfchafft zu sichen) 
pielweniger: die umvißende Glieder zur Unter ſchreibung verleiten 
ſollen; Deßen ungeachtet, bliebenflebey ihrer einmalangeniaßten 
unbräuchlichen Art, in Abſicht es muͤſte nach ihrer Affetion und ges 
nommener Abrede auch hbereiliger Beſchluͤßung alles alfoergehen, 
ob ihnen gleich, cin ſolches Exempel anzuführen, gang unbekandt, 
undnun durch fie, als was neues iedoch wider die Obfervantz lauffen⸗ 
de3 Beginnen, cxereiretsverden folleund muͤſte. ’ 
5 Dt 6. LXXXVIII. — | 
ui —— ein bey. dem Buchdrucker Helen zu Jena 
Ausgelernter, fd in der Pfiugſt⸗ Woche 4720. au) poßtuliret, Na⸗ 
mens Sotrtvien geyfer / MEMRangelung der Mrbeitinaeher. Gondnien 
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auswerts teiſete hernach zu Nürnberg mn Arbeit gelanget / allein 
nad wenig Wochen ſolche wieder ſtehen laſſen muͤßen / indem er ein 
enenſer, und nicht zu paꝛſiren vielweniger ihme die Kunſtgebraͤuch⸗ 
iche Ehre anzuthun ware; Dennoch ifihtme auch 1. Rthlr zur Zeh⸗ 
rung aus der Armen⸗ Buͤchſe uͤm unterwegs nicht betteln zu gehen, 
gereichet worden; Als er nun von dorten zurücnacher Jena gelans 
hat er unterſchiedliche Reden geführet, und ob es ihm gleich 
hiecht zu Nüenberg ergangen / ſo vrde es doch denen Wertheria⸗ 
nern, wenn einer von hier dorthin kaͤme, weit ärger gemacht werden. 
Auf ſolch verlautendes Geſchwaͤtz/ und ob ſich dergleichen alſo ver⸗ 
— die Warheit zu — — 
er junger Kunfigenoß nicht allemahl die reine Warhelt an Tag 
iebet, fo hat Wer ——— nacher Nuͤrnberg zu ſchrei⸗ 
en, alich es den 14. Aug. 1720. ins Werck zurichten, ſich vorgefeget; 
Wor auf auch mehrbelobte Nürnbergifche Socierät, dem wohl lobl. 
Sit em gend, Va tiä nd spa» CIE aufichuge ancwort. uu 
ter angefuͤgten Worten erthelet 0 
0. Darauf geben wir dem Seren Werther folgenden warhafftigen Ber 
richte dachdem wir uns hieſiges Orts mit Der Jenaifchen Gefellfchafft 
wegen bewuſten gnugfamen Urfachen,einmüthig,und ſammentlich entſchloſ⸗ 
Len in ferneve Gorreippndeng hicht einzulaſſen ¶ Als haben auch inſon⸗ 
dberheit hiefige Buchdrucker⸗Herren, lauf genommener aparten Abrede, 
ch erPlavet, keinen von Jeng kommenden in Arbeit zu nehmen, 
Jondern fich deroſelben, fo viel möglich, zu entſchlagen, c. Was nun die 
hey dem Heren Sohne in Arbeit ftehende, und etwan in Zufunfft hieher⸗ 
4 Eommende Gefellen betrifft, beruffen wir uns, der Kürke wegen, nochmals 
2% aufden unter dein 28.April 1719: an den Hetrn abgelaßenen: Brief, *) 
2.1! and verfichern hiermit ans demſelben jederzeit. gemäß zu bezeigen, und ihten 
3% 3, Angehörigen, wie auch denen bey Dem Herrn Sohne in Arbeit-get 8 
GSGeſelien, alle gebührende Ehre und Hoͤflichkeit zu erweiſen, wann ſie ſich 
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nur nicht wider ung, mit denen uͤbrigen Jenaiſchen Kunftverwandten eitte 
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N Merabre den 16,Seps 7720: die Meß Einlage zu Jena ge 
und befagter Hottfried Kerfeedte Gefüfeae en N 
fie poftuliret, fo möchte fie ihn fehlen, und. ſich zu Nürnberg defen- 
diren, auch ihr Verſehen entweder zu.entfchuldigen, oder abzuthun 
und zu vertragen fischen, welches auch etliche andere Kunfiglieder, 
mit dem Umſtande: in: baldige — I n⸗ 
yo. uerlangen, Flei * den; bittlich erinnert; Weil af 
diefe Antwort erſchollen: Daß man deshalber feine Feder ak 
or nõothig /da ſie doch ſchon den 22.Dec. 1719, eine Feder an⸗ 
geſetzt, als ſie zu Nuͤrnberg den Dal erne approbirt und Were 
shern darbey / aus —— Gewuͤtbe/ unterſchiedliche Dinge 
beſchuidiget gehabt; Und da dieſes ihnen nicht gegluͤckt, fo.fcheinetg 
ihnen ietzo zu ſchwer / die Feder anzuſetzen / weil fie ſich aufs neue/ al⸗ 
dorten wieder vergangen, und dem guten Anrath nicht gefolget; 
Als nun der Vortra Bu nicht confideriret wurde, fo hat der junge 
Werther und ſeine Geſellen ſich herausgelaßen: Es ——— 
lich die Jenenſer allerdings dahin bedacht acht ſeyn / wie rine Ausſoͤhnin 
und Vertraͤglichkeit mit denen Herren Muͤrnbergern wieder —9— 
tet werden müfte, Denn da Wegfraß und une albier poftuliref, 
doch aber zu feiner Arbeit gelaßen, fordern als Beſchimpffte zurück, 
geſchickt worden; daraus abzunehmen, Daß zu Jena zweyerley 
nſt⸗Glieder twären, als ‚pasfirende und nichtpashrenide'zuLadhten; 
und weil fie ledig undihr Fortun auch auswerts zu ſuchen begierig, 
moͤchte es ihnen / als noch zur Zeit redlich und —— her⸗ 
nach in der Fremde auch alſo ergehen und nicht pasliret werden, wel⸗ 
ches ihnen, als unſchuldig leidenden, nicht wohl anſtehen wuͤrde; 
all aber die — die Wiedervereinigung und vorige Har- 
monie su verfchäffen nicht gefonnen; auch DIE Vornehmen auf fich 
fo.erfigen laffen wolten, fo £önte man die Wertherianer, Die Doc) bey 
der Geſellſchafft und Lade beftändig Hielten, auch die Einlage wuͤrck⸗ 
dich abftatteten, fernerhinnicht verdeneken, wenn fie inorfdende 
achen mit ihnen feine Schlüße machten, wodurch fie leichrlich in 
Ungültigfeit gerathen: würden, mie fie ſich Denn nachgehende 
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| — — Schluͤße gänzlich entaͤußert, und keinem beyge⸗ 
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Nachdem aber denen unterfchriebenen Jenenfern ihr umbillig 
vorgenommene Wefen zu verantworten ſchwer zu * ſchiene, 
abfonderlich, wenn ihr — er Aufſatz vor eine Abtritts · An⸗ 
kaͤndigung fo Doch bey Gefellfehaftten, und einzeln Druckereyen wie 
pag. 450. und 451. angeführet, nur mündlich und zu feinem Defpet 
gefchiehet, anzufehen feyn foll, fie deshalber eine Feder anzuſttzen 
nicht nöthig gehabt; weilen aber der eigenhändig-unterfchriebene 
zuftar jur völligen Befchimpffung einer Excluſion und — — 
Megbleibung abgezielet, als haben fie uͤm ſo vielmehr ein Kunſt⸗ 
übliches Gutachten, von Nürnbergifcher Socierät, zu erhalten, wie⸗ 
wohlvergeblich, ſich eingebildet; Diefe aber, als eine vedliche und 
Kunſtgebrauch liebendeSocietät,ihnen hierinnen zu perfuadiren,oder 
Einredezuthun, auch wider die Reichs Gefellfchafftliche Obfervan 
wißendlich zu Handeln nie gefinnet, hat die Jenenſer auf der uhral⸗ 
ten und hernach handhabenden und zu Jena offt exercirten Ges 
brauch Chriftgebührlich angewiefen, und ihnen das unbillige Vor⸗ 
nehmen alleine zu verantworten überlaßen, und in nichts theilhaff⸗ 
tig gemacht; Dannenhero mochten einige unter ihnen allerhand 
Schmaͤh⸗ und Räfterungen, fo Zweiffelsfrey vom Satan herr 
ren, znerdencen und auszufprengen, auch vedliche und nie tadel⸗ 
haffte Perſonen zu blamiren, boßhafftig fich beflißen haben, 

Als ob die Tenenfer beyder Nürnbergifchen Buchdrurfer:So- 

cierzt von Werthern angeſchwaͤrtzt / daß fie aldort Feine Arbeit 

und gebührende Ehre zu erwarten hätten, auch folchergeftalt 
ihre Geſellen außerhalb —— weiteren Anſtoß ſeiden 
und einen Aufſtand beſahren muͤſten; 
beſonders auch Veit Rothacker in der Jenaiſchen Buchdrucker⸗Zu⸗ 
fammenfunfftöffentlich und ohne Scheu erzehle:: 
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Der alte Werther Hätte vor wenig Fahren fich vernehmen laſ⸗ 
fen: Wie er ſeinetwegen Brieffe von Nürnberg an —F 
ches aber rechte Luͤgen geweſen, indem er feinen vorzuzeigen 
— — “um ihn deswegen in vergeblichen Geld⸗ Aufwand ges 
Nun wäre man zwar gerne gefinnet geivefen, folche ausgefpieene 
Wortederer leichtfinnigen Mienfchen, mit der Ehriftlich-geziemen« 
den Gedult sweildenen meiften®enoßender Brieffbefandt, zu über« 
tragen, abfonderlich da man nicht gewohnet, fich mit folchen fried> 
aͤßigen Leuten heruͤm zu zancken, fondern in ihren Unmuth fiedas 
in zur lauffen und die Köpffe zu zerſtoßen leicht gönnen, denn die 
omeip-Shiegen; wie befandt, ohnedem niemand fehaden koͤnnen. 
Dieweil aber viele ab- umd zureifende junge Genoßen, denen es plau= 
- bel erzehlet und ihnen vorträglich ſcheinet, dergleihen Verleum⸗ 
dungen leichtfich Glauben beymeßen, und vor reine Warheit achte 
und annehmen dürfften, folchern aber in Zeiten abzuhelffen, undein 
beßeres und glaubhafftig-feyendes darzuthun / ift mangleichfam ge⸗ 
ungen woͤrden, desfals die wohlbelobte Nürnbergifche Socierzt’ 
chrifftlichen anzugehen, und ſich mit einem gewißenhafften atteltat 
zu verſehen, Damit ſolchen boͤſen calumniöſen Gliedern das Maul 
— — und andere, bey denen ſich noch einige Kunſt⸗ 
rligkeit allenfgls finden möchte, einen Abſcheu davor zur haben 
nlaß überfommen; Itztberuͤhrte Mürnbergifche Sotietzt hat 
ch, der Wahrheit zu Steuer, undder redlichen Künft zur Gewiß⸗ 
beit, alfofort bey kommendes Acteftat von fich geftellet ; BIS 
Woas nun I. den Veit Rothacker betiifft, fo Fam felbiger von Per 
geifpurg über Weißenburg (alwo er auch einige Wochen gearbeitet ) hier 
an, und befamin des Herin Georg Andreas Endters Druckerey Condi- 
tion, nachdem aber/einige wenige Wochen verfloßen, fo wurde ein Brief 
yon einem Kunftvertwandten von Negenfpurg an einen hiefigen Gefellen, 
Namens Ssohann Hofer überfandt, Darinnen gemeldet wurde: 
Es gebet alhier Die Rede, als ob Veit Nothadker in Rothweil Catho⸗ 
N — * alda, nachdem es eine Dinskereg lauffen wollen, 
urchgegangen ſeye. | 
“ Darauf 
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Darxauf wurde ihm der Anhalt dieſes Brieffs wißend gemacht, daruber er 
kin je fehr zu verwundern fehiene, und fich anbey hoch und theuer vermiaß, er 
atte Rothweil fein Zebenlang mit Feinem Auge-gefehen ; fehrieb. darauf ° 
. . nach Degenfpurg, Daß er Den Geſellen folange vor einen Ecc. hielte, biß er 
ihnm ſolches darthaͤte. Allein er geftunde a Ang gegen einen Freund 
in obgedachter Oruckerey, Daß er Dergleichen Neben fehon felbft noch in Nie» 
genſpurg von andern ihm bekannten Perfonen, welche zwar nicht von der 
Runſt waͤren, haͤtte hoͤren muͤßen. Der Regenſpurgiſche Gefelle aber ante 
wortete: · Et habe ſolches nicht allein in Regenſpurg gehoͤret, ſondern es 
ſeye ihme auch von. einem Geſellen aus Augſpurg, welchen er auch nennete, 
zugeſchrieben worden, und ſchobe Rothackern das gethane Schelt⸗ 
wort wieder zurũck in ſeinen Buſen. Daxrauf wurde ihme von denen 
x: chiellgen Herren Worgehern, im Vamen der Gefellſchafft angedeutet, auch 
nach Augſpurd ar obg ashten Gefelen zu ſchreiben ſich iudeßen aber von 
allen EunftgebrauchlichenExercieiis zuenthalten/ biß man genauere Nachricht 
von diefer Befehuldigung einzöge, Indeßen rucki⸗ herbey Roih⸗ 
agker hekam den Abſchied, und reiſete von hier ab: «Er ſuchte zwar vor feiner 
‘35 Hßreife ſeine Sache auszumachen, es wolte fich aber hiefige Sefellfchafft 
mit dergleichet Dingen, Dienoch unlauter maren, nicht behelligen, und meie 
zo; „denen weit ve Nachruhenid. arten bonte,fo hurde Ähen, in Namen hies 
— ur Gefelfchafftange eutet, daß er, wann er anderiverts in Pan: _s£., 
me, feine Sachen offenbreen, und ſolche auszumachen a folte ; In Ente 
3. ffehung deßen aber, wuͤrde hiefige Gefelfehafft bemüpiget werben, folches 
.} Feen an — Orth. und zu thun; Welches auch, ‚nachdem 
3, . erfahren; daß er in Jena arbeit⸗ und Doch von der Sache nichts gemeldet 
1 "hätte; wie der im Julio 1716. nacher Jena ůͤberſandte Brief gang Deutlich 


itmehrern beſaget. er u Er 
— — — end, if? uns von Feiner Pe 100» 
durch dus anfcheitende Migdergnügen zwiſchen hieſiget und der Senaifchen 
* ——66 elwas wißend; Wohl aber dieſes, dag die 
FJenaiſche gefellſcafft / fo wohl in det Söntagifchen Sache, *) ald 
ich dureh ein gewißes Scriptum (modefte Anmerckungen *%*) betittelt,) 
in welchen ſie hiefige Geſellſchafft ummanierlich durchgehechelt, Selbſt 
Anlaß zu einigen Mißvergnõgen gegeben; und darff ſolche Die 
Schuld niemand andern’ als Sich ſelbſt zumeßen wenn ih⸗ 
nen nicht allemahl mit der ſonſt gebuͤhrlichen Hoͤflichkeit be⸗ 
| | ES : gene 
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BAT CHE | 
u er Wie ſolches alles bereits eheinals ſo woͤhl in ei⸗ 
| ineinem Sohri en —* en nem ertestworen — * 


er ung fein Pasſus wißend, Daß ung Here Werther Sen. folte 
perachtet haben; und molte man gleich hieher giehen,baß wir Denfelben ge⸗ 
beten’ Sontagen fein Geld zu zahlen, fo iſt ja folches mit dieſer ngni@ 
gefchehen, mann ihme bie Obligation und andere Scripturen, welche er Date 
"gegen verlanget, ausgelieffert würden, welches aber nicht, erfolget, dahero 
es auch mit der Bezahlung noch laͤnger anftehen müßen ; wie wir Damals 
gleichdeßenvon ihme benachrichtige worden find. Können mir alfo Diefes 
dor feine Verachiung aufnehmen noch dafüwerfermen ;. vielmehr müßen 
wir geftehen, dag mir von ihme iederzeit große Höflichkeit em · 


. — —— 


pfangen, c. 
ürnberg, Den 21.Marüü . 

* er. j Die ſaͤmtliche Buchdrucker⸗ 
Sen ERSTE EEE — re er 
Nua dieſen 8 beyſtehenden —— nim ein ie⸗ 
der, auch nicht gelehrter/ doch deutfch-Tefender Kunſtgenoß mit Haͤn⸗ 
den greiffen, wie Werther Sen, ſich niemaln wiederſpenſtig erzeigt 
haben muͤße, denn die 22. Aufſatz⸗ Unterſchreiber zu Jena/ duͤrffen 
nur ihren Aufſatz dargegen halten, fo werden fie erkennen, daß fie 
hierzis feinen vechten Grund noch redliche Urfach. gehabt; Denn 
Bob fie von dev Verachtung fagen, und von allerhand gütlihen 

orftellungen Anmahnung geſchehen diefen mwiderfpricht ja das 

Ruͤrnbergiſche Atteſtat ſchnůrſtracks; Zugleich ift auch dar auo ab- 
zunehmen, daß, obſchon theils Jenenſer, wider ihr beßeres Wißen 
ausfchreyen, als wenn ihre Glieder, im Werthers tillen, Anftoß 
feiden würden, diefes abermals eingrundfalfches Vorgeben iſt, und 
mit ihrer obangezogenerZetigen eydlicher Ausfage,eineriey Univars 
heit hat, denn dig von fämtlicher Nuͤrnbergiſchen Socierzt ausge⸗ 
fertigte Atteat zeiger flar genug / daß nic) —— — 


ck) Den 28. April. 1719. PK) Den 13. Januat. 17120.. 
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enenfer/ ſelbſt ſchuld haben / wenn ihnen oder denen Ih⸗ 
* nicht allemal mit der ſonſt gebübrenden Hoͤflichkeit 
begegnet werden ſolte; Und wenn hat denn Werther darein 
conlenciret, ſo fie was tadelhafftes in Kunſt Gebraͤuchen vorzuneh⸗ 
men ſich geluͤſten laßen, ſondern ihnen allemahl gebuͤhrende Vor⸗ 
ftellung gethan, und ſolchem unnuͤtzen Weſen widerſprochen, dans 
nenherd man ihn angefeindet, und auf die meiſte, obſchon nicht nach 
Berſtand oder Erfahrenheit gerichtete Stimmen getrotzet, fo hat 
es folchergeftalt nicht anders feyn fönnen, daß, meilfienach eigener 
Willkuͤhr nur vor fich hinzuleben, es mag auf der redlichen Kunſt 
Herkommens oder nicht feyn, ſich bemühet, aber auf die reifende, 
und von hier wegziehende Befellen oder ihre Ausgelernterechtfchaf- 
fener Weife nicht Be fie fih von felbften in die deſpectirliche 
- Beradhtungmuthivillig und unbedachtfam geftürger,und alfonicht 
nur uͤm die, anderer Drten gebräuchliheund zugenießen habende 
Ehreund Höflichkeit, fondern auch im den von auswerts gehabten 
Reipet allerdings gebracht; denn wer den ordentlichen Kunſt⸗Ge⸗ 
brauch/ ais ein Reifender, nicht zugenießenhat, der muß, wie Bes 
Fandt, einen Fehler nothivendig anfich haben, zumal wenn er in kei⸗ 
ne Arbeit gelagen wird, und neben andern redlichen Geſellen zu ftes 
hen ich nicht zu erfreuen hat; Daaber, laut wohb loͤbl. Nuͤrnber⸗ 
giſcher Socierät vom 31. Aug. 7720, ſchon ertheilten Antwort, die aus 
der Vertheriſchen Druckerey kommende Kunſtverwandten mit aller 
Ehre und Kunſtgewoͤhnlichen Höflichkeit aldorten empfangen wer⸗ 
den, und alſo vor denen andern Jenenſern einen Vor zug erlangen 
ſdiien fo fan hieraus der einfaͤltigſte und nicht gelehrte Kunſtgenoße 
ſchließen, daß zwiſchen Werthern und denenandern ein Unterſchied 
und Rerckmahl ſeyn muß weil ſie zugleich in einerley Pasſirung nicht 
find, abſonderlich, da Werthern und denen Seinigen die Kunſt⸗Eh⸗ 
reverfprochen, denen beyden Jenenſern, ſo zu Nürnberg alſchon ges 
wefen,die Arbeit unter ſaget, auch in Zukunfft denen andern vollends 
entzogenwird; So trifft der Juhalt nad) derer Jenenſer des den 
77.Dec. 1719, eigenhaͤndig · unter ſchriebenen, den 19. Dec, aber uͤber⸗ 
— 8200 gebenen, 
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ebenen, Doch unangenommenen, und den 22, Dec. 1719. na 
ürnberg geſchickten Auffageg, darinn enthaltene Vorwand: da 
Werther die Nürnbergifche Socierät verachtet; mit der Warheu 
sicht ein ; hingegen aber ift diefes allzu klar, dad, wenn die Jenenfer 
Anno 1717. 1718. und 1719, nicht fo eigendündlich, und wider die 
Kunft-Manier auffer den hergebrachten Schranden auch Tauffend, 
gegen die Nürnbergifche Socierät fih aufgeführet, auch Anno 1720, 
deren Anrathungnoc Gehör gegebenund gefolget, ſo wuͤrde ihnen 
folch Tradtament nicht wiederfahren, weniger in Zufunfft zu hoffen 
fenn, fondern mit Werthern und denen Seinigen einerley Buchdrus 
cferliche Höflichkeit zu erwarten und zu genieffen haben; Der wei⸗ 
teren Ungelegenheit aber vorzubiegen ‚und die Genoſſen inmehrern 
Schaden zu fegen nicht verantwortlich, ſo wäre var dag dienſtſam⸗ 
fte zu achten, obſchon die oͤffters vormalig: gefhehene redlich⸗ ges 
meinte Vorſchlaͤge, iederzeit in Wind muthwillig gefchlageg wor⸗ 
Den, dennoch aber in dieRänge , dieſe Unart nicht beftehen mag, Abe 
fonderlich da die 22. Jenenſer, worunters. Buchdrucker und ı2 bes 
weibte Geſellen fih unterfchrieben, und die Nachgefommene, als 
Unmiffende ‚mit ſich gezogen, uͤm den Hauffen groß zu machen, diefe 
aber feinen beſtaͤndigen Aufenthalt haben, oder ihre Auggelernte, 
albier immer behalten fönnen; indem deu Zugang in der Arbeit faft 
wech ſels ⸗ weiſe gefchichet , und alfo ihnen auswärts, wie Wegfrafen 
und Kaͤyſern geſchehen, gleichfals u ergehen beforgt werden duͤrff⸗ 
te, dahero häften fie fach zutrachten, wie ſie indie ehemals gehabs 
te Kunſt⸗Guͤltigkeit gelangen moͤchten / ſo ihnen auch Herzlich anges 
wuͤnſchet / und beftändig gegönnet wuͤrde / iedoch muͤſſen fie,nach de 
gemeinen einfältigen Spruͤchworte: Zuvor vor ihrer eigenen Th 
rereine zu machen, auch ihre Angefichter mit Seiffe wohl zu wa⸗ 
chen ſich beſtreben, ehe fieden an fich noch flebenden Unflat andern 
redlichen Kunſt⸗Sliedern anzuſchmutzen fuchen, abfonderlich aber 
muͤſſen fie ſich euferft angelegen ſeyn laffen,die von Nürnberg. Buch» 
Ddrucer-Socierät denen Wertherianern verfprochene Ehreund Hof⸗ 
licht eit, auch ihren ietzig · und Fünfftigen Gliedern, wieder perben zu 
ſchaffen. | HRG 
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Kerner bat ſich noch eine recht zum Mißbrauch abzielende 
und redlich, poftulirten Kunſt⸗Gliedern gar nicht zufommende Bes 
go eit zugetragen, die gleihfals vor wenig Fahren zu Witten⸗ 
erg ſich ereignet, die man allenfals wohl zuruͤcke laſſen konnen / al⸗ 
lein aber, denen mit der Zeit noch nachkommenden Genoſſen einen 
Eckel vor foldyen unziemenden Mißbräuchen zuerregen, iſt dieſe mie 
anzufuͤgen vor noͤthig ermeſſen worden, weil ſolcherley Unfug nie⸗ 
maln vorgelauffen ſehn wird. Der beliebten Kuͤrtze aber ſich zu bes 
fleißigen, fo wird das erſte Schreiben den gantzen Verlauff der Sa⸗ 
chen vorſteen wie ſolcher nacher Leipzig berichtet worden. | 
| Denenfelben geben wir Dienftfreundlich zu vernehmen, daß Herr Jo · 
hann Ludolph Fincelius alhier, einen Jungen in der Lehre gehabt, welcher 
bey * Lade auf 4. Jahr zu lernen era worden deſſen Leht · 
- zeit auf Oſtern 1718. ſich endiget; Nun hat derſelbe dieſe feine Lehrzeit 
nicht austwarten Fönnen, und mag Herrn Fincelio immer angelegen haben, 
daß er loß kommen möchte, welcher ihn dann vermuthlich zur Antwort 
egeben: Er folte hören , ob alle Herren und Gefellen Damit zufrieden 
eyn würden; Da nun an vergangenen Weihnachten 1716. alhier ein 
Poſtulat vorgieng, gehet der Zunge 3. Wochen vorher zu Herr Schrös 
kern, bringet ihn einen Gruß von feinem Herrn, er wolte ihm das halbe 
Jahr, ſo er noch zu lernen, ſchencken, und ihn loß geben ‚Damit er zugleich 
mit poſtuliren koͤnte, ob er es zufrieden, ME on Schrödter glaubet fei» 
nem Worbringen , und daß er nur noch auch ein halb Jahr zu lernen häte 
te ; gibt ihn zur Antwort: Wenn Herr Fincelius ihm das halbe Jahr 
ſcheñcken woite, Fönte er es gar wohl zufrieden ſeyn; Darauf bittet der 
unge: Er folte ihme feinen Confens fehrifftlich geben; Ob er fich er 
deffen roohl gewegert, Doch aber, auf fo viel unabläßiges Anhalten, gibt 
er ihn ein paar Zeilgen, daß er es vor feine Perfon zufrieden.  Diefer 
nge meinet, weil er diß hat, fo würden Die andern auch darein con- 
entiren; als er aber bey die andern Herren und Sefellen koͤmmt, wird es 
ihm alfobald abgefchlagen,, weil er noch bald anderthalb Jahr zu lernen, 
Anno 1717. an unfern Deiterlichen General-&ige aber wurde Hn. Fin- 
‚ celio vorgehalten: Barum er feinen jungen fo zeitlich loß geben wol⸗ 
fen, andere Jungens wuͤrden ſich — beruffen, und auch nicht ren 
wo. ernen 
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lernen tollen; Derfelbe anttwortete: Er wäre folches nicht willens gewe ⸗ 


u Fi auch zu. Herrn Schrötern den Jungen nicht 8 ickt, er haͤtte es vor 
ich gethan; waͤre alſo der Junge mit Luͤgen und Betrüg umgegangen, 


Darauf geſchiehets, daß gemeldter Junge zwey Geſellen, Namens 3; | 


Stutz, und Johann Ernſt Triptow, auf feine Seite bekoͤmmt, diefel 


Heilen acht Tage vor Pfingſten eine Zuſammenkunfft ben hiefiger Geſell⸗ 
ſchafft an, bringen vor, dieſer Junge wolte der Geſellſchafft ſechs Thly. 
geben, wenn er loß kommen koͤnte; weil es nun faſt noch ein Jahr hir 
war, ehe ſeine Lehrzeit ſich endigte, ſo wolte ſolches wegen boͤſer Confe- 
- quentien nicht angenommen werden; Herr Fincelius erklaͤrte ſich auch 
ſelbſten, er folte noch biß Michaelis lernen; Da nun nach vielen Streir 
ten Die ——— von einander gehet, ſo unterſtehen ſich obgedachte 
beyde Geſellen, gehen ſo fort zu Herrn Fincelio, perſuadiren ſelbigen, ſei⸗ 
nen Vorgeben nach, verbinden und vereinigen ſich mit einander, verme 
fer fich bey Schelmen und andern harten Ehrenrührigen Worten, fie 
goolten die 6, The. fo die Gefellfchafft nicht nehmen wolten, vor fich ale 
fein nehmen, und den jungen loß geben , fie wolten fehen, wer mas Dar» 
wider fagen folte, haben es auch mürcklich ins Merck geſetzet. Weil 
wir num biefe ehe ‚tie billich, vor ungültig halten ‚und den Loßger 
ſprochenen, der feine Lehr Fahre noch nicht völlig ausgeftanden,auch wi⸗ 
der die Geſellſchafft Wiſſen und Willen, wider allen Kunftgebrauch,und 
aus Tre, unrechtmäßiger Weiſe loßgegeben worden, noch biß dato vor 
‚Einen ungen æſtimiren. Da nun hiefige Gefellfchafft vernommen, daß 
derſelbe nach Leipzig kommen, und Herr. König folchen, als einen. Cornu⸗ 
° gen, Arbeit, gegeben‘, und —— verlauten laſſen: Er wolte, wenn ja 
feine Loßſprechung / ſo in Wittenberg geſchehen, nicht gelten ſolte, ihn, 
‚nebft feinem Geſellen, aufs neue loßſprechen, welches denn hieſiger Ge⸗ 
ſellſchafft hoͤchſt Pen ſeyn wuͤrde, und darwider proteſtitet; hat 
— — bey einer Runftefiebenden Leipziger Geſellſchafft hiermit freunde 
‚nachbarlich ihren Schluß und Meinung vernehmen wollen: | 
Odb ſie damit zufrieden, daß Herr König folches fi untergehen fol 
le; oder: Ob nicht vielmehr derfelbe Diefen Menfchen wieder anhee 
so zu ung ſchicken, und daß ſelbiger hiefiger" Geſellſchafft Schluß 
er ER: Oder, was fonft ihr Kunft-bräuche 
licher uß ſeyn möchte — ne 
Weil doch ein folch Loßfprechen ohnmöglich paffıren fonne. Wir leben 
der ohngeswäiffelten Hoffnung, E. Loͤbl. und Kunfte — 
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© An Leipzig werde ons hierinnen affıftiren, und uns mit ehiſtem ihren einmuͤ⸗ 
ljzigen Schiuß in geneigter Antwort hierüber berichten, etc. 
Wittenberg, den ꝛ. Jun. — J 
1717. Zerren und Geſellen der Buchdru⸗ 
ckereyen in Wittenberg. 


Es hat die Leipziger Buchdrucker⸗Geſellſchafft hierauf eine Ant⸗ 
wort nacher Wittenberg juruͤcke gefendet, wie Anſchluß weiſet: 
Diefelbe haben ung: in einem Schreiben zu vernehmen gegeben,mag 
geftalt Here Fincelius einen Zungen in der Lehre gehabt, fo auf 4. Jah⸗ 
se zu lernen bey ihrer Lade eingefchrieben worden elbiger habe aber noch 
vor Endigung 3. ar durch Lügen und Betrug eines Coulenlas von 
Herr Sthrötern,, loßzu fommen gefuchet , und mare ihm aber bey einer 
. gangen Gefellfchafft abgefchlagen worden ; da fich auch Herr Fincelius 
Ä Er dahin erflavet , daß er noch biß Michael in Der Lehre ftehen folle, 
iefem aber ohngeachtet, hätten fich 2. Geſellen Namens Joh. Stuß, 
und Joh. Ernſt Triptow gefunden „fo wider der Geſellſchafft Wiffen un 
Willen ſich unterſtanden, von den Jungen 6. Dhlr. zu nehmen, und Ihn 
wider Kunſtgebrauch loß zu ſprechen; Dannen hero fie dieſe Loßſprechung 
“nieht allein vor untuͤchtig erkannt, fondern auch den Loßgefprochenen, der 
„.. ‚feine Lehr⸗Jahre nicht rechtfehaffen ausgeftanden, und wider der Gefelle 
ſchafft Wulln und Kunftgebrauch Auch unrechtmäßiger Weiſe loß ges 
«geben worden, noch ‚hiß daco vor einen Sungen=fimirten; Darauf Denn 
gedachtet Zunge fu. Herr Königen nacher Leipsig ‚vor ein Sornutein Ar» 
“beit gekommen; es hätte Herr König aber in einem Briefe an Dt. Ro 
 "berfteinen, Die Sache defendiren, ihn auch von neuen foßfprechen mole 
len; Darwider denn Die Herren und nachbarliche Freunde nicht allein 
proteftiret, fondern auch unſern Schluß darüber verlangef :- Ob wir 
ſamt ımd fondere zufrieden wären, Daß Herr König folches fich unterftee 
hen ſolle; Oder, ob nicht: vielmehr derfelbe diefen. Menfchen ihnen wie⸗ 
— und der Geſeliſchafft Schluß nachzuleben verbunden ſeyn 
yvyierauf nun hat hieſige Geſellſchafft bey einer dißfals angeftellten 
—* Verſammlung/ obgedachte Loßſprechung vor: ungerecht — 52 er⸗ 
kannt; auch Herrn Koͤnigen dieſerwegen vernommen, welcher wohl von 
dieſen beyden Geſellen Briefe gezeiget, daß fie ihr vorgenommenes Fa- 
ctum bey andern Geſellſchafften — verfprochen; darauf 5 
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auch an Herr Kober⸗Steinen gefchriehen , Daß dergleichen bey Sie und 
andern Orten wohl mehr pafhiret wäre 5 und fo bie erſte Lopfprechun 
nicht gültig, wuͤrde er, nebft feinen Geſellen {Son fo vermögend feyn, au 
neue loßzuſprechen; Er haͤtte es aber ohne der Geſellſchafft Vorbewuſt 
niemals in Willen gehabt; weil er aber ſolchen — vor einen Cor ⸗ 
nuten angenommen, und ſeine Arbeit auch darnach eingerichtet, koͤnte er 
ohne Schaden ihn ietzo nicht entbehren. Weilen demnach Hert Fince-' 
lius den Jungen loß gegeben, und ihme feiner Lehre und Dientte freywil · 
lig erlaffen, fo an er auch den Zungen nicht zwingen, Daß er wieder zu 
ihn Fommen folle, und wiederum Jungen ⸗Dienſte thue; Dannenhero 
wir Die Sache folchergeftalt erwogen: Daß, weil Herr Fincelius und die 
beyden Gefellen, der Sefellfchafft gleichfam zum Frog den Jungen loß 
egeben, die Geſellſchafft auch Saristadion befommen muͤſſe, ſo ſoll der 
unge von ietzo dem 18. je an, biß den 9. O&obr. twiederum als ein 
Lehr- unge bey Herr Königen ftehen, und nicht anders, als ein Lehr- Zune 
ge tratiret werden; Es foll aber Herr König von gemeldter Zeit an, der 
Geſellſcha ART nie Woche 12. Groſchen vor ihn lieffern, davon die 
8 te in die Lade gelegt, die andere Helffte aber der Wittenbergiſchen 
ellſchafft uͤberſchicket werden. Was die Beſtraffung aber Des unrecht · 
mäßigen Vornehmens anlanget, uͤberlaſſen wir denen Herren Witten⸗ 
bergern zu deren weiteren Überlegung, iedoch was dag unrechtmaͤßige Loß⸗ 
ſprech⸗Geld, nebſt gemeldten 6. Thlr. betrifft, fo ihnen der Zunge alſo 
vergeblich gegeben, muͤſſen ſie, wohl Mechtens, auf fein Begehren, ihn 
wieder erſtatten, denn fie es befier verſtehen follen als der unge, und 
dieſer alfo nicht mit zwey Ruthen Fan geitraffet werden, meil er: d 
wuͤrcklich biß nach. Michael noch lernen, und wiederum Junge ſeyn muß. 
Mir verhoffen, es werde unfer Ausfpruch ihnen angeriehm fepn, etc. 


Seipjig, den 23. | | 
a er Saͤmtliche Herren and Befellen der 
Bucpdsuchereyenaibier. 
An die Buchdrucker · Geſellſchafft | i 
in Wittenberg. 


Abermaliges Schreiben , fo an die Leipziger Buchdrusfer - Gefells 
ſchafft, * * untüchtig Roßgefprochenen von Wittenberg ger 
fender worden: Be i a 
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Dieſelben werden aus unfern jüngf an Sie abgelaffenen Scheel 
ben vernommen haben, wie hiefige Geſellſchafft mit dero wohl abgefaß 
ten Schluffe, fo Sie wegen Johann —*— rechung ge⸗ 
macht haben, gantz wohl te geweſen / weil Sie ſolche ebenfals vor 
unguͤltig erkannt, und Daß derſelbe in Leipzig bey Herr Königennoch 12 
Wochen aufs neue lernen ſollen; Da nun aber dieſer San gedachten 

uͤllich nicht anſtehen wollen, und er Darauf fortgangen iſt, ſo hat er fo 

ort fich bey (Tie.)Hr.Obrilten von Stutterheim 2c.unter feinen unterha⸗ 
den des Königl. Pringens Regiment zu Fuß, als Mufquetier unter» 
halten fen, dem er alfobald feinen Zuftand erzehlet ‚und ihn gebeten,er 
möchte ihm darzu behülflich feun, daß er, als ein rechtmäßtg Loßgeſpro⸗ 
—— paſſiren koͤnte; Als hat — Herr Obriſte deshalben ein 
„+ Schreiben ar hiefige Buchdrucker ⸗Innung ergehen laſſen, und ung erfür 
chet, wir möchten des Zülliche hieſige Loßfprerhung vor genehm halten, 
und daß der Leipziger Innung ihr Schluß wieder annulliret werde, wie 
Er desivegen auch fehon von denen Leipziger Buchdruckern wäre verftäne 
Diget worden, daß ein Lehr Herr feinen Lehr - Zungen Ioß geben Tünte, 
wenn er molte, und möchten wir ihn, teil er anhero nach Wittenberg 
bestoegen beurlaubet worden , einen Schein ertheilen, daß er pafliren 
* 


es Beil nun hiefige Gefellfchafft fich bloßer dings hierzu nicht verſte⸗ 
hen Fan, indem E. Loͤbl. Leipziger Gefellfchafft Schluß nicht * in 
.  Koßen noch annulliret werden; iedoch aber (Tir.) der Herr Obriſte dies 
ſes fonderlich fuchet, daß Züllich als ein Loßgefprochener von hiefiger Ins 
_ tung. möge erfannt werden, auch Diefer von fichfelbft darum fehnlich ans 
haͤlt, und unabläßig bittet, (weil er Durch Diefe Loßſprechung, Die er nicht 
verftanden ‚in folches Labyrinth gerathen,) man möchte ihm doch nunmeh⸗ 
ro behülflich ſeyn, daß er als ein Cornute auf Druckerey frey und ficher 
‚pafiren Ponte ; So iſt deswegen hiefige Gefellfchafft an vergangenen 
Sonntage , als ben 12. Sept. da Sie eben ihren Michaelis + Generale 
it gehalten, zuſammen gervefen , und nachgehends über diefer Sache 
deliberiret, deren Schluß denn dahin gangen: Es foltediefer Züflich die 
von Leipgiger Gefellfchafft in ihrem Schluſſe zuerfandte 6. Chir. vor die 
erlernte 12. Wochen, da Die Helffte E.Loͤbl. Leipziger Sefellfchafft , die 
andere Helffte uns allhie deftiniret worden, nebit unfern Unkoſten erles 
gen, hernach folte er alsdenn von uns Kunft · braͤuchlich aufs neue loßge⸗ 
ſerochen werden, damit ex hachgehends aldeinsechfmaßig Loßgeſproche⸗ 
| vn 
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per und Cornute paffiren koͤnne; Iſt nun eine loͤbl. Leipziger Gefellfchaffe 
mit dieſen unſern Schluß zufrieden, fo berichten Sie mit eheften ‚ ſo ſoll i 

nen gedachte 3. Thaler überfendet werden, ee oh r 
Bey dieſer unferer Zuſammenkunfft teilten fich auch die beyden Geo 
fellen, als Stug und Tripto zwar auch em; als fie aber gefragt wurden, 
warum fie Eommen wären: Ob fie wolten ihr Unrecht erfennen,und fich 
gefallen laffen, was hiefige Geſellſchafft vor einen Schluß ihrentmegen 
abfaffen wuͤrde; antworteten fie mit Nein, fondern ſie wolten ihre Sa ⸗ 
che und vorgenommene Loßſprechung defendiren; fo wurde ihnen geante 
wortet: Sie mären bey ung nichts nüge , und muften fich alſo wieder 
fort machen; die Zeit wird lehren, was fie machen werden: 2c. 
Wittenberg, den 15. Sept. | N 
1733. Bämtlihe herren und Befellen 
‚der Kunſt Buchdruckereyen 
in Wittenberg. 


Es hat auch die Leipziger Geſellſchafft hierauf nicht gefäumet ‚Ihe 

ve Kunft- verftändige ÄAntwort und Meinung, auch Gutheiſſung 
nacher Wittenberg, zuertheilen,twiedieAinfugebefaget: : 

Dieſelben haben in einem Schreiben von ı 5. dieſes gemeldet, twele 

cher geſtalt Johann Gottfried üllichs, fein (Tie. Herr Obrifter ſchrifft ⸗ 

ich die Wittenbergiſche Geſellſchafft erſuchet deſſen Loßſprechung vor 

füchtig zu erfennen / und daß der Leipsiger Schluß wieder möchteannul- 

liret werden; Darauf vermelden wir gleichfals, wie Daß gebachter Züle 

fich Füthlich ‚nebft dem Seren Lieurenane bey unſerm Laden-Bater, Joh. 

Andreas Zſchauen geweſen/ und eben biefes verlanget daß er im Namen 

der Gefeliſchafft den gemachten Schluß wiederruffen ſolte, bedrohete ihm 

auch mit Der Obrigkeit; Da er aber gedachten Herr Lieutenant Die Sg» 

che folchergeitalt vorgeftellet, daß, wenn er den Schluß uch zehenmal 

wiederruffte, fo würde es ihme Dennoch nichts heiffen , indem er ſonſten 

nirgends palũren koͤnte, wenn die Wittenbergiſche Geſellſchafft nicht dar⸗ 

ein confentirte; und weil er alhier den gemachten Schluß nicht erfüllen 

wollen, fo muͤſte er nothwendig wieder nacher Wittenberg gehen, und 

ſich alda bey der Kunſt fubmittiren, wie er es denn auch, laut ihres Be⸗ 

richts gethan hat. Da nun die Gefeltfchafft in Wittenberg wiederum 

einen Schluß abfaffen müffen damit Zuͤlli doch rechtmäßig loßgeſpro⸗ 

hen, und auf des Kunſt paſſiten fönne ‚fo Fan die hielige Ge je 
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auch gantz wohl geſchehen laſſen/ daß fie mit meht gehachten Zutch nach 
* — abgefaßten Schluſſe — die beyden Ge⸗ 
fellen, Stug und Tripto, wegen ihrer unvechtmäßigen Loßfprechung ih⸗ 
rer Straffe untermerffen möchten, wobey hiefige Gefellfchafft gieichfals 
nichts einzuwenden hat, fondern ſich alles, wie Sie esdilponiret, gefale 
Leipzig, dena, Sept. 
— 1717. ag  Gänstlidye Zerren reden 
u ee Ver Bochdruckereyen alßier;-- 
Nachdem num diefeReipziger Antwort zu Wittenberg eingelauffen; 
and die dafige Gelellfdhaffe ewahr wurde, daß ihr Schluß in al 
km and) zu Leipzig vor gültig erfandt worden, dannenhero hat 
die Wittender he Geſcllſch tt. ben dem in felbigen Jahre feys 
enden Laden · Vorſteher, Herrn Kobeiftäinen,eineg enkun 
den 10. Nov. 1717. angeſtellet, worbey mehrberuͤhrter Zuͤllich auf 
nochmaliges Anſuchen, aufs neue feiner Lehr Fahre frey und loß⸗ 
gefprochen und dag hierbey geſetzte Atteſtat, zũ feiner Vergewiſſe⸗ 
fung ausgehaͤndiget worden. I Bee 
N Kund und zu wiſſen ſey hiermit denen, fo eg zu wiſſen von nöthen: 
daß Johann Gottfried Züllich , gebürtig aus A air ) 
Derrn Johann Ludolph Fincelio, Buchdruckern hiefigen Orts, die Kun | 
— druckerey erlernen ſollen, u. da er von gedachten ſeinen dehrherrn nebſt 
2. Geſellen, wider hieſiger Buchdrucker · Geſellſchafft Wiſſen und Willen, 
und derſelben zum Prejudik, — worden, hat fo-mohl-hiefige, 
als auch die Zeipgiger Geſellſchafft folche Loßſprechung vor null undniche 
tig erkennet, auch Die Heren Leipziger Kunſt⸗ beäuchlich gefchloffen,daßer. 
noch 12. Wochen, lernen follen; als er-aber hierauf [erfoegangen ‚ und 
2 SoldateneDienfe angenommen ‚' fo ift hernach die hiefige Geſellſchafft 
durch feinen Herrn Obriſten, Hr. von Stutterheim, billich erſuchet/ auch 
durch die hieſige Obrigkrit anbefohlen worden ihm einen Schein zu 
ertheilen, daß er Auf der Druderey-Kunf pafhren koͤnne; Wen nun fols 
ches ohne eine neue Loßſprechung nicht geſchehen koͤnnen, die Herrn Leip⸗ 
vßer auch mit allem zufrieden, und vor geriehm gehalten, twiehiefige@efelle 
bafft es vornehmen und debattiren möchte; ‚Als iſt obgedachter Zülhicg, 
den ro. Nov. dieſes 1717ten Jahres * einer Wittenbergiſchen er 
—— Ppp a 
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IR echtmäßiger Weiſe und Kunſt⸗ —5 — aufe neue von ſei 
N — — —— al,da e ah | nice unge 


8 überal vor einen Cornuten poren Fönne, Zu deſſen Berficher» 
Tre gb Befcheinigung iſt ihme dieſes Atteſtat ertheile toorden 5 fo deſchehen 
in. Wittenberg, den 11. Nov. u X — 
Se 3717% (L.S.) Saͤmtliche Aerren und Ga 
| RR, A Duapeud ereyen bier, 
le ö——— ee 
Difenum offtberůͤhrter Zuͤllich feine richtig. geltende Loßfprechun 
erhalten ‚fo hat er ſich auch bemuͤhet gar zu poftuliren tie denn, na 
an F ri renden Geldes, die — Ai 
den gefüchten Sefelen-Stand, am 2. Weihnacht⸗ enertagskle 264 
- Dec. 1717.24 Wercke gerichtet, und ihn vor einen ehrlichen G eſellen 
erkläret gehabt. Da aber obberührte beyde Gefellen, Stug und 
Kripto vernommen, daß Herr Fincelius fein Auf der Kunft verüb« 
Xes Unrecht erfennet ‚undicht allein das auf feinen Part gefonumea 
nie untüchtig empfangene Loßfprehungs-Geld ruͤck gegeben ſon⸗ 
dern aud) dem Geſeliſchafftlichen Schluß zuerfuͤllen erbothen auch 
aͤrckiich davor Buffe gelitten, fo haben fie fich zwar verlaufen Taf 
en, wie fie auch bey der Wittenbergifchen Ge ellſchafft ſich abfin⸗ 
den wolten, wie dann Johann Stug, auf ſein vielfaͤltiges Geſuch 
und Bitten den3o. Jan. 1718. alldortenabgeftrafft worden: Joh. 
Zripto aber reifete. bald da, bald dort hin in Meinung, fein 
Dornehmen zʒů entgehen ; Und ober fihon zur Weimar eineZeitlang, 
vor eingeringserlegtes Scheltwort / in Arbeit geftanden,mie droben 
p.375. erfvehnet,altvo er auch,ale wie des alten Buchdrucker Davids 
Sumphs zu Erfurth,leibliher Sohn, dahin von Weimar ausges 
reifet,, als ein ordentlicher Zeuge dortfeldft ſich aufgeworffen ge: 
abt; fo hat er doch Wittenberg, altvo er pecciref ‚nicht vermeiden 


Önnen , wenn er gleich feine mit Trotz · gethane Sache anderwaͤrts 
zu ne gefücht, aber eine einzelne Druckerey feinen Unfug ab · 


—5— vermocht, ſondern ſeine Verantwortung bey der Wit⸗ 
Nnded ſhen vei chan aedr ien mabengehürhenmäfln, ba 
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hero er fich endlich.refölviret;, dahin wieder zu reiſen, alivo er atch 
nachgehends ſich auf inſtaͤndiges sn Aha Be at; Daß erreieder anges 
hen — — gan 

denn dem Geſellſchafftlichen Schluſſe —— 

nnet, welches auch fo —— fügt — 

ittenberg bewogen, ihn den begangenen groben Sch 
“ ‚und: bey der Zufammenf den 24. Junii An. ne 

räuchlicher maßen wieder anzunehmen und zu in — 
aus nun abzunehmen, daß, wenn an denen Orten/ wo Geſt 
de Verfanmlungen sevahcn Dube Fa — e, doch ſtrafwuͤr⸗ 
inge erſonnen, und rechtſchaffenen Ku *— zum 

Torf auggeübet werden ‚twie vielmehr, wo nur einzelne Druckerey⸗ 
a Erbar, und —— 
aller ch bin indan gefegt, und mit Fleiß v ergeflen, daß al⸗ 
fo dadurch ann üche —— — und eh: 2. chen 
rohe Sefellen — ——— — liefen, ehe rden fie 
allerhand un Händelund Zänckereyen in Druckereh anriche 
ten,auc dem Bu Sep nagr wu. ger habender nöthigen Arbeif, 
vielen Verdruß erwecken, auch wohl, wenn es he wie ſie es ha⸗ 


ben wollen, nicht ergehet, gar unter der Meß heimli Bee 
mangefchehene genugfam, wenn eodie Bat zug 2 * 
führen hätte, 3* 

s. xci. 


Eine noch neuere und abfürde Unordnung wird aus folgen 
den zu erfennen ſeyn, denn, nachdem ein Ausgelernter, ſo ein Cor, 
gute , fich frewentlich unterffa anden, einen Sefellen, der doch bey der 

nn —— aAnno 1719. redlich poltuliret gehabt, ‚zu be⸗ 
man Fanlman ſolche mit einzurüicken, ohnmöglid) uͤberge⸗ 

en, 1 ntemal dieſes eine gang usufeng: e Sache, ivie der in der 
ilteriſchen Buchdruckeren zu Jena, fertigte Rhief folgenden, 
a amalweht den Gefellen vor keinen rechtſchaffe⸗ 


ñen Kerl 
Ppp a Jena, 
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te ne Se / dens. Mon 72 ern 7 "u ana] 
2 2 -Ausbert legten Pasquillifipen Schueiben Des 
z fenen Leuten mehr thut, und ich bin der R verſtaͤndige Leute wer 
enſchen wenig glauben oder 


ihm auch Beweiß genug ſchaffen, daß ichs a habe in hiflige Dinge 
5:7 Dagnt befohleng :i. a lan. tt a ERS 9 
Sein fehäldiger N 55 Re Di Kid 30 
Macda DE BE SFC HeR Bar Eu | PZN 2225 Chriſtian Siefmberbhri. ir. 
Di he et 
Dieſes Briefgen komme an Jacob Kömmerlingen, 1... 1.15. 
Sn aufdinſinger ir. a Ms, any eh 
tr a ee ep 
Wo hat nun iemaln ein alt Runftglied von einem frevelmthigen 
Merfahren in einer einzelnen Druckerey geböret, geſchweig dann 
bey einer Befsilchaftt gefheben zu ſeyn / vielmeniger Daß ſolches auf 
der Kunft gelitten worden; Dem wenn es in vormaligen.Zeiten, 
Bi Berhoffen, ergangen, häfte man ſolcher Frechheit durch ges 
Bräuchliche Mittel ſchon zu rathen gewuſt und demCornuten wenn 
er, dem Herkommen gemäß, die Anſuchung gethan,zu feinem Recht 
elffen können ; auch ſo er fich der Geſellſchafftlichen Huͤlffe nicht zu 
edienen Not Abficht,daßder Geſelle ſchon auswerts / u. hier 
nicht erſcheine wuͤrde, feine Sache beider Obrigkeit — ‚ie 
des Ausfpruchs abwarten nicht aber durch ſolchen Samen: s —* 
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—* — Cornuten nicht gebuͤhret ſich felbft rächen ſollen; wel⸗ 
es man aber diejenigen zu derantworten beſorgen laͤſſet, die ge: 
genauere Nachricht und rechte Wiſſenfchafft davon haben muͤſſen 
und doch zu dieſem leicht ſinnigen Wefen einige Monate ftille ſchwei⸗ 
ae ; Die denn garnichts neues, vielweniger ungewöhnlich, daß 
ie Obrigfeit um Schutz und Hülffeangeruffenmwird. Denn Anna 
u ift “ die damalige Jenaiſche Befellfehafft von dem Gefellen 
Eafpar Sunghanfen bey der Obrigkeit verflaget , dahero einigg 
Kunftgenoffen incarceriret, von einigen.aber das weite Feld ergrifs 
[en ;. auch nachgehends Auguftus Ziekler und Salomon Schmidt, 
hm unfertiger Haͤndel witlen von ‘Xena auf einige Jahr velegirek 5 
undvondem felbiger Zeit befandten Befellen , Niclas Keimen, aus 
dein. Gefängniß die Flucht genommen worden; Einige Erempel, 
wiewohl seine Bean ng, rioch zu ertvehnen, fo ift An. 1683. 
in Leipzig, vondem Stadt. Magiftrat dortſelbſt, dem Gefellen Aue 
Aeas Walthern, der einen Cornuten einen Hunde etc. geheiſſen, in 
eyſeyn vieler Kunſtverwandten/ eine Abbitte dem Cornuten zu 
hun auferleget; Ingleichen hat dieReipziger Geſeuſchafft bey der 
Dbrigfeit, die Wittenberger Anno1686. verflagets nicht minder die 
Wittenberger Anno 1688, 1689, mit dem aldortigen Buchdructer 
Martin Schulgen, vor der Stadt-Obrigfeit geftritten. Auch find 
—— ellen Anno 1089. mit einem Klag⸗ Schreiben bey der 
rigkeit wider den Buchdrucker Johann Fatob Bauhdfern das 
[BR verdienten Lohne wegen, eingefominen.. Ferner Anno 1696. 
ie beyden Schilifnechte wider die Buchdruckere Krebſe, bey der. 
tigkeit, Schulden halben gefla et, nicht weniger Anno 1696, und 
1697, von dem Buchdrucker Paul hrich zu Jena / bey der Obrigkeit 
der Buchdrucker Joh. David Werther dortfelbft dur Klage gezo⸗ 
F Ingleichen auch dem damaligen Befellen; Johann Bernhard 
ellern, wiederfahren, daß er von dem Hof Buchdrucker Reihern 
zu Gotha, Anno 1708, vor der Fuͤrſtlichen Regierung zu erföeinen 
eitirets Hiernechft noch vielen Kunſiverwandten erinnerlich fey 
wie vor 8. Oder 10, Jahren der ——— Chriſtian iedrich, 
pp 3 ump 
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Rumpff ji Leipzig, ben dem Stadt Magifttaf aa von en 
ner Sefellen, des bIB eisen Ei ohns halbet verklagt wer⸗ 
den muͤſſen minder der Buchdrucker Krüger dortfelbft ‚gleichfals 
vor der hohen Obrigkeit, von einem Befellen,der des Meßverdienfte 
nicht Habhafft werden koͤnnen und den Preß- Ziegel abgefähnitten, 
und aufdas Rathhauß getragen gehabt ſchrifftlich angeflaget;S 
auch Annoızı zu Fenagefchehen, daß der Buchdrucker Joh. 

ernhard Heller, wegen der an Andreas — gethanen u⸗ 
bel-Begegnung, bey der Obrigkeit in Strafe 


genommen ; sen nn) 
auch Anno 1718, die Krebfifche Wittwe, und Anno 1720. Der IH 8* | 


achter , Joh. Boickm. Marggrafe bey der Obrigkeit von 
Hopp Dalentin a —** orderung ver⸗ 
tlagt worden; anderer Erempel vor dißmal zu geſchweigen. 
Nachhero aber, als die Sefterliche Meß Einlage, zu Jena / den 
21. April 7721, in der Zufammenfunfft verrichtet, umd obberährter 
Gefelle, Rümmerling ‚ anden der Cornut den Schmaͤh · Brieff ger 
fehickt, zugegen geweſen foift befagten Cornuten fein unzuläßiges 
— vorgehalten , und dar auf zur gebuͤhrender Strafe, mit 
Ablohnungder befandten Dritfche, 5 durch einen anderen Cornu⸗ 
ten gefchehen, gezogen worden. gi | 
Odv nun wohl einige Jahr ber, unterſchiedliche Mißbräudze 
und Unordnungen, —8 ohne durch des Hoͤlliſchen Geiſtes Ein⸗ 
blafen, aufder Buchdrucker ⸗ Kunſt hier und dar ſich ereignen, und 
von Widriggefinneten mit unverantwortlihen Vorſotz fbiche in 
die Höhe zu bringen, und brauchbar zu machen, auch wider das 
Chrifttiche Getviffen zu verthädigen geſuchet werden wollen; "Den 
nod) hat man die hersliche Zuverficht, es werde der gerechte GOtt, 
aufinbrünftiges demuthiges Anfuchen einiger Frommen / Die ihn in 


allen Berrichtungen vor Augen und im Herzen haben , und fihder 


Scheindeiligkeit äuffern,, der werthen Kunſt feine Barmhertzigkeit 
verleihen, und Gnade 83e laſſen/ damit bey ieder rechte 
ſchaffenen docietaͤt und Geſellſchafft, ver Segen des Auerhdchſten 
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se mehr und mehr erhalten, und, gleichwie hlebevox unzehliche Jah⸗ 
re gefchehen,alfo noch ranerruk edge rk, abs 
gan, geftifftefe, und von unfern feel. Vorfahren aufung ge«.. 
flantzte Kunſt⸗Gebraͤuche, nach Ehrift-redlichen,nicht aber afedtir- 
| —*— Gewißen, ausgeuͤbet, und nicht nur das dritte Jahr⸗Hundert 
dieſer Kunſt wuͤrcklich erfüllet, fondermauch die aus dem Alterthum 
herruͤhrende redliche Treue und autrichtige Dertraulichkeif, in 
| Seo efälliger Gelaßenheit, als hart eingevurgelt beobach⸗ 
tet, wie — weniger der werthen Poftericzt abzielende Aufnahme 
und Beförderung deren Nutzen, —— Hingegen aͤber die 
allzuſehr einreißende und GOtt mißfaͤllige Unordnung und das 
ſchaͤd⸗ und ſchaͤndliche auch eigenduͤncklich erfonnene, und nie ſtich⸗ 
haltende bel, ſo nur vonswiedarfinnifchen und unruhigen Koͤpffen, 
als was neu⸗ und ſonderliches erdacht und erflügelt, auf einmal zer⸗ 
ſtreuet, zernichtet / und gaͤntzlich verworffen werden moͤchte. 
gxCII 
¶ Im ͤbrigen hat man and) vor nothwendig erachtet / dasjenige, 
was bißhero noch gemangelt, anietzo zu compleriren, und was zjů 
überfommen geweſen, Darmit zuergängen, woran doch denen ißie ; 
gen und fünfftig.nachfommenden Sliedern allerdings bielgelegen. 
mdesivillen wird allen Kunſtverwandten zur b nmitachache 
Er gemacht, daß zu Franckfurt an ET arm, von. dem 
Hoch⸗Edlen Stadt-Magifrät , vier deputirte Herren/ aldnrtiger So-- 
cietaͤt vorgeſetzt/ n “= | BE 
I. Br ohann Philipp Orth, Schöff * * 
2. Herr Johann Chri opb von, Stetten, Schöff und dee 


alhs. 
3. Herr Johann Chriſtoph Ochs, J.U.D. des Raths. 
4. Herr Johann Earl von Raid, des Ratte. — 

und dieſe obferviren bey denen Sesſionibus, die oben pag. 35. & ſeqq. 
alſchon beruͤhrte Ordnung überaus rühmlich, auch wer den die bey⸗ 
= Vorſtehere voribnen M;RINBEBIAOIMDER BI Pipe DK 
N Be a a REN . Hr 


RE 

err Johann Bauer, amd. TR 

err Matthias Andrez, 0} STIER 

Wie die dortigen Buchdrucere, fo ihre Druckereyen nach einander 
angefangen, geheißen, find droben pag: 9. 38. 364. und 365: mit Na⸗ 
men benennele —— 
EN S M j | Das digaet, ſo die docieiethebt auchet 
Ro: ibeHfRehEnd: 






umden Hand perumliefet mans; 
IM. % re in Sin % 
5,4 sic. SOCIET. TYPOGR::IN. FRANCKF.;| 

PP ii 2% ADEMOENG 03: 


su XeIV: 


Beh der vocieei ʒu Nurnberg werden von dem Hoch⸗Edl. Stadt⸗ 
Magittrat jaͤhrlich die beyden Vorgeherein Pflicht genommen, and) : 


ihreerhältene Ordnung ſchon pag. 46: &iegg. angefüget 5 Die dann 


die ietzlgen ſnd e x — 
N ohahn Een Apelbntner; © und. > 
Hert JIdhann Danieb Endter. Ey 


Diedaflgen nach und nach angefangene Buchdruckere ſind albereit 


pag. 4. 510. und ui. mit Namen bemercey,die aber. anietzo 1721. noch 
im Fior ſtehende Büichorueterenen ſtammen her — 
ET de Erſte ftarhmf her von — 
Anno1630; Wolffgang Endtern, dem Alten. 
1674 Deben Tochter: Anna Maria Endterin. 
1680 


Georg Andreas Endter, unter Dem Wamen : Johann Andreas 
FT Enpters feel. Söhne; auch vachgehends Johann eindreas 


— Endiers feet: Sohn und Erben.. 09. 
1718, Johann Andieao Endrere⸗ feel. Sohn und Erbden. 


Die 


— — — 
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Die andere ſtammt ber von 
Anno 1634. Jeremias Duͤmler. 
1652. na gi rn = — sure 
1659, Unter dem Namen: Johann Andreas und Wolffgan 
Endters des Juͤngern feel, Erben, - | | "fo 9 
1675. Wolfgang Morik Endter. 
2699. Jebann Ernſt Adelbulner. 


Die Dritte ſtammt her von 
Anno 1606. Georg Endter. 
- 1631, Johann Philipp Mildenberger. 
1678. Johann Sigmund Froberg. 
Die Vierdte ftammt her von ! 
Anno 1658. Wolffgang Eberhard Felſecker. 
1670, Bu ee Felſecker. 
1693, en Sohn und Erben. 
1710, Adam Jonathan Felſecker. 
Die Fuͤnffte — her von 
Anno 1677. Andreas Knortz. | 
1683. Oeben Witte, 
1697, Johann Leonhard Knortz. 
708. ‚Georg Chriſtoph Lochner. 


Die Sechſte ſtammt ve von 


— 1647. — Pillenho 
12.1654, Chriftoph Se 
ı . 2682, Deßen 
1683. Johann Michael Spörlin 
1705. Deßen Witwe, 


Die Siebende ſtammt her von 


— 1643. Michael Endter. 
1682. Balthafar Joachim Endter. . 
1717. Jobann Daniel Endter. 


2 Die 


WE 


as ) 450 ( SP: 
Die Achte ſtammt ber: von 
Annorgrr: Joachim Lochner. 


1589. Chriftoph Lochner und. Fohann Hofmann. 
1602, Ehriltoph Lochner, ' 
1614, Ludwig Tochner, 


Leonhardt Chriſtoph Lochner. ' 5 
1689. Melchior Gottfried Hain... Nach defen feel. Tode verkaufft⸗ 
feine einzige nachgelaßene Jungfer Tochter die Druckerey 
1719. an Johann Andreas Aochmanm. | 


r ⸗ 






Das Societæts⸗Signet wird hierbey ger 
| | ſetzet: x 


| Am den Rand herum ift zu leſen: 
SIGIL. SOCETAT. TYPOGRAPH. 
“ .NORINBERGL” > 35: 
232.3: : —— 


6. xcvi. 3 


Nun haͤtte man zwar auch gerne/ die in Leipzig nach einan⸗ 


der gefolgte Buchdruckere hin und wieder mit eingerücket, gleichwie 


oben pag. 4. und no. der Anfang geſchehen, auch die von Ehurfürftt. 


Durch. zu Sachſenꝛc. ertheilte Ordnung pag.13.& ſeqq. ingleichen 
Die bielfältigen Dbrigkeitliche Entfeheidungen; find oben pag. 29.193. 
&c. bereits berühret, weil man aber jenenicht cher babhafft werden 
— als find ſolche, hierbey endlich noch angemerck zu befinden, 
nemlich: IE 


1519. Wolfgang Stödel, 1605. Johann Beyer. 
* 36 —*5 16o09. Sach Zermatt, 
1540. Nicol Wolrab, deßen Nahme 16012. Dalentin am Ende. 
oben pag. 5. fehon beruͤhret 1614. N. Lamberg. 
1550. — Günther: Johann Hermann 
1566. Sjacob Beerwaldt.  % # Laäurentitis Cober, = 


1600, Michal Lantzenbergex — 1635. N, Nerlickius. | 
| u 1634, 
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1624. Gregorius Ritſch. 
1625. Georgius 
“1627. Juftus Janfonius. 

— Timotheus Ritzſch. 

—2— Sohann He Sn 
1946. Rmoth hen j 
— Köhler. 

16: so. 


nn — 
1651. Johann Bauer. 


a656. Johann Ericus Hahn. 
- - - Ehriftian Miche ? 
1664. Johann Be 
1665. N. Spörel. 

. 1671. Ehriltoph Uhmann! 
— Chriſtian Scholvin. 


vr.” 
Vurn 


Liger. fg‘ 


3 


"1883. Er — 


I. * 


1684. re, Er 


hr 1687. Sorten Prabagurgen 


Johann ei ger: 


1675. Elias Fiebig. 
680. Gallus Niemann. 
3581. Juſtinus Brandt. 
- - Ehriftoph Fleiſcher. 
Johann Köhler. 
— Chriſtian Banckmann. 
2083. Johann Heinrich Richter: 


Balthaſar Lam 


1693. Andreas Zeidler. 
1694. Immanuel Diege: 


1695. Johann Andreas Zfchau) 
1697. Auguft 5 Some > 
1699.: Martin Fulde. 

1700. Andreas Barthel. 


1701. Johann Knauf. 
1702. Kaſpar Müller. 
T 7 5- ae Fleiſcher. 
iſtian Friedrich Mu 
1 70 9. ee Henrich König. 
1710. Henrich Chviftoph Tacke 
1712. Gottfried Rothe. 


1713; Andreas Martin Schede. 
- - Johann Gottlieb Bauch. 


1714. Chriftoph Zundkel. 


1719. Bernharb&hriffophBreiff, 
1739, — Georg Sau.” 


Der letzige Laden · Vorſteher iſt: | 
ei Johann Andreas Zſchau⸗ 





Qqq 2 


Das Befeafte, Siege wird anbey 


> zu fehenfeyn: 


um den Rand herum lieſet man: 
GIGII. TYPOGRAPH, LIPSIEN. 


$. XGVIL 
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—— 5. XCVIL. —— 
Was aber die Buchdruckere in der Churſtadt Wittenberg 
betrifft, ſo ſind ſolche nicht nur droben pa 4.6. 21. und 59. von als 
ten Zeiten her, ſondern auch die von Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
erhaltene Drdnung .pag. 13. & ſeqq. beygedrucket; Die in iegigen 
1721ten Jahre noch befindliche aber find: | 
1674. Ehriftian Schroͤdter. | 
1698. Ehriftian Gerdefius, nach deßen Tode, ſo Anne 1714. er- 
folget, führet diefe Druckerey deßen Witwe durch einen 
Fadtorem beftändig fort. a 
1703. Johann Gottfried Meyer. 
1709. Samuel Kreußig. 
.. 711, Auguft Koberſten. — 
712, Johann Ludolph Fincelius. 
17133. hat zwar Johann Michael Horn Druckerey ſich ange⸗ 
ſchafft nachgehends aber folche Anne 1716. Schulden hal« 
ber verkaufft werden müßen,und alfo nacher Schneeberg 
an Ehriftian Henrich Kannengießern gediehen, fo aber 
J— Anno 1719, durch die Feuers Glut verzehret worden. 
Nunmehroift vonder Stadt-Dbrigfeit zu Wittenberg, der Geſell⸗ 
ſchafft ein Deputirter⸗Herr gefeget, uͤm denen Zuſammenkuͤnfften 
beyzuwohnen, Namens: | * | 
Herr Ephraim Bottfried Reich, J. ¶ wolberuͤhmter Door. 2c, 
Der anietzige Laden⸗Vorſteher heißt: . 
Herr Ehriftian Schrödfer, 


Das Geſelſſchafftliche Siegel wird. \ 
bier beygefuͤget: 


Junm den Rand herum iſt zu leſen: 
7 sich! TYPOGRAPH, WITTENBERG. 








a # == —* 


5. XCVIIL 


— — — 
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5. XCVIII. 


Und weilen auch in der Reichs⸗Stadt Aus | 
culo ja Buchdruckereyen gefunden, auch unterfchiedlicheim sten, 
eichen nachgehends von Zeit zu Zeit mehrere nachg 


desg 


urg in 4tenSc- 
efolget, 


deren Stifftere und Beſitzere aber vor kurtzer Friſt erſtlichen be⸗ 
nahmet, alhier eingelanget; Als find ſolche folgendergeftalt zu 


erſehen, nemlich: 


1480. Anthoni Sorg. 
1488. Johann Baͤmler. 
1495. Lucas Zeiſſelmaier. 
‚2499, Erhardt Rodolt. Diefer hat 
i auch fchon zu Venedig An- 
no 1484. Die Opera Euclidis 
gedruckt, 

‚1501, Hang Frofchauer. 
‚514. Johann Ottmar, 

1515. Johann Müller, 
- 1518, Silvan Dttmar, 
1519. Sigmund Grimm, 

1524. Melchior Kriegelftein, 

1527. Heinrich Stelner. 

1541. Valentin Ottmar. 

1546. Philipp Ulfaͤrt. 

1549. Johann Zimmermann. 

1551. Narciß Ramminger. 

1559. Raphael Sailer. 

1580. Joſias Waͤrli. 

1595. Johann Prætorius. 

.1605, Valentin Schoͤning. 

1617. Andreas Apperger, 

1618, David Franck. 

1626, Johann Ulrich Schönig, 
1650, Andreas Erfurther, 


Qqq3 


1661. Simon Utſchneider. 


1075. Jacob Kopmeyr. 

1679. Leonhard Zacharias. 
1680, Anthon Nepperſchmidt. 
1682, Johaun Jacob Schönig, 

- - GSebaftian Haufe: gig: Keit 
Fa&or in der Jaͤckliniſchen 
tere Im München. 

1685. Auguftus Sturm. 
1637, Caſpar Brechenmacher, 
1694, David Zacharias, 

- - Sohann Ehriftoph Wagner. 
1696, Matthias Metta, 
1699. Andreas Mafchenbauer. 
1700; Zofeph Gruber. 
1702. Zohann Michael Labhart,älter 


rer Borgeber. 
- - Abraham Gugger. 
2705, Peter Detleffien. 


1706. hi Jacob Lotter, ber Zeit 


orgeher. : 
1712, Johann Matthias Schönig. 
1717, Auguftus Sturm, wird Fa&or 
u. Mettifchen Buchdrue 
erey. 
1719. Anth. Maximilian Heiß, 


Von 
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Von dem Hoch⸗Edl. Stadt-Magiffrat zu Augfpurg find 4. Depd- 
irfe-Herrn denen Buchdruckern geſetzet wie beuftehender 
"Extradt der. ihhhen Anno 1713, ertheilten Ordnung bezeiget. 
Nachdeme Einem Wohl⸗Edlen und Hoch weiſen Rath diefer des 
Heil, Reichs⸗Stadt Augfpurg eine zeithero zum öftern hiefige Buͤrgerli⸗ 
che Buchdrucker vorgebracht, und zuerfennen gegeben, mag geftalt fo wohl 
"2, ‚zroifchen und unter ihnen felbften, als auch Denen Gefellen, mehrmalige Dif- 
ferentien und Irrungen darum entftanden ‚ aldietveifen eine fo andere nach 
ihrem bloßen Gefallen zu thun ‚und zu laffen fich unterfangen haben, und 
dannenhero alerfeits gehorfamlich angefucht und gebeten, ihnen eine ge⸗ 
wiffe Ordnung, Articul und Satzungen, gleichtoie e8 auch anderer vor⸗ 
nehmen Orten gefehehen, swerfheilen, damit fie Buchdrucker, derenfelben 
Geſellen und Zungen N ingfünfftige Darnach richten mögen; Alſo has 
vor⸗ wohlgedachte allhiefige Obrigkeit, nach reiffer der Sachen Betrach⸗ 
tung für nothwendig und gut befunden, gegentoärtige Ordnung verfaſſen 
zulaſſen, mit dem ernſtlichen und gemeſſenen Befehl, daß nun hinfuͤhro in 
- allen piefigen Druckereyen diefe Obrigkeitliche Drdnurig in jeden Puncten 
mit Sleiß beobachtet ‚und darwider nn gehandelt, oder etwas dere 
fuͤget, bey Vermeidung der ſo mohl in ber Keichs-Policey- Ordnung. de 
Anno 1577. Tit.von Buchdruckern 35. als hierinnen angefegten,, und 
fon nach Geftalt der Sachen vorbehaltenen Straf, welche Die Ubertre⸗ 
ter iedesmahl unnachlaßlich zu büffen und zu bezahlen fehuldig fen , und 
angehalten werden follen. Alſo follen zu ſolchem Werck und Handel 
ehrliche und unverleumbe Perfonen gezogen und gebraucht werben, welche 
fich auch hernach in ihrem Thun und Leben fo wohl inn-als aufferhalb 
der Druckereyen eines vernünfftigen, befcheidenen und erbaren Wandels 
ubefleiffen habenzc, Damit nun diefer Ordnung und deme darinnen ent» 
hat getreu und eifferig nüchgelebet werde; alfo follen von Denen 
uchdruckern zwey zu. Vorgehern, und von denen Sefellen zwey zu Af- 
‚felforn, mit Obfervirung Der Paricät ermehlet; und pro Confirmatione de⸗ 
nen 4. Herten Cenforibus porgefchlagen werden, welche vörderift dieſer 
Ordnung felbiten fleißig nachkommen, und damit es auch von andern ge⸗ 
ſchehe, emjige Sorgfalt tragen ‚aber nichts darwider einfehleichen laſſen 
öllen. Aus denen Dorgehern wird der.ältere jedesmal den Borfik,und 
‚Die Cafla zur Einnahm-und Ausgab in Verwahrung, der jüngereaber das 
Protoeoll zu führen, und alles genau auf und einzufchreiben, hingegen 
1,2 Den aͤltere Geſelle bey Denen Seflionen, und fonften privasim, Die Stelle ei⸗ 


neß 
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heöReferendarii, und der Jüngere eines Caffiers zu vertreten, bahero nebſt 
dem Altern Vorgeher auch einen Schlüffel zur Cafla haben. Diefe viere 
follen warhaffte, befcheidene und verftändige Perfonen feyn, und Feines öfe 
fentlichen Laſters Fönnen beſchuldiget erden ; In diefe affa folle von ie» 
dem Einfchreiben und Loßſprechen eines Lehr. Fungens 30, Kreuker , von 
einem Poftular 2, Gülden ‚dann iede Meß, oder Das halbe Jaht von eie 
nem Buchdrucker 30, a von einen Öefellen 20, Nr? von einem 
Cornelio aber 40. Kreutzer begahlt werden; unter denen Geſellen aber der 
neuerlich eingeführte Mißbrauch, wegen der fo genannten Braut, Bere 
fchencfung des Kindes, und was dergleichen mehr, allerdings und bey 
Strafeines Guͤldens, von jeder Ubertretung, abgeſtellt und verbothen feyn ; 
So «8 fich auch fü te, daß ein Cornelius bey einem Buchdrucker ſtuͤnde, 
der Feinen Geſellen hätte, würde derſelbige fein Cormiten Ge bey ieder 
Meß, und zwar in folchem Fall 1. Gülden in Die Caflam , die übrigen 2. 
Gülden aber einer gangen Geſellſchafft wenn folche beyſammen zu besahe 
len haben, Es Fan auch ein befonders Schreib: und MatriculeBuch aufe 
gerichtet werden, deme die anher Eommende und alhier in Condition tre⸗ 
tende Geſellen und Cornelüi eingefchrieben und immarriculigt werden moͤ⸗ 
gen, weswegen jene 10. dieſe aber 20. Ss in Die Cafla zu erlegen has 
ben; tie dann nicht weniger ein jeder; Buchdrucker , wann er zu folcher 


"Condition und eigener Druckerey gelanget, pro Introitu 4. Gülden,und 


ein Faor 3, Guͤlden in die Caflam geben, hiemit aber alle weitere Difereti- 
on — ſeyn ſolle. 
as dieſer Cala werden nun nicht allein Diejenigen Ausgaben, wel⸗ 
ehe zu Aufnahm der Buchdruckerey, und dero Beſten gereichend ‚unums 
gänglich ergehen müffen, zu beitreiten, fondern auch Denenjenigen von der 
 Profeflion, welche durch unfürfehene Zufälle in einige Roth gerathen,nach 
Befindung eines jeden Bedurfftigkeit, theils ümfonft‚theilg gegen Pfand 
oder andere Berficherung mit einem Anlehn unter die Arm su greiffen, 
Ind zu fuccuriren ſeyn, unter welchen aber diejenige, welche das "bs 
rige boßbafftig oder liederlicher Weiſe durchjagen / verfeh wenns 
den, und nichts zuerfparen gedencPen, fiefenen gleich wer ſie wol⸗ 
len, Eeinesweges begriffen oder verſtanden swerden, allermaßen 
folchen auf eine *— andfeprifft, oder fonft zur Reiß und Zehrung nicht 
das geringfte vorgeſtreckt und ausgesahlt werden folle, Damit auch 
bey denen Zufammenkünfften einer gangen Gefellfchafft fernershin beffere 
Ordnung gehalten werben möchte ‚. Alfo follen dieſe allejeit Durch ai 
Vor⸗ 
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Vorgehere, welche die gewiſſe Stunde zu benennen haben, zuſammen bee 
zuffen, angeftellt, und feipig frequentiret werden, auch von Plchen,abfone 
derlich wenn ein Aufleggel vorhanden, weder Buchdrucker noch Gefelle, 
ohne erhebliche Urfachen ‚bey Strafe ausbleiben, wie dann gleichergeftalt 
diejenige, fo zu untechter Zeit und angefeter Stund nicht erſcheinen, ſon⸗ 
dern über folche länger als eine Viertelſtunde ausbleiben und gu ſpat 
kommen, iedesmal unnachlaklich ı 5. Kreutzer Straf zu bezahlen ſchuldig 
fen follen. Und weiten Demnach Feine Zufammenfunfft ohne Wiſſen 


und Wilien der beyden Vorgehere gehalten werden mag, alfo werden _ 


alle Poftulirende, ba einer oder mehr vorhanden, bahin angewieſen /daß fie 
üm dergleichen Zufammenforderung , auch Benennung Des Drts, Tages 
umd dee Stunde, bey denen Vorgehern fich bewerben, und hiefür ‚nebft 
dem Deputat, fo von iebem BBnlreBan, U ERST der 2. Gulden, 
fo in die Cafla gehören, 25. Guͤlden betrifft, den gernöhnlichen Forder⸗ 
Thafer der Gefellfehafft erlegen. Und obtvoln kein Lehrjunge ohne Lehr⸗ 
eld auf wenigere Zeit, als 4. Jahr aufzunehmen, und einzufchreiben iſt, 
0 wird nichts deſto weniger einen Buchdrucker frey ftehen ‚feinen Zungen, 
wenn diefer es uͤm ihn verdienet, ein Diertel- Fahr, aber mehrers nicht, zu 
chencken; Soite aber eine groſſe ertvachfene oder die Schulen abfolvir- 
te Perfon die Druckerey erlernen wollen, fo fan umd mag folche,in Anſe · 
bp feiner Größe,der Sahre, Verſtand und Studien, zwar auf vierdtehalb 
ahr eingefchrieben werden, Doch daß esmit Vorwiſſen beyder Dorge 
here gefchehe, und Der Buchdrucker, welcher einen folchen in die Lehre 
nimmt, nicht befugt ſeyn folle, vor Ausgang des vierdten Jahres einen an⸗ 
dern ungen nach 2 an deffen Stelle in die Lehre su nehmen ; Es wird 
auch vor Deren Loßſprechen einem Vorgeher Anzeigung gefeheben muͤſ⸗ 
fen, Damit alles Kunſt⸗ gebräuchlich, md der Ordnung gemaß , darbey 
und Damit zugehen, auch kleine Streitigkeiten Daraus erwachfen mögen; 
Geftalt dann dieſen abzubiegen , hiermit und fo wohl die Buchdrucker als 
Geſellen ermahnet werden, bey entſtehendem Streit in einer Druckerey, 
es ſey gleich dieſer zwiſchen dem Buchdrucker und Geſellen, oder unter 
diefen allein, inner Denen gewoöhnl. 14- Tagen ſich felbften zu verglei⸗ 
chen, oder in Entfiehung deifen folche Sache hernach bey denen Vorge⸗ 
bern, in Beyſeyn der zwey Laden-Gefellen oder Aflefloren, anzubringen, 
und nach Geftalt der Sachen die En cheidung zu erwarten > Im fall auch 
ein oder andere Partey mit ſothanem Ausfpruch nicht zufrieden feyn wol · 
te, ſo vyybleibet derſelben unverwehrt, alles an die gantze Geſellſchafft zu 


bringen, 


* 
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bringen, jedoch daß beyde Vorgehere darum, auch uͤm Tag und Stund⸗ 
Benennung belanget, und 1. fl, zo. kr. wegen des zu entrichten ⸗ſtehen⸗ 
den order + oder Aufleg» Thalers begahlet werden; dafern aber jemand; 
wer Der auch mare, Durch folchen der gefammten Gefellfchafft , oder de 
mehren Theils, Ausfpruch fich beſchwert zu feyn erachtete, dem foll inall- 
weg, wie es ohne dem Mechteng, frey und bevor ſtehen, feine vermeintlis 
che Befugniß und Klagen bey einer Loͤbl Obrigkeit und Dero Herren De, 
putirten, der Nothdurfft nach, auszuführen, 2c, 
— | Decretum in Senatu, deu 9. Nov; 

4713. 


Die beyden Vorgeher, ietzigen Jahres find: 
> _ EA Michael Labhardt, und 
w rr Johann Jacob Lotter. 
si | $. XCIX. 
Bie und welchergeſtalt die Buchdruckere zu Jena geheiffen, 
find (elbige an, unterfhiedlichen Drfen, als pag. 7. 11,23. 41, 83. 87.. 
Und 19. X. nicht nur mit deren Nahmen eigentlich bemercket/ fone 
deri auch das von der damaligen Randes-Herrichafft gnädigft, er, 
laubte ‚ingleichen von benachbarten Buchdrucker⸗Geſellſchafften 
enehmgehaltene Siegel, pag. 33. und 87. ausführlich. beſchrieben 
orden / um befferer Nachricht willen hat man ſolches zu wieder⸗ 
holen vor nöthig gehalten. „m 


fi . 





Das Siegel führet folgende 
| y Urmſchrifft: — 
* SIGILLUM. TYPOGRAPHORUM 
| Ä JENENSIUM. 
Der ietzige Saden-Vorfteher beit: Here Job, Adolph Muͤller. 
i rr | Und 


Sr ae | 
Und obzwar wohln einige Glieder der Jenenſer/ indem es bey der 
völligen Gefelfchafft weder verabredet; noch beſchloſſen worden, 
ohne Landes: Fuͤrſtliche Gnaͤdigſte Erlaubniß , und derer Buch⸗ 
drucker Socieraten Kuͤnſt⸗ bräuchliche Genehmhaltung, ſich eines 
andern Siegels, dem Herkommen, und vorig⸗ gebrauchten zuwi⸗ 
der ‚eigenmächtig anzumaßen, auch die von hier auswerts ſchicken⸗ 
de Briefe damit zu beſtegeln begonnen, 2 Feasejeine Fferner 
zuführen, indem es die Hohe Landes Fuͤrfil. Herr ſchafft durch die 


darzu verordnete Commiffion per a, abfordern laffen, er⸗ 
c 









langen iverden, Daran wird fehr gezweiffelt, fintemal folches ga 

andere, und Kheder eimeln Olsen, ch der | lat 
zufommende und eigenduͤncklich / ergriffene Bewandniß hat Veſon⸗ 
ders da fie das neue unbefugte VON diN’Anno.L72o, reugvitld Sie- 
gel, der augenfcheinlihen Warheit entgegen, da fie in das neue ei⸗ 
nen doppelten Adler ſtatt des unten im Schilde aufrecht-fiehenden 
Greifo,und zo Druder’® In ten Balın, Me Sn 

fen, welches dem anbey-gefügten aften Siegel ganz conttan, AN 
noch ausgeben... ig Se pen ran 
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Nachdem man auch gernedie —— RN | 
von ſchon einige zum theil droben pag. 329. beyyahmet vl 
und nad) auf einander gefolget / mit einzuxucken belieb ich 
daſelbſi weder fo genannter Meß-General-Sig gehalten noch ei⸗ 
ne warckliche Kunft-Lade, oder Armen ⸗Buͤchſe aufgerichteetwors 
den; weil man aber Feine rechte Nachricht oͤherkommen 
man dasjenige, was in Erfährung gebracht werden konnen /hi 
bey einsweils anzufügen, nicht ermangeln wollhen 
Chriſtoph Runge, fo die Drudkerey von feinem Vater geerbet. 
Ehriftopp Schulge, ber son dem Durch. Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
zu Brandenburg ꝛc. zum Hof · Buchdrucker angenommen AInd feine 
Songeien den Chen mager mar. 0 
it. en were RE I icon la ande BARTTER FF 


4 


üllich 


(hat | 


© Sohann Lorentz. 
¶Ehrhloph Suͤßmilch/ eberbte die Hof Buchdruckerey von diebperten nad 
ka er ai — BEN — * 

Jacob Michaells. | 





BIKE" 
aAlrich Siebert; hat Die Schulktfehe Witwe gehehrathet/ unbhberkäinag " 
HH ek ne uv deaeneun 
x David Saffeldt. | - | 


Robert Kocher, Koͤnigl. Franköf. Hof· B drucket, hat die Bl * 
rey aus Holland MR * | ‚ha ie Buchdrucke · 


Gotthardt Schlehtign = | 
Doyhann Weſſel, kam an Robert Rochers Stelle, ind Pauffte|befien Dru ⸗ 


ckerey. 


eh a 
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Das dorfen habende umd führehde Bu 
drucker⸗Siegel iſt bepftehend 


SIGILLUM TYPOGRAPHICUM BERO. 
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Unterdeßen iſt auch von Franckfurt an der Oder, ein 


Verzeichniß derer aldort nach und nach ſich befindenten Buchdru⸗ 

dere enarlaufen ‚ deshalber ſolche noch beyzubringen nicht ent. 

uͤbriget ſeyn mögen; wie dann der Durchl. Churfürft Joachim 

der Andere, zu Brandenburg, zu Colln ander Spree, ain Tage Joh. 

Baptiftz, An. 1567. al Bei 2 über die Chur⸗Marck⸗ 
r 


2 Bran⸗ 


— 


— u —— — 


TEE 


Brandenburg, dem Buchdrucer Johann Eichhornen, ertheilen 


laffen. In welcher Eichhorniſchen Buchdruckereg mit der Aug« 
Krater Confefion und Formula Concordie der Anfang im 
ruhen gemacht , von feinem Sohne Andrea Eihhornen, 
ingleihen von feinem Endel, Bob Eichhornen, welcher zur 
gleich Raths⸗Caͤmmerer getvelen,, mit allerhand zum Chriſten⸗ 
Hum gehdriger Bücher im Drucken fortgefahren, auch ſeinen 
Endels:Söhnen, Salomon und Friedrich Eihhoruen mit Drus 
ung dienlicher, und zu allen Facultäten brauchbarer Bücher fleif 
fig continuiret / von welchen letztern in die 41. Jahre beftändig 
Druckerey geführet worden, nicht minder deflen ochter, Anna 
—— Eichornin, verwitwete Simmerin, noch anietzo uns 
ter Königl. Preußiſchen Allergnädigft-renovirten Privilegien,bes 
gührte Buchdruckerey erhält. Die Buchdruckere ‚wie fie auf ein⸗ 
nder gefolgt , find hierbey mit Namen und der Jahrzahl pecik- 
cutk, als; — 
1567. Johann Eichhorn. 
4583, Andreas Eichhorn, 
1593. Nicolaus Volzius. — 
1555. Friedrich Hartmann. 
1616, Johann Eichhorn. 
"1651, Nicolaus Rech. 
"1653. Erafmus Noͤßner. 
1658. Salomon Eichhorm, 
1664, Chriftoph Zeitler. 
- - Andreas Beckmann. 
- - Kohann Ernfl, 
1667. Friedrich Eichhorn. 
2679. Johann Copfelius 
1690. Thriſtoph Andreas Zeitler. 
1693. Tobias Schwa 
1701. Johann Chriſtop Schwartz. 
1703. Johann Chriſto Steppin, 
1715, Hermann Simmer. —— 
1721. bgedachte Anna Margaretha Eiche: bee gn 


hornin, verwitwete Simmerin. 


7 — Fr — a2» =. 9 — —— 


— RR) so ( ð 


Alda iſt Anno 1621. eine Kunſt⸗ Lade geſtifftet, und zugleich von 
der Obrigkeit eine Ordnung ertheilet , auch hachgehende Anno 
1664. mit vielen Puncten vermehret und confirmiret worden; Des 
ren nbalt bierbey zufügen, hat man zwar gewünfchet,aber nicht, 
erhalten; Zu diefer Gefellfchafft hat ſich auch der vormalige Buche ⸗ 
drucker Michael Schivark zu Eroffen incorporirf gehabt / hach deſ⸗ 
fen erfolgten Tode aber Hat ſich der iegige, Namens Friedrich Liſco- 
“ vius gleihfalsdahin mit einvergliedert. " ae, 


Das Buchorucker Siegel hat anbeyſte ⸗ | 
hende Umſchrifft: et 

BLUCHDRUCKER-GESELL. IN FRANCK- 
FURT AN DER ODER. 
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Hiernechſt wäre man des Sinnes geweſen, noch mehrere 
Merckwuͤrdigkeiten / denen rechtſchaffenen Runffgenoffen der Buche 
druckereyen, wiſſend zu machen, abſonderlich haͤtte die Anno 1713. zu 
Wittenberg, mit Matthaͤo Hirſchfeldten und Gottfried Gaͤber⸗ 
F vorgelauffene Begebenheit ausfuͤhrlich beygebracht werden 
fönnen, zumaln dieſer legtere, den KRunft-Gebraud) , den jener bey. 
der Geſeuſchafft zu Jena erlernet, laͤngſt an Schuhen zerriffen zu 
- haben, unbedachtfain vorgegeben ‚daß deſſentwegen beyde Geſell⸗ 
ſchafften mit Briefivechfeln genugzuthun gehabt, auch die Witten⸗ 
bergerdiefer Sadıe —— uͤberhoben geweſen, weil aber bey⸗ 
de ſtreitende Kunſt⸗Glieder aldorten in Arbeit, und von daſiger Ge⸗ 
ſellſchafft gewoͤhnlichermaßen nicht nur unterſuchet und aͤebattiret 
werden konte, als wurde dieſe gantze Sache der Wittenberger Ge⸗ 
ſellſchafft zu entſcheiden, von Jena, un. Aug. 1713. Hbergeben, + 
| a De ———— ‚v3 auch 
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—— 
heit nach / ihren ruͤhmlichen Eifer hierinnen ſo wohl ſehen zu laſſen, 
alis auch der Jenaiſchen Geſellſchafft, wiebillich, gebuͤhr ende dausla. 
&ion von befagtem Gottfried Gaͤberten verſchaffet, laut des von 18. 
Sept; 1713. nacher Jena, uͤberſchickten Brieffs. Nachdem aber biß- 
herodie vorhandene Runft- Sachen unter der: Hand gewachſen, und 
weit mehreſt an Bogen, als man gemeinet ——— da⸗ 
hero hat man, wiewohl ungerne / abzubredyen ich bemuͤßiget befun⸗ 
den, nicht zweiffelnde, Daß vor dißmal der hoch⸗ und vielgeehrte Lee 
ſer, vergnuͤgt ſeyn werde. N. 
en EISEN EICHR N et u 
Gleichwie nun:das, in m Tractat enthaltene wohlge⸗ 


meinte Bornehmen, auf nichts anders, als zu Befoͤrderung rt: 


ficher Ehre, auch zu der geſammten rechtſchaffenen redlichen Kunſt 
beſtaͤndiger Aufnahm⸗ und Erhaltung der loblichen Gebräuche 
und allgemeinen Velten, ingleichen denen nach ung ſpãt · kanmen · 
den Gliedern zur behörigen Wiffenfchafft und dienſamer Nach⸗ 
vicht abgezielet,, und gleichfam ans Liebe, zur Benbehaltung in 
ihr Gedächtniß gefhrieben und gefertiget worden ; Alſo wird ie⸗ 
de berühmt: und Kunftbrauch: hebende Buchdrugter-Socierät und . 
Gefellfharft, auch deren Verwandten nicht mißfallen, daß nran 
nicht nur das; alt. und laͤngſt⸗ verftrichene,fondern auch dasjenige, . 
was fo wohl in vorigen’Seculo, und biß zur ietzigen Zeit, bald da 
- Hold borten auf der Edlen Buchdrucker ⸗Kunſt fich ereignet und. 
vorgeclauffen, fo. vtel man zwar deſſen nach und nach annoch hab⸗ 
hafft werden ; amd mit Aufwand durch führende fleißige Corre: | 


fpondenk erhalten fönnen, in diefe Befchreibung abgefaßf,, wies‘ - 


wohl dadurch feinen Menſchen einen vorjeglichen Tort, oder Be⸗ 
fHunpffung, ans Boßheit und Gall: —367 Gemuͤthe anzu⸗ 
Hhunnoch weniger dadurch einen ſchaͤndlichen Vorwurff zu 
machen , ob ſchon die Nahmen bemercket und angezeiget wer⸗ 
den muͤſſen, ſondern weil ſolches bey der Buchdrucker⸗ Kunſt 


von Anfang an, und biß hieher, über 281. Jahr in fleter- 
Ybung 


‚alföfort , herkommentlich redlicher Gervond“ 


'e 4 — 


er 


— 
aber deren Neulinge erdenckenden, GOTT aber mißfaͤ 
ordnungen) fo hierinnen deutlichen beruͤhret, und. mit vorgefalle⸗ 


— 
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VUbung gepflogen, und’ eine falfche Namens: Erdichtung, wie ber 


kandt; niemals bey der Kunſt gelitten, vielmehr aber vor unrecht 


“gehalten, verworffen, und gaͤntzlich abgefhaffet worden; als hat 
‚mai diefen unentbehrlich nachleben muͤſſen, wiewohl zu Feiner an⸗ 


dern Abficht und Endzweck, wie daß bey mehr und weiter hervor 
fommender Ropigfeit in Aufwachſung der jungen Kunſt⸗Glieder, 
noch einige, zweifels ohne, die dem Ehriftenthum und ihrer eige⸗ 
nen Gewiſſen Wohlwollende und aufrichtig Gefignete, kuͤnfftig⸗ 
bin, durch die Gnade GOTTes, ſich finden werden, fo ander 
wahren Goftesfurcht , Erbar⸗ Redlichfeit und Treue nicht nur eie 
ne alltägige Ergögung, fondern auch an denen , von Alters her 
fortwährenden löblichen Kunftgebräuchen und —— uns | 

gen, ne 


nen Erempeln warhaffsig erwieſen, ein ſattſam a 
haben, und mit aller Luft brauchen , und zu ihrem felbft 
eigenem Mugen ‚zu gervifler Zeit, anwen⸗ 
den duͤrfften. 


SOLI DEO GLORIA, 
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